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Das Wichtigste der letzten Monate zuerst: Die 
Alte Herren-Mannschaft des nicht immer so 
glorreichen SC Lauenförde ist kürzlich mit 
"пет neuen Satz Trikots ausgerüstet worden. 
Spender ist die nicht ganz unbekannte Firma 
Glitterhouse, deren Logo nun formatfiillend auf 
ältergewordenen Männerkörpern prangt. Chief 
Holstein hat sich die Rückennummer 10 reser- 
viert. Fotos im nächsten Heft. Wir hoffen, daß 
sich das neue Outfit auch in respektablen Er- 
gebnissen niederschlägt *** Derweilen wird die 
gute Seele des Hauses Glitter, der Rasse-Mal- 
teser Wusel, nach seinem Siegeszug durch den 
deutschen Blätterwald nun auch noch trium- 
phalen Einzug in deutsche Wohnstuben halten. 
Auserkoren aus dreiundsechzig Bewerbern, 
wird er via Fernsehwerbespot bundesweit zum 
Inbegriff des denkenden Schoßtiers werden. 
Seine Mission: Cäsar, das wohl dekadenteste 
Produkt der Nahrungsmittelindustrie, seit der 
"Neggerkuss" als solcher sich aus den Süß- 
warenregalen verabschiedet hat, soll nicht nur 
elitirem Yuppiepack, sondern auch kleinbür- 
gerlichen Hundebesitzern als ideales Fressi für 
das Hundili durch Wusel schmackhaft gemacht. 
werden. Das nennt man -dann wohl “neue 
Marktsegmente erschließen". Tip an die Rekla- | 
mebranche: In strukturschwachen Gebieten ist! 
neuerdings verstürkt der Trend zum Zweit- Ж 
hund zu beobachten. Reagieren! Down-to- 
earth-Wusel, ab April auch auf Ihrem Bild- 
schirm. Wenn das nichts ist %%% Nach soviel 
ausgelassenem Geplauder zurück zu den har- 
ten und gemeinen Fakten des Musikbiz: Der 
Post-Nirvana-Einkaufswut der Industrie-Kund- 
schafter sind, nach heldenhaft hinhaltendem 
Widerstand, nun auch HELMET erlegen, für sa- 
ge und schreibe 2.000.000 (laut anderer Quel- 
le waren es "nur" 1.000.000) Dollar. Neues 
Vinyl also demnächst via East/West *** URGE 
OVERKILL und die POSTER CHILDREN stehen 
nach Aussagen gewöhnlich gut informierter 
Kreise ebenfalls kurz vor dem  Vertragsab- 
schluß mit einem Major (siehe hierzu auch Mi- 
ke Watts verläßliche Vorhersage betreffs "Nir- 
vanabands" im fIREHOSE-Interview) *** DAS 
DAMEN haben sich nach ihrer letzten Europa- 
stipvisite zum Jahreswechsel (leztes Konzert 
am 3.1. im U-4 in Wien) einfach aufgelöst, we- 
gen mangelnder Zukunftsperspektiven oder 80 
+++ Das muß SKUNK so entmutigt haben, daß 
auch sie entnervt das Handtuch warfen *** 
Ebenfalls das Zeitliche gesegnet haben die eh 
schon fast vergessenen TALKING HEADS *** 
Seattle startet jetzt auch Moviemäßig durch. 
MATT DILLON'S upcoming Film "Singles", größ- 
tenteils gedreht.on location in Seattle featured 
‘Dillon himself als Sänger der Grunge-Rock- 
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Titel: Jim Blanchard 


Band "Citizen Dick", die dem Vernehmen nach 
von Pearl Jam dargestellt werden und eine 
Neubearbeitung von Mudhoneys "Touch Me I'm 
Sick", leicht umfrisiert zu "Touch Me I'm 
Dick", zum Besten geben. Clou der Geschichte, 
der Part von Dillon soll auf den wahren Er- 
lebnissen von Mark Arm basieren. Soundtrack 
u.a. mit Mudhoney, Smashing Pumkings, Paul 
Westerberg, Soundgarden, Alice In Chain, Pearl 
Jam und natürlich Nirvana *** Appropos NIR- 
VANA, das Management der Band erwartet über 
das Jahr gesehen den Verkauf von insgesamt 
7.000.000 “Nevermind”-Einheiten weltweit Über 
die Hülfte davon ist schon geschafft, werden's 
drei weniger - nevermind *** Appropos MUD- 
HONEY, auch hier verdichten sich Gerüchte um 
eine Abwanderung zu einem Major. Das um- 
triebige Musical Tragedies Label veróffent- 
licht derweilen eine Sägeblatt-Shape-Split- 
Single von MUDHONEY/GAS-HUFFER, die auf 
schlappe 2000 Sttick weltweit limitiert ist und 
einmal MUDHONEY beim Covern des Angry Sa- 
moans Titels "You Stupid Asshole” sowie GAS- 
HUFFER bei derselben Tätigkeit an Silly Kil- 
ler’s “Knife Manuel” zeigt. Kommt dann an- 
schließend auch als normale 7" und 12" mit je- 
weils einem weiteren Stück unserer Helden *** 
Die anvisierte Begleitung von GASHUFFER als 
Vorband der diesjährigen MUDHONEY-Tour ent- 
ІНІН, da deren Sänger bei diversen Expe- 
rimenten vom Elektrischen Bullen gefallen ist 
+++ Die Mannschaft von Musical Tragedies hat 
übrigends die C/Z-Crew beim Kegeln, trotz er- 
höhtem Tequilla-Konsums, haushoch besiegt *** 
Die von allen Majors (incL des neuen Madon- 
na-Labels) gejagten HOLE melden den Verlust 
von Bassistin Jill Emery. Wegen "religious dif- 
ferences”. Heilige Einfalt. Im Augenblick halten 
sie noch der Versuchung gehäufter Dollarber- 
ge stand, fragt sich nur wie lange noch? 
Courtney Love will dagegen erstmal (schon 
wieder laut dieser gut unterrichteten Quelle) 
Noch-Ehemann Falling James gegen Curt Ko- 
bain eintauschen. Tz *** John McEntire hat 
nach der letzten Europatournee leider Bastro 
verlassen und feilt bereits mit seiner neuen 
Band SCOKASTIKAT'S an diverem Material *** 
Bastro-Bassist Bundy hat derweilen mit dem 
Bassisten von Eleventh Dream Day eine Band 
ins Leben gerufen. Sie hórt auf den schónen 
Namen MOSQUITO und wir erwarten gespannt 
auf die ersten Ergebnisse *** CHRIS BALD hat 
auch eine neue, noch namenlose Band, in der 
u. & Leute von Senator Flux und Fidelity Jo- 
nes mitwirken *** BITZCORE kündigt eine wah- 
re Veröffentlichungsflut an: Es kommen u. a. 
eine Do-LP von THE FREEZE, eine LP des Jo- 
nes Very-Nachfolgers ALLOY, die Wiederveróf- 
fentlichung der legendáren ersten, von Bob 
Mould produzierten, ARTICLES OF FAITH-LP 
"Give Thanks”, sowie diverses von DAG NASTY, 
OUT OF SIGHT und HEART ATTACK. Das reicht 
vorerst auch mal *** Alex Chilton trägt sich 


Roky Erickson and Doug Sahm 


STATT. 
HERE THE = ACTION $ 
лл 
mit Plänen im Herbst dieses Jahres ein Oldie- 
Package, mit den dazu wiedervereinigten BOX- 
TOPS, zu bestreiten. Währenddessen Rykodisc 
alte Boxtops-LPs wiederveröffentlicht plus ein 
bisher unbekanntes Livealbum aus den Mit- 
siebzigern %%% In England wird derweilen іп 
den beiden verbliebenen Weeklies der Versuch 
gestartet, jede Ami- oder sonstwas Frauen- 
band, die den Atlantik halbwegs trockenen 
Fußes überquert, mit geballten Ladungen von 
Artikeln in die Charts zu hieven. Letzte Bei- 
spiele: Die bezauberden ZU ZU PETALS, SHO- 
NEN KNIFE und zuletzt CALAMITY JANE zët 
Das Hammersmith Odeon feiert seinen sechzig- 
sten Geburtstag *** Ins Wasser fällt vorerst 
einmal die für März geplante Poison Idea Eu- 
ropa-Tournee, da Sänger Jerry A. in der Syl- 
vesternacht bei einem Gig in Portland so un- 
glücklich. von der Bühne stürzte, daf er sich 
dabei mehrere komplizierte Knochenbrüche zu- 
zog und deshalb unweigerlich einem längeren 
Krankenhausaufenthalt entgegen sieht Die 
Tour ist erstmal auf Mai/Juni verschoben *** 
Daß Wino bei SAINT VITUS ausgestiegen ist, 
dürfte sich schon rumgesprochen haben, neuer 
Sänger ist Christian Linderson, vormals größ- 
ter Ozzy-Imitator vor dem Herren bei COUNT 
RAVEN (neue LP im April) aus Schweden. Mal 
abwarten, was da herauskommt. Ende Februar 
gehts erst einmal ins Studio in Los Angeles. 
Im Mai dann auf Europa-Tour mit Cathedral 
*** Winos neues Zugpferd THE OBSESSED 
spielten derweilen zur Jahreswende sieben 
äußerst gut besuchte Deutschland-Shows. Man 
berichtet von karnickelmäßig wachsender Fan- 
Gemeinde. Derweilen verkündet Wino, nicht oh- 
ne Stolz, seine Band spiele Acid Rock! Potz 
Blitz! *** Die Namedropping-Supergroup DIM 
STARS (ua. mit Richard Hell und Thurston 
Moore) bastelt jetzt doch an einer kompleten 
LP, die in Europa demnächst auf New Rose er- 


scheint *** Ebenfalls auf New Rose demnächst 


eine neue LP von ARTHUR LEE, vormals bei 
der Hippielegende Love *** Noch vor dem 


Sommer suchen uns PIGMY LOVE CIRCUS (ihr: 


wißt schon, diese fünf Fleisch-gewordenen 
Bierbauch-Monster aus good ol’ America) heim, 
mit neuer LP "When Clowns Become King" und 
einer "Brewed To Perfection' betitelten Tour 
*** MY BLOODY VALENTINE sind von Creation 
gedropped worden, was insofern nicht ganz 
überraschend kommt, wenn man denn unglaub- 
lichen hohen Produtionsaufwand der Band für 
ihre letzte LP (so um die 250.000 Pfund) in 
Rechnung stellL Diverse Majors haben inzwi- 
schen allerdings schon ihr reges Interesse an 
einer Zusammenarbeit bekundet *** Die Sub 
Pop Newcomer COME, u.a. mit ex-Live Skull- 
Member Thalia Zedek und  Codeine-Drummer 
Chris Brokaw als Gitarristen, sollen als Vor- 
band der für Mai/Juni geplanten Nick Cave- 
Tour im Gespräch sein *** THE WEDDING 
PRESENT haben ihren eigenen Singlesclub für 
1992 gestartet. Pro Monat eine Single, auf der 
A-Seite ein Bandorginal auf der Flipside di- 
verse Covers u.a. im Januar "Cattle And Сапе" 


Wer hat beim 


OUNDGARDEN CONCERT 


der 
LOUDER THAN LOVE TOUR 


in München im Nachtwerk 
am 22.04.90 
auch einen 


HORSCHADEN 


(Hörverlust/Ohrensausen/etc) 
erlitten? 
Auch wenn wieder geheilt, 
bitte melden bei 
0841/39331 (Udo Leisering) 
| oder 09401-51758 


Strebe einen 
PROZESS 
gegen Easar Concerts an 


N 17 


SEITE A 


MEAT PUPPETS - Bali Hai 4:45 

Exklusive Coverversion. Geschrieben von Ri- 
chard Rodgers (1902-1979) und Oscar Hammer- 
stein II (1895-1960). Das Original stammt aus 
dem Broadway-Musical "South Pacific" (1949), 
von dem ‘es auch eine Filmfassung gibt. Rod- 
gers gehörte mit seinen diversen Partnern, Lo- 
renz Hart (1895-1943) und halt Oscar Hammer- 
stein II, zu den erfolgreichsten Tin Pan Alley 
und Broadway-Komponisten. Er steht ganz oben 
in der populären amerikanschen Musik gleich 
neben Irving Berlin. Nicht nur die Meat Pup- 
pets schlagen sich auf seine Seite, sondern 
auch Robert Ray von den Vulgar Boatmen. Dank 
vor allem für so ein ungewöhnliches Cover geht 
an die Band. 


THE DAMBUILDERS - Candy Guts 2:24 


HOWL eingespieltes Studio-Stück. Aufgenommen 
am 14.12.91 in The White Room. "іп Boston, Mass., 
so etwas wie die zweite Heimat der Hawaiianer. 
An Tobias Roehr von Cuacha, dem deutschen 
Label der Dambuilders, geht ein Dankeschön 
genauso wie an die Band, die sich zur Zeit wie 
folgt zusammensetzt: Kevin March (dr), Dave 
Derby (bs), Joan Wasser (violin) und Eric 
Masunaga (8). 


SEITE B 


3:50 
Ein altes Blues-Stück von Leadbelly (Huddie 


NIKKI SUDDEN - The Bourgeois Blues 


Ledbetter). An dem Stück haben sich neben 
Millionen von anderen besonders gelungen Taj 


einiger Zeit befindet sich das Stück in Suddens 


von деп Go-Betweens und im Februar "Mr 
Soul” von Mr. Neil Young %%% Im Alter von 45 
Jahren ist JERRY NOLAN, ehemaliger Drummer 
bei den New York Dolls und den Heart- 
breakers, gestorben *** Die BAD BRAINS haben 
sich von ihrem Sänger Chuck Mosely (vormals 
bei Faith No More) getrennt, wegen "persönli- 
cher" Schwierigkeiten bei diversen Aufnahme- 
sessions *** Dauerspaßvogel MOJO NIXON hat 
jetzt endlich sein eigenes Plattenlabel, das auf 
den Namen Triple Nixxxon Records hört und 
auf dem nur Projekte erscheinen, auf denen 
der Meister himself in diversen Rollen (als Mu- 
siker, Songwriter oder Produzent) in Erschei- 
nung tritt, u. а. demnächst zur Veröffentli- 
chung vorgesehen sind Werke von THE DICK 
NIXONS, FISH KARMA und THE FORBIDDEN PIGS 
(inzwischen schon erschienen) *** MAMMOTH 
RECORDS wird ab jetzt exklusiv von Rough 
Trade in Deutschland vertrieben. Siehe auch 
die diversen Besprechungen im LP-Teil dieses 
Heftes *** Auf Normal sind für den Zeitraum 
April/Mai u. a folgende Veröffentlichungen 
vorgesehen: LPs/CDs von den SCHRAMMS (end- 
lich), den FELLOW TRAVELLERS, CHRIS CACA- 
VAS und VIVA SATURN. Zudem wird das neue, 
zweite Ouevre der San Franciscoer SWELL dort 
eine europäische Heimat finden *** LOUIS 
TILLET, der gesundheitlich endlich auf dem 
Weg der Besserung zu sein scheint, ist wieder 
im Studio, um eine neue LP einzuspielen *** 
Barbara Manning tourt im Vorprogram der Si- 
108 durch Europa *** Die langerwartete Tour 
der SCHRAMMS beginnt am 1. August *** Sel- 
bige nochmal: Mit einer eher unangenehmeren 
Form der Meinungsánderung sah sich DAVE 
SCHRAMM konfrontiert. Auf seinem Debut-Al- 
bum "Walk To Delphi” fanden sich zwei ver- 


Geschrieben von The Dambuilders. Exklusiv für: 


.Sid Griffin, man wird sich erinnern, war Kopf 
"der -Long Ryders (mit Steven McCarthy). Das 
Stück ist von ihm allein geschrieben, wie alle 


‚Stücke der Coal 


Mahal und natürlich Ry Cooder versucht. Seit ben an beides, sonst wäre er hier nicht ver-. 


IS WHERE THE ATION: WHERE THE ACTON >15 WHERE 


Live-Repertoire. Eine akustische Solo-Version 
ist auf einer US-Radio-Promo-7-Inch (1990) er- 
schienen. Die vorliegende Studio-Fassung wurde 
in prominenter Dreierbesetzung (Sudden an Gi- 
tarre, Mike Mills am Bass und Bill Berry an 
Drums) eingespielt und von Sudden und Peter 
Buck produziert. Aus der Besetzung geht her- 
vor, daß das exklusiv auf HOWL veröffentlichte 
Stück ein Outtake der aktuellen Nikki Sudden 
LP "The Jewel Thief” ist. 

Mike Mills, Bill Berry und Peter Buck courtesy 
of Warner Brothers. Dank geht an Herrn 
Sudden. 


COAL PORTERS 
| WORLD WIDE 


THE COAL PORTERS - Sittin In An Isle Of 
Palms 3:45 

The Coals Porters das sind Sid Griffin (g, voc), 
Ian Thomson (bs, voc), Chris Buessem (g, ban- 
jo)? Andy Kaulkin (keyb) und Billy Block (dr). 


Porters. Eine 6-Track-EP na- 
mens "Rebels Without Applause” ist in Austra- 
lien via Rubber Records seit lingerem in Pla- 
nung. Falls das Ding wider unseres Wissens 
mittlerweile erschienen sein sollte kann vom 
Platten-Debut der Coal Porters gesprochen wer- 
den. "Sittin’ In An Isle Of Palms" sol auf die- 
ser EP als Live-Track vertreten sein. Die 
HOWL-Version kommt aus einem ganz ordinären 
Studio. Ein weiteres Stück der Band wird sich 
auf der 7-Inch zum aktuellen Bucketfull Of 
Brains finden. Die Band sucht nach einem La- 
bel, sowohl in ihrer Heimat als auch in Europa. 
Also melden! Falls Interesse vermitteln wir ger- 
ne weiter, falls Zweifel, vermitteln wir auch 
gerne noch weitere Hörproben. Böse Zungen 
munkeln übrigens, daß Sid Griffin seine Spuren 
in der Geschichte hinterlassen wird, aber nicht 
wegen seiner Musik, sondern wegen sciner her- 
vorragenden Gram Parsons-Biografie. Wir glau- 


treten. Dank geht an Herrn Griffin. 


tonte Gedichte von Emily Dickinson. Für das 
eine, “Number Nineteen”, mußte er sich eine 
Erlaubnis einholen. Dies per Telefon gesche- 
hen, ward das Stück aufgenommen und auf 
der ersten Auflage (US-OKra-VinyD gepreßt. 
Kurz darauf kam schriftlich ein Verbot ins ` 
Hause Schramm, aus dem hervorging, daß das 
Gedicht nur klassisch vertont werden dürfte. 
Die Folge: Auf der in Europa erhältlichen CD 
(plus 2 Bonus-Tracks) hat "Number Nineteen” 
einen neuen Text *** Die BAD YODELERS haben 
sich vorerst einmal aufgelöst. Wegen persön- 
licher Gründe, wie man so schön sagt *** Am 
endgültigen Tod der Vinyl-LP wird allerorten 
(bei Indies wie bei Majors) erfolgreich gear- 
beitet. Durch gezielte Verschlechterung der 
Verkaufskonditionen (mit der ca. dreifachen 
Gewinnspanne bei CD’s, deren Herstellung in- 
zwischen deutlich billiger als die einer LP ist, 
im Hinterkopf) und der Weigerung Retouren 
bei LPs weiterhin zurückzunehmen. Über kurz 


OKra-CD-VERLOSUNG 
Eigentlich wollten wir ja, passend zu unserem 
Porträt vom letzten Heft, 15 CDs (von den 
Schramms, Fellow Travellers, Cordelia’s Dad, Ass 
Ponys, Wolverton Bros. und die “Sample Some 
OKra"-Compilation) unters Leservolk werfen, es 
konnte aber keiner ahnen, daf die Dinger von 
unserer lieben Bundespost von Bonn aus via 
Fidschi-Inseln und Wladiwostok (oder so ähn- 
lich) zugestellt werden und damit erst anka- 
men, als das Heft längst in Druck lag. Dufte, 
was?! Wer dennoch, spát aber immerhin, einigen 
der wunderbarsten Folkrock- und Countrywei- 
sen sein Herz schenken will der sende der Mu- 
sikredaktion ein paar originelle und ernstzu- 
nehmende Worte zum Thema Howl, damit unsere 
Glücksfee endlich ihres Amtes walten kann. 
Stichwort: Ois OKra. 


<--------- 


SMARTEN-UP 


ON TOUR: 


THE EXCESSIVES (B) + THE TIMELAPSE (D) 


21 DUSSELDORF /Purple Haze 
BERLIN/Trash 
HAMBURG /Marquee 


сугу 
СС 


а 
noch offen 
BIL! EFELD/ZAK 


BONN/Balihaus 


melodischer Gitarrenpunk aus 
Bonns Psychedelic-Rock-Band 


OUT NOW: 


THE TIMELAPSE Desintegration Machine Strike 
ВР BiG 17-1 
FLOWERS e In 
РУ О; BIG 
BISCUITS Place Of 
BIG 


Belgien 


THE PINK 
18-1/-2 
Cool Rain 
19-1 
5, Melodien, noch 
out: Timelapse 
Best Of-CD 


THE 


Kra 
immer 


Fordert die neue 
Soundf lat Mail- 
order-Liste bei 


uns an! 


oder lang wird so die verbliebene Basis kon- 
sequent ausgedünnt ### Das große Vinyl-Ster- 
ben geht auch Neil Young an die Nieren. Auf 
die Frage, was er von der Umstellung von Vi- 
nyl auf CD halte: "Ein Desaster. Das Ende der 
Welt!” Young vertritt - übrigens nicht als ein- 
ziger - die Meinung, daß eine gute analog auf- 
genommene Vinylplatte besser klingt als eine 
digital aufgenommene CD. Ob sein eigenes Ar- 
chiv-Plündern in Form der geplanten Riesen- 
Box jemals stattfinden wird, darf übrigens be- 
zweifelt werden. Mittlerweile spricht der Mei- 


THE SHOW MUST GO ON. 


ALIEN SEX FIEND: 14.4. Ulm - Gorki Park * 15,4. Stuttgart - 
Longhorn * 16.4. Frankfurt - Volksbildungsheim * 17.4. Düs- 
seldorf - Tor 3 * 18.4. Freiburg - Arche Waldkirch * 20.4. 
München - Theaterfabrik * 21.4. Erlangen - E-Werk * 22.4. 
Berlin - Loft * 23.4. Bremen - Modernes * 24.4. Braun- 
schweig - FBZ Bürgerpark * 25.4. Völklingen - Sporthalle * 
26.4, Bielefeld - PC 69 * 27.4. Hamburg - Grosse Freiheit * 
BEASTS OF BOURBON: 19.4. Düsseldorf - Philipshalle, WDR 
Rocknacht * 20.4. Frankfurt - Batchkapp * 21.4 Freiburg - 
Jazzhaus * 23.4. Zürich - Rote Fabrik * 2,5. Stuttgart - 
Feuerhaus * 3.5. München - Theaterfabrik * 4.5. Fulda - 
Kreuz * 6.5. Berlin - Huxley * 7.5. Braunschweig - FBZ * 
11.5. Hamburg - Markthalle * 

CASPAR BRÖTZMAN MASSAKER: 26.4. Dresden - Scheune * 
27.4. Salzburg - Nonnthal * 29.4. Wuppertal - Börse * 
COSMIC COMIC CONNECTION COWBOYS: 3.4. Berlin - Knaack * 
4.4, Nürnberg - Festival * 4.5. Weimar - tba * 12.5. Schwerin 
- tba * : 
CRAZYHEAD: 19.4. Berlin - Ecstasy (?) * 21.4. Braunschweig - 
Line Club * 22.4. Jöllenbek - ZAK * 23.4. Marl - Haus Lueg * 
26.4. Düsseldorf - Purple Haze * 28.4. Bonn - Ballhaus * 
29.4. Waiblingen - Villa Roller * 2.5. Voerde - Rolling Stone * 
3.5. Hamburg - Marquee * 7.5, Uelzen - Frontline * 9.5. 
Backnang - JZ * 

CYNICS: 7.4. Hamburg - Markthalle * 8.4. Braunschweig - Li- 
ne Club * 9,4. Berlin Ecstasy * 10.4. Enger - Forum * 12.4. 
Voerde - Rolling Stone * 13.4. Ubach-Palenberg - Rockfabrik 
ж 15.4. Heidelberg - Schwimmbad * 16.4. Stuttgart - Blumen- 
wiese * 17.4. Freiburg - Jazzhaus * 18.4 Luzern - Sedel * 
19.4. Bern - Reithalle * 7.5. Wien - Arena * 8.5. Gammelsdorf 
- Circus * 9.5. Heidenheim - Art * 10.5. Frankfurt - Negativ 
* 12.5. Köln - Underground * 13.5. Hannover - Bad * 14.5. 
Recklinghausen - Haus Lueg * 15.5. Osnabrück - Ostbunker 
DAY HOUSTON: 7.5. München - Feierwerk * 8.5. Passau - 
Traumfabrik * 9.5. Schweinfurt - Jugendhaus * 13.5. Bonn - 
Ballhaus * 16.5. Berlin - Insel * 20.5. Wiesbaden - Rough * 
22.5. Fürth - Sehlachthof Жж 23:5. Worms - KD.* 27.5, Han- 
nover - MAD * 5.6. Reutlingen - Zelle * 27.6. Nürnberg - 
Klüpfel * 

DISASTER AREA: 23.5. 
tingen - Papiermühle (Open Air) * 11.7. Herne - 
(Association Of European Skaters) * 

DOCTOR & THE MEDICS: 8.5. Backnang - Störung * 9.5. Marl 
- Haus Lueg * 10.5, Wuppertal - Börse * 11.5. Freiburg - 
Jazzhaus * 14.5. Braunschweig - Kottan * 15.5. Berlin - 
Ecstasy (7) * 16.5. Diisseldorf - ZAKK * 17.5. Detmold - Hun- 
ky Dory * 20.5. Heidelberg - Schwimmbad * 23.5. Hamburg - 
Große Freiheit * 

DOWN BY LAW: 8.4. Nagold - JUZ * 9.4. Frankfurt - Batsch- 
kapp * 13.4. Bielefeld - AJZ * 14.4. Köln - Underground * 
15.4. Berlin - Trash * 

DRIVIN’N’CRYIN: 12.4. Berlin - Loft * 13.4. Hamburg - Markt- 
halle * 14.4. Essen - Zeche Carl * 15.4. Köln - Luxor * 16.4. 
Frankfurt - Batschkapp 18.4. München - Nachtwerk 19.4. 
Stuttgart - Maxim Gorki * 

FLOWER BUDS & PULLERMANN: 3.4. Bielefeld - AJZ * 4,4. 
Verden * 5.4. Hannover - M.A.D. * 6.4. Bremerhaven - tba * 
20.4. Göttingen - Juzi * 22.4. Münster - Tryptichon * 

THE FRITS: 4.4. Worms - KD * 7.4. Wuppertal - Börse * 8.4. 
Hemer - Point One * 10.4. Berlin - Insel * 11.4 Jena - Ca- 
sablanca * 16.4. Kiel - Traumfabrik * 18.4. Bochum - Bahnhof 
GODFLESH: 1.4. Essen - Zeche Carl * 2.4. Frankfurt - Nega- 
tiv * 3.4. Gammelsdorf - Circus * 5.4. Stuttgart - Maxim Gor- 
ky * S 

SONJA HUNTER: 11.4. Heidenheim - Art * 12.4. München - 
Substanz * 23.4. München - Kulturstation (zusammen mit 
Sister Double Happiness) * 25.4. Geislingen - Rätschenmühle 
(zusammen mit SDH) 

INSTIGATORS: 7.4. Siegen - Veb * 8.4. Köln - Rhenania * 9.4. 
Mannheim - Milk * 10.4. Schwenningen - Spektrum * 11.4. 


Leibzig - Conny Island * 29.5. Göt- 
AES-Cup 


ster von verschiedenen Veröffentlichungen, die 
im Abstand von 12 bis 18 Monaten erscheinen 
sollen. Aber Young zeichnet sich ja durch un- 
stete Meinungen aus. Auch seine "This Note’s 
sein. 
Denn selbst Sponsorship würde er heute eine 
Chance geben. Mit einer Bedingung allerdings: 
"Wenn Budweiser mir einen richtigen Zug kau- 
mir diesen einen Zug wieder in 
den 
MARK TWAIN ZEPHYR. Davon gibt es nur vier 
Exemplare. Einer ist. im Museum Of Science And 
Die 
die anderen Wagen 
HUCKLEBERRY FINN, 
BECKY THATCHER und TOM SAWYER. Dieser Zug 
brach. 1935 den Geschwindigkeits-Weltrekord. 
Wenn Budweiser diesen Zug für mich wieder in 
Schuß bringen würde, dann würde ich in die- 
Und da- 
nach würde ich den Zug verschenken" *** Aus 
der unterirdischen Abteilung "Dead Men Don’t 
Sing” ist zu melden, daß nun natürlich neue 
Songs von Gene Clark nach dem Ableben des 
besten Byrds (Gram Parsons läuft hier natür- 
Zwei auf 
einer Best-Of-CD-Compilation namens “Echoes” 
(Edsel/Demon) und wohl drei Bonüsse auf der 
erst dieses Jahr in den USA als CD erschei- 
Auf&rdem 
plant Demon ein Gene Clark/Carla Olson Live- 
Album. Titel: "Silhoutted Pn Light” *** Und мо 
wir gerade bei den Byrds ‘sind: Ein DIN Аб Sich Adressen von Leuten, 


For You'-Hymne scheint überholt zu 


fen würde, 


Schuß bringen könnte, Baujahr 1935, 


Industry. Ein amerikanischer Klassiker. 
Lok heißt INJUN JOE, 
heißen BETTSY ROSS, 


sem Zug eine Tour für Sie machen. 


lich außer Konkurrenz) auftauchen. 


nenden "So Rebellious A Lover". 


Nehme Kind in Pflege 


mögl. ab 2 Jahre. 
Suche preiswerte Tischkreissäge 
Fam. 5439 Westernohe 


Amerikaner verging sich an 
Lammin der Weihnachtskripp 


Aschaffenburg. nächst mit einem Stand- | Amerikaner in ein 
Wie der Polizei erst jetit | betreiber ind einem®n- | ger Absicht aa 
bekannt warde, hat der | deren Mann im Aschaf- | Stroh mit einem jung 
Aschaffenburger Christ- | fenburger Schöntal ins | Lamm beschäftigte. 
kindismarkt in diesem | Gespräch gekommen. " А 
Jahr mit einem recht un- | Kurz nachdem дег Ame- Die beiden versu 
gewöhnlichen Vorfall | rikaner weggegangen ten energisch, den Ld 


begonnen: Ein betrun- | war, hörten die beiden | lingvondemTier weg: 


kener Amerikaner | einlautesBlökenausder | Ziehen. Bei dem Har 
suchte іп der Weih- | dort aufgebauten Weih- | 8&™enge entwischte с 
nachtskrippe sexuellen nachtskrippe. $ Amerikaner und flüc 
Kontakt mit einem le- Dies waren offenbar | ie in den dunkl 
bendigen Lamm. die Alarmrufe eines | Park. Er ist bis heute u 


Der Mann mit der ei- bekannt. 


genartigen Leidenschaft 
war in der Macht zum 
Sonntag zwischen Mit- 
ternacht und 2 Uhr zu- 


Mutterschafs, das sein 
Junges in Gefahr wähn- 
(е, Als die beiden in der 
Krippe nachschauten, 
sahen sie, wie sich der 


Sodomie, also der G 
schlechtsverkehr п 
Tieren, ist seit längere 
nicht mehr strafbar. 


Zum Vinyl-Sterben fällt noch ein, daß man d 
Blutsaugern der Branche durch Tape-Trad 
wenigstens ihren großen fetten Kuchen etw 
versalzen kann. Der gute Kris Verreth, Te 
vuursestwg 1H, 1820 Perk, Belgium bietet « 
International Tapetraderlist an (für $ 1). 

dem mehrseitigen Computerausdruck find 
die Live-Tap 


s/w Fanzine in England widmet sich voll uhd; Sammeln, tauschen und suchen. Ein wahres P 
ganz und das nun schon seit 11 Ausgaben den radies tut sich hier auf. Wer sich hier einn 


Aktivitäten der Band und was davon übrigge- 
blieben ist. Zwar wird das Arschloch McGuinn 
ein wenig zu hochgehandelt in dem Heft, das 
überhaupt von einem ziemlich konservativen 
musikalischen Blickwinkel ausgeht,  nicbts- 
destotrotz ist das Ding von gutem Informa- 
tionsgehalt. Sid Griffin findet sich übrigens 
auch hier als fleißiger Autor wieder. Anschrift: 
FULL CIRCLE, 61 Silverbirch Close, Little Sto- 
ke, Bristol BS12 6AN, England. Für Kontinen- 
tale gibt es eine Ausgabe für 1,40 englische 
Pfund oder 4er-Abo für 5 englische Pfund *** 


Basel - Hirscheneck * 14.4. Waiblingen - Villa Roller * 15.4. 
Nürnberg - Kunstverein Ж 17.4: Wien - Flex * 18.4. Linz - 
Kapu * 19.4. Crailsheim - JUZ * 20.4. Karlsruhe - Subway * 
21.4. Homburg - AJZ * 22.4. Bochum - Zwischenfall * 23.4. 
Hannover - Mad * 24.4. Bremen - Wehrschlof * 25.4. Herford 
- Fla Fla * 26.4. Berlin - Kob * 27.4. Hamburg - Fabrik * 
28.4. Lübeck - Alternative * 29.4. Dortmund - FZW * 

KRYSA: 10.4. Schwenningen - Spektrum * 11.4. Basel - Hir- 
Scheneck * 14.4. Waiblingen - Villa Roller 15.4. Nürnberg - 
Kunstverein * 17.4. Wien - Arena * 18.4. Linz - Kapu * 19.4. 
Crailsheim - JUZ * 20.4. Karlsruhe - Subway * 21.4. Homburg 
- AJZ * 23.4. Hannover - Mad * 24.4. Bremen - Wehrschlof * 
25.4. Herford - Fla Fla * 26.4. Berlin - Kob * 

LOW MAX: 8.6. Stuttgart - Maxim Gorki * 9.6. Frankfurt 
Negativ * 11.6. Marl - Haus Lueg * 14.6. Köln - Rose Club * 
17.6. Gammelsdorf - Circus * 19.6. Freiburg - Jazzhaus * 
23.6. Berlin - Neue Welt * 24.6. Braunschweig - Line * 
MESSER BANZANI: 1.4. Leipzig - Haus Leipzig * 2.4. Dresden 
- Scheune * 3.4 Potsdam - Lindenpark * 4.4. Cottbus - 
Gladhouse * 5.4. Fürstenwalde - C.I.L. * 8.4. Weimar - Kasse- 
turm * 9.4, Berlin - Knaak Club * 10.4. Berlin - TU * 11.4. 
Hamburg - Markthalle * 12.4 Halle - Easy Schorre * 13.4. 
Braunschweig - Bürgerzentrum FBZ * 14.4 Erlangen - E- 
Werk * 18.4. München - Substanz * 20.4. Dresden - Bären- 
zwinger * 24.4 Kaiserslautern. - Irish House * 25.4. Nürnberg 
* 27.4. Würzburg - Zauberberg * 30.4. Saalfeld - Etage * 
1.5. Erfurt - Open Air * 2.5. Rostock - JKH * 3.5 Bautzen - 
Steinhaus * 5.5. Leipzig - Moritz Bastei * 7.5. Hannover - 
BAD * 8.5. Segeberg - Lindenhof * 9.5. Hamburg - Honig- 
fabrik * 10.5. Chemnitz - Open Air * 23.5. Dóbeln - Volks- 
haus * 28.5. Husum - Spreicher * 29.5. Kiel - Traumfabrik * 
30.5. Schwerin - Busch Club * 

M 99: 1.4. Frankfurt - Batschkapp (mit Greg Sage) * 2.4. 
Marl - Haus Lueg * 3.4. Köln - Underground * 

MONDO POPLESS: 30.4. Krefeld - Tannenhóhe * 1.5. Backnang 
- JZ * 2.5. Hamburg - Marquee * 3.5. Berlin - Trash * 5.5. 
Düsseldorf - Purple Haze * 

MONSTER MAGNET: 2.4. Karlsruhe - Katakombe * 3.4, Ravens- 
burg - JH * 4.4, Dortmund - FZW * 5.4. Berlin - Huxley * 
6.4. Hamburg - Markthalle * 7.4. Kóln - Luxor * 14.4. Marl - 
Haus Lueg * 15.4. Hannover - Bad * 16.4. Enger - Forum * 
MUDHONEY: 19.4. Düsseldorf - Phillipshalle * 21.4. Berlin - 
Loft * 28.4. Bremen - Modernes * 29.4. Hamburg - Markthalle 
* 30.4. Bielefeld - PC.69 * 1.5 Hanau - Rochushalle * 2.5. 
Nürnberg - Komm * 3.5. München - Theaterfabrik. ж 7.5. 
Stuttgart - Longhorn * 8.5 Fribourg - FriSon * 
OSTZONENSUPPENWÜRFFELMACHENKREBS: 10.4. Lübeck - Al- 
ternative * 11.4. Kiel - Pumpe * 16.4. Berlin - Insel * 17.4. 
Lugau - Zur Linde * 

PRIME MOVERS: 1.4. Marl - Haus Lueg * 2.4. Solingen - Ge- 
taway * 5.4. Düsseldorf - Purple Haze * 

PROJECT PITCHFORK: 11.4. Kiel - JT Ellerbeck * 17.4. Berlin 
- tba * 18.4. Leipzig - Eiskeller * 19.4. Gießen - Gonzo * 
21.4. Bochum - Zwischenfal * 22.4. Heidelberg - Schwimmbad 
* 23.4. Würzburg - Labyrinth * 24.4. Vaterstetten - Die Halle 
* 25.4. Freiburg - Crash * 26.4. Stuttgart - Miami * 

PULL MY DAISY: 3.4. Ellwangen - JZ * 4.4. Köln - Under- 
£round * 5.4. Essen - Fritz * 9.4. Erbach - Cafe Brazil * 
10.4. Berlin - Jo-Jo * 11.4 Chemnitz - Apotheke * 12.4. 
Dresden - Scheune * 13.4. Hamburg - Marquees * 15.4. Lem- 
£o - Remise * 16.4. Karlsruhe - Katakombe * 17.4. Nürnberg 
- Slash-Club * 18.4. Isny - Go In * 24.4. Heidenheim - Rock- 
club * 25.4. Haldenwang - Tom Tom * 

DIE REGIERUNG: 11.4. Essen - Schleifmühle * 23.5. Berlin - 
Insel * У 

RESISTORS: 30.4. Friedrichshafen - America House * 1.5. Fil- 
derstadt - Z * 2.5. Frankfurt - Au * 3.5. Köln - Rhenania * 
4.5. Essen - Fritz * 5.5, Mannheim - Milk * 6.5. Bielefeld - 
ZAK * 7.5. Berlin - Trash * 8.5. Berlin - Knaak Club * 9,5. 
Weiden - Schlachthof * 30.5. Munderkingen * 26.6 Aalen - 
Open Air * 

ROSTOK VAMPIRES: 15.5. Leutkirch - Komplex * 16.5. Fried- 
richshafen - Molke * 21.5. Berlin - Knaak Club * 22.5. Berlin 


einarbeitet, wird schnell fündig. Und um gu 
Musik zu hören, braucht es nicht immer e 
Stück Vinyl oder eine CD oder einen unz 
verlässigen Platten-Versand. Das geht au 
auf einem schlappen zwei Mark teuren Tar 
Das gute an der Liste: Der, der beim Tausı 
andere übers Ohr haut, landet auf der Blac 
list. An Kris Verreth können sich übrige! 
auch interessierte Labels wenden. Der gu 
Mann bringt nämlich auch noch ein zwar kle 
nes, aber sehr einflußreiches Fanzine пате! 
Pit'sbull heraus *** Neil Young übrigens fi 


- Ex * 23.5. Jena - Casablanca * 24.5. Weiden * 28.5. Flens 
burg - A.P.F.L. * 29.5. Neumünster - AJZ * 1.6. Essen 
Fritz * 3.6. Bonn * 4.6. Mannheim - Milk ж 5.6. Trier * 64 
Karlsruhe - Subway * 7.6. Hannover * 

RUTH'S REFRIGERATOR: 14.4. Leer - JUZ * 16.4. Kaufbeure 
- Pic * 17.4. Gammelsdorf - Circus * 18.4. Vöcklabruck 
Stadtkeller * 19.4, Heidenheim - Art * 20.4. Leonberg - Ju 
gendzentrum * 21.4. Kóln - Underground * Р 
SCREAMING TREES: 24.6. Köln - Luxor * 25.6. Hamburg 
Markthalle * 26.6. Roskilde - Festival * 29.6. Miinchen 
Theaterfabrik * 

SEAWEED: 31.5. Köln - Luxor * 2.6. Hamburg - Markthalle 
5.6. Enger - Forum * 6.6. Berlin - Ecstasy (?)* 7.6. Breme 
- Wehrschloss * 8.6. Krefeld - KuFa * 9.6. Kassel - Spot 
10.6. Heidelberg - Schwimmbad * 11.6. Backnang - Störung 
12.6. Ulm - JZ * 14.6. Passau - Zeughaus * 15.6. München 
Substanz * 19.6. Freiburg - Jazzhaus * 28.6. Frankfurt 
Negativ * 30.6. Dortmund - FZW * 

SICK OF IT ALL/THE ICEMEN: 5.4. Münster - Triptychon * 
SISTER DOUBLE HAPPINESS: 14.4. Hamburg - Fabrik * 15.4 
Oldenburg - Ede Wolf * 18.4. Berlin - Huxley * 19.4. Düs 
seldorf - Phillipshalle * 20.4. Enger - Forum * 22.4. Nürn 
berg - Trust * 23.4. München - Kulturstation * 24.4. Wien 
U4 * 25.4. Geislingen - Rätschenmühle * 26.4. Frankfurt 
Negativ * 28.4. Braunschweig - FBZ * 29.4. Heidelberg 
Schwimmbad * 5.5. Marl - Haus Lueg * 6.5. Wuppertal - Bör: 
Бе ж 

SUGARCUBES: 1.4. Miinchen - Theaterfabrik * 2.4. Frankfuri 
- Batchkapp * 

TAR: 3.4. Berlin - Ecstasy (7) * 4.4. Enger - Forum * 5,4 
Braunschweig - Line * 7.4. Marl - Haus Lueg * 8.4. Hambur; 
- Markthalle * 9.4. Vera-Groningen * 13.4, Bremen - Wehr: 
schloss * 14.4. Köln - tba * 15.4. München - Substanz ' 
16.4. Tübingen - Epple Haus * 17.4. Bern - Reithalle * 19.4 
Vöcklabruck - tba * 20.4. Wien - МОК ж 23.4. Ulm - tba ' 
24.4. Dortmund - FZW * 

THE NATION OF ULYSSES: 1.4. Nürnberg - TBA * 2.4. Frank: 
furt - tba * 3.4. Waiblingen - Villa Roller * 4.4. Tee | 
Kulturstation * 

THERAPY?: 8.4. Münster - Odeon * 9.4. Hamburg - Markthall 
* 10.4. Berlin - JoJo * 11.4. Krefeld - Kulturfabrik * 13.4 
Bremen - Wehrschloß * 14.4. Braunschweig - Line Club ' 
15.4. München - Substanz * 18.4. Tübingen - Epple Haus ' 
19.4. Ehingen - Jugendhaus * 21.4. Köln - Rose Club * 
THEY MIGHT BE GIANTS: 20.4. Bremen - Modernes * 21.4 
Hamburg - Grosse Freiheit * 23.4. Berlin - Metropol * 24.4 
Bielefeld - PC 69 * 26.4. Düsseldorf - Tor 3 * 27.4. Frank- 
furt - Music Hall * 28.4. Stuttgart - Longhorn * 29.4. Mün- 
chen - Metropolis * 

YO LA TENGO/SEAM: 23.5. Hannover - Bad * 24.5. Köln - Lu- 
xor * 25.5. Hamburg - Markthalle * 26.5. Berlin - Loft * 28.5. 
Oldenburg - Ede Wolf * 29.5. Krefeld - Kulturfabrik * 30.5, 
Enger - Forum * 1.6. Stuttgart - Universum * 2.6, Müncher 
- Theaterfabrik * 5.6. Freiburg - Jazzhaus * 15.6. Übach - 
Rockfabrik (TBC) * 16.6. Frankfurt - Batchkapp * 


** CLUBS *** CLUBS *** CLUBS *** CLUBS ***CLUBS *** C 
CIRCUS GAMMELSDORF: 3.4. Godflesh * 10.4. Spermbirds * 
14.4. Atheist/Suffocation * 1.5. Volvox * 8.5 Psychotic Youth 
* 15.5. Cynics * 21.5. Cannibal Corbs/Thanatos * 22.5. Pigmy 
Love Circus/Shiny Gnomes * 29.5. St.Vitus/Cathedral * 4.6. 
Entombed * 5.6. Dead Milkman * 17.6. Low Max * 19.6. Mucky 
Pop * 

DIE INSEL (BERLINX 4.4. Half Japanese * 10.4. Printed At 
Bismarcks Death * 11.4. 14th Iced Bears * 16.4. Ostzonen- 
suppenwürfelmachenkrebs * 24.4. Smiles In Boxes * 25.4. 
Mark Foggo's Skasters * 2.5. Nawari * 8.5. Bob * 15.5 Asy- 
lum * 27.5. Basinger * 29.5. The Eternal Afflict * 

HAUS LUEG (MARL): 30.4. Special Guest * 1.5. Chris Daniels 
& The Kings * 10.5. Paul Lamb & The Kingsnakes * 16.5. 


Marc Ribot Band * : 
(Alle Angaben wie inmer ohne Gew&hr) 


EN 


= 


det die Live-Aufnehmerei in seinen Konzerten 
ausgesprochen gut. Er rief selbst vor einiger 
Zeit Sammler auf, ihn zu kontaktieren, falls sie 
gute Tapes seiner Shows hätten, die fiir seine 
Archiv-Veröffentlichungen nutzvoll sein könn- 
ten *** Kurz vor Toresschluß erreichte uns 
"The Mower”. Ein sorgfältig gestaltetes zwei- 
sprachiges auf 800 limitiertes Multimedia-Pro- 
jekt, zu beziehen bei Memoria Pulp, Bachgasse 
1, 7758 Meersburg (Tel: 07720-37070), fiir DM 
25 (Bar oder Check; inkl Porto und Ver- 
packung). Die erste Ausgabe präsentiert sich 
als 90seitiges Buch mit beiliegender 4-Track 


Auf der EP finden sich übrigens vier (Poppy 
Children/Venus Prayer/Animal New Ones/ Free- 
ze Date) deutsche Metal-Bands aus dem Ter- 


Postleitzahlen Bereich *** Vor knapp ein- 
einhalb Jahren spielten sie eine Platte іп 


Richmond, Virginia ein, jetzt durften die 
Münchner Freiwillige Selbstkontrolle (FSK) 
endlich auch einmal da yodeln, wo schon seit 
Jahren ihr musikalisches Herz schlägt: In Te- 
xas. Vom FSK-Auftritt bei der BID überzeugt, 
luden die Organisatoren des "South By South- 
west'-Festivals (kurz: "SXSW"", eine Art Süd- 
westentsprechung zum New Yorker "New Music 


Hard Vinyl EP. Thema ist Gewalt, behandelt Seminar") die vier Münchner nach Austin, TX 


wird es per kurzen Erzählungen, Comic, Lyrik, 
Photographie usw., Mitarbeiter sind unter an- 
deren Mykel Board, Mark Dancey, Vic Bondi, 


Mick Cusimano, um nur einige der Bekannteren 


ein. Klar, daß sie zu diesem Event in der 
deutsch-amerikanischen Bandbesetzung, sprich: 
mit Cracker David Lowery und Drummer Car- 
son Huggins C Cracker” ist nebenbei bemerkt 


zu nennen. Trotz der Namen sucht Memoria die neue Band von Lowery und Huggins, deren 


Pulp fiir die zweite Ausgabe noch Autoren, 
Zeichner, Mitarbeiter. Thema wird sein: Angst. 


Zombego 


qmm CD 


BLOW YOUR LUNGH 


OUT NOW ! 


Out of tune Records / Semaphore-Vertrieb Best.Nr. 24910 
Booking: WIEBO + 075 62/26 47 


FR-15-05 B-NIJDROP/OPWIJK 
SA-16-05 NL-AMSTERDAM/MELKWEG 
SO-17-05 D-OLDENBURG/EDE WOLF 
MO-18-05 D-HAMBURG/MARKTHALLE 
DI-19-05 D-ESSEN/ZECHE CARL 
МІ-20-05 D-KÖLN/LUXOR 

DO-21-05 D-BERLIN/LOFT 

FR-22-05 D-ENGER/FORUM 

SA-23-05 D-MARBURG/KFZ 
MO-25-05 D-STUTTGART/UNIVERSUM 
DI-26-05 A-WIEN/SZENE 

MI-27-05 A-EBENSEE/KINO 
D0-28-05 D-MÜNCHEN/KULTURSTATION 
FR-29-05 D-NÜRNBERG/LGA 
SA-30-05 CH-ZÜRICH/ROTE FABRIK 
SO-31-05 D-WEIKERSHEIM/CLUB W71 
M0-01-06 D-FRANKFURT/COOKYS 
DI-02-06 D-FREIBURG/JAZZHAUS 
D0-04-06 D-KAUFBEUREN/PIC 
FR-05-06 CH-BERN/ISC 

SA-06-06 D-GEISLINGEN/RATSCHENMÜHLE 
M0-08-06 CH-BASEL-LIESTAL/BLANC 


'(wird fortgesetzt) 


$.: 
Me 


Debut-LP dieser Tage bei uns via Virgin ver- 
öffentlicht wird), antraten. FSK waren pro- 
minent plaziert: Sie spielten im Samstag- 


С С а: 


240 5., 30 Fotos 


TOM WAITS · 


CAPTAIN BEEFHEART · 
THE FALL * VELVET UNDERGROUND · 


Abend-Showcase im “Ritz”. Damit sich die Reise 
auch lohnt, organisierte das  Gothe-Institut 
Houston noch einen Auftritt in der südtexani- 
schen Hafenstadt. Passender Name des Venues 
dort: "Black Forest Beer Hall” *** Unser sehr 
geschützter Drucker Wolfgang Brawanski ist 
zum zweiten Vorsitzenden der Countryfreunde- 
Mittelrhein gewählt worden. Von dieser Stelle 
aus erstmal herzlichen Glückwunsch zu dieser 
verantwortungsvollen Aufgabe und. viel Erfolg 
bei der Arbeit, fremdlündisches Kulturgut in 
deutschen Seelen zu verankern. Wir denken, 
daf er dabei genauso viel Gespür an den Tag 
legt, wie sonst auch und sehen schon gelassen 
diversen Auftritten legendärer Countrysänger 
am Mittelrhein entgegen *** Wie man sich ewi- 
ge Jugend mit ein paar blöden Sprüchen 
verschafft, demonstrierte unlängst erst wieder 
Steve Taylor von AEROSMITH als er verlaut- 
baren lies "All I am is a spoiled 16-year-old 
kid, full of emotion” *** Gute Nacht *** 


WIR MACHEN DIE ROCKBUCHER: 
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SO SCHLIMM WIE DIESMAL WAR ES NOCH 
NIE: Das Heft platzt aus allen Nähten. Der kom- 
plette Hongkong-Filmteil wandert in die 1. 
mit dem schönen Titel 
HONG HOWL KONG, ein dicker Walzer mit 
Reviews, Interviews, Fotos und Regisseurpor- 
traits. Infos anfordern bei der Filmredaktion (s. 
Impressum). Die HOWL-Filmredaktion hat 
ausserdem ihre Welttournee (Hongkong, Rom, 
New York, Chicago, L.A., Mailand, London, Pa- 
ris) abgeschlossen und bastelt daraus ein Buch 
zum wilden Kino mit Interviews (Romero, 
Argento, Woo, Cronenberg, Jodorows- 
ki, Lustig, Cohen, Henenlotter usw. 
Vorwort: Roy Frumkes!!!). Infos ab Mitte 
Mai. T: 089-1235497 
Außerdem lastet der Endspurt für das 4. 
WEEKEND OF FEAR (28./29./30, Mai) 
wieder auf uns (Info-Hotline ab Mitte 
April)! Wie immer wird noch nichts 
versprochen, aber wir werdens euch 
schon wieder richtig besorgen! 
Was wird der Knaller aller Knaller 1992? Keine 
Ahnung, aber John Woos HARDBOILED 
mischt sicher auf den vorderen Platzen der HOWL 
TOP TEN mit. Wie es sich für die lakonische 
Punktgenauigkeit seiner Titelgebung gehört, 
entspricht Woo damit wieder voll der Erwar- 
tungshaltung. Der in Milano auf der MIFED prä- 
sentierte Trailer sieht aus, als wäre dieses Ab- 
schiedsgeschenk des Hollywood-Auswanderers 
an die lokalen Fans in Hongkong so eine Art 
"The Greatest Hits of John Woo". Man darf auf 
einen Nachschlag zur THE KILLER-, JUST HE- 
ROES (wann wird der endlich nach D verkauft?), 
BULLET IN THE HEAD-Tradition gespannt sein. 
Chow Yun Fat mit Pflaster Auf der Stirn, 
Kippe im Mund, Knarre in der Hand, Baby auf 
dem Arm (!) ballert vollautomatisch zur Unter- 
stützung von Cop Tony Leung. Klasse! Alles 
deutet darauf hin, daß Woo kein Stück nachge- 
lassen hat. Unglaublich, aber wahr: Sowohl 
HARDBOILED als auch BULLET IN THE HEAD 
werden auch für Normalsterbliche in D-Kinos zu- 
` günglich sein:. Wir gratulieren den mutigen Ver- 
leihern und hoffen, daß nicht allzuviel der Schere 
zum Opfer fallen wird! * Ebenfalls nach D ver- 
kauft: ONCE A THIEF, ONCE UPON А TME IN 
CHINA, RED SHIELD (Video). MARUTA II: 
Geoffrey Ho ist in letzter Zeit wieder fiir Uberra- 
schungen gut. Wer seinen Ninja-ActionsDreck 
kennt (nie ohne den beriichtigten THUNDER- 
BOLT im Titel), den wird der Schrecken schon 
bei Hos Namen erbleichen lassen. Aber Ho kann 
erst jetzt zeigen, daB er was gelernt hat, seit er 
Mitbesitzer der aufstrebenden Filmswell Int. Ltd. 
ist: THE LETHAL PANTHER ("Der tédliche Pan- 
ther") kam als krasses THE KILLER-Plagiat 
stimmungsmäßig und gewaltstatistisch schon 
halbwegs okay. Jetzt hat Godfrey zum neuen 
(Tief)Schlag ausgeholt: Es soll zwar der zweite 
Teil vom berüchtigten "Teufels-Bataillon 731" 
sein (besser berüchtigt als MEN BEHIND THE 
SUN). doch ist sein LABORATORY OF THE DE- 
VIL (aka MARUTA 2) nichts weiter als eine fast 
bildgleiche Nacherzählung der bekannten Ge- 
schichte. Dabei wird nichts ausgelassen, was die 
Gemüter erhitzen könnte. Was wir vom Produ- 
zenten über die Sektion einer original-stinken- 
den Chinesenleiche, über die Mühen einiger 
mitgefilmter Operationsszenen und andere 
kleine Schweinereien erfuhren, und was daran 
fasziniert, Lagermannschaften an Verbren- 
nungsöfen zuzusehen, wird in die HOWL-SON- 
DERNUMMER HONG HOWL KONG ge- 
kippt. * Neues von der Fanzine-Front: 
Manfred Lenz, Hrsg. von Headache in 


Heaven, Führer des einzigartigen 
Charles-Manson-Archivs und  Volks- 
kommissar für Kulturwertschaffwerk u. 
Propaganda der o-kulten Saliromanen 
Nordbayerns, wurde vom bayersichen 
Staatsschutz "Tätigkeit für das Mini- 
sterium für Staatssicherheit und Akti- 
vitäten im >terroristischen Umfeld<, 
evtl. im Auftrage des MfS" vorgewor- 
fen. Jetzt grübelt der gute Mann: "Bin 
ich der lang gesuchte Carlos oder ham 
die Jungs, die schon mal die Marxi- 
stische Gruppe mit Pol Pot und den 
Roten Khmer verglichen, einfach Se- 
xualprobleme?". Aufmunternde Worte, 
Solidaritätsschreiben, Haßtiraden, 
Glückwünsche, Beileidsbekundungen, 
Fanpost, Heftbestellungen etc. bitte 
an: Manfred Lenz,, Ebrardstr. 56, D- 
852 Erlangen.* Mehr staatlich veror- 
dnete Paranoia: Gegen ARTWARE bzw. 
Klemm und Uwe Hamm-Fürhölder läuft 
ein Ermittlungsverfahren. Beim Haus- 
besuch wurden neben Büchern und Ta- 
рез (u.a.DER TODESKING, ich lach 


mich schepp!) u.a. auch BRIEFE, 
RECHNUNGEN und Kto-Auszüge si- 
chergestellt!!! Mit weiter reichenden 


Aktionen ist also zu rechnen! * 

Serial Killerei ohne Ende. Früher wurden sie als 
psychopathische Schläger verkauft, heute sind 
sie etwas weniger irre und die Filme weniger blu- 
tig. Der Schock wird zum Schauder. Seit dem Er- 
folg von SILENTS OF THE LAMBS ist klar, wie 
man das Image vom Massenmord zum kribbligen 
Breitensport aufpoliert: Schlaff konventionell 
kommt PSYCHO RAGE, lahmer "ich-weiß-nicht- 
ob-ich-träume"-Alp. * NBC zeigt wie deadly 
DEADLY MEDICINE in der Hand mörderischer 
Krankenschwestern sein kann. * Troma hat mit 
SHADOW RUN BLACK was angeblich true-cri- 
miges über einen"Shadow"-Serial Killer in L.A. 
im Sack. * SPLIT SECONDS hat die Qualität, 
sich zum Serienkiller-Abráumer der nächsten 
Saison zu entwickeln. Rutger Hauer spielt den 
Killerjager Stone im 2008er London. Man hat 
sich Gedanken gemacht, wie es dann dort so 
richtig schón scheisse aussehen kónnte. Der 
"dreckige kleine Billy" Michael J. Pollard 
ist dabei. Ein Film, bei dem man tief im ausge- 
räumten Leib des Opfers das weiße Rückgrat se- 
hen kann, hat seinen Reiz. Regisseur Tony 
Mylam (THE BURNING - trotzdem) scheint den 
richtigen Riecher für Mikro- wie Makroatmos- 
phäre zu haben. Rangehen! Fett! Dennoch: -Was 
soll man davon halten, daß zu einem Film, der 
noch nicht veröffentlicht ist, schon das Sequel, 
SPLIT SECONDS 2, vorbereitet wird? * Abstand 
halten! MANIAC 2: SERIAL KILLER. Mit der 
großartigen Viertelstunde Rohmaterial von 
Giovinazzos ursprünglichem Sequel, während 
dessen Dreharbeiten der wunderbare Joe Spi- 
nell wegstarb, wird der neue M2 nichts zu tun 
haben. Die Synopsis liest sich wie die Rache des 
Punishers im New Yorker Affenhaus. Gemeinde! 
Euer MANIAC!... auf Rollschuhen, als alternde 
Putzfrau, als chinesischer Detektiv verkleidet!... 
Oh, Gemeinde! Das ist außerordentlich..., das ist 
menschenverachtend! * The wrong arm of the 
law ist in MANIAC COP 3: BADGE OF SILENCE 
zurück; mit ihm der unermüdliche Larry ‘Cohen 
(B/P) und der dicke Bill Lustig, der immer 
wieder seine Schwäche für großformatige Killer 
(u.a. MANIAC) verfällt. * DEAD ON: 
RELENTLESS 2 von Michael Schroeder ist 
die Fortsetzung zum gutgewolten, blödgebrach- 
ten Lustig-Lieblingsthema vom schrägge- 
schraubten Multipathen. * Bob Z'dar, der ori- 
ginale MANIAC COP, kümmert sich in SAMU- 
RAI COP um die gelbe Gefahr. * TO PROTECT 


AND SERVE heißt Eric (Schweine) Westons 
(EVILSPEAK) Film über serialkillende Cops in 
L.A. * Mehr: ALL AMERICAN MURDER. Chri- 
stopher Walken und Serienmord auf dem Cam- 
pus. * George Mihalkas (MY BLOODY VA- 


LENTINE) erotischer Thriller PSYCHIC ver. 


spricht: a brutal serial killer will strike again! 
Das sind Ankündigungen, die echte Atembe- 
schwerden bereiten...* Thematisch ungewöhn- 
lich und daher interessant ist PREY OF THE 
CHAMELEON wegen seiner Serial Killerin, die 
die Identität ihrer Opfer annimmt. * Ein franzö- 
sischer Avantgarde-, Kunstfilm über einen nihi- 
listischen Jung-Serial-Killer von Guillaume 
Nicloux, LES ENFANTS VOLANTS ist präten- 
tiöser Müll, bei dem sich aber manche Kritiker 
ob des "explosiv-erotischen" Themas gleich 
mehrfach überschlugen. Kurz zappelnde Licht- 
blicke sind (für Avantgarde-Schiksen) kurze 
(blutigliche) Mördchen. * Wesentlich interes- 
santer als die meisten obengenannten Filme ist 
die True-Crime-Doku WOMEN ON DEATH ROW: 
Psychostudien, die an Fallbeispielen zu ergrün- 
den versucht, warum Frauen in die Todeszelle 
gewandert sind. * Ein ganz tolles, im Spiegel der 
Boulevardpresse weithin unterrepräsentiertes 
Genre aus den 70ern, das in једва Fruchtperiode 
wieder schöne Triebe schlägt, bringt auch dieses 
Jahr wieder einiges: Leandro (BLOODY PSY- 
CHO) Lucchetti zeigt CAGED WOMEN. Und 
der Mann hat nette Einstellungselgfälle. Gitter 
und Fleisch. Schwerster Franco-Atem. Aber er 
traut sich selbst nicht. Deshalb hätte er es besser 
bei einer 20-Minuten-Meditation belassen. * 
DIRTY VIRGINS ist mit seinem tollen Artwork 
noch in der Produktion. Die Redaktion überlegte 
ernsthaft cozuproduzieren. * Viel zu amerika- 
nisch-langweilig ist PRISON HEAT VON JOEL 
SILBERG. * SEHR SOZIALKRITISCH UND EX- 


POLITATIV SIND DIE DREI ETHISCH-KNACKI- 
GEN, KURZEN SOZIALSTUDIEN VON PRISON 
STORIES: WOMEN ON THE INSIDE: nur was für 
Bewährungshelfer. * Wenn Filme hinter Gitter 
gehören: NUDIST COLONY OF THE DEAD - 
grob fahrlässige Körperverletzung. Jim 
Wynorskis 976 EVIL 2: THE ASTRAL FAC- 
TOR: Nur durch höhere Fügung in lebenslänglich 
umzuwandeln. Gnadenlos auf den Stuhl: NON 
VEGETARIAN ZOMBIE FROM OUTER SPACE. 
* Der CITIZEN KANE der Komödie hätte es wer- 
den können: Scott Spiegel hatte sich für THE 
NUTTY NUT eine unglaublich witzige Ge- 
schichte und eine völlig psychopathische Äs- 
thetik (Spiegelungen, sujektive Kamera, abge- 
drehte Kamerawinkel etc.) ausgedacht. Nach ei- 
ner Woche ist durch ein dummdreistes Holly- 
wood-Intrigenspiel, wie man es sonst nur aus 
dem Mainstream kennt, Scott abgesägt und der 
völlig untalentierte Film Threat-Darling Adam 
Rifkin in den Regiestuhl befördert worden. Die 
Unterschiede zwischen beiden Regiestilen (ca. 
15 % echter Spiegel sind noch in der Rohfassung 
enthalten) fällt auch dem dümmsten Vollidioten 
auf. Es ist zum Weinen oh Brüder. Eine Tragödie 
sondersgleichen! Wir wurden um ein Meister- 
werk betrogen und bekommen einen unglaublich 
scheiß-albernen Schrott aufgetischt. Unsere Li- 
ste mit dem Vermerk "nach der Revolution sofort 
zu erschießen" wächst (und sollte auch bei ver- 
antwortlichen deutschen Geldgebern wach- 
sen!)... Selbst Sam Raimi konnte ob dieses 
Trauerspiels nur verständnislos mit dem Kopf 


Das Horror-Musik-Video HALLUCI- 
NATIVE COMAS von KREATOR ver- 
kauft sich zurecht wie die 
MODERN VIDEO - Andreas Marshall, 
R., und Heiner Thimm (P.) - haben 
jetzt die Rocker von CORONER aufs 
grobe Korn genommen und genauso 


Hölle: 


Keine Inter-views, 
mehr Musik, mehr Super-8-Wahnsinn 


wild abgelichtet: 


in produktionstechnischer Vollen- 
dung, mehr F/X usw. Erste 
Ergebnisse beim WEEKEND OF 
FEAR, danach im guten 
Fachhandel.(Foto:Heiko Stahl) 


schütteln: "Ich verstehe die Welt nicht mehr!" 
Scott Spiegel hofft nun, daß er möglichst kom- 
plett aus dem Rifkin-Film rausgeschnitten wird, 
damit er die Bonbons in seinem nächsten Film 
gebührend servieren kann: THE CLUMSY IDIOT, 
produziert von Raimi, gespielt von Bruce 
Champbell. * Ebenfalls aus dem Raimi-Stall 
kommt Josh Beckers (THOU SHALT NOT 
KILL ... EXCEPT). Theodore Raimi entnervt 
seine Nachbarn durch sechsmonatiges Dauerge- 
brüll. Er glaubt, er hat Spinnen im Kopf... * Ex- 
HOWL-Liebling Linnea Quigley, der unend- 
liche Teenager (ihre Tränensäcke hängen jetzt 
schon bald bis über die Kinnlade), entzückt die 
gerontophilen Dumpfnasen mit dem absolut 
grauenvollen THE NEW BEVERLY HILLS GIRLS 
(die Fortsetzung vom Nichts) als Girlgroup- 
Heulboje. * Die schlimmsten Befürchtungen zu 
SCANNERS 3: THE TAKEOVER wurden wahr. 
Rumfliegen, Geballere, buddhistischer Kloster- 
dunst. Warum scannet keiner Regisseur Duguay 
(52) nieder? Stattdessen hat er schon wieder eine 
Kamera in der Hand: LIVE WIRE. * Alle Mon- 
sterfreunde angetreten zum Atomechsen-Walk! 
Die olle Toho lädt nach mit dem nächsten God- 
zilla GOJIRA TAI KINGU GIDORA. Das Art- 
work ist supergenial, echt authentisch anti- 
quiert, "Oh, geraubte Kindheit!"-mäßig. Wer 
drauf steht, wird drauf fliegen. Der wiederaufer- 
standene Gidora, erstmals '64 Herausforderer 
gewesen, ist definitiv der würdigste Sparring- 
partner im 18. Gigantenclash. Auch diesmal hat 
Kazuki Omori inszeniert. Keine Angst, ihr 
Boys im Schuppenpanzerkostüm! Der Deal ist 
klargemacht. Spätestens im Frühjahr '92 tobt der 
Kaiju Daisenso, der große Krieg der Monster, 
auch hier wieder in den Videoshops. * Weniger 
Сһаһсеп auf dem freien Markt wird dagegen To- 
hos MIKADOROID (Holocaustdrohung durch un- 
kontrolliert abräumende Roboter) haben. Kurz, 
aber langweilig. Toho sollte endlich einmal ihre 
tolle TEITO MONOGATARI aka. TOKYO: THE 
LAST MEGALOPOLIS (Gigeresk) nach D verhö- 
kern. * Von den interessanten Gaba Communica- 
tions kommt der erste selbstproduzierte Spiel- 
film: ZEIRAM: Alien auf der Flucht vor Astro- 
Kopfjägern. Auf der Erde bohrt er sich in Köpfe. 
Schön und spaßig. Mite Kudasai! * Auf nichts 
kann man sich verlassen. Wieviel war an der 
Ankündigung eines Argento-10-Teilers? Das 
italienische Filmbussines ist ein Dschungel. 
Letzte Fakten sind: Es wird erneut an einer 
E.A.Poe (die arme Sau!)-Kurzgeschichtenreihe 
gearbeitet. Drei der unwausweichlichsten Stories 
("The Premature Burial", "The Tell-Tale Heart" 
und "The Cask Of Amontillado") werden zum 
Langfilm zusammengebunden. Arbeitstitel: THE 
SILENT WITNESS. * Eine ganz informative und 
spannende Docu gibt es von Luigi (ASTARON - 
"Der Ruhm Deiner Eingeweide") Cozzi: DARIO 
ARGENTO: MASTER OF HORROR. Behandelt 
werden Argentos neuere Arbeiten bis TWO EVIL 
EYES. Bei der Auswahl beredter Szenen war Luigi 
nicht zimperlich. Nach der Beschlagnahmung 
von DARIO ARGENTO'S WORLD OF HORROR 
ist der D-Release nicht ganz unproblematisch. 
Trotzdem ist die Highlight dran. * Lemmy 
Caution ist zurück! Godard (ALPHAVILLE, 
'65) schickt Eddie Constantine in ALLE- 
MAGNE NEUF ZERO mitten rein in einen Wie- 
dervereinigungs-Politthriller. * David Blyth 
(DEATH WARMED UP), das neuseeländische 
Aushängeschild der prä-Peter-Jackson-Phase ist 
zurück zuhause. Von dort will er seinen Vampir- 
Horror MOON RISE als "Family-Fantasy, ET 
ähnlich" in die Welt funken. * Heuler der Saison: 
Disneys Remake von Rene Cardonas 76er 
Andentiefschnee-Kannibalismusmär SURVIVE! 
Die Kälte hielt den Kumpels von Flugzeugab- 
stürzlern die Leichen speisefrisch, damit sie ge- 
stärkt, wochenlang auf rettendes Tauwetter war- 
ten konnten. Ein typischer Disney-Stoff.* 
Full Moon Entertainment weiter unter, Voll- 
dampf: CHILD'S PLAY-, PUPPET MASTER-Ab- 
leger ohne Ende. DEMONIC TOYS: hat Reize. 
ARCADE: ist Scheiße, Videogame-, Reinsaug-, 
Multidimensionsstuß. BAD CHANNELS: Alien 
sammelt Videoclip-Tänzerinnen für Zuhause. 
TRANCERS 2 und 3: zwischen TERMINATOR, 
BLADE RUNNER und DAWN OF THE DEAD - 
trotzdem passabel. DOCTOR MORDROID, 
MANDROID, SEEDPEOPLE. INVASION OF THE 
BODY SNATCHERS auf Full Moon. INVISIBLE - 
THE CRONICLES OF BENJAMIN KNIGHT: Titel 
ist lang genug. Stuart Gordon macht mit 
Christopher Lambert in der australischen 
Wüste für Disney SF. Erneuter Tiefschlag zu be- 
fürchten.*David Lynch produziert eine abend- 
füllende Hugh-Hefner-Live-Playboy-Docu fürs 


Fernsehen (ledier nicht für den Playboy-Chan- 
nel, deshalb wohl auch ohne entsprechendes 
Frischfleisch). * Der ewige B-Boy von den SA- 
TAN'S SADISTS, Russ ("уоште right, I am a rot- 
ten bastard!") Tamblin, läßt sich wieder die 
Eier schleifen. In WIZZARD OF THE DEMON 
SWORD muß er erneut für Oberarschloch Fred 
Olen Ray (anderer Neueintrag: EVIL TOONS) 
erneut die Rübe hinhalten. Als Video wird der 
Dreck dann von der Arschlochfirma Troma ver- 
trieben werden. Wenn das nicht Scheiße ist: * 
Grace Zabriskie, die irre Furie aus WILD AT 
HEART und Laura Palmers. ebenso durchge- 
schmorte Mutter, wird in Jeffrey Obrows 


What about some 
*FUN* 
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Alle Videos bei BIZARA, Rreuestr 23, 8000 Munchen 2 
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(ANTHONY) neuestem Kapitalverbrechen THE 
SERVANTS OF TWILIGHT als religiöse Fanati- 
kerin verbrannt. Zufall? Seit TWIN PEAKS wis- 
sen wir, daß es mehr Dinge zwischen Himmel 
und Erden gibt, als Zuschauerzahlen belegen 
können. * Der Porno-Markt verändert sich. Nach 
der Rückkehr zum aufwendigen 35-mm-Film, 
weg von den ankotzenden Videoproduktionen, 
macht sich der Trend bemerkbar, von richtigen 
Rein-raus-Pornos auch entschärfte Streichel-, 
Knuddel-, Garnixnurtitten-Versionen rauszubrin- 
gen. Diese Filme können weltweit leichter ver- 
kauft werden und spielen ein Vielfaches der har- 
ten Versionen ein - weiß der Himmel warum! * 
Nach langen Jahren der Abstinenz meldet sich 
unser Hals-Nasen-Ohrenarzt Gerard Damiano 
(DEEP THROAT) wiedre. Der Produzent erzählte 
uns, er habe alles umgeschnitten: "zu anspruchs- 
voll, unmöglich, erst nach 20 Minuten das 
'Liebamachen' zu bringen". Jetzt sind ein paar 
Sachen drin, mit denen Damiano nichts zu tun 
hat. Der Verleih sagt, JUST FOR THE HELL OF 
IT sei ein "adult drama". Das ist es auch... ir- 
gendwo...da... unten... im Unterbau...* Tot: 


Chuck Vincent aka Charles V. Dingley ist 
mit 51 Jahren an Herzversagen verstorben. Er 
war seit den frühen 70ern voll im B-Film-Ge- 
schäft. Für ihn fickten Veronica Hart, Am- 
ber Lynn und Ron Jeremy - die ganze Elite. 
Er war der Pionier des Crossovers aus Hardcore 
und Softsex, das es erlaubte, seine Filme auf- 
grund des hohen Produktionsstandards auch auf 
harmlosere Versionen herunterzuschneiden 
(s.o.). In seinen Non-Porn-Filmen setzte er gern 
die genannten h/c-Stars ein. Vincent drehte "71 
mit MATING CHASE seinen ersten Film, rund 30 
weitere folgten, darunter JACK 'N' JILL (2), SEX 
CRIMES 2084, DIRTY LILLY, SUMMER 
CAMP, SNAP, WARRIOR QUEEN. Vincent ist 
in D noch zu entdecken. * Tot: Irwin Allen, 
la Desasterologe: VOYAGE TO THE BOTTOM 
OF THE SEA, THE POSEIDON ADVENTURE, 
THE TOWERING INFERNO, THE SWARM und 
TV-Produzent, u.a. von "Time Tunnel" und "Lost 
In Space".* Tot: Kollege Norbert Stresau, 
der sich hierzulande journalistisch auch um den 
Horrorfilm verdient gemacht hat: Fiel mit 31 vor 
den Weihnachts-Festtagen tot um. * Tot: John 
Hoyt. U.a. in WHEN WORLDS COLLIDE, X: 
THE MAN WITH X-RAX EYES, TIME TRAVE- 
LERS, FLESH GORDON. * Augen auf: Die dies- 
jahrige Entdeckung heiBt SINGAPORE SLING, 
kommt aus Griechenland. Regisseur Nikos Ni- 
kolaidis ist notorischer Kulturfilmpreisge- 
winner diverser Thessaloniki Filmfestivals (!7). 
Jetzt machte er einen ultrabrutalen "film goreir" 
in s/w mit großartigen S/M-Einlagen, Blutfon- 
tänen, Gedärmwühlen, tragischen Mistgabelto- 
ten uvam. Leidenschafft schafft Leiden - und was 
für prächtiges! * Ein phänomenales Werk 
scheint XANGADIX zu werden. Vielleicht das 
große Ding dieses Jahres. Das Promo-Reel deutet 
an, daß das geniale Werk das Potential besitzt, 
Rudolf van den Berg als niederländischen 
Argento zu etablieren. "Ich habe Dinge gese- 
hen..." * Irgendjemand hat sich endlich gefun- 
den, der wenigstens einen der seit '90 großmäu- 
lig angekündigten fünf Filme des notorischen 
Kehlkopfquerulanten Nico Mastorakis be- 
zahlen will. THE NAKED:TRUTH kommt! Müs- 
sen sich Zsa Zsa Gabor und Yvonne de 
Carlo vor der griechischen Küste hapunieren 
lassen oder werden sie einfach auf eine; Müll- 
kippe bei Beverly Hills weggesprengt? Masto- 
rakis 14 LENIN STREET ist einer dieser typi- 


schen Perestroika-Filme, die jetzt überall von 
Amerikanern in der UDSSR a.D. gedreht werden 
und für deren bloBe Handlungsskizze noch vor 
wenigen Jahren dort jeder augenblicklich er- 
schossen worden wire. * Ronald Reagan, der 
Präsident am Draht, ist zurück im richtigen Le- 
ben (!?). Das weicht von ihm. Die RON REAGAN 
SHOW ist am absaufen. In seiner Talkshow hat 
er "das Publikum nicht unter Kontrolle" und ist 
"vielleicht zu höflich zu seinen Gästen und zum 
Publikum". Was waren das noch Zeiten, als er 
von den vier apokalyptischen Reitern geküßt, 
atomare Erstschlagphantasien gegen das inzwi- 
schen abgeschaltete "Reich des Bósen" über den 
Äther ließ. Medienphilosophen auf! Ist Reagan 
bloß alt geworden, oder welche Beziehungen be- 
stehen zwischen Simulation und "Wirklichkeit"? 


WE URGE YOU 
NOT TO PANIC 
OR BOLT FROM 

YOUR SEATS. 


* Kevin Pike besorgt fiir den fetten Menahem 
Golan HUMANOIDS FROM THE DEEP 2: THE 
NEXT GENERATION. Driftende Unterwaserkacke 
zwischen SCANNERS 2-Blédheiten und allen 
möglichen ABYSS-Ablegern. Mit Sicherheit 
blutlos. * Vom selben Verein: George Mi- 
halkas Neuauflage FU MANCHU: EMPEROR 
OF CRIME. Diesmal mit Jack ("Her die 
Kohle!") Palance als Chinesen- Mabuse. "The 
Place is Hong Kong ае time is now." Die 
. Angst vor der Peking- Übernahme nagt. Acti- 
onkampfkunst und rotchigesische Hilfestel- 
lung. Wie im wirklichen Laben wird sich alles in 
Vancouver entscheiden, wehin alle HK-Chiné- 
sen wollen - auch Fu Manchu. *PUMPKINHEAD 
2, seit über einem Jahr im Gewächshaus, soll 
endlich zur Erntereife hochgezüchtet werden.* 
Endlich: PIRANHA 3 von Oliver Hellman. * 
Früh-Waver Adam Ant: seit langem im musi- 
kalischen Abseits, dazu passend die Filmkarr- 
iere. Nach WORLD GONE WILD und einigen 
Zwischendingen jetzt THE RELUCTANT VAMPI- 
RE. * Auf dem zweiten Bildungsweg: Neuronal- 
Pabst und LSD-Abgeordneter Timothy Leary 
("turne in, tune on, drop out!") in HOLD ME, 
THRILL ME, KISS ME unter Joel Hershmans 
(McLuhan ist Judenneger, Weizenbaum) Direk- 
tiven. * Ted V. Mikels (ASTRO ZOMBIES), 
seit Jahren auf der Rentnerbank im Team der 
Trash-Oberliga kommt mit NIGHT OF THE AS- 
SASSINS (aka OMEGA ASSASSINS?): irgend- 
wie Nuklearsprengkopfdealertum vs. CIA-Kung- 
Fuisten usw. * Nach 20jähriger Abstinenz ist 
Marshall Matt Dillon mit dem TV-2-Stünder 
GUN SMOKE: THE LAST MAN ziemlich ge- 
scheitert. * Ziemlich uninspiriert heißt Rick 
Martins DEMENTED. Michelle Bauer wäre 
auch kaum der Notiz wert. Aber Jim van Beb- 
ber übernimmt im Film die Rolle des "gold-be- 
zahnten, koksenden, mexikanischen Satani- 
чеп"! * Philip Noyce (DEATH CALM) dreht 
mit Harrison Ford PATRIOT GAMES. Frage nach 
Fragwiirdigkeiten. * Maurizio Zaccaro 
kommt mit WHERE THE NIGHT BEGINS, etwas 
Wunderbarem zwischen Giallo, Thriller, Hypnos 
und Mistery; Drehbuch von Pupi Avati 
(ZEDER); Empfehlung. * Langweiler und Nichts- 
könner Lamberto Bava thrillert mit BODY 
PUZZLE. * Deodato macht in der OCEANO-Se- 
rie mit Senta Berger, Mario Adorf, Er- 
nest Borgnine und Langzeitmaniac David 
Hess (sehr illuster!) Thriller fiir's Fernsehen; 
zehn Folgen transatlantischer Rachestory zwi- 
schen Lanzarote und Venezuela (sehr maler- 
isch). Kannibalen-Ruggero will unbedingt seri- 
6s werden. Nächster Schritt: MAM, I CAN'T DO 
IT. * Ein Strauß Buntes bringt D'Amato: PAS- 
SION'S FLOWERS, DANGEROUS GAME, A 
WOMAN'S SECRET (Margaux Hemming- 
way: totlangweilig: der Opa wiirde sich noch- 
mals die Kugel geben!) fiir Schnell- und Viel- 
spritzer. Zurück zum anspruchsvollen Acti- 
onfilm: "Sammy und Klaus sind Sóldner..."* 
Neuer Großangriff von Umberto Lenzi. Über- 
raschend blutig (sehr!) ist BLACK DEMONS. 
THE RAGE OF THE LIVING DEAD. * Rubrik 
exotische Horrorfilme: ІМ1 ENSIVE CARE von 
Rudd Den Drijver und THE HERITAGE OF DR. 
JOHNSON von Rudolf van den Berg; demnächst 
aus Holland. * Japaner haben einen tollen Deal 
mit den Vietnamesen abgeschlossen. 76 Stunden 
Rohmaterial über die Befreiungskriege wurden 
vom halbstaatlichen Sender NHK zu elf Sendun- 
gen mit niegesehenem Material zusammenge- 
schnitten. Darunter Folgen über die franzósische 
Niederlage bei Dien Bien Puh, über die Tet-Of- 
fensive, US-Kriegsgefangene im Hanoi Hilton 
und anderes Wichtiges. Den Abschluf bildet eine 
vergleichende Studie wie amerikanische und 
vietnamesische Категатаппег den Fall Saigons 
aufgenommen haben. Hoffentlich auch bald in 
dre ersten Reihe - irgendwo in den Dritten.* Was 
total unwahrscheinlich erscheint beim japani- 
schen Geschichtsbewußtsein: MASSACER OF 
NANKING. Eine J-Produktion über die Ermor- 
dung von 100.000 Chinesen innerhalb weniger 
Tage. * Aufrichtiger Amerikaner in Schräghal- 
tung: Oliver Stone arbeitet sich gerade an die 
Buchvorlage "When Heaven And Earth. Change 


Places" der durch US-Truppen mifhanc 
Neuamerikanerin Le Ly Hayslip ran. Da 
sein abschlieBender Blick auf seine Rekrute 
sein; danach soll Vietnam definitiv beschv 
und abgehandelt sein - für jeden, auf ewig. ! 
entwickelt sich immer mehr zur tragis 
Gestalt der US-Filmgeschichte. * Das im le 
HOWL lobend erwähnte CALIGARI stellt 
Erscheinen vorlüufig ein: Peter Blumen: 
braucht Luft und Kohle für das definitive 

Franco-Buch. * HOWL-Mitarbeiter J 
Stevenson würdigt im australischen FA 
VISION # 11 The Werkstattkino als 
world's wildest rep. cinema".* Nach 

grandiosen I MADMAN buddelt Tibor Ta 
jetzt die EARTH CREATURE aus.* Nic 
Roeg dreht mit CHICAGO LOOP den B 
hungskrimi zwischen Under-Cover-Poliz 
(Theresa Russell) und Sex-Psycho-Kil 
Rick Wakeman hat die restaurierte Fas 
von Carl Laemmles PHANTOM OF THE OP 
zugedröhnt. Christopher Lee hält die 
gangsansprache. * Der Regisseur von Bruce 
bestem Film, ENTER THE DRAGON, meldet 
mit einem kleinen Action-Streifen: Mit П 
HEART schickt Robert Clouse Newcc 
Britton K. Lee ins Handkantengemetzel 
Bolo Yeung. Sündhaft teuer soll dagı 
Jean-Claude Van Dammes ENTER ' 
NEW DRAGON werden, mit dem er als Haup 
steller, Regisseur, Produznet und Autor am T 
des toten "Kleinen Drachen” rütteln will. 
LADY DRAGON macht Cynthia Rothı 
alles klar. * NINJA GRANDMASTERS 
DEATH von Leo Tse Nan will uns weiß 
chen, daß Sex immer noch die gefährlic 
Waffe im Arsenal einer Frau ist. * Ein sinnli 
Vergnügen wird sicherlich Nagisa Oshi 
HOLLYWOOD ZEN. Ryuichi Sakam 


. Joan Chen und Antonio Banderas spi 


die turbulente Lovestory zwischen Rudolpho 

lentino und Sessue Hayakawa nach. * K 
Shea Ruben will mit POSON IVY ei 
"Lolita"-Film (Mrs. Cramps scheidet also sc 
mal aus) für die 90er drehen. * Wer sagt hier, 
Beach Movie sei mausetot? Im BIKINI SUMA 
tummeln sich ein Bikini-Schónheits-Wet 
werb-Veranstalter, eine Rockmusikerin und 
geiler Fotograf am Strand. * Zum 19.: Harti 
kig halt sich das INTERNATIONALE | 
STIVAL D. PHANTASTISCHEN ЕПЛ 
heuer vom 7.-10.5. in München. Versproc 
werden THE BOY WHO CRIED BITCH, THE, 
RIVAL, A POLISH VAMPIRE IN BURBAJ 
SCANNERS III, CHILDREN OF THE COR? 
Pie meia SPLIT SECOND usw. plus Retro i 

stblock-Fantasy. Karten un 

len Volljährige жене Tel./Fax: Ge Oriel 
Vielleicht gibt es dort auch einen Stand ' 
Herrn R.Devil (!!!!). Besagter Jungautor hat 
Eigenverlag einen 430-Seiten-Roman mit с 
Titel HELL-BASTARDS verbrochen | 
macht sich damit zum Marquis De Sade Frank: 
Die Schwarte trieft vor Blut, Schleim, Ei 
Urin, Bier und anderen Süften, nimmt eine ће 
büchene Dämonengeschichte zum Aufhänger 
ein Non-Stop-Splatter-Inferno voll brechen 
Knochen, zerfetzter Leiber, fliegender Ein 
weide, Kannibalismus und krankem Sex, wc 
Grammatik und Ortographie kräftig ти 
schlachtet werden. Charmant unprofession 
aber mit einer Hingabe hingerotzt, die an Wa 
sinn grenzt. Falls der Typ je Arger mit 

Staatsanwalt bekommt (fiir den wiirden sie g 
die Todesstrafe wieder einführen!), Безсћећ 
ihm Dr. HOWL jetzt schon krankhafte Un 
rechnungsfähigkeit. Zu beziehen fiir 30 Eier 
Tiefel, Kto. 680 11-854, BLZ 76010085, Р 
giro. Ab 18! Der nächste Hammer ist in Vo 
reitung (ich sage ja: Der Kerl ist manisch ve 
lagt!)* Ha, endlich! VLAD, PRINCE OF D; 
KNESS soll eine große kleine Hollywood-I 
duktion tiber den echten Wallachen-Fiirst wer 
(und im Kielwasser von Coppolas BR: 
STOCKER'S DRACULA dahersegeln). Cast : 
Crew stehen noch nicht fest, aber es soll s 
"violent" werden. * In Moscow dreht man inz 
schen TSAR IVAN THE TERRIBLE als Bio-] 
mit deutlichen politischen Untertönen. * | 
beste Schwertkämpferfilm des Jahres könnte 
Rotchina stammen: He Ping kreuzt THE LO 
RIDERS mit CHARIOTS OF FIRE und erzi 
von einem kampferprobten Burschen, der s 
im Alleingang mit einer üblen Bande anlı 
Fachblatt Variety, das sich ja gut im East 
auskennt, meint: "there's never been a film qi 
like >The Swordsman In Double Flag Town 
Sehen will! * Den besten Plakatspruch hat v 
erst das Kampfsport-Epos AMERICAN SHAOI 
vorzuweisen: "Не came. Не saw. He shaved 


head." Klasse! Also runter mit der Matte ı 
kopfüber ins nächste WEEKEND OF FE. 
mit einer weisen Einsicht von Schindelschw 
ger Lutz Preussner: 
mer!" 


"Bier schmeckt i 
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Ү.А. -"THE Zoo UNCAGED 1978-1982" - LP/CD 


WIEDER VEROPFENTLICHUNG DER GESUCHTEN SINGLES 
DES Zoo- LABEL Aus LIVERPOOL . HIT THE EXPELAIRES 
(MIT CRAIG ADAMS VON THe MISSION), ECHO AND THE |, 
BUNNYMEN , BIG IN JAPAN ( MIT HOLLY JOHNSON) VON 
FETH) , TEARDROP EXPLODES О.А. 


TEARDROP EXPLODES - "PIANO" · LP/CD 


COMFILANON HIT IHREN GENIALEN FRUHEN SINGLES 
UND BISHER UNVERÖFFENTLICHTEM MATERIAL. 


Buzzcocks - ee >. LP/CD 


BISHER UNVEROFFENTLICHTE SONGES DER LEGENDAREN 
PoF- PUNK- BAND AUS MANCHESTER . LP- ERSTAUFLASE 
MIT LIMINERTER BONUS- I". 


B-Movie - "REMEMBRANCE DAYS". LP/CD 


COMPILATION MIT RAREN SAMPLER - BEITRAGEN, DEN 
RAREN ERSTEN SINGLES , JOHN PEEL SESSIONS UND 
UNVEROFFENTLICHTEN SONGS DER ENELISCHEN KULT- 
WAVE - BAND. MIT DER ОК -VERSION IHRES HITS 
"NOWHERE GIRL" ! 


B- MOVIE - "VOL.2. RADIO DAYS" · LP/CD 


BISHER UNVEROFPFENTLICHTE RADIO SESSIONS MIT 
NEVEN VERSIONEN IHRER BEKANNTEN SONGS. 


ALSO AVAILABLE : 


B-Movie - "POLAR OPPOSITES" . Az'/CD 
BUZZCOCKS - "SPIRAL SCRATCH" - A2"/CD 
ECHO + THE BUNNYMEN -" PICTURES ON MY WALL" Ever 


THROUGH : 


Pound DOCUHENT RECORDS 
UNITED HOUSE , NORTH ROAD, 
ISLINGTON, LONDON NF 4DP 


IM VERTRIEB VON FIRE ENGINE RECORDS 
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Die Eckpunkte des Meat Puppets-Univer- 
sums sind eigentlich schon seit der 
zweiten LP (1984) klar definiert. Country 
und MetaL Trotzdem entzieht sich die Mu- 
sik der Puppets gängigen Beschreibungs- 
mustern. Weil hier kein Crossover veran- 
staltet wird, nicht nach dem Schema zwei- 
Teile-dies-drei-Teile-jenes Stile zusam- 
mengebracht werden. Stattdessen trifft da 
Curt Kirkwoods virtuoses, an Bluegrass 
und Klassik geschultes Gitarren-Picking 
auf einen schweren 70s  Rock-Groove. 
Country Metal also? Nein, auf den bisher 
acht Platten, mit denen Curt, Bruder Cris 
(Baß) und Drummer Dave Bostrom die Welt 
beglückten, ist noch mehr zu hören. Ver- 
träumte Psychedelia und packende Space- 
rock-Höhenflüge. Daddelige Improvisa- 
tionspassagen. Schließlich bedient sich 
das Trio aus Phoenix ziemlich eklektisch 
aus der Musikgeschichte Namen, die im 
Gespräch fielen: Neil Young, Rolling Sto- 
nes, Led Zeppelin, Grateful Dead, George 
Jones, Leo Kottke, Talking Heads, Minute- 
men, ECM-Jazz, Ralph Towner, Gentle 
Giant, Oregon, Henry Cow, Gamelan-Musik, 
Iggy Pop & James Williamson, Blue Cheer, 
Damned, Germs. Das amerikanische SPIN- 
Magazin hielt dafür das Prädikat "dadaist 
boogie” bereit. Daß der SciFi Country Me- 
tal der Puppets vorallem Losgehqualitäten 
hat, weiß jeder, der sie im Februar dieses 
Jahres live sehen durfte Die Brüder 
Kirkwood waren schon vorher unterwegs. 
Zusammen mit Manager Jamie, nebenbei 
Autor für ein amerikanisches Automagazin, 
(und einer britischen Testercrew) fuhren 
sie ein paar “vans” Probe. Mitte Dezem- 
ber, quer durch Europa. Und schauten 
dabei in München vorbei. 3 


Es war mal zu lesen, Ihr seid stolz 
darauf, nie mit Blue Cheer verglichen 
worden zu sein. Was ist falsch daran, mit 
Blue Cheer verglichen werden? 

CRIS: Sie sind nicht fett genug. 

CURT: Well, wir wurden mit Blue Cheer 
verglichen. Gerade. Jemand im Wagen sag- 
te das. Wir wurden schon mehrmals mit 
Blue Cheer verglichen. Wir wurden mit 
jeder Band, die Du Dir denken kannst 
verglichen. Heutzutage ... Ich weiß nicht, 
wer von uns das damals gesagt hat. Wir 
hórten Blue Cheer. Wir dachten immer, 
wir würen besser als die Bands, mit de- 
nen man uns verglich Wenn man uns mit 
den Grateful Dead verglich, sagten wir 
immer: Nett, aber wir sind besser. Wir 
wurden mit so vielem schon verglichen. 
Aber eigentlich gefiel uns nichts davon. 
Deswegen machten wir unsere eigene 
Band. Ende der 70er haßte ich alles. Tue 
ich auch noch heute - in gewisser Weise. 
Weil es nicht ich bin. Ich mag es, wenn 
ich hóre, ich mag, was sie machen, aber 
gleichzeitig bin ich einem Konflikt: Mit 
der Zeit für. die Sachen, die ich selbst 
mache. Wenn ich mich in anderer Leute 
Sachen einklinke, fühle ich mich nach ein 
paar Minuten schlecht. Seltsam Ich 
wil schon. Ich will neue Platten hören. 
Ich hóre die neue Single von jemanden, 
den ich mag im Radio. Ich mag es und ich 
wil das Album hóren. Aber ich weif, ich 
kann nicht. Weil ich keine Zeit habe. Ich 
arbeite an meinen eigenen Sachen. Ich 
weiß genau, daß ich - wenn ich mir ihr 
neues Album апћбге - es mehr und mehr 
hóren würde. Und zuletzt würde ich ver- 
suchen, etwas davon zu stehlen. Die ulti- 
mative Idee: Etwas total Neutrales und 
Brandneues zu schaffen. Aber leider ist 
es doch immer ein Kompromiß mit irgend- 
welchem Schwanzlecker-Rock’n’Roll-Müll 
Ein Konflikt. 

Deswegen lebt Ihr auch noch in Phoenix? 
CURT: Ja. 

CRIS: Das ist der Grund, daß wir niemals 
daran dachten, nach L.A. zu ziehen. 

CURT: Viele tun das, weil dort das Musik- 
business ist. Aber Musikmachen kann man 
auch zuhause Wir wollten immer wir 
selbst bleiben. Wir wollten niemals Aero- 
smith sein, nie Rocker. Wir gründeten 
eine Band, weil wir kommerzielle Musik 
haßten. - Und dann wurden wir kommer- 
ziel. Das passiert. Weil einem die Leute 
Gigs anbieten. Du machst es und jemand 
gibt Dir Geld. Was soll man tun? Ihm sa- 
gen, daß er’s behalten soll? Die Jahre 
ziehen ins Land und man wird kommer- 
zielL 

Und wie ich Dir vorhin schon sagte: Je- 
desmal, wenn ich heute ein Interview ma- 
che, oder wenistens in neun von zehn 
Fällen, fragen sie mich, ob ich eine be- 
stimmte Band mag. Die neue populäre Un- 
derground Band, die groß geworden ist. 
Ich frage: Was willst Du? Daß wir groß 
werden? Oder findest Du es cool, daß Un- 
derground-Bands groß werden? Wenn ich 
mit Dir eine Zeitreise veranstalten und 
Dich in eines dieser verdammten Slam-Lö- 
cher stellen könnte, in ein verdammtes 


МАЗАРИ ЕУ 


SciFi Countr; 


ground-Rock-Boom. 


Wasted Youth-Konzert, eine frühe Punk- 
rockshow, dann würden sie Dir die Aug- 
äpfel herausnehmen und drauftreten. So 
what? Was willst Du? Ein bißchen von 
ihrem Geld? Von ihrer Macht? Willst Du, 
daß sie an Dich denken, weil Du dann 
einen Harten bekommst? Du Dir vorstellen 
kannst, was Besonderes zu sein? Oder 
liebst Du es wirklich und es ist das 
Größte, was Du je gehört hast? Wenn es 
so ist: Wunderbar. Aber als Interviewer: 
Warum erzählt Du mir was von Deinem Ge- 
schmack, um etwas über mich zu erfah- 
ren? 

Es ist wirklich schwierig, 
über eine Band zu sagen, ohne sich Ge- 
danken darüber zu machen, ob sie viel 
Geld verdienen oder wieviel Platten sie 
verkaufen. Viele der:Sachen, auf die wir 
heute angesprochen werden, mögen wir. 
Weil es aus unserem Zirkel kommt, Und 
das war nicht immer so. Weil es nicht im- 
mer populär war. Die letzten Jahr wurden 
viele Bands von Majorlabels gesignt. Auf 
einmal war der Underground, unsere klei- 
ne, liebreizende Musikszene, darauf redu- 
ziert, wie viele verdammte Platten man 
den Leuten andrehen könnte. Auf einmal 
war das die Hauptsache. Früher war die 
Hauptsache zu Gigs zu gehen und sich 
miteinander zu prügeln. 

CRIS: Bei der Sorte Unterhaltung werden 
wir heute bitter and resentful Wo wir ja 
auch einmal anfingen. 

CURT: Ich frage ständig meinen Manager: 
Was wollen die, wenn sie nach Nirvana 
und Jane’s Addiction fragen? Mein Lieb- 
lingssänger ist George Jones. Trotzdem 
fragen die Leute: What about Nirvana? 
Scheiße, was soll ich da sagen? Guter 
Song, aber sonst: Was hat das mit mir zu 
tun? 

CRIS: Ich würde lieber über Vanilla Ice 
reden. Der hat noch mehr Platten ver- 
kauft. : 

CURT: Ja, die Kids mögen Vanilla Ice. Die 
Kids, die Vanilla Ice mógen, und die, die 
Nirvana mögen spritzen das gleiche kleb- 
ride Zeug auf ihre verdammten Matrazen. 
Und dann sagen sie: Nein, ich ћбге kein 
Vanila Ice! So what? Deine Wixe riecht 
genauso und macht Flecken. Und Deine 
Mom muf es von der Matraze wischen. Da- 
mit bist Du auch nicht anders als jeder 
andere. Dein Geschmack ist scheißegal, 
weil Du Dreck machst. 

Manche Interviewer fragen, ob man nicht 
davon aufgehalten worden sei, daß man so 
viele verschiedene Musikstile spielt. An- 
statt nur Rock zu spielen. Und ich: Auf- 
/abgehalten? Von was? From sucking the 
big dick? Wirst Du mir ein Ticket in den 
Himmel kaufen, wenn ich groß genug bin? 
CRIS: Als ob man dann unsichtbar wäre 
und sich im Mädchenklo verstecken kónn- 
te ... 

Laft uns über Euer neues Album reden. 
Ich fand, daß Ihr Euch nicht so stark 
verändert habt wie gewöhnlich. 

CURT: Du hast recht. We didn't Für mich 
sind “Monsters” und "Forbidden Places" 
nicht so weit auseinander. Wir finden 
langsam heraus, was wir am besten kön- 
nen. Bei "Mirage" (1987) arbeiteten wir 
sehr technisch. "Mirage" war wirklich 
komplex, die Songs sehr kompliziert. Nach 
"Mirage" machte ich einen Schritt, der es 
einfacher machen sollte für die Band. Weil 
einem einfachere Songs erlauben, schnel- 
ler aus sich heraus zu gehen. Wir hatten 
eh noch die ganzen anderen Songs. Weil 
wir billig Platten machen konnten und 
"Mirage" ohnehin nicht live hätten spielen 
kónnen, nahmen wir gleich noch “Huevos” 
auf. SST lieBen einen so was machen. 

Was “Monsters” von “Forbidden Places" 
unterscheidet, sind diese weirden Feed- 
backgeräusche und Gitarrensoli ... 

CURT: Die sind drin, weil ich, oder bes- 
ser, die Band “Monsters” produzierte. Bei 
“Forbidden Places” hatten wir einen Pro- 
duzenten: Pete Anderson. Er schnitt viele 
"guitar leads" weg. Wir mochten ihn, also 
liesen wir ihn es machen. Was nicht allein 
seine Entscheidung war, auch wenn ich 


heute etwas 


Mangelndes Selbstbewußtsein kann man Curt Kirkwood nicht vor- 
werfen. “Netter Vergleich, aber wir sind besser’, meint er jedes- 
mal, wenn einer in den Meat Puppets so etwas wie die neuen 
Grateful Dead entdeckt zu haben glaubt. Und irgendwo hat er ja 
Recht. Auch wenn die Art Statement heute etwas verzweifelt klingt. 
Denn die nächsten Nirvana werden die Meat Puppets nicht sein. 
Trotz einem Vertrag mit London/Metronome und allgemeinem Under- 
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schon 


sie dringelassen hätte. Das war 
eine Art von Konzept. Und damit auch 
eine ganz bewußte Veränderung. Wir woll- 
ten sehen, was er uns beibringen könnte. 
Wie kamt Ihr auf Pete Anderson? 

CURT: Er und Dwight (Yoakam) spielten 
vor Jahren mit uns. Jahrbisbevor Dwight 
berühmt wurde. Anderson mochte unsere 
Band.’ ‘Auf der Suche nach ein paar Pro- 
duktionsjobs ging er rüber* zu Peter 
Koepke (London Records). Крерке sagte, 
daß er die Meat Puppets hätte'tund Pete 
sprang an die Decke. Koepke gab mir Pe- 
te’s Telefonnummer, ich rief ihn an und 
das wars. Er versteht die Band. Er lebte 
schließlich eine Zeit lang in Phoenix. 

Wir nehmen, was uns über den Weg läuft. 
Eines der Dinge, die uns diesmal über 
den Weg liefen, war ein Produzent. Und 
das ist auch ein wichtiger,Grund, warum 
wir auf ein Majorlabel gingen. Wir hatten 
ja nie einen Produzenten. Auf einem In- 
die-Label bekommt man keinen Produzen- 
ten. Man kann sich keinen leisten. Und 
wir haben dieses Indie-Ding Jahre lang 


gemacht. Wir wollten mal sehen, wie es 
auf einem Major ist. 
CRIS: Wir wollten mal sehen .. Alle un- 


sere Freunde. brachten produzierte Plat- 
ten raus und wir fragten uns immer, was 
diese Produzenten denn eigentlich ma- 
chen. ` 
CURT: Das wollten wir wissen. Und die 
einzige Möglichkeit das herauszufinden, 
ist auf ein Majorlabel zu gehen. Da sind 
wir jetzt. Das. ist ein Abenteuer für uns. 
Wir sind von Phoenix, Arizona. Nicht aus 
Holywood oder New York oder San Fran- 
cisco oder von irgendwo, мо es eine 
"Szene" gibt. In Arizona gab es nie eine 
gottverdammte Szene. Passierte nie. Heute 
sind wir die gottverdammt glücklichsten 
Menschen in Arizona. Weil wir die größte 
Band dort sind. Ha! 

Habt Ihr irgendwelche Produzenten auf 


einer “want list" - für das nächste Al- 
bum? 
CURT: Ja, in gewisser Weise. Ich würde 


gerne mit einem "producer/engineer' zu- 
sammenarbeiten. Ich weiß nicht genau, 
wer. Aber Pete arbeitete nicht mit der 
Maschinerie, der Technik. Ich würde ger- 
ne mit jemanden arbeiten, der seine Hän- 
de auch da im Spiel hat. Der auch Tonin- 
genieur ist, 

CRIS: Lief recht gut dieses Mal Der Pro- 
duzent kümmert sich um einen Haufen Sa- 
chen. Aber ich denke, das ging von der 
Annahme aus, daß wir nicht so genau 
wüßten, was sie machen und so. War gut, 
aber es ist die einzige Möglichkeit, das 
zu tun. 

In der Presse seid Ihr jahrelang unter 
"next to be on a major” gelaufen. Warum 
kamt Ihr erst jetzt zur Industrie? 

CURT: Ja, in der Presse Slash bot 
uns einmal einen Vertrag an. 

CRIS: Wir sprachen mit verschiedenen La- 
bels. 

CURT: 1986 mit Geffen - bevor alle diese 
Bands gesignt wurden. 

CRIS: Wir sprachen mit Garry Gersh, dem 


.Typen der später Nirvana signete ... 


CURT: Er sagte uns: Ich sehe kein Image. 
- Ist das nicht krank? 

CRIS: Und Jahre später sind die Klammot- 
ten, die wir tragen, das Image. 

CURT: Wir sagten ihm, daf wir der Zeit 
voraus wären: Das ist das Image! Noch 
nicht ganz, meinte er, Gene Loves Jezebel 
Sind es. 

CRIS: Er sagte: Ich verstehe Gene Loves 
Jezebel Ich ging in den Club, sah wie sie 
angezogen waren und signete sie auf der 
Stelle. 

CURT: Er hórte sie gar nicht, er traf sie 
nur. 

CRIS: Und vier Jahre später signete die- 
ser Typ Sonic Youth und dann Nirvana. 
CURT: Die beide im gleichen Laden wie 
wir einkaufen: Shitty's House Of Ugly 
Clothing. i 

Euer erstes, selftitled Album kam 1982 
heraus. Saht Ihr Euch damals als Hard- 


core-Band? 

CURT: Hardcore gab es damals noch gar 
nicht. Wir hórten Damned und fanden das 
cooL 

CRIS: Und die Germs. 
James Williamson. 
CURT: Unsere Idee war nur, so schnell zu 
Spielen wie es nur geht. Nach einem Jahr 
oder so wurde das Hardcore - mit Minor 
Threat, Bad Brains und so. 

CRIS: Aber wir hatten auch  "Tumblin' 
Tumbleweeds' auf der ersten Platte, was 
ein Doc Watson-Cover ist. 

CURT: Wenn du es auf ein ganz einfaches 
Level bringen willst: Jimi Hendrix sagte 
einmal "It's all gimmicks”. "Meat Puppets 
I' ist genau das: Verzerrte Gitarren, Gi- 
tarren mit verschiedenen Effekten. 

Wie kamt Ihr zu SST? 

CRIS: Sie kamen auf uns zu. Wir spielten 
mit Black Flag in Phoenix. Sie fragten, ob 
wir eine Show in L.A. mit ihnen spielen 
wollten. Da erzühlten sie uns dann, daf 
Sie ihre eigene Plattenfirma hütten. 

1984 erschien dann "Meat Puppets II^, 
auf der Ihr Euch stark in Richtung 
Country öffnetet. Habt Ihr einen C&W- 
Background? 

CURT: Ja, wir kommen schließlich aus 
Phoenix. Wir haben viel solche Sachen ge- 
hört. 

CRIS: Ich spielte Banjo. 

CURT: Und wir mögen Neil Young. Coun- 
try und Rock’n’Roll Wenn Neil Young, die 
Stones, Led Zep und die Dead Country 
Spielen kónnen, kónnen wir es auch. Vor- 
allem hatte ich damals Punkrock satt, 
Nicht die Musik, sondern die Szene. 

CRIS: Besonders in Stidkalifornien. 

CURT: Und mir geht es um die Musik. 
Also spielt man Country & Western und 
schreckt damit genug Leute ab. 

Weil es als uncool galt ... 

CRIS: Und dabei machen sie immer soviel 
davon her, wie idealistisch sie sind ... 
CURT: Faschisten. Rennen herum und er- 
zählen den Leuten was "cool" ist Für 
mich ist es cool, das zu machen, was man 
will 


‘1985 kam dann "Up Оп The Sun‘. 
wieder ganz anders ... 

CURT: Als wir etwas Aufmerksamkeit auf 
Arizona zogen - wir hatten einen. Artikel 
im "Rolling Stone" ~, hieß es auf einmal: 
Meat Puppets! Desert Rock! 

CRIS: Also brachten wir unsere Disco- 
Platte heraus. 

CURT: "Up On The Sun”. Die Leute dach- 
ten immer noch, es sei Desert Rock, aber 
es sollte Disco sein. Talking Heads waren 
ein großer Einfluß auf dieser Platte. Und 
Minutemen. D. Boon und ich verbrachten 
eine ganze Zeit damit, uns gegenseitig zu 
beeinflufen. Wir rauchten jede Menge 
Gras miteinander und er erzählte mir die 
ganze Zeit, wie sehr er meine Band moch- 
te. Ich gab nie zu, daß ich was in seiner 
Band sah. Bis er starb. Hör Dir den 
ersten Song auf der letzten Minutemen-LP 
an. Als D. Boon mir die Platte gab, sagte - 
er: Das ist meine "Up On The Sun”. Ich 
steckte die Platte ein und hörte sie erst 
in der Nacht, als er starb. Jemand rief 
mich an und sagte: D. Boon ist tot. Ich 
legte die Platte auf. Zum ersten Mal in 
meinem Leben war ich bereit, zuzugeben: 


Und Iggy Pop mit 


Klang 


Ja, wir waren ein großer Einfluß aufein- 
ander. 
Glaubt Ihr, daß seinerzeit andere Bands 


einen ähnlichen Weg musikalischer Off- 
nung gingen? 

CRIS: Minutemen, Butthole Surfers. 

CURT: Die selben wie heute. Wenn ich 
mich umschaue, was ich so mag, sehe ich 
die Butthole Surfers. 

Auch heute noch? 

CURT: You know, das ist eine dieser Sa- 
chen: Die ändern sich vielleicht von Plat- 
te zu Platte und die Leute mögen dieses 
oder jenes nicht mehr. Aber ich kenne 
diese Typen wirklich gut. Ich weiß, was 
sie machen wollen. Jeff Pinkus hat gerade 
ein Album herausgebracht, Gibby und 
Paul auch. Alles coole Alben. Ich mag die 
Art, wie sie ihr Ding machen. Sie tun, 
was sie wollen, leben ihr eigenes Leben - 
und es macht Spaß mit ihnen zu feiern. 
Ich mag viele dieser wirklich populären 
"alternative bands", aber ich kenne sie 
eben nicht persönlich. Ich weiß nur, daß 
sie schon ziemlich früh einer gewissen 
Kontrolle unterstehen. Einer Kontrolle, die 
ich kenne. Weil ich jetzt auch auf einem 


‚Majorlabel bin. Heißt: Du machst diese In- 


terviews, spielst diese Shows, verkaufst 
Deine Platten. Du hast Verantwortung. 
Für mich ist es wichtig, dabei sich seinen 
eigenen kleinen Betrieb zu erhalten. Und 
die Butthole Surfers tun das. Und Fire- 
hose. Dafür respektiere ich sie. 

Ich finde, daß Sonic Youth eine wirklich 
gute Platte gemacht haben. Nirvana sind 
gut. Die Chilli Peppers sind immer noch 


sehr gut - und coole Туреп. Nur sind sie 
jetzt an einem Punkt, wo sie uns fragen 
könnten, ob wir mit auf eine Tour wollen, 
wir "Ja" sagen, aber nicht mitdürfen, weil 
das Ganze jetzt so groß geworden ist. 
Aber ich mag sie immer noch. 

CRIS: Sind immer noch gute Freunde. 
Schauen noch bei uns vorbei. Aber viele 
der neuen Bands hatten nicht die Chance, 
oder das Bedürfnis, so zu wachsen, wie 
wir das taten. 

CURT: Weil sie zu einer Zeit anfingen, in 
der die Industrie schon angefangen hatte, 
"alternative bands" zu signen. Und so- 
bald Underground populär wurde, fing 


das Publikum an, immer nur auf eines zu 

schauen: Zuerst schauten sie nach 7 D L І VE 3 а 
Athens, dann nach Austin. a 

Dann nach Minneapolis und jetzt Seattle .. AUF TOUR IM MAI / JUNI '92 ! 

CURT: Genau. 

CRIS: Nach Phoenix werden sie nie kom- 
men ... 

CURT: Zumindest nicht in nächster Zeit. 
Gibt es denn dort eine Szene? 

CURT: Ja, aber keine sehr produktive. 
CRIS: Nur so ein paar Bands, die versu- 
chen ihr eigenes Ding durchzuziehen. 
CURT: In Phoenix verstehen die Leute 


uns - egal, ob es Speedmetal- oder 
Rockabilly-Leute sind. Weil sie Phoenix 

gibt, keine Plattenindustrie. Wir sind die 

größte Band des Staates, fast eine Staats- 

In den Staaten hättet Ihr ein sehr VIC BONDI (EX ARTICLES OF FAITH ) / COLIN SEARS ( EX DAG NASTY ) / РАТ MAHONEY (EX 
treues, der Band von Gig zu Gig пасћгеј- UNIFORM CHOICE ) UND ROGER MARBURY ( ЕХ DAG NASTY ) INFO GOLIATH 040 382674 
"Meatheads"? 

CURT: Das macht es etwas schwer, unser 

ihnen kaum andere Bands mögen. Außer E 

ein paar andere "alternative bands”. Leu- , Mis 

Meat Puppets, Butthole Surfers und viel- 

leicht noch Jane’s Addiction. Leute, die 

ihrer Gegend anschauen. 

CRIS: Sie mögen andere Bands schon 

daß es bei uns nicht darum geht, die 

"starmaker machine": zu besteigen. 

Dead mögen, hat damit zu tun, daß beide 

Bands viel Acid genommen haben. - So 


kennen. Wissen, daß es hier keine Szene 

li agen HEISSEN JETZT ALLOY UND SIND IM JUNI / JULI MIT FOLGENDER BESETZUNG AUF TOUR: 
sendes Publikum, heift es. Gibt es diese 

Publikum zu beschreiben. Weil viele von AKTUELLE LE- RADIO WAVE LP / CD 

te, die sich Grateful Dead anschauen, die 

uns hinterherreisen oder alle Shows in 

auch, aber vorallem uns. Weil sie wissen, 

CURT: Und daß Leute uns und Grateful 

einfach ist das. а 
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HOWL: Hast Du fiir HASTA LA VICTORIA! 
mittlerweile ein Label in den USA gefun- 
den? 

WALTER SALAS-HUMARA: Nein, noch nicht. 
Ich will auf jeden Fall auf einem Major 
landen. Die Independents in den USA sind 
nicht gut genug. Aber bei den Majors ist 
es so, daß ich eine Menge Zusagen 
bekomme, aber keines macht dann 
wirklich etwas. Die Zusagen sollen einen 
nur davon abhalten, bei einem anderen zu 
unterschreiben. 

HOWL: Wie entstand HASTA LA VICTORIA!? 
Es war einmal die Rede von einer 5-Track 
Mini-Lp mit Stücken, die jetzt auf der Lp 
sind. 

WSH: Nein, das war nie in Planung. Diese 
fünf Stück sind wohl die, die ich an La- 
bel rumschickte, um einen Deal zu be- 
kommen. Man läßt denen ja nie das ganze 
Album zukommen. 

HOWL: Die Platte klingt wesentlich 
weniger nach einer homogenen Band- 
Platte, wie das bei der letzten der Fall 
war. Wurden die Sachen mit ver- 
schiedenen Leuten zu verschiedenen Zei- 
ten aufgenommen? > е 
WSH: Der harte Kern ist eigentlich 
konstant. Brian Doherty ат Schlagzeug, 
Mary Rowell an der Violine, J.D. Foster am 
Bass, Kenny Margolis an den Keyboards, 
ich an der Gitarre und ab und zu auch 
am Schlagzeug. Daß die Platte nicht so 
homogen klingt wie die letzte liegt daran, 
daß die letzte mehr oder weniger live und 
in einem Studio aufgenommen wurde. 
Dieses Mal arbeiteten wir in ver- 
schiedenen Studios. 

HOWL: Und das Fehlen von Bob Rupe und 
der zweiten Gitarre ist natürlich nicht zu 
überhören. 

WSH: Das stimmt. Aber alle meine Platten 
klingen für mich ziemlich unterschiedlich. 
Die letzte ist wohl die, die ich am wenig- 
sten mag. Am liebsten mag ich wohl die 
erste, ABOUT HER STEPS. CUBA mag ich 
auch. Aber ich beurteile die Platten nach 
meinen Erinnerungen an die Entstehung, 
nicht wie sie spüter als Platte sind, weil 
ich sie mir eh nach der Veróffentlichung 
nicht mehr anhóre. HASTA LA VICTORIA! 
kommt erst in wenigen Tagen heraus, 
aber sie liegt für mich selbst schon wie- 
der so weit zurück. Ein komisches Gefühl 
HOWL: Du sagtest mal daf die Solo-Lp, 
LAGARTIJA, jene sei die Dir aufzunehmen 
am meisten Spaß gemacht hätte, weil alle 
Entscheidungen ausschließlich in Deinen 
Händen lagen. 

WSH: Ja, aber das gilt auch für ABOUT 
HER STEPS, die ja eigentlich eine Solo-Lp 
ist. 

HOWL: Beim New Music Seminar ` im 
vergangenen Sommer war Mary Rowell mit 
in der Band. Ihre Violine war ziemlich 
laut und ziemlich wild. Ich fragte mich, 
weil sie ja auf Platte eigentlich sehr oft 
für schöne Passagen zuständig ist, ob sie 
live aus bestimmten Gründen so hart in 
Bob Rupes Rolle schlüpfen sollte, da sie 
gerade bei den älteren Stücken wie 
TENNESSEE FIRE oder ALL FALLS AWAY 


auf der Bühne die ganzen Leads 
übernahm? 
WSH: Sie übernahm all die Soli, das 


stimmt, aber es war nicht gezielt als 
Ersatz für Bobs Parts gedacht. Auf Platte 
spielt sie die ganzen schönen Pasagen, 
aber live ist halt alles anders. Es kommt 
auch auf die PA an. Im CBGB’s ist sowieso 
alles immer viel lauter als anderswo, und 
an diesem Abend traten auch nicht nur 
wir auf. Die Bedingungen waren also 
nicht optimal | 

HOWL: An so einem Abend im Rahmen des 
New Music Seminar kommen doch 
sicherlich Leute von den Majors, um eine 
Band wie eure auszuchecken. Aber mit so 
einem Krach, wie Mary Rowell ihn 
veranstaltet, kriegt man in den Staaten 
doch keinen Major-Deal 

WSH: Natürlich kommen 
Leute zu solchen Shows. Was soll ich 
sagen, wir sind auf der Bühne halt so, 
obwohl wie erwähnt CBGB's seinen Teil 
dazu beitrug. Ich ziehe kleinere Clubs in 
New York vor, wie die Rodeo Bar. 
Nächsten Monat werden wir eine ganze 
Woche dort spielen. Die haben keine PA, 
auBer für den Gesang. 


Major-Company 


HOWL: Gibt es Dein Label RECORD 
COLLECT noch, oder besser gefragt ist 
RECORD COLLECT nun DISCOLLECT 
COMMUNICATIONS? 

WSH: Genau so ist es. Ich will auch 
wieder neue Sachen machen, aber 


momentan muß das Label finanziell erst 
mal wieder gesunden. Das "abel ist pleite! 
HOWL: Wirst Du etwas Neues mit MICHAEL 
HALL machen? 


Das Ubersiedeln von der Ost- 
regenerative Wirkung haben. 


eine gute Zeit hatte. Das 
Abtauchen, der  Major-Label 


wahrzunehmen, 


Fall klar, 
Formen auf, 


diesem Herren. 


WSH: Ja, aber keine Solo-Lp sondern THE 
SETTERS. Und das auch nicht auf DIS- 
COLLECT sondern auf dem Berliner Label 
Blue Million Miles. 

HOWL: Sind The SETTRES immer noch ein 
Trio, also Du, Michael und Alejandro 
Escovedo (Ex-True Believers)? 

WSH: Mittlerweile sind wir zu fünft. Scott 
Garber am Bass, er spielte mal bei GIANT 
SAND mit, er ist so etwas wie der Austin 
Bassist schlechthin. Also überall wo in 
Austin ein Bass gebraucht wird, kann 
man mit ihm rechnen. Und Gurf Morlix, 
der Gitarrist von Lucinda Williams. Er 
wird die Patte produzieren und Gitarre 


zur Westküste soll ja eigentlich 
Anscheinend nicht so bei Silos-Kopf 
Walter Salas-Humara. Keine Angst, das heilsame Ausbleiben der 
Umsiedlung schlägt sich nicht in der Klasse seines neuen Albums 
nieder - das ist, wie bei ihm nicht anders zu erwarten, wunderbar 
- sondern in der auffälligen Düsterheit des Werkes spiegelt sich 
die trübe Situation des Mannes, der in der letzte Zeit nicht immer 
eidene Label Record Collect, am 

Deal 
wichtigsten Silos-Mitstreiter Bob Rupe getrennt. Also nicht gerade 
unbedeutende Ereignisse, auf die Humara zurückblicken kann. Bob 
Rupes Fehlen, vom ersten Ton der Lp übrigens ohne Anstrengung 
wird HASTA LA VICTORIA! 
Humaras Solo-Platte LAGARTIJA und der ersten Silos-Platte ABOUT 
HER STEPS einbringen als mit ihrem Major-Label Debut THE SILOS 
oder CUBA. Eines bleibt auch nach diesem fünften Album auf jeden 
Walter Salas-Humara läuft hier zwar nicht zu CUBA- 
aber seine unverwechselbare Eigenständigkeit als 
Songwriter läßt auch diese Veröffentlichung 
wichtigen werden. Grund genug also, für ein neues Treffen mit 
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aufgekündigt, und vom 


eher Vergleiche mit 


zu einer ganz 


auf ihr spielen. Die Platte ist für den 
August geplant, 

HOWL: Es gab doch auch Pläne, die 
SETTERS-Show der letzten Berlin 
Independent Days zu veröffentlichen. 

WSH: Ja, aber die Qualität der Aufnahme 
ist nicht hunderprozent gut. Die Show in 
Berlin war ziemlich schnell auf die Beine 
gestellt. Mein Beitrag bestand überwie- 
gend aus alten Silos-Songs. Das, was wir 
im Studio machen werden, wird besser 
werden, da bin ich mir sicher. Al hat üb- 
rigens eine Solo-Lp gemacht, die dem- 
nächst in den Staaten erscheinen wird. 
Die Songs, die er damals in Berlin spielte 


‚haben es aufgenommen, 


sind auf dieser Platte So sind mittler- 
weile wohl alle Stücke, die wir in Berli 
spielten, draußen. Und in besserer Quali: 
tät. Vielleicht wird es auch wieder ein 
Solo-Lp von Michael geben, genügen: 
Material hätte er. 

HOWL: Die VULGAR BOATMEN covern eineı 
unveröffentlichen Song von ihm. LET'S Gt 
GET SOME DRUGS AND DRIVE AROUND. 
WSH: Ja, ihre Version ist  wesentlicl 
lustiger, ausgelassener als seine. So wii 
ein Jonathan Richman Roadrunner-Song 
Seine ist viel langsamer, ruhiger. Da 
Stück wird auf der SETTERS Platte sein 
Die BOATMEN sah ich letzte Woche live 
Sie sind wirklich gut, mit einer пече! 
Background-Sängerin (Susan Fitzsimmons) 
HOWL: Was bedeutet Dir der Titel Deine 


neuen Lp? 
WSH: Es ist so eine Art Ausdruck fü 
meine Standhaftigkeit, meine Ausdauer 


die Sachen zu machen, die ich mir vorge 
nommen habe. An meinen Zielen festzu 
halten, die Kontrolle über alles zu be 
wahren, egal was für Hindernisse aucl 
auftauchen werden. 

HOWL: Letztes Jahr in München, am End 
des Konzerts, hast Du nämlich gena 
diesen Titel, HASTA LA VICTORIA!, in 
Publikum geschrien. 

WSH: Es ist halt auch ein Schlachtruf! 
HOWL: Wird es irgendwann einen Song mi 
diesem Titel geben? 

WSH: Nein. 

HOWL: Die VULGAR BOATMEN fangen j 
auch an, Lps zu veröffentlichen, оћп 
den schon existierenden Titelsong au 
genau diese Lp draufzunehmen. 

WSH: PLEASE PANIC. Das stimmt, Ei 
guter Song und ein guter Titel Si 
aber halt nich 
veröffentlicht. 

‘HOWL: Was war genau Dein Beitrag zu 
neuen BOATMEN Lp? 

WSH: Es fing an wie bei der ersten, be 
YOU AND YOUR SISTER. Sie lehnen e 
total ab, in einem Studio aufzunehmen 
Sie nehmen die Sachen in Robert Ray 
Haus auf. Und. Robert ist ein ziemlic] 
obskurer Typ mit einer ziemlich strikte: 
Sensibilität was manche Sache anbelangt 
Manchmal setzen sich Ideen in seineı 
Kopf fest, die er unter allen Umstände: 
durchführt. Drei Wochen später will e 
davon nichts mehr wissen. Die Aufnahme: 
zu YOU AND YOUR SISTER zogen sicl 
über zwei Jahre hin. Ich mußte sı 
ungefähr zehn Mal nach Gainesville 
Florida, fahren für diese Platte, Bei de 
neuen hoffte ich auf eine schneller 
Arbeitsweise, auch weil Robert vor 
Equipement her dieses Mal viel besse 
ausgerüstet war. Er wollte diese Me 
selbst weniger Zeit in die Platte stecker 
da er gleichzeitig an einem Buch schriet 
Etwas über Film, Du weißt ja, daß er а 
der Universität über Film doziert. Meii 
Beitrag zur Platte bestand darin, іһпе! 
an Arrangements zu helfen. Nach eineı 
Monat mußte ich aufhören, weil ich ande 
ren Verpflichtungen nachzugehen hatte 
Robert machte also alleine weiter un 
hatte natürlich schon wieder seine Mei 
nung über einige Sachen geändert. Da 
ganze zog sich dann wieder über meh 
als ein Jahr hin. Das Resultat kennst Du 
Eine wirklich großartige Platte. 

HOWL: Glaubst Du, daß die Platte sich ü 
den Staaten verkauft? 

WSH: Die Platte? Auf dem Label? Ich wei 
nicht ... Aber jeder, der die Band hört 
findet sie gut. Es ist nur eine Frage, о! 
die Leute die Chance bekommen, die Banı 
zu hören. In Chicago gibt es eine groß 
Radio-Station, die ihre Sachen spielen. Mi 
der Folge, daß zu ihren Shows in de 
Stadt jedes Mal 1000, 1500 Leute kommen 
Aber im Rest des Landes kennt sie nie 
mand. Und hier kennt sie ja auch Каш 
jemand. Ich wil niemanden anschwürzen 
&ber im Grunde kam die Platte in Europ 
doch nicht über den Import-Status hin 
aus. Das kann sich vielleicht ändern, wei 
die Band, die als VULGAR BOATMEN tourt 
also Dale Lawrences Indianapolis Abtei- 
lung, sich mittlerweile auf der Bühne 
wohl fühlt. Die Boatmen wären nicht dort 
wo sie heute sind, wenn es Dale nich! 
geben würde. Aber sie haben und Јазвет 
Sich einfach viel Zeit, bei dem was sit 
machen. Und das ist o.k. 

HOWL: Sollen wir zu Deiner Platte zurück- 
kehren? 

WSH: Warum nicht. 

HOWL: Was berücksichtigst Du, wenn Di 
die Songreihenfolge einer Lp festlegst? 
WSH: Das ist eine sehr schwierige 
Angelegenheit. Ich probiere einfach ver- 
schiedene Reihenfolgen aus. Ich spiele es 
anderen Leuten vor und frage sie пас! 
ihrer Meinung. 

HOWL: Ich frage das, weil mir dazu zwe 
Sachen bei HASTA LA VICTORIA! aufge- 
fallen sind. Erstens, die Orgel im erster 
Lied, MILES AWAY. Die sorgt für eine ge- 
wisse Würme, eine gewisse  Lieblichkeit 
die einmal dem textlichen Songinhat 
widerspricht und auch der ganzen Stim- 
mung der LP widerspricht, was ein wenis 
in die Irre führt. Und zweitens, daß TR) 
TOMORROW, das letzte Lied der Lp, ge 
nauso über Deine Familie ist, wie ALI 
FALLS AWAY, das letzte Lied auf CUBA? 
WSH: Beides stimmt. Bei TRY TOMORROV 
hatte ich immer das Gefühl, daß es deı 
letzte Song der Platte sein würde. Реј 


aren ANT an 


Der oneirische Lotos des 8. 
Hauses oder der Mensch als 
Baustoffhandlung: 


TETSUO 
(THE IRON MAN) 


Japan 1989; K/B/R/Art Direction: Shinya Tsu- 
Катою; М: Tadashi Ishikawa; BRD-Premiere: 
WEEKEND OF FEAR 792 

Ein Best-of-Mix aus allem, was das japanische 
Kino fiir uns so hochinteressant/ faszinierend/ 
exotisch macht - die trashig-charmanten Mon- 
sterkämpfe von Godzilla & Co. in den Kaiju- 
Eiga-Streifen, die kunstvollen Perversionen der 
"Roman-Porno"-Reihe von Nikkatsu, das he- 
rumspritzende Blut und die Banzai!-Mentalität 
der Shogun-Assassin-Serie, die überdrehte Hy- 
sterie eines Sogo Ishi, die Sci-Fi-Comicstrip- 
Phantasien von AKIRA usw. - verpackt in einer 
low-Budget/16mm/Schwarz-weif-Produktion, 
der Underground-Mitternachtshit von Tokyo. 
Um die eher westlich orientierten Gemüter zu be- 
friedigen: Es stecken auch genügend Zitate von 
Lynch (die weirde Grundstimmung und Atmo- 
sphäre des prä-skurrilen, Prä-TWIN-PEAKS- 
Lynch), Cronenberg (die Besessenheit vom sich 
auflösenden Fleisch) bis Raimi und Tax Avery 
(der Speed) in dem 66 Minuten langen Art vs. 
Exploitation-Werk von Tsukamoto. Aus dem 
konvulsivischen Bilderstrom von  Stop- 
Motion-Effekten, bizarren Kostümen und Deko- 
rationen, delierirenden Flashbacks, Gore, 
Schleim, Sex und Stahl einen Inhalt herauszude- 
stilieren, fällt schwer, zumal die japanische Ori- 
ginalfassung ohne Untertitel diesem Vorhaben 
nicht gerade entgegenkommt. Soviel steht fest: 
Ein braver Angestellter zwischen Job und Ehe in 
einer Kleinwohnung überrollt bei einer Auto- 
fahrt mit seiner Frau einen Fußgänger. Ge- 
schockt schleppen die beiden den Schwerver- 
letzten in ein Gebüsch am Sztraßenrand; doch 
ihre anfängliche Angst weicht einer perversen 
Faszination, bis der Anblick des röchelnden 
Sterbenden sie völlig erregt. Das zurückgelas- 
sene Opfer amputiert sich selbst in einem alten, 
riesigen Schrottlager seine zermatschten Kör- 
perteile und ersetzt diese durch Metall. Als Iron 
Man spürt er das lüsterne Pärchen auf und nimmt 
Rache... 

Das Gesprochene ist spärlich. TETSUO ist ein 
einziges Rasen (der Kamera, der Figuren im 
wörtlichen Sinn) und Schreien, ein technoider 
Angsttraum vom Krieg des Menschen gegen die 
Maschinen und umgekehrt, vorangepeitscht 
von einem kongenilaen Industrial-Soundtrack, 
einem Konglomerat aus Sprachfetzen, Gebrüll 
und NEUBAUTEN-ähnlichen Samples. 

VAriante 1: TETSUO ist die Nippon_Version 
von Camerons TERMINATOR-Streifen, aber 
ausgebrütet von einem tonnenweise gewalttä- 
tige Manga-Heftchen und postmoderne Franzo- 
sen verschlingenden Jung-Intelektuellen und 
umgesetzt mit 0,00 Kapital und 100% Liebe und 
Originalität. Statt Computeranimation vom 
ILM-Workshop simples Alu-Pausenbrot-Folie 
als Metallsurrogat. Nicht auszudenken, was pas- 
sieren würde, wenn Tsukamoto das Budget von 
Cameron hitte... 

Variante Nr. 2: Dieser Film soll nichts/will 
nichts und ist einfach eineAneinanderreihung 
von so och nie gesehenen Bildem. Ein überlan- 


ger, mit vorsátzlich kaputten Ideen durchsetzter 
Videoclip. die kalte (aber virtuose) Fingerübung 
in Low-Budget-Trash eines übereifrigen Film- 
studenten. Móglich, aber unwahrscheinlich. 
Variante Nr. 3: Der Schlüssel ist im kargen Dia- 
log verborgen, es handelt sich um eine wild wu- 
chernde Welt japanischer und westlich geprägter 
Metaphern. 

Am schónsten ist der Film, wenn zwischen Mu- 
tationen und Mensch-zu-Metall-Transformatio- 
nen Lust und Schmerz und verschwitzte japani- 
sche Ekstase aufblitzen. Wenn eine keuchende 
Geilheit auf zerplatzende Ekzeme trifft (s. THE 
FLY/Cronenberg). Metall fickt Metall. So 
kónnte das Science-Fiction-Kino der 90 er aus- 
sehen.:- Christian Fuchs 


YOKAI HANTA 


HIRUKO - 
HIRUKO THE GOBLIN 


J '91; RIB: Tsukamoto Shinja; P: Nakazawa 
Toshiaki, Nakamura Toshiyasu, Higuchi Masa- 
michi, K: Kishimoto Masashiro; M: Umegaki 
Tatsushi; D: Sawada Kenji, Takenaka Naoto, 
Kudo Masaki, Ueno Megumi, Murota Hideo u.a. 

Daß Tsukamoto mit TETSUO einige Wellen ge- 
schlagen hat, beweist nicht nur seine anhaltende 
Prüsenz in den transatlantischen Underground- 
medien - von berauscht bis sich selbst für in- 
kompetent erklärend, dem Leser soetwas näher- 
bringen zu können, werden alle Gefühls- 
/Unzulänglichkeitsregister durchgespielt. 
Selbst in überintellektualisierten Publikationen 
läßt sich im standardisierten Vokabelhackstrom 
noch eine originäre Verdutzung spüren. Aber 
man darf die Verhältnisse nicht umkehren: T'n'T 
kriegten gleich beim ersten internationalen Auf- 
tritt auf dem "Fantafestival" '89 in Rom den er- 
sten Preis. Der Jurybursche, der das 
durchdrückte, hatte gleichzeitig seine Finger im 
RAI-TV und konnte es sich nicht nehmen 
lassen, das Teil auch nachweislich 
unauthorisiert abzuäthern. Das ist der Keim. 
Kein schlechter Anfang für eine hübsche 
Legendenbildung. Seitdem funktioniert der 
Undergroundkurierdienst reibungslos. Vid-Cops 
sind noch beim kleinsten Piraten in Putenhagen 
gelandet. TETSUO wird von einem zum anderen 
Festival geschleust und gelangte ohne große 
Umwege sofort in Referenzpublikationen wie 
Hardys "Science Fiction"-Neuauflage oder (neu-) 
Schock-Xpress 1. Fett im Avoriaz-Wettbewerb: 
TETSUO 2: THE BODY HAMMER; zwei Monate 
nach Fertigstellung in diverse Länder verkauft. 


Aber wo bleibt Tsukamotos zweiter Film? Den 
drehte er gleich für die Shojiku, eine der größten 
und ältesten japanischen Filmfirmen. Vom Sub 
ins Biz - leider nur in Japs. 

HIRUKO THE GOBLIN fällt zwischen T und T2: 
TBH ziemlich aus Tsukamotots gewöhnlichem 
Epileptiker-Kinorahmen. Oder besser: ist eher 
das, wozu alle "Film" sagen können (worüber 
man sich bei T und T2 durchaus streiten kann). 
Und das genau ist sein Problem. HIRUKO 
könnte unentdeckt bleiben wie 99% aller 
japanischen Genre-Produktionen, obwohl er 
Ungewöhnliches zu bieten hat. 
Glücklicherweise scheint das nicht zu passieren, 
wie jedenfalls letzte Festival-Abchex zeigen 
(deshalb demnächst auch bei Dir!). 


E è 
Die Idee zu HIRUKO stanimt von Moroboshi 
Daijiro, einem anerkannt abgefahrenen japani- 
schen Comix-Zeichner, dessen Spezialgebiet die 
Aufarbeitung alter Volkssagen und Mythen ist. 
Tsukamoto hat daraus eine hochdynamische 
Monsterfilmmischung mit Passagen von hinrei- 
Bender Lieblichkeit gemacht. 
Langsames Tasten durch dunkle Gänge. Spärli- 
cher Lampenschein ztingelt unwillig an Felsen 
lang. Kaum genug Zeit, den beiden (Forscher und 
Begleiterin) nachzufolgen, reißt Tsukamotos 
entfesselte Kamera einen schon vom Hocker. 
Hektik, Riesengesichter, schleifende Körper, 
Augentaumel, Geschwindigkeitskollaps, aus 
dem noch der gewalttätigste Schnitt die 
Erlösung ist - und Ruhe Bedächtig pulsender 
Blut-Geysir. Dem Hobby-Archäologen fehlt der 
Kopf, dem Zuschauer die Spucke. Leichter 
Nachhall des Kamerafauchens. Bevor es weg ist: 
Wahrnehmungssalto. Fernes Bilderbrüllen. "The 
Evil Goblin". Und: Filmtitel. Gelungene 
Eröffnung! Wird ruhiger. Tsukamoto beginnt, 
seine Geschichte zu erzählen. 
Archäologin Hidea wird vor kurzem von der Uni 
gefeuert. Was ihm bleibt, ist ein Brief von 
Yabes, Hobby-Archäologe und High-School- 
Lehrer, der ähnlich abgedreht ist wie seine aka- 
demisch verhängnisvollen Theorien. Hier 
glaubt er, endlich einen begründeten Hinweis für 
seine Ideen gefunden zu haben, mit dessen Hilfe 
sein verspieltes Ansehen zurückgewonnen wer- 
den kann. Aber alles, was er findet, ist ein in der 
Sommerhitze zurückgelassenen Schulgebäude - 
und dann einen dort rumirrenden Schülertrupp 
auf der Suche nach Lehrer Yabe. Ersatzweise wird 
der körperlose Kopf Reikos, der ebenfalls ver- 
schwundenen Begleiterin, gefunden. Das bringt 
die fürchterlichen, wirbelnden Schauder, die der 
Junge schon die ganze Zeit empfand und denen 
Tsukamoto virtuos mit seiner gnadenlosen Stea- 
dycamerei ein weitgeöffnetes, gurgelndes 
Schreckensmaul gibt, in das die Figuren reinge- 
saugt werden, ins noch schrecklichere, stille 
Auge des Orkans. Irgendwo im Küchenbauch der 
Schule, zwischen Töpfen und all dem Zuberei- 
tungssgeschirr, wo das pralle Tageslicht jede 
Kraft verloren hat und wirr um die Gegenstände 
faselt, beginnt Reikos Kopf in der 
zwielichtigen Ruhe zu säußeln und den Jungen 
einzufangen in ein Gespinst aus hypnotischen 


Weisen. Der Wahnsinn des Todes wird zum 
Schrecken der Medusa. Das versöhnende Lied ist 
die schöngeschmückte Brücke zum Untergang. 
So süß, unwiderstehlich, so holder Bann. Er 
fällt zurück. Aus dem betäubten Körper schießt 
das aufgewühlte Blut in Fontänen. 

Viel zu spät kommen seine Retter, Hidea, der 
Archäologe und ein Mitschüler, die Yabes ge- 
sammelte Aufzeichnungen gefunden haben, und 
versuchen mit einem elektrischen Ochsenzie- 
mer, den Spuk unter Kontrolle zu bringen. Zieht 
sich erst it der Zunge über den Boden, springt 
ihnen auf einer achtbeinigen Spinnen-Selbstl- 
auflafette bestens THE THING-mäßig der 
zweckentfremdete Kopf des Jungen entgegen 
und weg. Der endgültige Beweis für Yabes 
Entdeckungen und Hideas Theorien: Es muß da 
tief unten etwas geben, etwas Uraltes, 


Verschüttetes, wovon die Alten wuBten. Das . 


hatten sie tief in einem Berg begraben. Nichts 
davon sollte jemals wieder an die Öffentlichkeit 
kommen können. Pech, daß auch Yabe den 
Überlieferungen geglaubt hat. Unter der Schule 
liegt der Felsendom der Kobolde. Hiruko ist 
schon seit einiger Zeit daran, die Tausendschaft 


seiner eingeschlossenen Kumpel auf 
Menschen loszulassen. Er ist der böse Geis! 
den Menschen die Köpfe raubt und sie 
Spiennenbeinen durch die Gänge rauschen ] 
Tsukamoto kann man unbesorgt nachsé 
sich bei Carpenter bedient zu haben (gutes 
tenkino kann eben noch immer origineller 
als ohnehin kaum noch vorkommendes 
ginüres, aber uninspiriertes Standard-Gescl 
Tsukamoto zitiert sich durch die Genre 
schichte, mit OLD-DARK-HOUSE-Gesper 
keit mit HAUNTED-HOUSE-Horror, kreuz 
mit Monster- und Alien-Terror, frónt dem § 
ter, wo er sich anbietet. Friß neues Pulpe! , 
Soße - kommt auf die Geschmacksverstarke 
Bizarrer Würzwürfel. 

Hidea und die Jungs haben bei ihrer P 
durchs Schulgebáude noch einige wiirgend 
counters ти Hirukos Abgesandten. Klau 
phobie platzt der Lünge nach auf. Zuschauer 
rumkatapultiert. Gnadenloser Zeitraffer. S 
kung der Kost bleibt erwünscht. (und wird 
wieder ausreichend geliefert). Betórende ] 
Die schónste Szene: Nebel. Reikos Kopf 
im Wasser und singt. Sirene. Zuschauer sint 
sungslos wie der verzauberte Junge. Da ki 
wieder der bósartige Hausmeister. Jetzt gt 
mit der Kettensäge auf alles los: Köpfe, Sc! 
Eindringlinge. Seine Verwirrung hat 
schichte. Als er wieder zur Vernunft get 
ist, erzählt er Hidea von einem kopf 
Torso. Lange Jahre hatte er in seiner | 
Probleme mit einer Leiche, die einfach 
sterben wollte. Da kommen noch ganz a 
Erschütterlichkeiten. Das gibt Hidea | 
Überzeugung, daß Yabes Aufzeichnunge1 
auch den Weg in die verschüt 
Riesenkavernen der Kobolde weisen, ri 
sind. Sie müssen einen Zauberspruch aufs 
dann weitet sich der Eingang zum Gol 
Hügel unter dem Schulgebäude, der für i 
geschlossen werden muB. Ab in den Unt 
der Welt mit Flugbirnen, Spinenec| 
miserablem Goblingewimmel, possesi 
Leichenrüben, aber auch einigen weniger 
Einfällen. Trotzdem: Highly romantico, h 
goryosa Liebhaberstoff. 

Der böse Geist ist überall. Schon in der S« 
der Schmiede der Nation, wird vom Tiefges 
her was ganz anderes verteilt, als die Ки 
gentlich mitkriegen sollen, meint Tsukai 
Das kapieren allmählich sogar die Pädag 
HIRUKO ein Bild also, was alles in der G 
schaft aus dem Ruder laufen kann? Sehen 
mal so und geben den Dingen nach, die 
Tiefgang neigen.Kein besonders zündende 
danke, das Verdrüngte wieder auftauchei 
sich rüchen zu lassen. Aber die Funktion 
Horrorfilm ist es aber in der Hauptsache 
nicht, gesellschaftlichen Veründerunger 
Weg zu ebnen, sondern eher Bestehend 
legitimieren, zu konservieren zu etc.-en 
unendliche Reihen des variierten Gle 
aufzuhäufen und Fortschritt zu verkaufen, м 
Stillstand ist - woher auch die Zitierfreuc 
Genres rührt, die nichts als coole Berecl 
ist) und vor der unausweichlichen Stra! 
anormales Verhalten zu warnen. In « 
affirmativen Funktion steht auch HIRUKC 
zeigt nur die Kompetenz Tsukamoto 
Genreregisseur. Er weiß, womit er es zu tu 
kennt die Regeln, kann sein eigenes 
durchziehen und crossovert sich Кот] 
durchs Genre - klassische Schönheit дати 
in jedem wirklich guten Horrorfilm muß 
der weit ausladende Subtext (für den die er 


Geschichte nur Eingangsschleuse ist) 
seinerseits einer Befragung unterzogen werden, 
um pädagogisch wie intellektuell zu 
befriedigen. 

Wenn es an der Oberfläche stürmt, ist das nichts 
im Vergleich zum Chaos, das unten herrscht. 
Was ganz besonders den Status quo der japani- 
schen Gesellschaft durcheinanderbringen 
könnte, wäre eine Retrospektive auf das von der 
modernen Massengesellschaft verschüttete - 
was immer das gewesen sein könnte. Es gibt 
kein Zurück und schon gar kein Vernünftiges. 
Potentiell hilft jeder Rückgriff einem 
Faschismus in die Gleise. Tsukamotos Film 
bringt das in schöner Einfachheit. Die 
Botschaft auf den Punkt gebracht: Faschismus 
ist, wenn was Unverdautes nach oben steigt, 
wenn die Geschichte kotzen muß. Die Gnome 
haben zwar vielfältige, bizarre Form, werden 
aber zur emotionalen Masse, weil ihre einzige 
Antriebskraft eine diffuse Aggressivität ist. 
Trotz seiner gegenteiligen Propaganda, ist der 
Faschismus nicht die Klammer der Moderne, die 
von ihm postuliert auseinanderstrebenden Kopf 
und Körper zu reintegrieren. Stattdessen läßt er 
die doofen Körper ausbluten oder sich 
verströmen. (Den anderen enteigeneten 
Besitzern wurde entweder der paralysierte Kopf 
ganz umfrisiert oder sie hätten mit der 
Entwicklung der genetischen Wissenschaften 
schon vor der Geburt einen neuen Körper be- 
kommen oder wären erst gar nicht zur Geburt zu- 
gelassen worden. 

Einen ähnlich drastischen Bruch in der politi- 
schen- und Kulturgeschichte wie in Europa mit 
dem Vordringen des Christentums hat es in Ja- 
pan mit der Verbreitung des Buddhismus nicht 
gegeben. Eine sanfte Assimilation gewährlei- 
stete den Erhalt alter, volkstümlicher Glaubens- 
vorstellungen, die zusammen mit dem Shinto- 
Glauben, der seit der mythischen Staatskörper- 
gründung Japans vor über 2000 Jahren die Men- 
talität der Japaner prägte, noch heute Element 
einer teilweise intakten Spiritualität und ernst- 
genommennen Mythologien sind. Sowohl 
Shinto, als auch Buddhismus liefern (aus jeweils 
anderen Gründen) zusammen den Hintergrund für 
eine reichhaltige Dämonologie, die zwar nicht 
gerade Godzilla einschließt, aber festen Platz 
bietet für Unsummen menschenmöglicher Halb- 
wesen-Derivate. 

HIRUKO ist eine tolle Lovecraft-Verfimung 
(vielleicht neben RE-ANIMATOR die erste 
kompetente) . nicht deshalb, weil sich irgend- 
was dort auf ihn beriefe; HIRUKO hat in der ja- 
panischen Mythologie eine wirkliche Basis für 
das, was Lovecraft fehlte und dessen Abtrennung 
für ihn schmerzhaft wie ein Schnitt durchs 
Fleisch spürbar war. Trotz ähnlicher Thematik 
kommt HIRUKO nie in die Nähe entsprechend 
abgrundtief verblödeter US-Produkte. Ein Genre- 
Klon. HIRUKO bringt die Legenden der "großen 
Alten" authentisch. Triebhafte Tragikomik. 
Magische Maleste. - MAERZ 


TETSUO 2: 
THE BODY 
HAMMER 


J '92; RIB: Tsukamato Shinya, SFX: Asada 
Eiichi, Tsukamoto; D: Sawada Keiji, Kudo Ma- 
satka, Ueno Megumi u.a, ; 

Tsukamoto kommt aus der Experimental-Thea- 
terszene, kein Geheimnis. 32 ist er und hat sich 
schon eine gute Wegstrecke durch diverse Kunst- 
und Medienszenen gewurschtelt. Nach dem 


TOKIO BESTÄTIGT: 
TETSUO 11 ипа 
HIRUKO mit an 
Bord beim 


Kunststudium drehte er Werbetrailer, dann griin- 
dete er das "Kaiju Shiata", das "Theater der 
Meerungeheuer" (das Wort "Kaiju" ist dabei 
nicht, identisch mit dem in Kaijueiga, der Be- 
zeichnung für "Monsterfilm". In beiden Kaijus 
entspricht die Wortkomponente "Ju" der Bedeu- 
tung "Tier" oder "Bestie". Das "Kai"-Schriftzei- 
chen in Tsukamotos "Kaiju" entspricht der Be- 
deutung "Meer", im bekannten Monsterfilm 
"Kaiju" dagegen der Bedeutung "befremdlich", 
"merkwürdig".) Eine Sinnkopplung mit der Gen- 
refilmbezeichnung ist damit gegeben und wider- 
spiegelt wohl Tsukamotos Vorlieben. Bislang 
ist nicht klar, ob die Theatergruppe t.T. tatsäch- 
lich in der Tradition des französischen Grand- 
Guignol-Theaters steht - dort konnte man sich 
in der Hauptstadt des 19. Jahrhunderts über den 
Stand der Splatter-Kleinkunst informieren - oder 
Berührungspunkte mit Stuart (RE-ANIMATOR) 
Gordons ehemaligem Chicagoer "Organic Thea- 
ter" bestehen. Das wird ти dem Interview in der 
nächsten Ausgabe geklärt sein. Jedenfalls sind 
schon mit diesen Hinweisen die Hinter-gründe 
verständlicher, vor denen Tsukamoto seine un- 
glaublichen Pandämonien aufzieht. 

In TETSUO und TETSUO 2: THE BODY HAM- 
MER verwischen die Grenzen zwischen Pop und 
Art, Avantgarde und Massenjunk - da ist beides 
drin: der hohe Anspruch und die niederen Beweg- 
gründe (ganz so, wie's sein soll). Die Rückkop- 
pellungen sind zu verwickelt. Zu versuchen, die 
Kategorien klar von einander zu trennen, bringt 
wenig Neues. Haarsträubende Mutationen und 
Bastarde erweisen sich als Evolutionssprünge. 
'87 auf der Documenta in Kassel waren die Arbei- 
ten Robert Longos mit die besten und gleichzei- 
tig die medientechnisch am verwickeltsten ge- 
crossoverten. Der stellte z.B. "All You Zom- 


bies(Truth Before God)" aus, die Plastik eines fu- 


turistischen Zombie-Sóldners in Samurai-Rü- 
stung, eine einzige geile Medienmetastase, die 
die letzten 2000 Jahre Trivialunterhaltungsge- 
schichte seit der Kreuzigung in einer Geste zu- 
sammenpackte (der Ausstellungskatalog sprach 
iritiert von einer "neuen Moderne"). Das is so'n 
Zeug, das würden sich die großen Handels-Aliens 
aus Bruce Sterlings Cyberpunk-Roman "Schis- 
matrix", die bloß daran interessiert sind, die ab- 
gefahrensten Arbeiten irgendwelcher inter-stel- 
larer Rassen als Kunstwerke durch die Galaxien 
zu vermakeln (ohne sich im Geringsten ideell 
dafür zu interessieren), sofort in ihren Laderaum 
packen. Und genau so würden sie Tsukamotos T 
und T2 einsacken. Ja, und die würden sie neben 
Cronenbergs (Mutation, Macht, mehr Blut), 
Lynchs (Paranoia, Psychedelia, Perversion), 
Raimis (Geschwindigkeit/Blut, Geschwindig- 
keit/Ideenspaß, Geschwindigkeit/Kamera) etc. 
Filmprints verstauen. T und T2 sind filmischer 
Cyberpunk, festgehalten. 


Für das name dropping fallen als psychedelische 
Ahnen 2001: A SPACE ODYSSEE, TRON, 
BRAINSTORM oder SPLIT ein. Im Gegensatz zur 
literarischen Szene, die sich weiträumig mit 
Problemen der Hirnrinden-Jockeys befasst, in 
den technologischen Zuckerguß aus Steckmodul, 
Biochips, Konsolenkatastrophen oder bloß mal 
ne jungfräuliche RS323-Einstellung reinzuinter- 
facen, hält sich Tsukamoto mehr ans grob Ge- 
schrotete: paranoide Saugpumpen, menschliche 
Ventilationsschächte, körperintegrierte Dreh- 
bänke, post-hominide Tiefstanzen. Das scheint 
doch eher plausibel einer möglichen nächsten 
Entwicklungsstufe zu entsprechen. In der Gegen- 
überstellung. wirken Gibson'sche Entwürfe 
("Neuromancer" usw.) fast schon wieder einem 
"Bild"-Zeitungs-"Gernsback Kontinuum" ("In 
30 Jahren muß niemand mehr arbeiten!") 
entlehnt. Tsukamotos Ansatz ist 
gegenwartsorientierter. Als Grundierung einge- 
Dick-te BLADE RUNNER Atmosphäre: "Grau. 
Schwärende Bariumpest. Stinkender 
Choleraausfluß von Schwermetallen. 
Eruptierende Quecksilber-Strontium-Schlacke" 
(aus dem Prospekt des Merkurianischen Miitter- 
geneBungswerks "Erholungsheim Filmfabrik 
Wolfen, Sachsen"). Die Ausstattung mehr so 
wilhelminisch Gründerzeit-Gußeisen-schmutzig. 
Da bestehen große Ähnlichkeiten zu den Arbei- 
ten von Mark Paulin und den anderen Jungs der 
"Survival Research Laboratories" (u.a. Maschi- 
nen um tote Tiere rumbauen und durch tolle Vi- 
deos laufen lassen, in denen sich die Kadaverma- 
schinen gegenseitig in Fetzen hauen). 

T2 ist eine große Produktion geworden, 35 mm, 
Farbe; Tsukamoto kann sich entsprechend 
austoben. Weil er Trashtransformator, sein ei- 
genes kleines Umspannwerk von Underground 
in Highend und andersrum, ist, kann er sich un- 
bekümmert jeder Schwelgerei hingeben. Das ist 
oft toll, aber nicht immer okay. Da huldigt er 
ganz dem Hermetismus. Muß man sich halt drauf 
einlassen oder draußenbleiben - eben wie über- 
all. 

Dafür, daß Tsukamoto mit HIRUKO THE 


GOBLIN ein fettes  Коттег пр 
zwischengeschoben hat, gibt er sich in T2 
erstaunlich scheißegal. Entsprechend 


undurchsichtig ist die Story wieder - aber nicht 
ganz so wie die von T. Soviel Reviews man dazu 
las, von sovielen unterschiedlichen Filmen 
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- mußte da gesprochen worden sein! Grob: Family 


in péril. Aufn kleinen Akachan, n Rotarsch (s 
Baby), hats ne Leder-Skin-Gahg abgesehen 
(sehen aus wie die tibelstert "Bier Belgien 


“ 
EBMler, die man sich Vorstellen ұйы. Falsch! 
Keine Ausfliichte, hier wird das Baby echt platt 
gemacht, Säuglingssplatter. Vater fällt immer 
wieder in posttraumatische Zustände, wenn er an 
das tote Kind denkt und wird vom 
hühnerbrüstigen Weichei zum rampaging Wor- 
kout-Powermaniac, der den EBMlern hinterher- 
jagt (die Musik ist echt nicht mehr so gut wie in 
T; hoffen auf T3!). Gegen den Haufen Muskel- 
boys hat er natürlich trotzdem abgeschissen. 
Von deren Guru wird er an einen Metall-Medien- 
Schraubstock geinterfacet, der aussieht wie die 
90er Reminiszenz ans Haber-Bosch-Verfahren 
zur Amoniak-/Sprengstoffgewinnung der 10er 
(mit dem bekannten faschistoiden Bild vom 
rumschraubenden Muskelboy, der inzwischen 
von der Lee-Jeans-Werbung eingesetzt wird: rie- 
siger Schraubenschlüssel, unglaubliche Muttern 
usw.). Er soll zu irgendetwas über die Schiene der 
tumben EBM-Boys Rausgehendes ummutiert 
werden. Er widerstrebt - wer nicht? 
Dann toben große Schlachten zwischen irgend- 
was (Tsukamoto macht einem bei der Nacherzäh- 
lung tatsächlich zum Stammler). Der Vater und 
der Guru schlachten sich. Ich würde sagen, zwi- 
schen ihnen hats totale Differenzen. Der böse 
Guru ist der große Bruder vom andern. In einer 
tollen Rückblende sieht man die beiden als Kids. 
Ihr Vater hat nen leichten Hang zum Abseitigen, 
will aus den Söhnen irgendwie telepathisch-futu- 
ristische Ferro-Cyberneten machen. Die wider- 
streben - wer nicht? 
Den Brüdern wirds zu bunt, als sie mitkriegen, 
wie die Eltern sich beim S/M-Fick bearbeiten, 
der Dad sein Weib mit dem Revolver sodomiert. 
Jetzt plötzlich mutiert sich der größere Bruder 
doch wie vom Vater befohlen einen und macht 
aus seinen Fäusten Ballermänner (zum Manne 
gereift sind es dann Granatwerfer!). Wenn man 
alle Schießereien aus THE WILD BUNCH und 
THE KILLER in einer einzigen Szene kondensie- 
ren lassen könnte, wäre man wohl beim Poten- 
tial dieses Abschlachtens. Hinterher wird man 
dann doch mal kurz tief durchatmen. Die un- 
glaublich schönste Szene! Durch dieses Erlebnis 
muß der große Bruder wohl gleich zum 
Arschloch weitermutiert sein, denn jetzt soll 
sein Bruder genau so werden wie er - und wer will 
das schon. 
Man begibt sich also zum Gedankenaustausch in 
die Schrottpresse. Der Held tetsuiert zur futuri- 
stisch-kubistischen Gußform, und die Kamera 
und der Schneidetisch übernehmen wieder die 
Hauptrolle. 
Nach all dem will man nicht undankbar sein und 
ist geneigt, Tsukamoto kleinere Ausrutscher zu 
vergeben: Bißchen viel Computer-Psychedelia 
(war ja auch in HARDWARE nicht so schlimm) 
oder das affige Gesammtkunstwerk aus dressier- 
ten EBMlern, die in Rosenmontagsformation 
durch Shinjuku rollen... Kleinigkeiten eben...., 
was für die leichte Schulter. 
Vermutlich werden TETSUOs ein eigenes Genre 
bilden, den TETSUO-Film. Außer einigen margi- 
nalen rückbezüglichen Prämissen und der Fest- 
setzung: amoklaufende Mensch-zu-Maschine- 
Mutation als grobe Entwicklungsraster haben 
beide T-Filme wenig Berührungspunkte. Die 
Reihenbildung ist durch andere Faktoren legiti- 
miert: Proportionalität von Form und Inhalt er- 
folgt in Umkehr zu der des bekannten Erzähl- 
kinos. Was auf den ersten Blick wie cooler For- 
malismus erscheint, wie die Antithese zum epi- 
schen (Hollywood)kino und selbst nicht gerade 
Message-verwöhnten Genre-Fans, die sich sonst 
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mit skizzenhaftesten Handlungstüden begnügen, 
gezielt in völliger Ratlosigkeit zurückläßt, weil 
es da kaum mehr etwas Sinnvolles, das über 
einen kohärenten Handlungsaufbau transportiert 
werden könnte, zu entdecken und zu entschlüs- 
seln gibt, das ist Tsukamotos Gegenentwurf ei- 
nes (vielleicht) epileptischen Kinos, das sich 
hauptsächlich anderer Kommunikationsmittel 
als der gesprochenen Sprache bedient. (Und 
trotzdem ist es äußerst publikumswirksames 
Kino. Die Verbindung zum Videogame drängt 
sich auf. Deshalb heißt der entscheidende von 
den wenigen Sätzen in TETSUO: "Game over!"). 
Aber vielleicht sieht sich Tsukamoto nicht als 
Fortführer jener Filmtradition, sondern sieht die 
eher als beendet an, geht seiner Wege. Wo und 
wie auch sollten Dialog und Austausch zwischen 
so unterschiedlichen Filmsorten stattfinden? 
Das ist prinzipiell weder sinnvoll, nützlich, 
noch wünschenswert. Es deutet mehr darauf hin, 
als strebe Tsukamoto mit den T-Filmen nach ei- 
nem radikalen Bruch mit der Filmgeschichte. 
Man sollte sie trotz ihrer extremen Ästhetik und 
Filmsprache weniger als erneutes Aufblitze der 
klassischen Avantgarde mit dem bewußten An- 
spruch auf elitäre Kunstformen sehen. T und T2 
sind schon deshalb prima postmoderne Filme, 
die nicht wieder moderne (linke) Strategien auf- 
zunehmen versuchen, fortsetzen wollen oder 
sich in irgendeiner Weise drauf beziehen, weil 
Tsukamotos Grundhaltung eine dazu fast diame- 
trale zu sein scheint. Klar, steht er den gesell- 
schaftlichen Phänomenen kritisch gegenüber, 
keine Frage, wäre ja sonst ein schönes Arsch- 
loch. Trotz aller Kontroverse scheint er affirma- 
tiv vorzugehen. Jedenfalls bekommt man den 
Eindruck, daß er und sein Team Spaß beim Arbei- 
ten hatten. Future-Forcer Tsukamoto ist Techni- 
zist, schweißt am Zelluloid-Tekkno, diffundiert 
subsonischerweise schon mal in ruhigere 
Visual-Trance-Bereiche, bleibt Blei-Giesser, 
dabei genauso undergroundig wie die harten 
Jungs der Musikszene und liefert rundrum einen 
atemberaubenden Sensationalismus, mit dem er 
ein großes Publikum unterhalten will. 
Tsukamotos Arbeitsweise könnte man vielleicht 
integrale Opposition (aber nicht sozialdemokra- 
tisch) nennen. Die Message der beiden Ts, ihr 
evolutionäres Potential, bleibt auf der reinen Er- 
zählebene unbefriedigend und unverständlich, 
weil eben an dieser Schnittstelle im Gesamtkon- 
text auch gar nicht vorhanden und dort nicht ab- 
rufbar. Allein durch die Art, wie Tsukamoto mit 
>Formen, Stilen und Stilbrüchen umgeht, sei- 
nem Um- und Neuarangieren, sein Zusammenfü- 
gen von Unvereinbarem, wie und mit welcher 
Geschwindigkeit er (zusammen-)schneidet, erst 
daraus ergiebt sich das ungeheuerliche neue Bild 
einer/der Gesellschaft, deren Verformung und 
krasse Krankhaftigkeit sie konsequent auf den 
Technozid zusteuern lassen. (Und davon ist Tsu- 
kamoto wohl eher fasziniert, als angewidert - 
auch hier wieder affirmativ fortschaltende Kon- 
struktion statt negierender Opposition zum 5у- 
stem. Gibt wohl keine Alternativen mehr, was 
B-B-B-B-Babies?). Es ist kaum vorstellbar, mit 
dem "klassischen" Kinovokabular dieser Ab- 
sicht zu entsprechen. Ein ähnlich qualvoll-tref- 
fendes Ergebnis wäre auch jenseits der TERMI- 
NATOR 2-Budgetschallmauer nicht mit den her- 
kömmlichen Hollywood-Maßstäben zu erwar- 
ten/zu erreichen. Es handelt sich um zwei völlig 
unterschiedliche Erzählsysteme, die Erfahrung 
nicht nur anders verarbeiten - Tsukamoto verar- 
beitet auch andere, noch alienhafter Erfahrungen 
-, auch in der Thematik unterscheiden sie sich 
gravierend bis grundsätzlich. 

TETSUO 2: THE BODY HAMMER: Ein Film, 
nach dem man sich nach Strahenschäden zu un- 
tersuchen beginnt.- MAERZ 
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GIANT SAND 


Im Juni letzten Jahres trafen wir Howe 
Gelb und John Convertino - gerade mit 
Fruit Child Large unterwegs - im Bier- 
garten des Münchner "Pulverturm". Zum 
Interview. Schließlich war es zwei Jahre 
her, daß wir mit Gelb das letzte Mal ge- 
sprochen hatten. Und inzwischen waren 
vier neue LPs erschienen. Doch wir hat- 
ten die Rechnung ohne Howe Gelb ge- 
macht: Bis zum Erscheinen des nächsten 
HOWL war schon wieder eine neue LP 
heraus. Das im Oktober letzten Jahres er- 
schienene. Giant Sand-Album “Ramp” - 
Howes elfte LP in sieben Jahren, seine 
siebte unter dem Namen Giant Sand. Und, 
nebenbei bemerkt, eine seiner besten. 
Unser "update" war mithin etwas "dated". 
Weshalb wir den Künstler. während дег 
Giant Sand-Tour im Januar noch einmal 
heimsuchten. In der Hoffnung, daß das 
aus den beiden Gesprächen entstandene 
Interview wenigstens ein paar Monate 
aktuell bleibt. 


Im Sommer wart Ihr mit einer neuen Band 
unterwegs: Fruit Child Large mit Evan 
Dando (Lemonheads). Wie kam das? 

HOWE: Oh, das war ein Unfall John und 
ich fuhren nach Boston zu einer Film- 
premiere Wir hatten. eine Single aus 
einem Moviesoundtrack, die selbst nicht 
im Film war. 

JOHN: An meinem Geburtstag. Wir trafen 
Evan und fragten ihn, ob er mit uns 
jammen oder spielen will 

HOWE: Und dann Juliana (Hatfield - von 
den Blake Babies). Sie kommen beide aus 
der Gegend von Boston. Am selben Tag 
kam ein Anruf: Es gäbe ein paar 224 $- 
Roundtrip-Tickets Bosten/London - sehr 
billig, aber man mußte sie im Juni be- 
nutzen. Ich hätte eine akkustische Tour 
machen können, um die Platte zu pro- 
moten. Die Idee mochte ich immer weniger. 
Also fragte ich John, ob er mitkäme. Dann 
dachten wir uns, wir sollten alle zu- 
sammen fahren. Weil es so viel Spaß ist, 
live zu spielen. 

Gleichzeitig erschien im Sommer letzten 
Jahres eine Howe Gelb-Solo- LP. "Dreaded 
Brown Recluse”. Warum ein Soloalbum? 
HOWE: Als wir im November 1990 hier 
waren, waren gerade zwei Giant Sand- 
Alben veröffentlicht worden. Zwei, weil 
auf der Blacky Ranchette-Platte ein "This 
is Giant Sand"-Sticker war. Also hätte ich 
bis November 1991 kein Album mehr her- 
ausbringen können. Aber das ist irgend- 
wie unmöglich. (Gelächter) Um überhaupt 
was herauszubringen, beschloß ich es 
"Howe Gelb" zu nennen. Der einzige 
Unterschied zu einer regulären LP ist, 
daß es ein bißchen ruhiger ist. 

Wer spielt auf "Dreaded Brown Recluse”? 
HOWE: Alle - wie gewöhnlich. John spielt 
auf sechs oder acht Tracks. Joey Burns, 
der auf der letzten Tour Bass spielte, 
spielt akkustischen Bass auf drei Tracks. 
Paula Brown spielt elektrischen Bass auf 
ein paar Songs. Dann sind da zwei Songs, 
die ich vor vier oder fünf Jahren 
aufnahm. "Cello in The City” z.B. - das 
wurde in Texas aufgenommen. Kennt ihr 
Poi Dog Pondering? Deren Manager hat 
ein kleines 8-Track-Studio in seinem 
Wohnzimmer. Da nahmen wir das auf. 
Falling James von den Leaving Trains war 


auch da und sollte was spielen, hatte 
aber einen Nervenzusammenbruch. 

Weil ich ziemlich pleite war, war die 
ursprüngliche Idee, mir ein DAT- 


Cassettendeck zu leihen und akkustisch 
aufzunehmen - direkt ins Deck. Ich tat 
das, aber verlor das Tape. Also sammelte 
ich ein paar Sachen zusammen, die wir 
schon hatten. 
paar elektrische Sachen in den Sinn, also 
nahm ich die auf. Dann fand ich das 
akkustische Tape wieder und merkte, daß 
mir eigentlich nur ein oder zwei Songs 
davon gefielen. Also trug ich das alles 
zusammen. 

Auf der neuen Giant Sand-LP “Ramp” ist 
wieder einmal eine Version von “Warm 
Storm”. Der akkustische Übergang erin- 
nert stark an “Heartland”, die zweite 
Band Of ... Blacky Ranchette-LP ... 

HOWE: wir nahmen die ganzen 
akkustischen Sachen in Tucson auf. Eine 
Woche bevor wir den Rest aufnahmen. Es 
sind die gleichen Leute, wie auf 
“Heartland”: Neil Harry und Rainer Ptacek 
an Pedal Steel und Dobro. Während wir 


die ganzen akkustischen Sachen auf- 
nahmen, sagte ich: Laßt uns noch ein 
paar “bridges” (Übergänge) aufnehmen! 


Als wir dann in Kalifornien den Rest ein- 
spielten, sagte ich dem Engineer: Wenn 
wir zu diesem Akkord kommen, laß das 
Tape mit der “bridge” laufen. Wir mußten 
den Song natürlich mehrmals spielen. Bei 
"Anti-Shadow" lief das genauso. 

Für “Dreaded Brown Recluse” wie für 
“Ramp” nahmt Ihr wieder ein paar Songs 
auf. dia ea schon auf anderen Platten 


Dann kamen mir noch ein: 


sein hohes Niveau. 


ihn über seine letzten fünf aus. 


TEXT: Matin Posset 


gibt. Gibt es einen bestimmten Grund da- 
für, daß Ihr manche Sachen noch einmal 
aufnehmt? 

HOWE: Ja. Einmal hören wir oft Live- 
Tapes, auf denen solche Songs besser 
klingen. Eher so, wie sie ursprünglich 
gemeint waren. Die Songs waren dann 
eben schon fertig, bloß wir waren noch 
nicht in der Lage, sie zu spielen. Man 
muß eben die Chance wahrnehmen, wenn 
so ein Song erntereif ist. Meist denke 
ich, der Moment ist dann, wenn wir ihn 
das erste Mal aufnehmen. Aber dann pas- 
siert doch etwas. Weil wir unsere Songs 
jedes Mal anders spielen. Bis dann das 
eine Mal kommt, wo es klingt, als ob wir 
das tausend Mal geübt hätten. "Still Too 
Far" z.B: Joey schaute mir zu und 
spielte Baß. Jedesmal wenn ich stoppte, 
stoppte er. Die Harmonien, die er am 
Schluß drauflegt sind großartig. Und das 
alles live! Dabei hatten wir das gar nicht 
geübt. Oder "Picture Shows": John fing 
das viel zu schnell an und wir - wirklich 
erstaunlich! - schauten uns an, ob wir 
das Tempo wohl durchhalten könnten. 
Wieder sah mich Joey an und stoppte je- 
des Mal, wenn ich stoppte. Wir spielten es 
jedesmal anders. Dieses Mal klang es, als 
ob wir es tausend Mal geübt hätten. Da 
war schon eine Magie. 

Außerdem spiele ich gerne alte Nummern, 
weil ich mich dann so fühle als ob ich 


Unter Sand begraben 


Alle vier bis sechs Monate beglückt uns Giant Sand-Mastermind 
Howe Gelb mit einer neuen Platte. Erstaunlich: Stets hält er dabei 
Für treue Gelb-Chronisten ist es dabei aller- 
dings etwas schwer "up to date" zu bleiben. Bevor Howe die näch- 
ste große Sandlawine lostritt (also LP veröffentlicht), fragten wir 
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etwas von Hank Williams oder David Allen 
Coe spiele. Das ist dann nicht mehr mein 
Song, sondern eine Art von Covernummer. 
Man hat eine gewisse Freiheit und freut 
sich, даб man den Song jetzt endlich 
richtig spielen kann. 

Auf der vorletzten Giant Sand-LP war 
diese "Swerve"-Trilogie. Ein Konzept? 
HOWE: Nein, da legst Du wieder einmal 
zuviel Gedanken hinein. Wir haben immer 
diese kleinen Schnipsel Sachen, die im 
Studio so passieren. Aus irgendwelchen 
Gründen mag ich sie oder will sie mit der 
Welt teilen. Also geb ich ihnen einen 
Titel Wenn Du Dir das letzte Stück, 
"Final Swerve’, genau anhörst, wirst du 
feststellen, daß es die beiden ersten 
Songs sind, gleichzeitig abgespielt. Wenn 
wir ein Band benutzen, drehen wir es 
herum. Also hat man verschiedene Songs, 
die in zwei verschiedene Richtungen lau- 
fen. Ich mag solche Zufälle - daß ein be- 
stimmter Baß-Groove mit einer ganz an- 
deren Gitarre irgendwie zusammenpaßt. 
Nimmst Du viel Sachen auf und läßt die 
liegen? 

HOWE: Wir nehmen immer noch für 5000 
Dollar und weniger auf, egal wieviel wir 
dann für die Lizensierung der Platte be- 
kommen. Weil John und ich das, was 
übrigbleibt, untereinander aufteilen, um 
davon zu leben. Das ist nicht genug Geld, 
um viel aufzunehmen. Normalerweise 
haben nur ein oder zwei Stücke, die 
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nicht so ganz hinkamen, wo der 
nicht stimmt. Den ganzen Rest мігі 
in der Hoffnung zusammen, da eine 
LP mit zusammenzubekommen. Dann 
man noch ein paar Sachen, die noc 
letzten Jahr herumliegen. Oder wa 
Anrufbeantworter. Man nimmt noc 
herein, weil es einen guten Kontrast 
Bis zu "Love Songs" gingen wir 
nur eineinhalb Tage ins Studio 
nahmen live auf. Alle Songs hatte 
gleichen Sound. "Love Songs" 
dann bei verschiedenen Geleger 
aufgenommen. Deswegen klingt jeder 
etwas anders. Das ist erfrischend f 
Ohren. Weil die Drums nicht immer 
klingen. Seitdem wenden wir 
Guerilla-Taktik an: Wir nehmen auf, 
immer wir können. Ohne konkreten 
Wir behalten die Sachen und wer 
eine Platte machen, schmeißen w 
hinein. Um der Suppe zu etwas 
Würze zu verhelfen. So kam diese 
LP" in Wirklichkeit zusammen. 

Die "Solo-LP" ist auf Houses In | 
nicht mehr auf Demon. Ein best 
Grund? 

HOWE: Well, das war ein zweischn« 
Schwert. Einmal tat Teldec, die 
durch die Demon hier vertrieben 
weit weniger als sie tun hätten 1 
eine Band unserer besche 
Größe. Also riet uns jeder, eine de 
Firma zu suchen, weil Deutschland 
größter Markt ist und wir so vie 
zweimal so viele Platten verkaufe! 
ist also eine Art Experiment. Vie 
leidet jetzt der Rest von Europa ( 
ter. 

"Ramp" erschien dann auf Rough 
Hast Du mit denen jetzt einen V 
über mehrere LPs? 

HOWE: Ja.  Theoretisch jedenfalls 
sprachen darüber, haben aber 
nichts fest ausgemacht. Was o.k. is 
mir der Papierkram auch nicht 
Herzen liegt. Bisher bin ich damil 
zufrieden. Sie schickten Geld, als 
brauchte. Als wir die akkust 
Sachen in Tucson aufnahmen: Ich 
chte in zwei Tagen Geld und sie s 
ten es schneller als jeder andere. 
Childs ist jetzt bei ihnen. Er wt 
Demon und der erste, der überhau 
was von Giant Sand herausbrachte 
Hast Du irgendwelche Beschránki 
Ich denke, daß auch Rough Trade 
unbedingt zwei- oder dreimal im Jal 
gleiche Produkt promoten wollen. 
HOWE: Meine Voraussetzung war, d 
eine Giant Sand-LP im Jahr heraust 
Und mir erlaubt ist, sonst noch 
herauszubringen. Еше zweite ТЕ 
einem wesentlich kleineren Budgel 
anderen Sachen oder so was. ] 
Habt Ihr inzwischen wieder ein La 
den Staaten? 

HOWE: Nein, wir machen das selbs 
bringen die Platten auf Amazing 
Sand heraus und verkaufen sie 
süchlich durch Mailorder. Was ein r 
Spaß ist. Für “Swerve” bekamen wii 
Presse als je zuvor. Landesweite W 


magazine, die uns  besprachen! 
"Rolling Stone"! "Entertainment М! 
"L.A, Weekly", "Village Voice” und 


ganzen Sachen. Wir hatten ‘noch 
viel Presse! Verkauften trotzdem n 
Stück. 1000 habe ich pressen lasse 
300 so weggegeben. Wir können ja 
die ganze Zeit hinter dem Te 
sitzten. Also verkauften wir an eii 
Ladenketten. Dann sahen wir die 
order-Bestellungen hereinkommen: 
Dollar pro Stück statt nur vier! D 
man schon von leben. Da packt ma 
fach ein paar in der Kofferraum un 
kauft sie “downtown” - so wie 8 
früher taten. Es ist irgendwie eh 
als ob man Lithographien machen w' 
Vielleicht solltest Du sie signieren. 
HOWE: Ja, stimmt. Nächstes Mal vie 
Bevor ich mir jemand suche, der di 
ten herausbringt und wirklich mel 
verkauft, mache ich es lieber selb: 
muß nur an ein oder zwei Türen ] 
und mir wird übel Wenn sie es 
verstehen, nicht kennen oder was 
immer, dann können sie mich. We 
wissen, was es ist und was sie 
machen können, dann rede ich ger 
ihnen. 

Da lebst Du also davon? 

HOWE: Ja, die letzten Jahre hal 
davon leben können. Zweimal im Jal 
rüber kommen, die Platten laufeı 
gut hier, die Touren werfen Geld : 
drüben. 

Tourt Ihr viel in den Staaten? 
HOWE: Nein, das ist so eine re 
Sache geworden. Wenn man eine Rei 
ständiger Gigs hat, fährt man hal 
Arizona oder New Mexico herunter. 
Ihr seid in Europa populärer als 
Staaten. Warum? 

HOWE: Die Plattenfirmen haben hieı 
Geld. Hier lizensieren sie die 1 
Heißt: Sie geben Dir ein paar t 
Dollar und nach ein paar Jahren b 
man seine Rechte zurück. In деп: 
machen sie einen P&D-Deal ("pres 
distribution") mit Dir. Sie geben D 
Geld. Wenn man aber einen Vc 
kriegt, kann man was aufnehmen u 
von leben. Der Trick ist, daß man ı 
Hälfte des Vorschußes oder wenig 
die Aufnahmen verwenden darf. De 


können wir Platten machen. Außerdem 
hatten wir hier immer eine Plattenfirma. 
Da spielt sich sowas ein. In den Staaten 
wechselte die Firma mit fast jeder Platte. 
Denkst Du, daß das auch was mit der 
Musik zu tun haben könnte? 

HOWE: Nein. Nur eine Frage der Logistik. 
Europäer haben oft ein etwas verqueres 
Verhältnis zur amerikanischen populären 
Kultur. Die Franzosen haben/hatten 
(zumindest, in ihren Comics) so eine ganz 
eigene Vorstellung von Cool Jazz. Bei den 
Deutschen ist das vielleicht die Wüste . 
HOWE: Auf dieses Wüsten-Ding vertraue 
ich nicht allzusehr. Das ist eher ein Zu- 
fall, daß Ihr soviel Ähnlichkeiten seht 
zwischen verschiedenen Bands, die aus 
dieser Ecke der Staaten kommen. Das ist 
eine Sache der Ausschaltung von äußeren 
Einflüßen. Wenn man іп L.A. oder 
Nashville lebt, wird man von den Leuten 
beeinflußt, die auch dort sind und Musik 
zu machen versuchen. In der Wüste hat 
man kaum Einflüße Man ist nackt, Also 
hat man diese ganzen Bands, die nicht 
singen können. Weil es keinen stört. Aber 
die Wüste dafür verantwortlich zu 
machen? Am Anfang ist das auch ganz 
nett, aber dann bekommt man die Wüste 
fast vorgeworfen. 

Wo lebt ihr jetzt? 

HOWE: Ich bin nach New Mexico gezogen. 
Nach Placitas, eine kleine Stadt nördlich 
von Albuquerque. 

Zuvor lebtest Du eine 
Mojave-Wüste ... 


Weile іп der 


HOWE: Ja, 


sehr schön dort, Wir haben da 
immer noch ein Zimmer. Sehr billige Miete. 
Dusty Wakeman ist der Vermieter. Rimrock 
heißt die Ortschaft, besteht aus ungefähr 


zehn Häusern. Down the road from 
Pioneertown. Man geht aus der Türe und 


ist in der "high desert’. Und wenn wir 
іп Dustys Scheune gehen, um  aufzu- 
nehmen, tun wir halt ein Foto von der 


Scheune aufs Cover (zu sehen auf "Long 
Stem Rant’). Auf "Swerve" hatten wir 
dann das Boot und Wasser, weil uns die 
ganze Desertrock-Sache auf die Nerven 
fie. Wir nehmen, was halt gerade herum- 
liegt. Bei der Coverrückseite von "Ramp" 
war das so: Da kamen diese Typen von 
einer Zeitschrift und beerdigten uns im 
Sand. - Bist Du schon mal beerdigt wor- 
den? ; 

Nein. 

HOWE: Such a trippy day! Dauerte zwei 
Stunden. Die Zeitungstypen hatten groß- 
artiges Gras dabei Sie fuhren mit uns 
nach White Sands. War nicht unsere Idee. 
Aber wir hatten gehört, daß die Ratten 
und Schlangen dort weiß seien. Wir sahen 
keine, dafür aber Echsen - schneeweiß! 
Wir zogen uns aus und wurden beerdigt. 
Dann kommen die ganzen Viecher. Man 
bläßt sie an, damit sie verschwinden, aber 
mit jedem Luftholen versinkt man tiefer 
im Sand. Man muß ganz anders atmen. Die 


Füße fangen an weh zu tun, so als ob 
deine Schuhe zu eng wären. Und der 
Rücken! Am Schluß denkt man dann, man 


könnte einfach aufzustehen - „weit ge- 
fehlt. Man steckt fest, Trippy. So kam 
diese Coverrückseite zustande. Die Rampe 
auf der Vorderseite dagegen wurde auf 
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дет Flughafen in Amsterdam aufge- 
nommen. 

Wie wird die nächste Giant Sand-LP klin- 
gen? 


HOWE: Alles was ich Weer, kann, ist das: 
Normalerweise folgen die Platten dem je- 
weiligen Tour-Line Up. Auf "Ramp" sind 
Pappy und Victoria Williams. Davor waren 
wir mit Mark Walton als “three piece” auf 
Tour und nahmen danach "Swerve" auf. - 
Hah! Ich sage Dir, was als nächstes 
kommt: Heute gingen Steve und Ulrich, 
der Tourmanager, in eine Musikalien- 
handlung und schauten sich nach Effek- 
ten um. Sie fanden dieses "Bigmuff"- 
Pedal, 25 Jahre alt und nie benutzt. Very 
weird. Also haben Joey und ich jetzt 
diese Pedale, groß wie ein Häuserblock. 
Ich spielte beim Soundcheck zu ersten 
Mal damit. Großartig. 

Du hast mit jeder Menge Leute zu- 
sammengespielt. Wer kommt als nächstes 
dran? 

HOWE: Auf “Ramp” sollt eigentlich Keeanu 
Reeves mit spielen. Äh, habt Ihr "Bil & 
Ted - Excellent Adventure" gesehen? 
Nicht? Well, das war ein großer Kulthit in 
den Staaten auf Video, Einer der Stars 
des Films ist Reeves. Wir arbeiteten etwas 
mit ihm für das Sequel "Bill & Ted Go To 
Hell", Ich war ein paar Tage Guitar- 
Coach. Wir jammten mit ihm. Er spielte 
Baß, so Jack Bruce-mäßig - nur die Halt- 
ung natürlich, er spielte nicht wirklich, 
er ist ja ein Schauspieler. Aber es klang 


cool: Es war diese dauernde Wiederholung 
eines Musters. Ich konnte John schon 
hören, wie er dazu arbeitet und mich,, wie 
ich ein acht-Minuten-Solo loswerde. Wir 
überzeugten ihn, mitzumachen. Unglück- 
licherweise rief er zu spät an. Einen Tag, 
nachdem wir aus dem Studio waren. Habe 
seitdem nicht mehr mit ihm gesprochen. 
Mit wem würdest Du gerne aufnehmen, 
wenn sich die Gelegenheit böte? 4 
HOWE: Mit Leuten, die ich kenne. Ich 
kann nicht sagen, даб ich mit irgend- 
jemanden da draußen gerne zusammenar- 
beiten würde, bloß weil er irgendwie 
Spielt. Normalerweise finde ich das her- 
aus, wenn ich die Person  persónlich 
kennenlerne. Nur so findet man jemanden, 
mit dem man auch spielen wil: Indem man 
zusammen herumhängt und ein paar Bier 
trinkt. Klar, ich hatte gerne Neil Young 
als Produzenten. Aber der würde gar 
nicht produzieren, er würde nur dasitzen. 
Was cool würe, weil man dann eine Ent- 
schuldigung hatte, mit ihm  herumzu- 
hängen und ein paar Bier zu trinken. 
Oder Thelonius Monk. Das wäre mein 
Traum: Den Mönch/Monk wiedererwecken. 


Aber er würde das nicht machen. Man 
könnte ihn nicht ausgraben, und selbst 
wenn: Er würde es nicht machen. - Nein, 


also mir fällt keiner ein. (Zeigt auf John 
Convertino:) Ich bin mit diesem Burschen 
da glücklich. 

Und was macht Dein alter Freund Blacky 
Ranchette? 

HOWE: Es heißt, es ginge im gut. Habe 
nicht viel von ihm gehört in letzter Zeit. 
Aber ich denke, er lebt noch. - Er hat 
übrigens eine gute Band. 
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“Tossing Seeds (Singles 89-91)" 
Die definitive Compilation. 

Alle Singles Hit bei Hit! 

LP/CD EFA 04078-08/26 


ON TOUR: 


21.04. BERLIN - Loft* 

22.04. BRAUNSCHWEIG - Line Club 
24.04. KOLN - Rose Club 

21.04. ESSEN - Fritz 

28.04. BREMEN - Modernes* 
29.04. HAMBURG - Markthalle* 
30.04. BIELEFELD - PC 69* 

01.05. HANAU - Rochushalle* 
02.05. NURNBERG - Komm* 
03.05. MUNCHEN - Theaterfabrik* 
05.05. WIEN - Szene* 

06.05. GRAZ - Teatro* 

07.05. STUTTGART - Longhorn* 
* mit MUDHONEY 
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LP/CD EFA 04077-08/26 
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All Star Band mit: Richard Hell, Thurston Moore, Steve Shelley, Don Fleming 
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GESCHICHTSUNTERRICHT ALS 
HARTETEST 


Regisseur Mou Tun-Fei über seinen umstrittenen Film MEN BEHIND THE SUN 


Nach LOST SOULS war man eigentlich 
schon vorgewarnt: Der Film schildert das 
Schicksal einer Gruppe von rotchinesichen 
Flüchtlingen, die das kapitalistische Para- 
dies suchten und die Hölle vorfanden: 
Skrupellose Menschenhändler sperren die 
Unglücklichen in einen primitiven Ver- 
schlag und quälten sie bis auf's Blut, um 
ihnen die Telefonnummern von evtl. er- 
pressbaren reichen Verwandten in der 
Kronkolonie zu entlocken. Die roten Brüder 
und Schwestern werden vergewaltigt, 
geschlagen, verbrannt, gemordet oder wie 
Vieh in die Prostitution verkauft. Mou hat 
durchaus einen engagierten Film zu einem 
relevanten Thema drehen wollen, das sieht 
man schon an der dokumentarischen Ein- 
leitung und an dem erschütternden Schluß. 


Doch er führte dazwischen alle Schikanen, 
alle Gemeinheiten und den ganzen 
Sadismus schonungslos vor, und das rückte 
ihn in die Nachbarschaft von üblen 
Exploitern: "Frauen im Foltercamp" hieß 
der Streifen vielsagend bei uns - er wurde 
beschlagnahmt und aus dem Verkehr ge- 
zogen. Mit MEN BEHIND THE SUN sollte 
es noch dicker kommen: Wieder nahm sich 
Mou eines ernsten Themas an, verstärkte 
seinen dokumentarischen Ansatz und 
weigerte sich erst recht, vor nieder- 
trächtigen Gemeinheiten, unaussprechli- 
chen Grausamkeiten und mörderischem 
Herrenmenschenwahn den Blick abzuwen- 
den. Diesmal zeigte er noch radikaler, wie 
es aussieht, wenn der Mensch, dem Men- 
schen zur Bestie wird. Unterhaltung, soviel 
steht fest, hatte er nicht gerade im Sinn, als 
er diesen schrecklichen, grausamen und 
wichtigen Film drehte. Daß es mit diesem 
Streifen auf der Berlinale 1989 zum Eklat 
kam, verwundert jedoch nicht. Ein 
Interview von Thomas Gaschler. 


HOWL: Herr Mou, warum haben Sie diesen Film 
gedreht? 

MOU: Für diesen Vorfall gab es nie eine große 
Öffentlichkeit. Die Verbrechen, welche die 
Deutschen im Zweiten Weltkrieg verübten, sind 
da weitaus bekannter, nicht zuletzt - durch 
zahlreiche Hollywoodfilme. Aber niemand weiß, 
was die Japaner in China und anderen 
asiatischen Ländern anstellten, und das war 
mindestens genauso schlimm wie die Na- 
zigreuel, wenn nicht noch schlimmer. 25 
Millionen Menschen wurden allein in China 
getötet. MAN BEHIND THE SUN sollte eines 
dieser gewissen "weißen Flecken" auf der 
Landkarte der Geschichte beschreiben. 

HOWL: Wann hörten Sie zum ersten Mal von 
dem bakteriologischen Versuchslager 731? 
MOU: Mein Vater hat in Taiwan als Guerilla 
gegen die Japaner gekämpft, und so hörte ich 
viele Geschichten über die Japaner schon zu 
Hause. Aber das, was die Japaner im For- 
schungslager 731 in der Mandschurei angestellt 
haben, davon hörte ich erst Anfang der 80er, als 
ich in der Volksrepublik China einen Film 
drehte. Dort stieß ich auf ein kleines Büchlein 
von 1965, das nicht sehr viel hergab, aber mein 
Interesse weckte. In Washington D.C. habe ich 
dann im Nationalarchiv gewühlt, nach 35 Jahren 
geben sie in der Regel die Akten frei. Außerdem 
gab es ein paar russische Dokumente, und 1984 
kamen auch in Japan ein paar Bücher zu dem 
Thema heraus. In der Mandschurei habe ich 
versucht, Zeitzeugen aufzutreiben, aber die 
wußten nicht viel zu erzählen. Wer das Lager 
kannte, kannte es in der Regel von Innen und hat 
nicht überlebt. Je mehr sich das Bild 
konkretisierte, desto geschockter war ich. 1983 
mußte ich schließlich einen Film darüber 
machen. 


HOWL: Und da waren Sie fast zu spät dran... 
MOU: Ja genau. Ich hatte das Projekt in der 
Volksrepublik China der entsprechenden 
Regierungsstelle vorgetragen und nach acht 
Wochen eine Absage erhalten. Inzwischen 
hatten sich die sino-japanischen Beziehungen 
sehr freundschaftlich gestaltet. Peking und Tokio 
waren sozusagen in den Flitterwochen! 
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HOWL: Warum haben Sie den Film nicht gleich 
in Hongkong gedreht? 

MOU: Ich wollte die Originalschauplätze haben, 
ein paar der Gebäude, für die Wachmannschaf- 
ten z.B., stehen noch und sind im Film zu sehen. 
Ich wollte alles so authentisch wie möglich. 
Jedenfalls habe ich am Schluß gesagt: "Das ist 
eine Hongkong-Produktion, gedreht mit 
Hongkong-Geld von einem Übersee-Chinesen, 
und der Film handelt von Kriegsverbrechen an 
Chinesen! Und Sie wollen Kommunisten sein? 
Seit wann ist es nicht mehr kommunistisch, 
etwas über die Geschichte auszusagen?" 
HOWL: Geschichte ist eine Heilige kom- 
munistische Kuh, nicht wahr? Und inwiefern hat 
die Produktionsfirma interveniert? 

MOU: SIL Metropol wollten eine Dokumen- 
tation daraus machen, aber ich bestand auf dem 
Dokumentarspiel, es existiert schließlich kaum 
historisches Filmmaterial mehr. Aber ich wollte 
dennoch nur Fakten zeigen, hätte ich einen 
Spielfilm daraus gemacht, hätte man viel als 
Fiktion abgetan. 

HOWL: Und ich dachte, die Hongkong-Pro- 
duktionsfirma hätte Ihnen ein paar Actionszenen 
wie den Fluchtversuch der auf dem Feld 
Gekreuzigten aufoktroiert, um das das ganze 
Projekt irgendwie mehr marktkonform für das 
actionorientierte Publikum zu machen... 

MOU: Oh nein, Sie müssen wissen, daß SIL 
sehr linksorientiert ist, pekinghörig, die wollten 
den Film am liebsten gar nicht veröffentlichen. 
Nein, alles im Film beruht auf Fakten, auch der 
niedergeschossenen Fluchtversuch steht so in 
den Akten. 

HOWL: Bekamen Sie Unterstützung aus Japan? 
MOU: Nun, einige japanische Fimgesell- 
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schaften offerierten mir finanzielle Unter- 
stützung, da sie glaubten, das Thema könne sich 
in Japan verkaufen. Ich lehnte ab, weil ich frei 
von jeglicher japanischer Einflußnahme sein 
wollte. Eine andere Firma bot mir japanische 
Schauspieler an. Auch da lehnte ich ab, weil ich 
nicht wußte, wie ich einen Drehplan für 
vielbeschäftigte erstklassige japanische 
Schauspieler zusammenstellen könnte, und 
außerdem fürchtete ich, daß sie gewisse Szenen 
nicht spielen würden. Japanische Filmemacher 
wollten das Thema schon seit den 60er Jahren 
aufgreifen, ein Regisseur starb, als er bereits 
mitten in den Vorbereitungen steckte. Ein 
anderer hat 1986 einen Vertrag mit 
nordchinesischen Studios ausgearbeitet, aber da 
erfuhr er, daß ich bereits seit drei Jahren an dem 
Thema arbeitete, und zog sich zurück. 

HOWL: Sie wollten aufdecken, Namen nennen, 
zur Rechenschaft ziehen? S 
MOU: Es ging mir nicht darum, Haß zu schiiren. 
Aber, die Menschen sind fiir ihre Taten ver- 
antwortlich, auch historisch und politisch und 
egal in welcher Zeit und in welchem Kontext. 
Obwohl die Vorfälle im Lager 731 nun 45 Jahre 
zurückliegen, muß jemand verantwortlich dafür 
gemacht werden, besonders bei einer so 
schlimmen Sache. Krieg an sich ist schon 
schlimm genug, aber selbst in einer speziellen 
militärischen Situation darf so etwas 
Entsetzliches nicht passieren. In China gibt es 
selbst unter Räubern und Banditen eine gewisse 
Ethik und Regeln für ein angemessenes 
Verhalten. Sowas fehlte hier vollkommen. 
HOWL: Entsprechend waren die "Strafen"... 
MOU: Keiner der Verantwortlichen wurde 
bestraft. Niemand! General Ishii, der Lager- 


kommandant, starb 1959 eines natür 
Todes. Die Russen wollten die Verantwor 
anscheinend zur Rechenschaft ziehen, de 
mein Film zeigt, wurden auch Sowjetbür, 
Lager gemordet, aber die Amerikaner habe 
aus Eigennutz in die Staaten geholt ш 
einem entsprechenden Prozess bewahrt. 
es überhaupt zu einem gekommen wire... 
HOWL: Wie haben die Japaner auf Ihre 
reagiert? 

MOU: In Japan darf der Film nicht im 
sehen ausgestrahlt werden. Die Reg 
verhindert das und übt z.B. auch Dro 
Filmverleiher und Kinobesitzer aus, auch 
sie dafür eigentlich keine gesetzliche Ha 
haben. Manche Kinobesitzer fiirchtete: 
ihnen rechtsradikale Gruppen die T 
niederbrennen würden. Diejenigen, die de 
nie gesehen haben, wollten ihn ver 
diejenigen, welche ihn bei den Previews 
reagierten in der Regel positiv. Sehen S 
meisten Japaner versuchen 
weiBzuwaschen, was sie angestellt | 
zeigen nur auf Hiroshima und Nagasal 
fangen das groBe Wehklagen an. Als 
Deutschland Leute gefragt habe, was si 
Zweiten Weltkrieg halten, sagten sie, es : 
schlimme Sache gewesen, zuviel Ur 
zuviel Leid, zuviel BlutvergieBen. In Japa 
man mir auch, der Krieg sei schlimm gey 
weil sie ihn verloren hätten! 

HOWL: Warum glauben Sie, hat es di 
tremen Greueltaten wie Vivisektion etc. in 
unterschiedlichen Kulturkreisen wie Jap 
Deutschland gegeben? 

MOU: Da ist nichts Spezielles an diesen 
das sind nur Kostüme und Masken. Die Si 
ist speziell. Jeder hatte an deren Stel 
kónnen, die menschliche Natur ist fa 
solchen Dingen. Das wollte ich auch sct 
dem Titel zeigen: MAN BEHIND THE SI 
Mensch hinter der Sonne, auf der Schatt 
usw.. Das hat der Verleih kaputt gemac 
übersetzte den Titel schlampig mit 
BEHIND THE SUN, die Маппег hin 
Sonne, und somit sind nur die Japaner 
ihrer Flagge mit der aufgehenden 
gemeint. Mein Originaltitel beinhaltet zw 
diese Lesart, geht aber doch tiefer. 
HOWL: Ich habe den Film mit den J 
mimenden Koreanerkindern und С) 
englisch untertitelt auf Spanisch ge 
dadurch bekommt die Thematik diese 
versellen Charakter... 

MOU: Es gibt auch noch einen chines 
Titel, übersetzt etwa "Schwarze Sonne 
Alle Titel haben also verschieder 
deutungshorizonte, was mir wiederum 
Nein, das Tragische an der Geschichte 1 
gewisse Leute nichts aus ihren Fehlern 
wollen. Ich habe in Japan mit ehen 
Soldaten aus 731 geredet, die bereuen 
"Es war unser Job! Was ist daran vt 
seinen Job zu tun?", fragten sie mich: " 
Krieg, und so ist der Krieg eben. Was i 
Problem?" Sie waren normale Leute, arl 
hart, waren loyal ihrem Vaterland geg 
liebten ihre Familien, waren nett zu Ha 
freundlich. Nur haben sie halt bei ihrer 
entsetzliche Versuche mit ihren Mitme 
angestellt. Die ehemaligen Soldaten, c 
Film sahen, bestütigten, er Кате den tal 
chen Ereignissen sehr nahe, besonde 
Rückzug des Bataillons. 

HOWL: Ihr Film zeigt, daß ihnen dam 
richtige Sichtweise eingebläut wurde, w 
wichtig ist, oder nicht? 

MOU: Ja, sobald sie die Sichtweise 
Vorgesetzten akzeptiert hatten, war es ! 
Job. Schließlich sahen sie die Gefangei 
"Maruta", als Holzklötze, mit denen s 
sprechend umspringen konnten. 

HOWL: Sie haben da eine sehr intere 
Figur, den Typen, der im Keller die Leich 
hackt und verheizt, der ist bei seiner sı 
lichen Arbeit ausgesprochen fröhlich... 
MOU: Ja, er singt und trinkt. In diese 
habe ich mehrere authentische Personen | 
mengefaßt. Viele haben sich laut Akten 
den Alkohol geflüchtet, um dem Entset 
ihres Tuns zu entkommen. 

Er ist betrunken, wenn er die Opfer z 
Mein Film zeigt, daß nicht alle Japa 
denken, wie man es von ihnen will. 
zeigen Menschlichkeit, besonders der 
Ishikawa, der den letzten überlebenden ur 


Opfern, "Kleiner Stein", versteckt. 

HOWL: Auch der wird schließlich gemordet in 
einer blutigen Szene. Eignet sich die Schock-The- 
rapie für Geschichtsaufarbeitung? 

MOU: Schockieren war nicht meine Intention, 
und schon gar nicht wollte ich mit solchen Sze- 
nen die Leute ins Kino locken, weil sie dann 
gleich über den Regisseur losgezogen hätten, 
anstatt über die japanischen Militaristen. Aber 
das ganze Thema an sich ist eben schon 
schockierend. Ich wollte beim Publikum einen 
tiefen, bleibenden Eindruck erreichen, aber nicht 
über irgendwelche dramatischen Kniffe. Ich 
hätte z.B. durchaus eine emotionale Note in dem 
Film herausarbeiten und betonen können, aber 
ich hielt mich strikt an das Faktenmaterial. 
HOWL: Aber bedarf es dieser expliziten 
Gewaltdarstellung? 

MOU: Ja. Wenn man all die Gewaltszenen raus- 
schneidet, bekommt man einen anderen Film, 
und man dringt nicht mehr so tief ins Bewußtsein 
der Zuschauer. In einigen Gebieten in der 
Volksrepublik China haben sie den Film 
entsprechend gekürzt. Das Ergebnis war, daß der 
Eindruck, den ich erzielen wollte, völlig fehlt: 
Der Film bleibt einfach nicht mehr im Kopf 
hängen. 

HOWL: Das heißt, auch wenn die Leute aus dem 
Kino gehen wie z.B. auf der Berlinale, haben Sie 
mehr erreicht, als wenn sie ihnen eine harmlose 
Version vorsetzen? 

MOU: Ja, natürlich! Wenn die Zuschauer 
rausgehen, haben sie in der Regel schon so viel 
gesehen, daß sie den Film nicht so schnell aus 
ihrem Gedächtnis drängen können. Das beißt 
sich fest! 

HOWL: Und dabei haben Sie; soweit ich die 
Dokumente kenne, noch nicht einmal alles aüfge- 
tischt... 

MOU: Nein, im Gegenteil. So schrecklich der 
Film auch in gewissen Szenen ist, so war die 
Wirklichkeit noch viel schlimmer. Die Akten 
besagen z.B., daß einige Frauen erst 
geschwängert und dann mit Syphilis infiziert 
wurden, um zu studieren, welchen Effekt die 
Krankheit auf die Babys haben würde. Das habe 
ich z.B. nicht gezeigt, auch nicht wie die 
Japaner die "Maruta"-Frauen vergewaltigt haben. 
Oder nehmen Sie einfach die Szene mit der 
Unterdruckkammer, welche viele Leute für die 
schlimmste des ganzen Films halten. Auch das 
beruht zwar auf Dokumenten, wonach die 
Japaner bestimmte Opfer immer größerem 
Unterdruck aussetzten, um die Belastbarkeit der 
verschiedenen Kórperfunktionen und Organe zu 
testen. Nun, in den Dokumenten wurde 
festgehalten, wie den Opfern zuerst die Augen 
hervorquollen, bis sie platzten; dann schof ihnen 
das Blut aus Mund, Ohren, Augen und Nase, 
dann quollen die oberen Eingeweide aus dem 
Mund heraus, und erst dann schof ihnen der 
Dickdarm durch den After hinaus. Ich habe nur 
die letzte Phase gezeigt, also bewuBt etwas 
abgeschwücht und bestimmte schreckliche De- 
tails ausgespart. Dennoch beschweren sich die 
Leute, es sei ihnen bereits zuviel. 

HOWL: Wie haben Sie die Vivisektion an dem 
Jungen getrickst? Die Sequenz besteht zwar aus 
verschiedenen Einstellungen, aber man sieht, wie 
die Haut durchschnitten wird und daß die Organe 
noch leben. War das z.T. Archivmaterial? 

MOU: Nein, die Sequenz besteht aus drei 
verschiedenen Teilen. Die ersten Nahaufnahmen 
zeigen den jungen Schauspieler, den haben wir 
selbstverständlich nicht angeschnitten. Den 
Einschnitt durch die Bauchdecke haben wir dann 
in einem Hospital bei einer echten Operation 
aufgenommen; das war ein ziemliches Hin und 
Her, bis wir die Genehmigung von den 
Verwandten des Patienten, der Krankenhaus- 
Direktion und von dem operierenden Arzt hatten. 
Die "Innenansicht" mit den Organen war wieder 
einfach zu bekommen, das stammt von einem 
geschlachteten Schwein. 

HOWL: Das Effektvolle an der Szene ist, daß sie 
den kleinen Jungen erst langsam zum. Sympa- 
thietráger aufbauen, bevor sie ihn schlachten 
lassen... ; 
MOU: Ja. Aber so war das eben. Auch das ist 
authentisch. Die haben ihn mit Süßigkeiten 
angelockt und gesagt, "was für ein süßer kleiner 
Junge", bevor sie ihn bestialisch umbrachten. 
HOWL: Manche Leute werfen Ihnen vor, daf fiir 
den Film eine Katze einen qualvollen Tod sterben 
mußte... 

MOU: Die kann ich beruhigen. Die Katze, die 
im Film offensichtlich von den Mäusen gefres- 
sen wird, ging nach den Dreharbeiten zufrieden 
nach Hause. Sie war zwar - zugegeben - etwas 
geschafft, weil wir sie in einen Raum mit 1200 
Mäusen sperrten, aber die haben sie nicht 
gebissen. Das "Katzenblut" war rotgefärbter 
Honig, den haben die Mäuse abgeleckt, was im 
Film so aussieht, als würden sie die Katze 
anknabbern. Natürlich hat die Katze während der 
Szene ein paar Mäuse totgebissen, aber damit 
kann ich leben, das ist nur natürlich. 

HOWL: Die Mäuse sterben im Film aber nicht 
nur den Katzen-, sondern auch den Feuertod. 
MOU: Das stimmt. Die Bauern der Gegend 
leiden unter den Feldmäusen. Wir bezahlten sie 


pro Maus, ich glaube wir hatten insgesamt 
25.000 Stück. Als wir am Schluß die Mäuse 
verbrannten, habe ich das für den Film ver- 
wendet. Auch damit kann ich leben. 
HOWL:Wie findet man eigentlich die men- 
schlichen Schauspieler für solche Szenen, etwa 
die Frau, der in einem sinnlosen Experiment das 
Fleisch von den eingefrorenen Armen gekocht 
wird? 

MOU: Oh, da hatte ich Glück, diese Frau 
spielte meine Nichte aus Nordchina. Sie fragte 
mich nach einem Job, und ich sagte, ich habe da 
eine Rolle, die niemand spielen will, weil sie 
einfach zu hart ist, zu schwierig. Aber ich 
versicherte ihr gleich, daß ich ihr alles nötige 
beibringen könnte, und so willigte sie schließlich 
ein. Wenn sie dann im Freien angebunden ist 
und ihre nackten Arme mit Eiswasser übergossen 
werden, bis sie blau und grün gefroren sind, 
spielt sie auch wirklich gut, hat Tränen in den 
Augen. Aber die waren weniger gespielt als 
vielmehr echt. Zwischen den einzelnen Takes 
konnte sie sich zwar immer wieder aufwärmen, 
aber beim Drehen mußte sie wieder raus in die 
Kälte und die Ärmel hochkrempeln. Und dann 
klagte sie natürlich: "Onkel, bitte beeile dich! 
Es ist so furchtbar kalt!" 

HOWL: Was war der Zweck dieses Experiments? 
MOU: Das war eine Versuchsreihe, um ir- 
gendwelche Erkenntnisse über die Wirkung und 
Behandlung von Erfrierungen zu gewinnen. Die 
in der Mandschurei stationierten japanischen 
Soldaten waren mitunter extremen Minu- 
stemperaturen ausgesetzt. 

HOWL: Die Deutschen haben Versuchspersonen 
nackt in eiskaltes Wasser getaucht, um die 
Uberlebenschancen von abgeschossenen 
Flugzeugpiloten im Nordatlantik zu eruieren... 
zuriick zu den Darstellern, waren das 
überwiegend Laien? 

MOU: Die restlichen Darsteller waren zur 
Hauptsache Schauspieler von kleinen chine- 
sischen Bühnen und von in der Volksrepublik 
lebenden koreanischen Kindern. Ich habe von 
vornherein auf Hongkong-Stars verzichtet. Deren 
allzubekannten Gesichter würden nur vom Film 
ablenken. Die Japaner wurden gedoubelt. Das 
Problem war die Sprache. Ich wollte, daß alle 
Figuren im Film ihre richtige Sprache sprechen, 
und in dem Film haben die Chinesen eben nicht 
viel zu sagen. Die Japanerdarsteller mußten ihre 
Texte in Japanisch lernen und sprechen. Danach 
wurden ihre Texte von echten Japanern in einem 
Studio in Tokio nachsynchronisiert, um den 
starken chinesischen Akzent wieder rauszu- 
kriegen. 

HOWL:Warum mußten sie dann überhaupt erst 
japanisch büffeln? 

MOU: Weil das eine ganz andere Art zu 
sprechen ist. Vor allem die japanische Mili- 
tärsprache der 40er Jahre, das ist ganz kurz, 
ganz zackig, die Gesichtsmuskulatur bewegt 
sich vollkommen anders. Wie gesagt, ich wollte 
soviel Authentizität wie möglich, auch bei der 
Sprache. Natürlich mußte dann wieder alles in 
chinesisch und englisch untertitelt werden. 
HOWL:Wie nahe kommt Ihr General Ishii dem 
wirklichen Lagerkommandanten? 

MOU: Wir haben den Schauspieler, Wang 
Gang, dafür sehr genau ausgewählt, die Ge- 
sichtszüge mußten sehr ähnlich sein und auch 
die Körpergröße: General Ishii war über 180 
groß, und das liegt weit über dem Durchschnitt 
der Japaner. In der Charakterzeichnung hielt ich 
mich ebenfalls an die historische Figur. Er war 
z.B. sehr reinlich, fast ein Sauberkeitsfanatiker. 
Wenn er sich Prostituierte holte - es waren für 
gewöhnlich immer gleich zwei oder drei auf 
einmal - dann mußten die sich vor dem 
Liebesspiel jedesmal ausgiebig waschen. Dann 
zupfte er ihnen die Schamhaare aus. 

HOWL: Steht das auch in den Akten? 

MOU: Ja, die japanische Militärpolizei führte 
über die wichtigsten Leute peinlich genaue 
Akten. Da steht z.B. drin, daß Ishii die Schreie 
und das Wehklagen der Prostituierten offenbar 
sehr genoß, wenn er ihnen die Schamhaare 
auszupfte. Bei mir reißt er ihnen nur die Haare 
unter den Achseln aus, und das hat einen guten 
Grund. Würde ich ihn an den Schamhaaren 
zupfen lassen, wie es ja historisch korrekt 
gewesen wäre, würde man mir sofort 
unterstellen, ich hätte diesen ganzen Stoff bloß 
ausgewählt, um sexuelle Abartigkeiten 
schlüpfrig darstellen zu können. Ishii hatte 
jedenfalls eine Menge psychologischer 
Probleme. Außerdem war er sehr korrupt. 
HOWL: Das ist interessant, auch der Kom- 
mandant von Buchenwald, Herr Koch, wurde 
wegen Korruption und Schmarotzertums erst zum 
Tode verurteilt, dann aber begnadigt und zur 
"Bewährungsprobe" an die Ostfront in den Tod 
geschickt. Seine Frau, Ilse Koch, kam als ILSA, 
SHE WOLF OF THE SS zu zweifelhaftem 
Filmruhm. In diesem Exploitation-Streifen 
unternimmt sie übrigens ähnliche Experimente 
wie die Japaner in ihrem Film; kennen Sie den 
ILSA-Film? 

MOU: Nein. Ishii hat es allerdings schlauer 
angestellt als Koch. Er kommandierte die Unter- 
gebenen, die ihn verpfeifen wollten, selbst 
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vorher an die Front in Südchina ab, wo die 
Überlebenschancen am kleinsten waren. Das 


. wird auch in meinem Filnfqufgegriffen. Ishii 


selbst war viel zu wichtig, als daß man ihm den 
Prozeß ‚gemacht hätte. Zu . Wichtig für die 
Amerikaner. Die nahmen ihn mit in die USA, 
schickten ihn für zwei Jahre auf .Yorlesungstour 
durch die Akademien und werteten dann die 
Früchte seiner Arbeit im Lager 731 für den 
Koreakrieg aus. In Korea haben dann die 
Amerikaner unter der UN-Flagge die For- 
schungsergebnisse aus 731 angewandt. Das 
konnte ich nicht zeigen, weil solche Unterlagen 
streng geheim sind, aber im Nachspann führe ich 
einige beredte "Zufälligkeiten" auf. Es ist für 
mich völlig klar, daß die Amerikaner 
militärischen Nutzen aus den 
Menschenversuchen in der Mandschurei 
gezogen haben. Aber das weiß man offiziell 
natürlich nicht. Geschichte wird eben immer von 
den Siegern geschrieben. 

HOWL: Ich dachte, diese ganzen Men- 
schenversuche in Deutschland und in der 
Mandschurei seien nicht zuletzt deshalb so absurd 
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gewesen, weil das Zeug ja nie eingesetzt wurde. 

MOU: Oh doch! Die Japaner haben es schor 
während des Krieges ausprobiert. Mindestens ar 
zehn verschiedenen Stellen in Nord- und Süd 


, China. Militärisch gesehen war das nicht de 


Rede wert, aber sie haben B- und C-Waffer 
eingesetzt. Steht alles in den Akten! Nie flä 
chendeckend in großen Gebieten, eher punk- 
tuell, aber immerhin. Das Hauptproblem waı 
anfangs, daß die Bomben bei der Explosion zı 
heiß wurden und die Proben verbrannten 
weshalb sie dann, wie in meinem Film, die 
Metallbomben durch Keramik ersetzt haben. Ir 
Südchina haben die Japaner biologische Bombeı 
geschmissen, in der Mandschurei haben sie da: 
Zeug versuchsweise in Flüsse geschüttet. Oh ja 
sie haben es eingesetzt. Das ändert dennoch 
nichts daran, daß die ganze Sache völlig absurd 
war. 


ENDE 


Badtown Boys 
Date with death 


LP/CD 


Howl: Erzähl uns etwas von den 
Chrysanthemums! 
Alan Jenkins: Die Chrysanthemums sind 


eine Popgruppe aus England. Wir schrei- 
ben Songs, nehmen sie auf und machen 
Schallplatten daraus. 

Yukio Yung: Laß mich mal etwas behilflich 
sein! Alan, wie würdest Du diese Pop- 
songs beschreiben, vom Text her? Einige 
scheinen von Tieren oder von Nahrung 
oder solchen Dingen zu handeln! 

A.: Sie befassen sich in der Tat mit sehr 
wissenswerten Dingen, viele fesselnde 
Themen, die von herkömmlichen Bands 
nicht berührt werden. 

Y.: Welches sind die Haupteinflüsse der 
Chrysanthemums, abgesehen von Gilbert 
O'Sullivan und dem Electric Light Orches- 
tra? 

А: Procol Harum....Knollengewächse....und 
Pizza! 

Y.: Du hast vorher in einer anderen Band 
gespielt! 

A.: Ja, ich spielte bei "Deep Freeze Mice”. 
Y.: Haben sie sich formell aufgelöst? 

A.: Nicht formell, nein. 

Y.: Sie scheinen in den letzten Jahren 
nichts gemacht zu haben. Worauf führst 
Du das zurück? 

A.: Oh, sie waren alle sehr fleißig, wie ich 
auch. 

Y.: Das war Alan Jenkins. Ich bin Yukio 
Yung und singe in einer Band namens 
“Chrysanthemums”. Und jetzt stellt Alan 
mir ein paar Fragen. . 
А: Läßt Du Deine Haare noch länger 
wachsen? 

Y.: Ich habe auch schon eine Weile da- 
rüber nachgedacht. Nein, ich glaube, ich 
lasse sie nach der Tour schneiden. Du 
kannst mir ein paar Fragen über die 
Tour stellen. Sie ist ziemlich lang. Wir 
sind schon drei Wochen in Deutschland. 
A.: Wie hat es Dir bisher gefallen? 

Y.: Die erste Woche nicht so. Aber ich 
habe mich langsam eingewöhnt. Es ist an- 
genehm, vor aufmerksamen Publikum zu 
spielen, und das ist einer der Gründe, 
weshalb wir unter keinen Umständen in 
England auftreten. 

A.: Welches Publikum hat Dir bisher am 
besten gefallen? 

Y.: Schwer zu sagen. Mir hat es in Stutt- 
gart gut gefallen. Die Leute haben da 
nach jedem Song einen Haufen Lärm ge- 
macht, wie bei einem Fußballspiel Und 
letzte Nacht in Basel, und natürlich das 
sehr sonderbare Konzert in Tittmoning- 
im -"Blue Velvet'-, wo uns der Besitzer 
dauernd einen umwerfenden Drink ge- 
bracht hat -"Jägermeister'"- heißt ег, 
glaube ich. Er brachte uns während des 
Auftritts vier oder fünf Lagen "Jäger- 
meister" und am Schluß waren wir ziem- 
lich betrunken, hatten aber einen netten 
Abend. 

А: Wer war am meisten vom 
meister" angegriffen? 

Y.: Ich denke, Lemon hat es eher schlecht 
verkraftet. 

A.: Was hat er denn gemacht? 

Y.: Ich weiß es nicht mehr genau. Er hat 
mit Wasser um sich gespritzt und laut 
geschrien, soweit ich mich erinnere, und 
er hat. versucht. Pillard zu spielen. 


"Jäger- 


SYMPATHY FOR THE SERBIANS 


Nun, ob es sich bei den Chrysanthemums um eine Reinkarnation 
von "Blind Faith” handelt, sei dahingestellt. Sicher ist aber, daß 
sich das totgesagte Phänomen der 
frühen siebziger Jahre (Zusammenschluß nahmhafter Musiker aus 
zurück ins Rampenlicht gebracht haben. 
Sänger und Gitarrist Yukio Yung war vorher als "Yung Analyst” 
und bei "Push Button Pleasure” tätig. Die Aktivitäten von Gitarrist 
Alan Jenkins gehen längst auf keine Kuhhaut mehr. Hier sei nur 
an seine Bands “The Deep Freeze Mice", "Ruth's Refrigerator" und 
an sein Cordelia-Label und seine 
"Obscure-Independent-Classics”-Serie erinnert. Kürzlich hat ег 
auch noch ein Vademekum der Popmusik "How To Be In A Pop- 
group” veröffentlicht, das dem Interessierten ‚nützliche Hinweise 
bietet, was das Spielen von Popmusik, das Schreiben von Popsongs 
und das тасћеп von Platten anbelangt. Der Bassist Vladimir 
Zajkowiecz spielt auch bei "The Loch Ness Monster” und Schlag- 
zeuger Robin Minou Sullivan trommelt als Robyn Gibson bei “Ruth‘s 
Refrigerator” und den “Ammonites”. Keyboarder und Ukulele- Spie- 
ler ist Johnathan Staines, den wir noch von "Jesus couldn't drum” 
her in bester Erinnerung haben. Er ist derzeit auch bei "Cake 


verschiedenen. Bands), 


“Jody And The Creams’, 


aktiv. 


R. “bitte lächeln” Holz 
А: Ja, das habe ich auch gesehen. 

Y.: Aber ich glaube, er wird nachher sel- 
ber davon erzählen wollen. 

A.: Das glaube ich nicht, deshalb habe ich 
Dich gefragt. 

Y.: Laß uns jetzt Robin Minou-Sullivan 
vorstellen, Bruder von Geraldine Minou- 
Sullivan. Hallo Robin, wie alt bist Du? 
Robin: Ich bin gerade 18 geworden. (Ge- 
lächter) 
Y.: Welche 
Robin? 

R.: Ich trommle auch bei  "Ruth's 
Refrigerator” und den “Ammonites”. Und 
ich singe und spiele Gitarre bei “Calendar 
Dream", die sich etwa wie ‘Buffalo 
Springfield” anhören. 

Y.: Kannst Du etwas nachteiliges 
deutsche Insekten sagen? 

R.: Ich wurde in Tittmoning bösartig von 
Insekten gequält. Mein Arm sah am Schluß 
aus wie ein Nadelkissen. Sei's 
drum....Kerbtier, Kerbtier! 

Y.: Kerbtier, Kerbtier! 

R.: Also gut. Wir wenden uns jetzt dem 
Keyboarder - Lemon - zu. Wie bist Du zu 
den Chrysanthemums £ekommen, Lemon? 
Lemon: Ich stellte fest, daß ich bei einer 
Band bin, die "Jody & the Creams” ge- 
nannt wird, wo Alan Jenkins eine £ewisse 
Rolle spielt. Und dadurch habe ich mich 
auch mit den Chrysanthemums eingelas- 
sen. 

R.: Was hältst Du von der 
Tour? 

L.: Es gibt ein paar Leute in der Band, 
die mich von meiner Spitzenposition als 
bedeutendstes Mitglied stürzen wollen. 
Deshalb sind einige üble Gerüchte über 


anderen Projekte hast Du, 


über 


bisherigen 


TEXT: H.G.Lovecraft Beim INTERVIEW körperlich anwesend: р. das 
wird böse enden" Heinrich & N."ja, grad’ d'rum" Schiegl FOTO: 


“Supergroup”, im Sinne der 


jüngste Vorfäle bei einem Konzert in 
einer kleinen Stadt in Süddeutschland in 
Umlauf gekommen. Aber sonst ist es ganz 
lustig, besonders heute. 

R.: Wie siehst Du deine Rolle in der Band? 
L.: Der eigentliche Grund, weshalb ich in 
der Band bin, ist der, daß ich Cartoons 
von den Leuten zeichnen kann. Keyboard- 
spielen kann ich gar nicht, Deshalb dre- 
hen sie immer meine Lautstärke runter, 
wenn wir spielen. 

R.: Ah, ich habe mich auch schon gefragt, 
warum sie das machen. О.К., mach weiter. 

L.: Gut. Wir kommen jetzt zu Vladimir 


Zajkowiecz. Ich habe gewisse Bedenken 
Deinen wirklichen Namen zu sagen, 
Martin. 


Vladimir: Oh nein, nein! Bloß nicht! 

L.: Interessanterweise ist dieses Interview 
für ein Magazin, dessen Name “Howl” so 
ähnlich ist wie dein Nachname - “Howell”. 
V.: Nein! Nein! Zajkowiecz...Zajkowiecz! 

L.: Oh! Ja! Ich glaube, ich habe kapiert. 
Gut. Ein paar sehr langweilige Dinge wur- 
den bisher gesagt. Wir werden die Sache 
ein wenig würzen und sprechen über... 

V.: Sprechen über Sex. 

L.:...über deinen Beitrag zur Band als 
Bassist und Autofahrer. Besteht ein Un- 
terschied zwischen deutschen und eng- 
lischen :Gitarrenblättchen? 

V.: Oh ja! Tatsächlich besteht ein unge- 
heurer Unterschied zwischen deutschen 
und englischen Blättchen. Die deutschen 
sind irgendwie gallertartiger, man muß sie 
erst formen. 

L.: Mmh. Wie interessant. Ich frage Dich 
über Deine anderen Bands, wenn Du mich 


nachher über meine befragst. 
V.: Einverstanden. Die andere Bi 


der ich spiele, heißt "The Lo 
Monster". Was ist mit deinen 
Jonathan? 
L.: Lemon! 


V.: Natürlich, Lemon! 

L.: Jonathan Lemon. Ich spiele t 
Band, die "Cake" heißt. Früher 
bei "Jesus couldn't drum". Müs 
das ganze Band vollsprechen? 
Howl: Aber ja! Unbedingt! 

V.: Ich habe eine Katze. Sie heiß! 
und Alan eine namens “Cordelia”. 
L.: Robin hat Kaninchen. 

V.: Wir mögen Tiere sehr. 
spenstheuschrecken, nicht? 
L.: Ja, ich habe Gespenstheuschre 
V.: Fantastisch! 

L.: Sie sind schon ziemlich 
glaube, sie sind am Ende ihrer Lt 
angekommen. Sie haben aber ein 
Eier gelegt. 

V.: Wie alt werden Gespenstheusct 
L.: Sie werden ungefähr neun М 
und 12- 15cm groß. Sie komı 
Indien, meine Gespenstheuschreck 
V.: Haben sie seltsame Angewohnh 
L.: Ja, sie ernähren sich von 
stiften und mögen Curry. Sie si 
verrückt nach Curry. Und sie h 
winziges Stückchen Teppich i 
Käfig, wo sie draufknien können. 
V.: Sind es Moslems? 

L.: Ich bin nicht sicher. Aber sie 
immer westwärts, wenn sie пас 
beten. 

V.: Das bedeutet, daß sie in die 
Richtung schauen. 

L.: Ja, stimmt. 

V.: Was war für Dich der bisheri 
punkt der Tournee? 

L.: Für mich? Mir hat der Auto 


Du 1 


Tittmoning gut gefallen, als je 
uns reingefahren ist. 
V.: Ja, das war klasse! Das ist 


zweites Mal passiert. Es war in Fi! 
L.: Ich war das, ја! 

V.: Und Du hast auch einen arm 
gespielt, der kein Wort deutsch k 
L.: Ja! Es war schwer, die P 
täuschen, aber sie sind darauf I 
fallen. 

V.: Und Du warst es auch, der 
mit dem roten Fiat Uno gefahren 
L.: Psst! Psst! 

Der Rekorder wird ausgeschaltet. 
L: Wir sind sehr erfreut 1 
Heidenheim zu sein... 


Gerät ein Wanderer nach lang: 
seliger Fahrt auf breitgetreter 
durch die tristen Einöden der F 
in das Land der Chrysanthemu 
glaubt er seinen Sinnen kaum mt 
en zu können. Ein neues, ul 
Universum tut sich vor ihm auf. 
Hier ist die Heimat von Zigarre 
den .Kobras; durch Stachelschw 
im "House Of Lords' die Redn 
Zwischenrufe unterbrechen, | 
außerirdischen Riesenvögeln, d. 
fressen und in kleinen Scha 
hausen. Kühlschränke brummen 
mento und der "Fürst der F 
taucht aus einem Haufen Unterwi 
während Maulwürfe den Boden v 
nen Füßen aushöhlen, und Dk 
Dinosaurier, die wie lustige Ei 
sehen, von Bäumen aus beobac 
wirst von einer fremdartigen | 
bizarren Harmonien und raffinie 
korden, die Dir merkwürdig Бек 
kommt, in den Bann geschla 
siehst die "Holocaust Parade" 
Klängen vorüberziehen. 

Hier kannst Du mit Raymond Ch 
Sirup schwimmen, oder Dir vor 
Lambton Abseitiges ins Ohr hau 
sen, daß Dir die Haare zu Berg 
während am Himmel der letz 
Kampf der Hunde tobt, begl 
schier endlosem Gejaule, oder is 
WahWah-Gitarre? Stachelschwe 
schießen durch den Äther, und 
ten Bollwerk der Menschlichkeit 
die Hymne "You Are A Serbian ( 
you)", während Du ständig Fro 
kotzen mußt. Du erfährst vom 
lichen Aufstieg einer kleinen, 
Artrock-Combo der späten Ach 
internationalem Ultra-Mega-Sta! 
der 4. Dekade des 21. Jahrhun 
Du findest eine Langspielplat 
Rückseite aussieht, als ob die 
eingekratzt wären, wobei es 810 
eine 15 minütige Radierung ha 
"Kropatzit" heißt und auf die 
sönlich meinen modernen Leicl 
Tonabnehmer nicht setzen würde 
Du lest im "Buch vom Heraus 
Tage" (= Totenbuch der Аяу) 
Zeitreisen, kleinen Schaumflecke 
Kühen und Langhornrindern. Ur 
mit einem Schritt in einem frem 
in einer anderen Zeit, wo Do \ 


Erfinder der  Roboterbienen, und den 
Hundepensionsbesitzer Martin begegnest. 
Du kannst mit Alan dem Ex-Makler durch 
die Zeit ins Heilige Land um 33 n.Chr. 
(nach Chrysanthemums?) reisen, und Dich 
dort mit einer kaum bekannten Waliser 
Heiligen, Saint Margaret, treffen. Sie kann 
Dich zu Jesus führen, der aber verkatert 
ist und wieder in seinen alten Beruf als 
Zimmermann zurückkehren will, weil er 
von zu vielen zeitreisenden Zeitungs- 
schreibern aus dem 21. Jahrhundert, wo 
Zeitreisen modern werden, belästigt wird. 
Auf dem Heimweg landest Du . versehent- 
lich in der Eiszeit und lernst Johnathan, 
einen fellbekleideten Eisenzeitkrieger, 
kennen, der mit einem gitarrenförmigen 
Schläger und Auberginen Riesenvögel ab- 
schießt und so Tennis erfindet, aber auch 
gleichzeitig ein schwieriges Rätsel löst, 
das Dir die Hyroglyphen auf einem Art- 
rock-Konzept-Doppelalbum nicht beant- 
worten konnten. 

Du triffst einen Hund im Blazer, dem 
Zirkustricks beigebracht worden sein 
müssen, und der Dir verspricht, für eine 
Kiste voll Rosinen die Zukunft zu ver- 
raten. Und wenn Du Dich dann am Abend 


THE DEEP FREEZE MICE - My Geraniums 
Are  Bulletproof/Teenage Head In My 
Refrigerator/The Gates Of Lunch (alle 
Madagascar/RTD) 


Weniger verspielt als die Chrysanthemums 
und wesentlich komplexer als Ruth's 
Refrigerator. Hier haben wir den Kern- 
punkt dessen, was Alsn Jenkins zum Fix- 
punkt seines eigenen Universums machte. 
Obwohl alle drei hier wiederveröffent- 
lichten CDs Gemeinschaftswerke der kom- 
pletten Band sind, ist die Dominanz von 
Alan unverkennbar. Umso erstaunlicher 
ist seine Rolle in den noch aktiven Bands. 
Mit The Deep Freeze Mice zu Anerken- 
nung und Ruhm gekommen, ordnet er sich 
jetzt gleichzeitig in zwei Bands unter, die 
Musik trägt zwar eindeutig seine Hand- 
schrift, doch werden die Bands von An- 
deren (Ruth, Yukio) repräsentiert. Dies 
ist für mich ein Unikum in der Popge- 
schichte. d 

Laut eigenem Bekunden soll es sich ја 


müde zur Ruhe legst, träumst Du von 
Engeln an Deinem Bett, die Dir ans Ein- 
gemachte wollen, und Dir bleibt nur die 
Hoffnung, daß Dir Deine Vernunft, die 
Dich bisher noch nie im Stich gelassen 
hat, einen Weg zeigt, wie Du aus dieser 
scheußlichen Messe herauskriechen 
kannst: Aber zum Glück ist das gute, 
kurze Leben so grotesk auch wieder 
nicht! 

Folgt dem Weg der kleinen Schaumflecken 
ins wunderbare Zauberreich der 
Chrysanthemums, wo Ihr beschwingt sein 
werdet wie junge Vögel, und nicht mehr 
wißt, wie Ihr Eurer Freude Herr werden 
sollt! 

Pflichtlektüre: 

From Art To Pop And Back Again Teil 3: 
DFM- Story 

Armin Müller, 
6720 Speyer 


St. Klara: Kloster Weg 86, 


How To Be In A Pop Group By Alan 
Jenkins 

Spot The Bear Fanzine 

beide: Cordelia Records, 25 
Crescent, Leicester, LE 2, 6 02 UK 


Arnesby 


hier um eine Schuhschachtel voll Lyriks 
von John Lennon handeln, die er ge- 
schrieben hat bevor er ein bekannter 
Beatle wurde. Alle CDs wurden vor Ver- 
öffentlichung nochmals kompiliert, 
designed, untersucht, bearbeitet, ausge- 
graben, wiederbelebt und mit Bonus 
Tracks versehen, was das Label aber 
nicht störte, sie in falscher Reihenfolge 
zu numerieren. Dies ist weiter nicht stö- 
rend. Viel schlimmer ist, daß diese 
Meisterwerke bestimmt wieder genauso 
wenig Käufer finden werden, wie die 
Vinyl-Orginale seinerzeit und ob 
Madagascar dann noch Interesse hat, be- 
gonnenes fortzusetzen na wir werden 
sehen. Denn als nächstes kommt "Saw A 
Ranchhouse Burning Last Night’, die 
beste Deep Freeze Mice-Platte und danach 
"I Love You Little Bobo With Your 
Delicate Golden Lions", das beste Doppel- 
album nicht nur der Deep Freeze Mice, 
sondern zumindest auch der achtziger 
Jahre. (Berndt Cziogalla) 


AUS UNSEREM ANGEBOT: 


D.O.A. - LP "Greatest Shits” DM 


Marginal Man - LP "Double Images" DM 


Neurotic Assholes - EP "Just do it for fun" DM 


MAILORDER 


Steinrader Weg 8 / D - 2400 Lübeck 1 
Tel. 0451 / 4 45 38 / Fax: 0451/4 30 41 


Resistors - LP "Tiny Scars" DM 


Arm - LP "Your choice live series" DM 


Woodentops - LP "Wooden food cops..." DM 


Industrial/Noise/Avantgarde/Raritaten/ 
Punk/HC/Underground/Fazines/Wave 
Indis aller Art/Sonderangebote 


KOSTENLOSEN KATALOG ANFORDERN!! 
DIE ERSTEN 100 BESTELLER/INNEN 
ERHALTEN JE EIN FAZINE ALS 
DRAUFGABE!! 


Ab dem 01.04.92 
auch Ladenverkauf!!! 


Youth Gone Mad - EP "Crime Rate 88" DM 
Psychedelic Furs - LP "All of this and nothing” DM 
Psychedelic Furs - LP "Midnight to Midnight” DM 
UK Subs - LP "Killing Times” DM 
Die Frohlix - LP "Durchgeknall" DM 
The Clash - CD "London Calling” DM 
Verschiedene - CD "Ugly American Overkill” DM 


Ciccone Youth - LP "The Whit(y) Album” DM 


татті 
KR E C О ww 


PRESENTS 


BLAKE BABIES 
SUNBURN 


CD/MC/LP 


On Tour iN Marcu: 

Enger • Forum - 7th 

Oldenburg • Edewolf • 8th 

Berlin • Loft - 10th 

Koln • Rose Club • 11th 
Gammelsdorf • Circus • 13th 

Ulm • Rock Academie • 14th 
Hamburg • Markthalle • 16th 
Frankfurt a.M • Batschkapp • 17th 
Heidelberg • Schwimmbad • 18th 
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КӨЛ ТТ 


VANILLA 
TRAINWRECK 
SOFA LIVIN' 


DREAMAZINE 
CD/MC/LP 


Chainsaw 
хе KITTENS 


CHAINSAW 
KITTENS 
VIOLENT 


RELIGION 
CD/MC/LP 


MACHINES ОР 
LOVING GRACE 
MACHINES OF 
LOVING GRACE 


CD/MC only 


All these artists are featured on the free flexi disc 
with Pop Noise Magazine 


For further info on Маммотн Recoros artists including 
Ошом Fence and Dash Rip Rock write to: 


MAMMOTH USA 
Carr Mill, 2nd Floor 


MAMMOTH UK 
69 Wells Street 


L 


Carrboro, NC27510 


London W1P 3RB 


>= 


ANASTASIA SCREAME 


Howl: Könnt Ihr Euch kurz vorstellen? 
Name, Alter, Instrument, sowie Name und 
Adresse Eurer Freundinnen? 

Chris Burdett: Mona, 13th Store drive, 


Nashville, TN. 
Christopher Cugini: Ich dachte, daß wäre 
meine Freundin! (Reghafte Diskussion 


über Mona Somemore) 
Howl: Hat keiner von Euch eine Freundin, 
die Anastasia heißt und "screamed while 
you fucked her?" 

CB: Ja! Es gab da ein Madchen, 
Anastasia hief, dag wir kannten. 

CC: "She Didn't Scream While We Fucked 
Her, Just When We Used To Beat The Shit 
Out Of Her Head.” 

CB: Das ist das Madchen, daf wir in 
Berry, einem Vorort irgendwo in Amerika, 
umbrachten. Wenn Sie sie finden, werden 
wir wohl alle ins Gefüngnis müssen. Da- 
rum spielen wir auch alle in einer Band. 
Chick Graning: "I Don’t Wanna 
Credited For That Shit!" 

Bowl: Sie fanden bis jetzt also nur Laura 
Palmer und noch nicht Anastasia? 

CB: Bis jetzt nicht, aber Sie arbeiten da- 
ran. Es wird eine neue Fernsehserie ge- 
ben: Twin Pudds, und wir werden die 
Stars sein und bertihmt werden. ....Okay! 
Mein Name ist Chris. Ich bin 23, 
Schlagzeuger, habe bis jetzt keine 
Freundin und meine Schuhgrösse ist 11. 
(Bravo wäre erfreut über so viele Star- 
informationen!) 

Charly Bock: Ich: spiele Bass, meine 
Freundin heißt Tina und ich will nicht 
sagen wie alt ich bin. 

CC: Ich spiele Gitarre, der Name der Mut- 
ter meines Kindes ist Lisa, ich fühle mich 
wie 44, aber ich bin es nicht und lebe in 
Tennessee. 

CG: Ich bin 25, ihr Name ist Tanja, 
spiele Gitarre und singe. 

Howl: Danke, daß Ihr all dies Scheißfragen 
so bereitwillig beantwortet habt. Jeder 
bei Euch іп der Band hat einen Namen 
der mit C anfängt. Ist das Vorraussetz- 
ung, um bei Euch aufgenommen zu wer- 
den? 

Alle: Nein, das ergab sich einfach so. 

Howl: Und ich bin Marcel. 

Alle: Hau ab, du passt nicht hierher. 

Howk Nein, meine Freunde nennen mich 
Charly, aber ihr könnt Marcel zu mir sa- 
gen! 
Alle: 
Moon. " 
(Alle reden durcheinander)....Er war der 
King..... Ein toter Rockstar.....Lasst uns 
doch über tote Rockstars reden. Was ist 
mit Elvis? 

CG: Er war der "King of cheese” Not Of 
Rock'n'Roll Elvis starb als er seinen 
ersten Film drehte. 

CB: Er konnte keine Songs schreiben. 

CG: Elvis schrieb gar keine Songs. Ich 
denke, er ist schon tot, er starb irgend- 
wann. 

CC: Eigentlich ist er noch gar nicht tot. 
Er hat doch ein neues Album gemacht - 
er trug einen Bart soviel ich weif. 
Anyway! 

Howl Ihr mögt also Elvis nicht und seit 
trotzdem nach Tennessee gezogen, wo man 
dort doch angeblich dauernd vom Geist 
des “King” umgeben ist. 

CG: Was hat Tennessee mit Elvis zu tun, 
aufer, daf er dort eine Zeit lebte? Er 
wurde aus Nashville rausgeschmissen und 
man sagte ihm, er solle heimgehen und 
einen Truck fahren. 

Ном: Warum seid ihr dann von Boston 
nach Nashville gezogen? 

CG: Weil es billiger ist und nur deshalb 
um nicht in Boston sein zu müssen. Es 
macht vieles einfacher und es hilft. 
Howl: Nashville ist die Stadt die 


daß 
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"Ha, ha. Oh, That's From Keith 
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Anastasia Screamed kommen aus Nashville und 
diesem Heft bereits vermerkt, Ihr Bier aus Cov 
haben Sie, nachdem Sie auf ihrem’ eigenen Label 


* trinken, 
oystiefeln. Dort 


, Sine 7T" und 12" 


herausgebracht haben, Ihre ersten beiden LP’s bei .Roughneck/RTD 


abgeliefert. Warum aber zieht eine Band 


T. 


Anastasia Screamed 


von Boston nach Nashville, obwohl Sie die dortige Musikszene mehr 
mitgeprägt hat, als man bisjetzt Hierzulande angenommen hat? 
Immerhin haben dort Bands wie Buffalo Tom, Babes in Toyland und 
Codeine schon mal als Vorband fungiert Auf der Spur dieser 


Fragen unseres 
"Oberfóhring, 


brennenden 
Kulturstation 


hemden. 


TEXT & INTERVIEW: Marcel Geflitter 


Tania, Julian Weber, Michael Groh 


immer mit Country in Verbindung bringt. 
Habt ihr irgendetwas damit zu tun? Mógt 
ihr vielleicht Countrymusic? 

CG: No! 

CC: Du sprichst nur für Dich. Es gibt 
wohl einige gute Countrybands, aber die 
sind ziemlich rar. Es ist dasselbe wie mit 
Rock'n'Roll ' 

Howl Ihr werdet also nie eine Country- 
platte machen, auch nicht wenn ihr fette, 
alte Manner seid? 

CBo: Vielleicht, ich weiß nicht. Mein Tür- 
nachbar hat mal Songs für Johnny Cash 
geschrieben, vielleicht kann ich mal was 
mit ihm machen. 

CC: Wenn wir einen guten Song schreiben 
könnten, und es sich nicht anhört wie 
eine Handvoll Rock’n’Roll-Kids, die ver- 
suchen Country zu spielen, daß wäre 
schon gut. Wie die Stones. Die Stones 
machten guten Country. Das ist aber ei- 
gentlich eine andere Art von Musik. Hank 
Williams war unglaublich. Er machte einige 
großartige Sachen. Was Nashville aber für 
Country bedeutet sucks. Es ist wie Glitz 
and Glamour. Oder wie Elvis in Las Vegas 
scheiße war. Elvis 1958, daß war noch 
großartig. Das ist der Unterschied. Heute 
ist es Business und das ist nur Bullshit. 
CC: Wir können das Ansehen unserer 
Countrymusik aber nicht auf Grund des 
Business in den Dreck ziehen. 

CB: Nein, nur was Nashville repräsentiert 
ist. einfach Bullshit. 

Не | Aber es gab auch dort Große, wie 
eben Hank Williams oder Johnny Cash, 
"The Man In Black’. 
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4 abwechslungs 


И Phone 02.11.3637 21 8 


unser 
Cowboystiefel, Olympia (von 1968-92) 


Jahrhunderts war, in der 
Fachmann іп Sachen 
und Hippieblumendekor- 


MITARBEIT & ÜBERSETZUNG: 
FOTO: Sharon Fitzgerald 


CB: Die alten Sachen sind wirklich das, 
was es ist. Nur New-Country ist genauso, 
wie New-Rock’n’Roll vom Business kontrol- 
liert und deprimierend festgefahren. 

Howl: Nach den vielen Grunge-Rock und 
Noise Sachen der letzten Jahre entwickelt 
sich der non-mainstream Musikbereich 
wieder hin zur ruhigren Musik. Wie wird 
sich eine Band wie A.S. weiterentwickeln? 
CB: Die neue Platte ist ruhig. Die nächste 
wird wahrscheinlich wieder anders sein, 
da man mit den harten Riffs halt doch 
eher eingeschränkt ist. Man kann sie halt 
nur so oder so klingen lassen. 

CC: Ich kann mir nicht vorstellen, daß 
eine unserer Platten nur laut oder leise 
sein kann. Wir sind eine sehr dynamische 
Band: Wenn du unsere Liveshow an- 
schaust spielen wir 4 Songs die rocken 
und dann wieder 4 Lieder mit der akkus- 
tischen Gitarre, um danach wieder loszu- 
rocken. Aber auch die Rocksongs, wie 
"Samantha Black" haben einen dyna- 
mischen Aufbau und sind mal laut und 
mal leise. 

CB: Viele Bands mit dennen wir in. eine 
Schublade gesteckt werden, schreiben 
immer wieder die gleichen Songs. Eine 
Band wie Dinosaur Jr. z.B. schrieb 3 tolle 
Lieder, die wirklich genial waren und da- 
nach kam nichts mehr Neues, Aber das 
genügt halt nicht, 

Howl: Man muß vieleicht zur Industrie ge- 
hen, um sich nicht mehr weiterentwickeln 
zu müssen. 

CG: Nein, daran sind nicht die Majorlabels 
schuld. Viele Leute haben zu viel Angst 
vor Majorlabels, die einem vorschreiben 
was man die nächsten 5 Jahre zu tun hat. 
Wenn ein Label seine Arbeit macht und 
sich auch um eine noch so beschissene 
Tour ~ kümmert, wenn man seine Miete 
zahlen kann und dann noch ein wenig 
Geld übrigbleibt, dann würde ich es auf 
jeden Fall machen. Oder meinst Du, Geffen 
hat Sonic Youth ruiniert? Auch Neil 
Young macht immer noch großartige Plat- 
ten. Es hängt alles davon ab, wie Du da- 
mit umgehst. Viele denken, man kann eine 
Band die bei einem Majorlabel ist ver- 
gessen. Firehose ist bei einem Majorlabel 
und versteht mehr von der heutigen 
Musik und hat mehr Herz, als die meisten 
Bands. 

CC: Ich muß neben der Band mit einem 
Ganztagsjob meinen Lebensunterhalt ver- 
dienen. Es ist hart nebenbei noch ins 
Studio und auf Tour zu gehen, aber ich 
mache es wegen der Musik. Mein Ziel ist 
es mit 26 bei einem Majorlabel zu landen 
und trotzdem noch meine Musik machen 
zu können. Wenn nicht werde ich wohl 
aufhören. Versteh mich nicht falsch, Ma- 
jorlabels machen viel unglaublichen 
Schwachsinn. Sie sind aber ein notwendi- 
ges Übel Es ist so, als ob man ein 
Messer auf einem Finger balanciert. 


Howl Es sollte also keine Dogmen | 
der Musik geben? 

CC: Die Independent Labels sind 
nauso schlimm. Sie ziehen sich ge 
tig über den Tisch, tragen dabei 
Bandagen und sind oft verfeindel 
Industrielabel kann man wenigsteı 
verklagen,  wührend Indie-Label 
einfach hüngen lassen. Es ist ei 
schneidiges Schwert und es gil 
"пиг Gut" oder "nur Böse”. 

CG: "We Want To Be Able To K 
Smoking Our Music.” Speziell hier 
ropa trifft man auf ein Indep 
dogma. Das ist genauso wie bei а 


ten, die Amerika nicht mögen. We 
sie fragt: "Warum magst Du 
nicht?" antworten sie: "Ich he 


Fernsehen gesehen.” Man kann e 
nicht über’s TV kennenlernen, g 
wenig wie man es beim touren | 
lernt. Man sieht immer nur be 
Städte und eine bestimmte Art von 
in den Clubs. Aber zurück zum I 
dentlabeldogma. Andererseits ist 
daß die Leute hier sehr viel aktiv 
und zu der Musik stehen, die sie 
deswegen sind wir so gerne hier. 
Howl: Wer schreibt eigentlich di 
bei Euch? Für mich sind sie sel 
wirrend. 

CG: Ich! Sie verwirren mich au 
stehen für mich, für Spaß und fii 
Ich weiß nicht, es ist einfach die 
ich schreibe. 

Howl Es ist eine Aneinanderreihi 
vielen Bildern, die untereinander 
harte Schnitte getrennt sind. W 
dabei vieleicht durch den Fil 
Comics beeinflußt? 

CG: Optisch sicher. Sie sind w 
träume wobei man an verschieden 
denkt. 

How: Ihr habt einen T.Rex Sc 
Eurer 12" gecovert und ich h 
wenig Led Zeppelin in Eurer Musil 
(Es melden sich gleich mehre 
Zeppelin Fans in der Band und в 
alle durcheinander). 

CC: Ich mag Led Zeppelin und E 
nicht beschämt mit ihnen vergli 
werden. Sie machten tolle Musik. 
Texten weiß ich nicht so besche 
die Musik war klasse. 

CG: Ich hab auch was dazu zu sa 
will nicht, daß sich meine Musik 
alten Sachen anhört. Und ich w 
nicht, daß sie sich so anhört w 
Albini es den Leuten predigt. $ 
Howl Man kann- aber sagen, daß] 
von den 70's Rockbands beeinfli 
als von den Postpunkbands. 

CC: Ja sicher! (Reghafte Diskuss 
Bandmitglieder über die Qualität 
Postpunk-bands) Am Anfang we 
punk die Gegenreaktion auf de 
weili gewordenen  Seventiesroc 
mittlerweile dauert diese Bewegur 
lànger als die Seventies ап sich 
genauso langweilig geworden. 

CG: Ich mag Punkrock, aber es is 
Jahren vorbei. Henry Rollins ist е 
wenigen, die noch interessant s 
sonsten sollte es eh keine Gren2 
in der Musik geben. 

Howl: Ich habe gehört Ihr mö 
Madonna! 

CC: I Like The Way She Looks! 
Howl: Ich hab auch gehört, Ihr м 
New Kids On The Block umbringen 
CB: Ja jetzt mehr als je zuvor, ( 
haben Ihr neues Video gesehen. 
CG: Ich will eigentlich nur, daß 
hören Musik zu machen. 

CC: Wir sahen sie sogar live in Bc 
CB: Ich bin ‚wieder gegangen, 
wußte, daß Sie kommen. Für mich 
der Ausdruck von Kommerzialisier 
Konsum. Sie beeinflussen die 13 
die dann mit 30 nur noch vor 
sitzen und konsumieren. (Rege D 
über Konsum und U2) 

Howl: Vieleicht noch einige ande 
Bands, die Ihr mögt? 

CC: Pere Ubu, Charly mag Capt: 
heart und Funkadalic sehr ge 
mag Big Star sehr gern. 

CG: Cheap Trick. Die neueren Sac 
nicht mehr so. 

CC: Chris mag Big Brother 
Holding Company und Led Zepr 
bis ans Ende ihrer Karriere gu 
Es gibt also viele verschiedene 
einflüsse in der Band. Es ist e 
same Mixtur. 

CB: Wir haben in Ravensburg 
Dahl gespielt und nachdem wir 
Eigentümer, einem Spanier, gesol 
ten, sagte dieser: (O-Ton 
amerikanisch) "Ohne Euch nahet 
wollen: Eure Musik ist Scheife! 1 
zu viel Jazz.” Es gibt halt vi 
Blues und Pubrock Einflüsse in 
Musik, entweder man mags oder 
es eben nicht. Es ist eine selts 
und ich weiß auch nicht ob « 
funktioniert. 


D Ces 


DEFOR- 
MIERTE 
BUNNYS 


FX-KUNSTLER 
SERGIO 
STIFALETTI 
LEISTET KULTUR- 
ARBEIT FUR 
ITALIENS HORROR- 
ELITE. 


HOWL: Sie haben Medizin studiert, bevor Sie 
Make-Up-Profi wurden. Wie kam es zu diesem 
Wechsel? 

SS: Oh, ich habe nur kurz Medizin studiert. Ich 
muß allerdings sagen, daß diese Studienzeit sehr 
wichtig für mich und meine jetzige Make-up-Ar- 
beit war. Ich hatte dadurch die Möglichkeit, eine 
Menge über Anatomie zu lernen und interessante 
obskure Dinge zu sehen und mehr darüber zu er- 
fahren. Die Idee für meine erste Arbeit, das 
kleine Monster in Argentos PHENOMENA 
("Рћепотепа", 1985), basiert z.B. auf einer ge- 
netischen Mutation. Ich glaube, der Name dafür 


ist "Patau-Syndrom" oder so ähnlich. Deshalb- 


tauften Dario und ich das Monster während der 
Dreharbeiten auch "Patau" (lacht). 

HOWL: PHENOMENA war ihr erster Film; ist es 
nicht schwierig, als New-Comer in eine Produk- 
tion von Argento zu kommen, da er ja dafür be- 
kannt ist, normalerweise nur sehr erfahrene 
Leute zu verwenden? 

SS: Ich habe einen sehr guten Freund, Maurizio 
Garrone, der immer die Tiere und die Tierdressu- 
ren in Argentos Filmen besorgt. Er kennt ihn 
schon seit den frühen 70ern. Für РНЕМОМЕМА 
hat er den Fliegenschwarm besorgt und auch die 
Biene, die Jennifer Conelly und Daria Nicolodi 
in einem Auto belästigt, speziell präpariert, so 
daß sie nicht mehr stechen konnte und an einem 
Faden steuerbar war. Er rief mich eines Tages an 
und fragte, ob ich nicht Lust hätte, etwas für 
Dario zu machen. Zuerst sollte ich nur die Gestal- 
tung einiger verwester Leichen übernehmen. Ich 
war natürlich sehr glücklich und stürzte mich in 
die Arbeit. Aber ich zeichnete auch das kleine 
Monster und zeigte Dario mein Design. Ich 
wollte unbedingt dieses Monster gestalten. Wis- 
sen Sie, nur verweste Leichen zu bauen, ist sim- 
ple Make-up-Arbeit, aber ein Monster-Design zu 
verwirklichen und wirklich glaubhaft auf die 
Leinwand zu bringen, das ist wahrhaft kreative 


Arbeit. Dario mochte meine Arbeit, und so wurde 
ich als "Monstermacher" und nicht nur als 
"Effekte-Künstler des zweiten Teams" angestellt 
(lacht). : 
HOWL: Hatte Argento überhaupt keinen Einfluß 
auf die Gestaltung der Effekte? 

SS: Eigentlich nicht. Ich habe mich selbstver- 
ständlich immer mit ihm abgesprochen. Ich 
mußte natürlich das Aussehen des Patau-Mon- 
sters im Gegensatz zu seinem realen Vorbild et- 
was abändern, aus cinematographischen Gründen 
manche Deatils etwas übertreiben und hervorhe- 
ben. Ich habe z.B. die Augen des Monsters für 
den Film in Rosa gestaltet, außerdem die Zähne 
furchteinfléssender kreiert und dem Monster eine 
Hasenscharte mit auf den Weg gegeben. 

HOWL: Es gibt Gerüchte, daß von den beiden 
DEMONI-Filmen verschiedene Versionen exi- 
stieren. Was wissen Sie darüber? 

SS: Ich kann mich ehrlich gesagt nicht mehr 
besonders an DEMONI ("Dämonen 2", 1985) er- 
innem. Ich weiß jedoch, daß wir bei DEMONI 2 - 
L'INCUBO RITORNA ("Dämonen", 1986) zwei 
verschiedene Enden drehten. Es war eigentlich 
kein verschiedener Schluß, der Film lief in der 
einen Fassung nur noch ein wenig lünger. Sie er- 
innern sich sicherlich noch daran, wie der Held 
am Schluß mit seiner schwangeren Freundin in 
das TV-Studio gelangt, und der Film ziemlich 
bald zu Ende ist. In der Urfassung bekommt die 
Frau in diesem Studio noch ihr Baby, und beide 
müssen feststellen, daB es sich bei dem Kind um 
einen kleinen Dämonen handelt. Ich kann mich 
noch sehr gut an diese Szene erinnern, da ich 
lange Zeit mit dem Design dieses Dämonenba- 
bys verbracht habe. Leider gaben die Verleiher 
dem glücklicheren Ende den Vorzug. 

HOWL: Luigi Cozzi erzählte uns, daß die Ver- 
leihfirma von DEMONI Lamberto Bavas Ende 
nicht mochte, woraufhin Dario Argento den jet- 
zigen Schluß nachdrehte, während Bava durch 
ein anderes Projekt blockiert war. Stimmt das? 
SS: Ich kann mich nicht mehr genau erinnern. 
Ich weiß nur noch, daß wir das Ende von DE- 
MONI auf meiner Terrasse gedreht haben. Man 
hat auch ein paar Mal einige Effekte-Szenen in 
verschiedenen Versionen gedreht. Aber nicht aus 
Angst vor der Zensur, sondern einfach, damit 


Dario und Lamberto später im Schneideraum 
auswählen konnten, was nun besser auf der 
Leinwand zur Geltung kommen würde. Es gibt 
z.B. in DEMONI die Szene, in der ein Dämon aus 
dem Rücken einer Frau herausbricht. Diese Szene 
haben wir zweimal gedreht, einmal so, wie sie 
jetzt im Film existiert, und einmal, wo gegen 
Ende des Effekts die Haut der Frau wie eine leere 
blutige Hülle auf dem Boden liegt (Ein Bild die- 
ses Effekts findet sich in Cozzis Buch über Ar- 
вето; Anm.), Bei DEMONI 2 drehten wir die 
Anfangsszene während der Geburtstagsfeier dop- 
pelt, einmal auch brutaler: In der Urfassung ist zu 
sehen, wie die Adern des Mädchens anschwillen 
und schließlich platzen, so daß Blutfontänen 
ihre Freunde bespritzen und das ganze Wohn- 
zimmer rot färben. 


HOWL: Welche Art phantastischer Film bevor- 
zugen Sie: Horror, Fantasy, Science-Fiction? 
SS: Ich liebe Fantasy, weil ich natürlich sehr 
gerne Monster jeder Art baue und entwerfe. Da 
bin ich wie ein kleines Kind, das seine Träume 
malt. Außerdem ist die Story bei diesen Filmen 
sehr oft interessanter als bei manchen Horror- 
filmen. Bei DEMONI ist die Story z.B. nur Auf- 
hänger für eine Menge Effekte. Ich liebe eine ge- 
lungene Kombination von Story und Effekten. 
Natürlich liebe ich auch das ganze andere phan- 
tastische Zeug, ich bin vernarrt in all das. Ich 
glaube, man sollte aufhören, phantastische 
Filme in diese Schubladen zu sperren. "Horror", 
"Splatter", "Fantasy", das ist doch alles Unsinn 
und verbaut die Möglichkeit, den Zuschauer mit 
Neuem zu überraschen und andere Wege zu gehen. 
HOWL: Haben Sie Pläne, eines Tages selbst 
Regie zu führen? 

SS: Ja, absolut! Ich glaube, jeder FX-Mensch, 
der einige Jahre im Geschäft ist, möchte eines 
Tages selbst auf dem Regie-Stuhl Platz nehmen. 
Es ist halt so: Man schuftet, grübelt und entwirft 
Tag und Nacht, aber letztendlich ist man dann 


` aber doch von dem fertigen Film enttäuscht, weil 


das Ergebnis auf der Leinwand anders aussieht 
und anders realisiert wurde, als man sich das 
selbst so vorgestellt hat. Das liegt natürlich 
nicht am Regisseur. Selbst der beste Regisseur 
ist nicht in der Lage, die Träume und Phantasien 
eines anderen zu träumen, sondern nur seine ei- 
genen.Darum möchte ich Regie führen. 

HOWL: Was wurde eigentlich aus DEMONI 3 - 
RETURN TO THE LAND OF THE DEMONS von 
Bava, wie das bereits auf diversen Filmmärkten 
angekündigt worden war? 

SS: Ich weiß es, ehrlich gesagt, nicht. Wie Sie 
ja wissen, wurde aus dem Drehbuch von DEMONI 
3 Michele Soavis LA CHIESA ("The Church", 
1988). Beide Filme sind grundverschieden, 
sowohl von der Story her gesehen, als auch von 
der Stimmung. Ich begann damals mit Zeichnun- 
gen zu DEMONI 3, entwarf Dämonen aller Art. 
Ich hatte wirklich einige verdammt gute Ideen. 
Da ich so hart an den Entwürfen gearbeitet habe 
und sie gerne realisiert sehen würde, ist DEMONI 
3 auch mein Wunschprojekt für meinen ersten 
Film als Regisseur. 

HOWL: Ist es schwer mit einem Pefektionisten 


wie Argento zusammenzuarbeiten - gerade für 
einen Make-up-Artisten, der Szenen bei Nichtge- 
fallen ja nur sehr schwer wiederholen kann? 

SS: Es kommt darauf an. Manchmal ist es sehr 
leicht, mit ihm zu arbeiten, manchmal unglaub- 
lich kompliziert. Dario ist ein Mensch, der auf 
dem Set sehi, sehr wenig redet. Wenn man in der 
Lage ist zu erraten, was er genau möchte, ist al- 
les kein Problem, wenn nicht ... (lacht). Er 
nimmt mir allerdings sehr oft einen kleinen Teil 
der Verantwortung für Effekteszenen ab, da er in 
den Detail-Aufnahmen immer selbst die Mord- 
waffe führt. Wenn da etwas daneben geht, trägt 
also er die Schuld, was allerdings noch nicht 
vorgekommen ist. Ich muß sagen, er ist ein sehr 
guter Killer (lacht). 

HOWL: Während des Endschnitts von OPERA 
("Terror in der Oper", 1989) wurden ja diverse Ef- 
fekteszenen herausgenommen, darunter auch fast 
alle Sequenzen mit den von Ihnen gebauten me- 
chanischen Krähen. 

SS: Ja, das stimmt. Überhaupt war OPERA ein 
sehr, sehr merkwürdiger Film für mich. Norma- 
lerweise bin ich die ganze Zeit auf dem Set, um 
bei den Dreharbeiten zuzusehen. Bei OPERA war 
ich nur an zwei, drei Tagen auf dem Set, und man 
sieht sehr wenig von meiner Arbeit im fertigen 
Film. Ich weiß nicht, warum Dario so viel her- 
ausgenommen hat. Die Szene mit der mechani- 
schen Krähe dauert im Rohschnitt um die zwei 
Minuten, im fertigen Film nur noch zwei Sekun- 
den. 

HOWL: Sie haben auch an Gianfranco Giagnis 
IL NIDO DEL RAGNO ("Spider Labyrinth") gear- 
beitet. Haben Sie da das erste Mal Stop-Motion- 
Technik angewandt? 

SS: Nein, aber es ist das erstemal, daß man es im 
fertigen Film auch sehen konnte. Ich baute für 
PHENOMENA ein Stop-Motion-Modell eines 
Glühwürmchens, das für einige Close-ups ver- 
wendet werden sollte. Ich fand, es sah sehr gut 
aus, aber Dario mochte einfach die Wirkung der 
Stop-Motion-Technik an sich nicht besonders, 
und so wurde die Szene doch nicht gedreht. 
HOWL: Gibt es eine spezielle Technik, mit der 
Sie besonders gerne arbeiten? 

SS: Das hängt vom Drehbuch ab. Manche Sze- 
nen möchte ich gerne mit Stop-Motion realisie- 
ren, andere wiederum nicht. Ich mag immer ein 
wenig herumexperimentieren und hoffe natür- 
lich, daß dabei am Ende das Beste herauskommt. 
Toll wäre natürlich eine Kombination aller 
Techniken für eine einzige Effekte-Szene. Den 
mechanischen Effekt für die Großaufnahme und 
Stop-Motion für die Totale, aber dafür fehlt in 
Italien leider das Geld. Es gibt da z.B. in LA 
CHIESA eine Szene, in der ein Dämon mit Flü- 
geln ein nacktes Mädchen in seinen Armen hält, 
ein Effekt, über den ich nicht sehr glücklich bin. 
Ich plante, die ganze Sache mit Hilfe von Matte- 
Painting auszuführen: Ich wollte ein nacktes 
Mädchen haben und einen echten Hintergrund, 
aber einen gemalten Dämonen. Leider ging das 
nicht (die Tsui-Hark-Zauberer von Cinefex kön- 
nen soetwas wunderbar; Anm.). Ich glaube, jetzt 
sieht der Dämon nicht phantastisch, nicht bizarr 


und irreal genug aus. Die ganze Einstellung ba- 
siert ja auf einem Bild von Boris Valejo, und so 
wie auf diesem Bild wollte ich eben auch den 
Dämonen darstellen. 

HOWL: Sie arbeiteten auch an Lamberto Bavas 
TV-Produktion "Fantagihrö" (1990). Da soll es 
ja z.B. sprechende Steine, Gänse, Fische, Bäume 
und auch eine lebende Höhle geben. War das 
Budget für einen TV-Film nicht zu niedrig, um so 
etwas gekonnt zu realisieren? 

SS: Nun, das Budget des gesammten Films war 
gar nicht mal so niedrig. Allerdings steckte man 
das ganze Geld in Kostüme und Bauten, so daß für 
mich nur noch sehr wenig übrigblieb. Als ich 
das Drehbuch las, träumte ich von einer Schar 
sprechender Gänse und mechanischen Puppen, 
aber davon mußte ich sehr bald wieder Abschied 
nehmen. Der Film ist allerdings sehr gut gewor- 
den, und meine Effekte sehen recht passabel aus. 
Ich bin sehr zufrieden. 

HOWL: Was halten Sie von LA MASCHERA 
DEL DEMONIO 2 (1989190)? 

SS: ... no comment (lacht) ... Nein, Unsinn. Ich 
mag den Streifen nicht besonders, und ich bin da 
auch nicht von meinen Effekten begeistert: Sie 
wurden falsch eingesetzt, falsch ausgeleuchtet, 
falsch gefilmt, und die Schauspieler kamen mit 
ihnen auch nicht besonders zurecht. 

HOWL: Arbeiten Sie auch an Argentos näch- 
stem Film, AURA'S AENIGMA (Drehbeginn 
wahrscheinlich Juni '92; Anm.) mit? 

SS: Ich glaube ja. Dario bat mich, einige Zeich- 
nungen anzufertigen. Er wollte, daß ich eine 
spezielle Mordwaffe für ihn entwerfe: eine Art 
fliegende Sense. Ich denke, es wird einige harte 
und brutale Köpfungen in diesem Film geben. 
HOWL: Wie ist die Zusammenarbeit mit Mi- 
chele Soavi? 

SS: Es ist ebenfalls verdammt schwer mit Soavi, 
dem Regisseur, zusammenzuarbeiten, aber als 
Mensch ist Soavi einfacher. Einfach schon des- 
wegen, weil wir beide fast gleich alt sind, und so 
ist für mich die Schwelle nicht so groß, ab der 
man sagen kann: "Diese Szene wird später ein- 
fach Scheiße aussehen!" Aber Michele ist wirk- 
lich ein guter Regisseur, der wirklich genau 
weiß, was er will, und er setzt sich auch gnaden- 
los durch mit seiner Einstellung. Er mag aller- 
dings Spezialeffekte nicht besonders und bevor- 
zugt psychologische Szenen. Er schnitt aus LA 
SETTA ("The Sect", 1990/91) eine Unmenge 
von Effekten heraus, was ich natürlich sehr 
schade finde. Einer wurde von Dario herausge- 
nommen: Der, wo ein Käfer in die Nase von 
Kelly Curtis kriecht. Ich baute für diese Szene 
ein Modell vom Innern ihrer Nase mit kleinen 
Haaren und allen Details, um dann mit einer 
kleinen Kamera, die man sonst nur für Operatio- 
nen und ähnliche Dinge verwendet, hindurch zu 
fahren. Das dauerte im Rohschnitt 30 Sekunden, 
im fertigen Film nur noch drei. Man sieht nur 
noch ein helles Licht. Das hat mich wirklich 
sehr traurig gemacht. Dann habe ich noch einen 
mutierten Hasen gebaut, der gegen Ende des 
Films einen Polizisten angreift.-Dieser Hase mu- 
tierte ja, weil er vom Wasser des vergiftete 
Brunnens getrunken hat. Der Hase sah wirklich 
bizarr aus mit deformierten Knochen und verän- 
derte Augen. Anfangs war auch noch die Ermor- 
dung einer Sekretärin in einem Supermarkt ge- 
plant. Die Frau sollte mit einer Nagelmaschine 
gekreuzigt werden, und danach sollte ihr der Leib 
aufgeschnitten werden, um kleine Vögel hinein- 
zusetzen, die sie von innen auffressen sollten. 
Michele wollte diese Szene aber nicht drehen, 
weil der Film dann zu lang geworden wäre. Leider 
hat man mir das erst gesagt, als ich die ganzen 
Dummys bereits gebaut hatte (lacht). Es ist wirk- 
lich traurig. 

HOWL: Wie denken Sie über Zensur? 

SS: Ich halte sie für eine schreckliche und 
dumme Sache. Diese Leute zerstören ja nicht nur 
meine Arbeit, sondern auch den gesammten 
Film. Der Rhythmus stimmt einfach nicht mehr, 
die Atmosphäre ist dahin. Für manche Filme ist 
Gewalt einfach wichtig. Ein Film wie DEMONI 
ist ein effektegeladener Unterhaltungsfilm, der 
sich nicht ernst nimmt, und den auch niemand 
ernst nehmen kann. Solch einen Streifen zu 
schneiden, bedeutet, ihn zu zerstören. Bei ande- 
ren Filmen sind Effekte nicht so wichtig, aber 
jeder Film leidet unter Schnitten! 

HOWL: Momentan sieht es ja leider für den ita- 
lienischen Horrorfilm nicht so rosig aus. Haben 
Sie schon einmal mit dem Gedanken gespielt, in 
die USA zu gehen? 

SS: Nun, ich bin mittlerweile gut mit Tom 
Savini befreundet, und wenn er mich rufen würde, 
würde ich es mir sicherlich zweimal überlegen, 
"nein" zu sagen. Andererseits frage ich mich, 
was ich dort drüben soll. Amerika hat solch eine 
Unmenge guter Effekteleute, die bereits für ganz ` 
wenig Geld beste Arbeit liefern, daß ich dort ei- 
ner unter vielen würe. Diese Jahr hatte ich nur 
eine einzige Arbeit, LA SETTA, aber ich hoffe 
wirklich, daB wir Italiener wieder anfangen, 
phantastische Filme zu produzieren, denn ich 
glaube, diese Filme sind auch ein Stück Kultur 
eines Landes, und ein Verlust von Kultur ist im- 
mer eine sehr schmerzliche Sache! 


Interview: 
Peter Blumenstock/ 
Michael Nagenborg 


EN 


Halt - es geht nicht um Zitat und augen- 
zwinkernden Verweis, sondern Verdicht- 
ung is the name of the Spiel. Kurz mach- 
en, по overdubs, mal eben juju-mäßig die 
Gitarre perlen lassen, oder den Bass den 
Patterns der Worte folgen lassen - aber 
bitte schön, wir machen da doch keinen 
Staatsakt draus, von wegen Programmatik 
oder so. Wir brauchen keine Ausstell- 
ungen und Symposien, um Joyce und 
Wittgenstein zu Komplizen der Rockmusik 
zu machen, 
Mike Watt: "Ich benutze oft Lyrics, um 
Songs zu schreiben; den Rhythmus der 
Worte. Wenn ich nur meine benutzen 
würde, würden immer die gleichen Songs 
dabei herauskommen, deshalb gehe ich zu 
George [Hurley, dem Drummer] oder 
Raymond  [Pettibon, dem Zeichner und 
Freund der Band] oder sogar dem alten 
Hank Rollins. Ich kann mit diesen ver- 
schiedenen Rhythmen wirklich erst eigen- 
ständig und erfinderisch sein. Die Songs 
sind wirklich kurz...Hey, Du siehst aus 
wie Thurston, Thurston hat mir für die 
nächste Platte ein paar Lyrics 
geschrieben. Kira [Watts Frau, mit der er 
zwei Platten - nur mit Gesang und zwei 
Bässen - unter dem Namen Dos eingespielt 
hat] schreibt mir viele Texte." 

Ist es dieses Aufbauen auf den Rhythmus 
des Gesprochenen, das die Analogie zum 
Jazz in eurer Musik herstellt? 

M. Watt: "Absolut. Ich begann mit Gitarre 
und Bass, mehr im Sinne von Rock’n’Roll. 
Aus Worten höre ich Rhythmen heraus, 
die nicht Bass, nicht Gitarre sind. 
Rock’n’Roll macht man, in dem man macht. 
Wenn ich auf Wörter höre, muß ich auf- 
merksamer im Kopf sein, um sie zu inter- 
pretieren. Die Jazzjungs sind schon wei- 
ter und verwirklichen ге; Ideen direkt 
in der Musik. Ich bin auf halbem Weg da- 
zu, indem ich mit den Worten beginne 
und daraus Musik mache." 

Mir fiel auf, daß einige Songs auf der 
letzten - eurer vierten - Platte "Flyin’ 
The Flannel" die fließende Rhythmik und 
perlig-leichtfüßige Gitarre der  afrika- 
nischen Ju-Ju-Musik einarbeiten 12.В. 
"Toolin" oder "Epoxy, For Example"). 

M. Watt: "Das kam auf ziemlich merk- 
würdige Art zustande. Ich hatte ‘Epoxy, 
For Example' auf dem Bass ausgearbeitet 


auf eine mexican, latin Weise hin. Als 
Edward es hörte, fügte er eine Art 
afrikanische Gitarre hinzu." 

Ed Crawford: "Das war keine bewußte 
Entscheidung, ich verfolge diese Art 


Musik nicht aktiv, aber George hat ein 
paar afrikanische Platten, die mich faszi- 
niert haben. Ich selbst habe aber keine.” 
M. Watt: "Solltest Du ађег. Cause it is 
cool... Es ist schon eine merkwürdige 
Sache, Songs mit der Bassline zu be- 
ginnen - man fängt sozusagen mit der 
Begleitung an. Als würde man Songs auf 
den Cymbals [Becken] schreiben: ‘Hey 
Jungs, hört mal her - Schschschsch.’ Für 
mich sprechen diese ‘afrikanischen’ Gitar- 
ren sozusagen. Es ist 'Rhythmusmelodie', 
als würde man 'Melodie-Akkorde' spielen. 
Eine völlig andere Tradition." 

Aber zum Glück klingt es bei Euch am 
Ende nicht wie bloß adaptiert, sondern es 
klingt voll und ganz nach fIREHOSE. 

M. Watt:"Das ist sehr wichtig. Sonst 
wären wir so eine Unterhaltungskapelle, 
die Coverversionen spielt. Wir wollen 
diese Sachen verarbeiten und trotzdem 
noch wie wir klingen. Manchmal ist das 
ziemlich schwer. Vielleicht ist es da ganz 
hilfreich, daß wir nicht so gut spielen, 
damit wir die Leute nicht genau kopieren 
können [lacht herzhaft]. Wir wollen 
keinen ethnical Rip-Off abliefern, wir 
wollen fIREHOSE sein.” 

Habt ihr je Angst, bevor ihr die nächste 
Platte aufnehmt, daß sie eine bloße 
Wiederholung des bereits Geleisteten wer- 
den könnte, daß Ihr die Vorstellung eines 
Going-On, eines Fortschreitens verliert? 
M. Watt: "Bei jeder Platte ist das das 
grundlegende Dilemma.” 

Und wie gehst Du damit um? 

M. Watt:"Ich werfe einfach mein ganzes 
Selbst hinein. Das ist jetzt die sechzehnte 
Platte, an der ich mitgewirkt habe. Ich 
schreibe alle Songs in einem großen 
Schwung. Und dann arbeiten wir sie ge- 
meinsam aus und gehen mit den besten 
ins Studio. Du denkst dann schon mal "Мо 
soll ich verdammt noch mal noch ein Riff 
hernehmen? Du hast über 300 mit diesen 
Motherfuckern geschrieben’. Wir können 
jetzt nicht plötzlich einen Synthesizer 
einbauen [lacht]. " 

Guy Kyser von Thin White Rope sagte 
mir, daß er für das letzte Album der 
Band sich eine Woche lang in ein 
einsames Hotel an der Küste verschanzt 
hat, um nichts anderes zu tun, als Songs 
zu schreiben. 

M. Watt: "So was ähnliches mache ich zu 
Hause. Ich sitze dann da, machmal sieben 
oder acht Stunden am Tag, чпа jammere 
und klage und Кпабђеге dran - Wir 
wohnen an der Küste, am Hafen...Ich kann 
auf Tour nicht schreiben. Ich hab einmal 
einen Toursong geschrieben, aber nicht 
auf Tour. Er heißt “Tour Spiel” [auf der 
Mini-LP "Project: Мегвһ” von den Minute- 
men]. Man kann wahrscheinlich einen gu- 
ten Refrain zustande bringen [lacht und 
fängt an, drauf los zu gröhlen, die an- 
deren stimmen ein]. Aber im Ernst: ich 


In Hitchcocks 


zwar als Zeichen: der 


funkig-angestrengt windend 
schneller Holtertipolter-Uftufta - 


TEXT: 
würde mich schuldig fühlen, wenn ich 
anderer Leute Zeit verschwende. Ich will 
sicherstellen, daß die Songs so kurz wie 
möglich sind. Am Anfang sind sie meistens 
viel länger und ich mache sie kleiner und 
kleiner, bis nur noch das da ist, was 
wirklich da sein muß. Ich will die Zeit der 
Leute nicht mit Klischees oder äußerer 
Aufmachung verschwenden. Ich muß mich 
mit der Scheiße, der. musikalischen Idee, 
wirklich herumschlagen. Es darf keine 
Fingerübung sein, man muß Leben hinein- 
hauchen. Es war nie Musik um der Musik 
willen." 

Sind auch die Texte Ergebnis 
solchen Herumschlagens? 

M. Watt: "Oh Gott ja, das kostet Zeit. Ich 
schreibe ja immer so ungefähr zehn auf 
einen Schlag und fange an, mich zu 
wiederholen und benutze deshalb auch 


eines 


anderer Leute Texte. Wenn Du mal alle 


Platten durchschaust, wirst Du Songs, die 


die fucking gleiche Sache sagen, drei, 
vier mal auf einem Album finden. Aber 
trotzdem sind Rhymes  [Reime, Verse, 


Poesie] einzigartig, weil sie eine Logik in 
sich haben. Wie Noten, wie Basslines. 
Manchmal spiele ich mit ihnen herum, das 
Verstehen spricht nur im Interesse der 
Wörter, wenn ich ihre Logik 'mifbrauche'. 
Dann wieder mag ich die Art, wie die 
Reime fließen. Ein Typ wie Rakim; es 
kommt mir manchmal vor, als wäre das 
eine ganze Band in der Stimme dieses 
Mannes, mit einem guten Drummer." 

Von weißer, snobistisch-rassistischer 
Kritik wird ja nicht selten über HipHop 
bzw. Rap gesagt, er sei eintönig, weil 
unmelodiös. 

M. Watt: "Das ist komplette Scheiße. Rakim 
läßt die Rhymes erst laufen, fängt aber 
dann an, sie wegzulassen. Und die Stel- 
len, die dann ohne Rhyme bleiben - das 
ist musikalisch gesehen eine sehr 
intensive, komplexe Sache. Er benutzt nur 
eine sehr beschränkte Zahl von Noten, 
wirbelt sie aber dann durcheinander und 
legt dermaßen viel Persönlichkeit hinein. 
Ich kann Dir keinen nennen, der mich 
mehr inspiriert hatte.” 

Das bemerkenswerte an Eurer musi- 
kalischen Intensität ist ja auch, daß sie 
ohne großen Soundnachdruck, Verzerrer- 
orgien etc., zustande kommt. Zum einen, 
weil die rhythmische Seite oft sehr dicht, 
mit vielen "Anschlägen" gespielt ist, zum 
anderen, weil durch Weglassen, Pausen, 
eher fließende "Räume", aller Nachdruck 
in die "dichten" Parts gelegt wird. 

M. Watt: "Das ist Okonomie...Ja, ich 
interessiere mich auch mehr und mehr 
für das 'R&áume-lassen'. Den Raum 
zwischen den Noten. Eine Ókonomie, der 
es darum geht, den Songs ein Eigenleben 
zu geben. Einatmen, ausatmen. Ich sag 
Dir, wie es fiir mich am besten ist: wenn 
es wie gutes Basketball ist. Den Ball zwi- 
schen uns herumwandern lassen, ihn in 
den Korb werfen, ihn wieder holen, zu- 
packen. Manchmal muß man es so anlegen: 
Löcher plazieren, Stops festlegen. Aber 
wenn es wirklich gut läuft, dann klingt 
es nicht nach 'Disziplin oder so etwas, 
sondern ist in Bewegung wie ein gutes 
Basketballspiel "` 

Vor einiger Zeit wurde wieder ein SST- 
Sticker mit dem Spruch “Corporate Rock 
Still Sucks” verteilt. Wie leicht ist es 
noch, zu beurteilen, wer “corporate” ist 
und wer nicht? 

M. Watt: "Greg [Ginn] redete von 
Mentalität. Selbst ein kleines Indie-Label 
kann diese  'Firmen'-Mentalitit haben. 


Film Murder 
Protagonisten die Angewohnheit, den Anfangsbuchstaben f seines 
Nachnamens, gemäß der Familien-Tradition, klein zu schreiben, und 
Ehrerbietung gegenüber 
königlichen Befehl geköpften Vorfahren. D. Boon war der Sänger 
der Minutemen und starb 1985 im Auto. Es gab ein Video - war es 
zu "This Ain't No Picnic"? ich weiß es nicht mehr - in dem er mit 
Krone und Hermelinmantel sich einen Hügel hinunterrolit. Der Kónig 
ist tot, es lebe der Prinz. Der heißt Ed und kam aus Ohio. Und 
der Hügel der Petrus, steht noch, im Baumwollhemd - Mike Watt, 
der Bassist. Und sie nannten es fIREHOSE. Auch heute noch ist D. 
Boon, 6 Jahre nach seinem Tod, bei dieser Band. Er hat ihre 
Struktur mitangelegt, ihr Spiel; Ed als Patenkind Fremdkórper und 
eben dadurch integral Minutemen waren schroff, kurz, eher. sich 
um  Stop-and-Go Rhythmik denn 


von 


Refrains? Pah! 


Leute, die Klischees runterkloppen und 


Schlagzeug, 


. KA 
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1930 hat 


einer der 


einem auf 


- ein nachge- 


borener Hóhepunkt des Punkrock, der sich seiner Erdung in 
Arbeiter-Zorn nicht fortwührend dadurch versichern mufte, daf er 
jede Form von musikalischer Sophistication gemieden hätte - all 
die zündenden Spannungen zwischen gerechter politischer Wut und 
musikalischem Hunger mußten nicht herbeideliriert werden. Kein 
Gefühl des Mangels und der Unterdrückung von Gefühlen, sondern 
überschüumende, sich Bahnen suchende, von Warenwirtschaft nicht 
zu schluckende Arbeitsenergie, freigelegt zwischen Los Angeles 
und Mexiko: San Pedro heift das Stüdtchen, dem ein musikalisches 
System entstieg - man kann hier mit voller Überzeugung und im 
besten aller Sinne Band für System denken - dem zwischen den 
drei Koordinaten Bass/Sprechgesang, 
sämtliche denkbaren Partikel der Rockmusik des späten 20. Jahr- 
hunderts eingeschrieben scheinen und deren Kombinationsmóglich- 
keiten es - streng nach Bedarf - durchspielt. 


Gitarre/Gesang 


РЧ 


versuchen, Dollars draus zu machen.... 


Wenn Du Dir die College-Radio-Charts im 
Rolling Stone anschaust - 
labels. 
Nirvana an: die Jungs verkaufen Unmen- 
- ist 
Punkband aus Seattle. Natürlich werden 
Plattenfirmen 
Nirvanabands 
Kerbe zu hauen. Aber das ist nicht die 
Schuld von Nirvana. R.E.M. zum Beispiel 
noch mehr 
R.E.M.-Klonen zusammen. Wirklich schlimm 
wenn die Verküufe der Klonen die 
der echten Bands übertreffen, 
von Living Color jene der Bad Brains. 
Vielleicht erzeugen sie sogar fIREHOSE- 
wenn wir mal ein vißchen Erfolg 
Ich weiß, wie diese Leute 


gen. 


die 


verkaufen 


ist es, 


Bands, 
haben sollten. 


sind." 


Also, wie lang müssen wir noch auf die 


Die haben 


Kein Hype 


immer 


erzeugen, 


gelernt. Schau 
eine 


jetzt - 


um in 


fIREHOSE-Doppel-LP warten? 


M. Watt: "Eine Live-EP ist für Januar ge- 


RAW GARAGE ROCK WITH A GREAT SENSE OF 
MELODY... HOOKS TODIE FOR... 3 SONGS... 


alles Мајог- 
Dir 


kleine 
tausend 
diese 


als alle 


wie die 


plant. Wir sind noch nicht bereit für ein 
weiteres Doppelalbum. "` 

Je daran gedacht? 

M. Watt: “Ich hatte nicht einmal bei den 
Minutemen daran gedacht, es geschah 
einfach. Und am Ende war es unsere 
beste". Double Nickels On The Dime, 1984. 
Was bedeutet Dir Wittgenstein? Ich habe 
gehört, daß Kim Gordon Dir ein Buch mit 
Fotos von seinem Haus geschenkt hat. 

M. Watt: "Ich liebe seine Werke über 
Semantik. Daß die Macht im Spiel, in den 
Worten liegt. Daß derjenige, der die 
Symbole besitzt, die Macht hat. Ich habe 
es nicht studiert, aber ich finde -seine 
Arbeit sehr interessant. In unserem Land 
wird der Wörter-Bullshit so intensiv ge- 
braucht, Der Leader erscheint im Fern- 
sehen und sagt jedem, wie er zu furzen 
hat. Es ist bizarr, erschreckend." 

Kannst Du Dir vorstellen, daß Deine Texte 
expliziter politisch werden, wie die von D. 
Boon es waren? 


M. Watt: "Ich dachte, meine Texte wären 
politischh auch auf der neuen Platte, 
"Anti-Misogyny Maneuver” z.B. Ја, viel- 
leicht sollte ich es manchmal ähnlich 
machen wie er es tat. Ich war so etwas 
wie seine Balance - wir sagten das 
gleiche mit verschiedenen Worten. Er 
hatte das Talent, es einfach auszu- 
drücken." j 


Was liest Du noch neben Wittgenstein? 

M. Watt: "Mark Twain, Jimmy Joyce. Ich 
lese viel, mehr als ich fern sehe. Kleines 
Gekritzel auf Papier und du muft eine 
ganze Welt daraus machen. Ich muf mir 
den Sinn erarbeiten, niemand schreit ihn 
mir entgegen. Aber ich kriege sehr viele 
Anregungen von anderen Punkrockern, 
wie Thurston, wie Kim, wie Joe Baiza. 
Leute die sehr, sehr wichtig für mich 
sind. Ohne sie würe ich nicht hier. Ohne 
D. Boon würde ich nicht mal Bass 
spielen.. Ich hoffe, das macht Sinn." 
Aber ja. 

P.S. In den Staaten ist die im Interview ange- 


sprochene Live-EP mit dem Titel "The Live To- 
ten Pole Е.Р." (7-Tracks) bereits erschienen, 


mit Coverversionen von u.a. Public Enemy's 
"Sophisticated Bitch", 
Red And The Black" 
von den Butthole Surfers. 


Blue Öyster Cult’s "The 
und "Revolution Part 2" 
(NS) 
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Raus aus dem Kunstharzblock: 


RICHARD KERN 


- The Evil Cameraman - befragt von MAERZ 


Was für böse Filme. Es wundert schon 
manchmal, daß er nicht gleich ans Kreuz ре- 
schlagen wird, wenn er mit seinem fast zu seriö- 
sen Aktenköfferchen durchs Land zieht und 
seine Filme vorstellt. Schon auf dem Höhepunkt 
der End-80er PorNo-Diskussion gingen radikale 
Femministinnen inquisitorisch gegen seinen 
FINGERED vor. Während der letztjährigen Tour 
erschütterten seine Werke die politische Land- 
schaft der Wiesbadener Stutzerclubs - aber. 
gründlich. Den Asta der Uni sprengte es 
auseinander, tiefe Gräben der politischen 
Entzweiung taten sich auf, das blütenweiße 
Gesinnungshemd konnte beim sich anschlie- 
ßenden Hoserunterlassen nicht mehr die 
schmutzige, machoverkrustete Unterhose einiger 
allzu argloser Kampfstutzer aus der Asta-Film - 
AG verdecken. Schon vor der Aufführung der 
Filme schrien Femministinnen und besorgte 
Bürger in der Alternativen Liste nach 
"Konsequenzen für die politisch verant- 
wortlichen". Kerns "Wichsfilmen für Porno- 
spanner" wurde dann mit Farbbeuteln der Rest 
gegeben. Rücktritte, Dementis, Resolutionen, 
Diskussionen, das ganze Spektrum der politi- 
schen Inszenierung - großartiges Stumpf- 
sinnspektakel. Letztlich aber doch etwas zu viel 
Aufmerksamkeit für einen selbsternannten 
Provo-Filmer, der nicht viel mehr zu bieten hat 
als die Dokumentation der subkulturellen Sex-, 
Crime- und Violence-Rituale der New Yorker 
Underground-Kunstszene. Das schwingt dann im- 


mer zwischen Dilettantismus und Brillanz hin 
und her und bekommt letztlich doch etwas Tief- 
gang durch Kerns sensibles Einfiihlungsvermé - 
gen und seine Ansicht von der Notwendigkeit 
von Gewaltakten wie Folter, Todesschuß, 
Vergewaltigung, Prügel usw. , um den Fluß des 
täglichen Einerleis nicht ganz erstarren zu 
lassen. Man merkt sich gerne so zierliche Zeilen 
wie z.B. den bemerkenswert tiefgründigen 
FINGERED-Dialog zwischen Lydia Lunch und 
Marty Nation: "You were born to worship my 
fuckin’ cock. I'll fuckin’ bang your hole!" - 
"Fuckin' filthy fuckin’ prick! Oh, Jesus fuckin' 
Christ!" Da wird selbst das durch seine 
Beiläufigkeit spektakuläre Kehleaufschlitzen an 
Passanten wieder nebensächlich. Was in New 
Yorks Wohnléchern, Lofts und Ateliers an 
Höhlensex praktiziert wird, ist bei Kern 
jedesmal erfrischend durch seine unverfälschte 
Direktheit; so z.B. wenn sich der Groupie vor 
dem begehrten Künstler selbst zerlegt oder wenn 
Nick Zedd in einer Doppelrolle in THE 
MANHATTAN LOVE SUIZIDES zurück nach 
Hause kommt und der toten Freundin in der 
Badewanne kurzerhand nochmal eine Ladung 
als Abschiedsgruß in den Mund spritzt oder 
wenn in SUBMIT TO ME und in SUBMIT TO 
ME NOW die Undergroundgrößen in Selbstin- 
szenierung ihren Lieblingsobsessionen 
nachgeben und sich flagellieren, sich die Kehle 
aufschneiden, andere peitschen und erschießen 
oder Lover mit spitzen Stöcken durchbohren - 
eine feine Vorhölle! 


Inzwischen ist das von Nick Zedd initiierte und 
von Kern mitgeprägte Cinema Of Transgression 
zerfallen, und Kern dreht der Spielform, die eh 
nie sein Ding war, den Rücken, um seine Episo- 
den noch stärker einem fotografischen Stil an- 
zunähern. Nach der kleinen Waffengangstudie X 
IS Y ist er jetzt bei noch kleineren Momentauf- 
nahmen gelandet, die sich durch ihre 
gnadenlose Beliebigkeit auszeichnen. TUMBLE, 
NAZI A GO-GO, MONEYLOVE sind eher 
winzige Sammlerstückchen aus dem 
Bondagehimmel, für bourgeoise Fetischisten im 
John-Willie-, Stanton- oder Irving-Klaw-Stil 
gedreht, als immer wieder beschworenes, knall- 
hartes Kunstkino. George-Michael-, Bryan-Ferry- 
oder Robert-Palmer-Videos sind in Zukunft nicht 
mehr auszuschließen, obwohl er seine eigenen 
Sachen bislang eher mit standesgemäß Bra- 
chialem wie Henry Rollins, den Butthole Surfers 
oder Jim Thirlwell bestückt hat. Fotograf, Kunst- 
und Philosophiestudent, Männer- und 
Frauenschänder, Schreiner und bösartiger 
Kameramann Kern hängt etwas durch. 
HOWL: Die Anfänge, alle die kleinen Wichtig- 
keiten... 
RK: Für den ersten Film kaufte ich mit eine Ka- 
mera für 5 Dollar: Ich war 27. Ich habe einfach 
angefangen, Kurzfilme zu machen. Der erste, 
GOODBYE 42ND hat mich ungefähr 11 Dollar 
gekostet, eben,die vier Rollen Super 8-Material 
- sieht auch so als, Ich probierte halt so rum und 
versuchte, an einem kleinen Filmfestival auf der 
Lower East Side teilzunehmen. Die sagten mir, 
der Film würde fürt die falschen moralischen 
Werte werben, weshalb sie ihn nicht öffentlich 
zeigen würden. Вей“ Begründung wurde mir 
schlecht ... sie inspirierte mich, weitere Filme zu 
machen. Das war so um '83 rum, aber es gab 
auch schon ein paar Filme aus der Highschool, 
wenn das wirklich jemand wissen will.. 
HOWL: Vorbilder? 
RK: Dennis Hopper - aus vielen Gründen. Nur 
einer: Ich mag, daß er so abgefuckt war, diese 
counter culture-Filme drehte und dann für lange 
Zeit verschwand. Als er wieder groß da war, 
drehte er COLORS, für mich ein Film, in den er 
alles packte, was er an Amerika haßt. Er half, 
viele Dinge in der amerikanischen Gesellschaft 
zu zerstören, indem er diesen Film über Crack- 
Dealer drehte und das auch noch richtig populär 
aufzog. Für mich kam das wie ein fettes "Fuck 
you!” gegen das Polizeisystem, überhaupt alles, 


. auch diesen ganzen Hollywood-Schlamm. 


HOWL: Scheint mir irgendwie deinen Ideen und 
Methoden zu entsprechen, die verlogenen Ideale 
und billigen Mythen zu zerstóren... 

RK: (lacht) ... aber indem du billige Mythen 
zerstörst, produzierst du nur noch billigere, habe 
ich festgestellt. Also: Was ich an Hopper be- 
wundere ist, daß er drogenabhängig war, dann 
clean wurde... HOT SPOT mag ich sehr, sehr 
southern. Ich bin in einer ühnlichen Kleinstadt 
aufgewachsen... 

HOWL: Angeblich soll Hopper ja sogar M. itglied 

der Konservativen sein... 


RK: Wirklich (lacht). Bestimmt hat er einen 
Witz gemacht. Er hat eine 19-jührige geheiratet! 
Und wenn... an dem, was sich in seinem Kopf 
abspielt, wird auch das nicht viel geündert ha- 
ben. Das ist nur Fassade. Für mich erscheint er 
immer noch als gefährlich. 

HOWL: Was hálst Du von deinen Kollegen? 
Zedd, Alice Wittgenstein? 

RK: Ich mag, was sie tun. Ich mag jeden, der et- 
was auf die Beine stellt. 

HOWL: Also keinen Krach mit Zedd, wie man 
hóren konnte? 

RK: ...kónnte sein, er hat seinen eigenen Kopf... 
manchmal ist da viel Kinderscheiße... aber ich 
schätze seine Filme, und das schließlich zählt. 
HOWL: Was steckt hinter der Idee des Cinema 
OfTransgression? Was macht die Bewegung aus? 
RK: Ja, die gab's, eine kleine Gruppe von Leu- 
ten, die sich gegenseitig half, Filme zu machen. 
Einer der Hauptgedanken war, eine Basis, einen 
Ausdruck zu finden, mit dem sich alle 
identifizieren konnten. 

HOWL: Wie wurden die Kontakte hergestellt? 
RK: Mit Nick Zedd z.B.? Ich traf ihn häufig im 
"Club "57". Noch bevor "Incredibly Strange 
Films" und all diese Bücher auf den Markt ka- 
men, gab es schon "Sleazoid Express", das New 
Yorker Fanzine von Bill Landis, die "Gore Ga- 
zette" usw., und im Club wurden die 
entsprechenden Filme gezeigt. : 
HOWL: Die "Gore Gazette" ist aber ein bißchen 
mager... 

RK: Yeah! Aber genau das mag ich daran, das 
war die Absicht, jeder mochte das. Damals gab's 
noch nichts anderes, die brachten all die Sachen 
wie LAST HOUSE ON THE LEFT ("Mondo Bru- 
tale")... 

НОЖІ: ... der inzwischen ja fast schon als 
Mainstream betrachtet werden kann... 

RK: LAST HOUSE ON THE LEFT? Ich spreche 


von '82, '83... niemand hat damals 
Zeug gesprochen - jedenfalls nicht 
ten. Also: Rick Sullivan (von "Go 
Anm.) zeigte all diese Sachen in de 
konntest hingehen und die Filme se] 
spräche hören wie: "Ich bin gekomn 
gehórt habe, H.G. Lewis soll hier 
Rick brachte wirklich solche Le 
Laden. Natürlich muBten sie die alle 
wieder aus der Уегзепкипр | 
Hauptdarsteller aus LAST HOUSE... 
HOWL:...David Hess? 

RK: Nein, der andere, Fred Linco! 
z.B. Heute ist er ein groBer Pornc 
Rick Sullivan brachte diese Leute ir 
Niemand hat sich vorher um die: 
gekümmert. Er machte eine Show mi 
(BLOODSUCKING FREAKS, BLO 
NIGHT OF THE ZOMBIES), John W 
neth Anger - die sprachen alle in e 
Großartig! Das war das Wildeste 
jemals gesehen habe. Joel Reed disl 
John Waters. Jemand fragte ihn, 
solche Filme gedreht habe, und R 
"Ich war auf dem College und tiberle; 
Frauen dazu bringen könnte, sich аш 


Und ich sagte. "Fuck! Das glaube 
Dieser Typ ist 50 Jahre alt, steht tat 
und erzählt den Leuten sowas!" 
HOWL: Kunststudenten? 

RK: Haufenweise schräge Filmfans. 
der "Danceteria" in New York. Es 2: 
keinen vernünftigen Ort, um solche 
sehen. In solchen Shows habe ich ı 
Zedd gesehen und sagte zu mir: "I 
Mann, der THEY EAT SCUM gen 
Dann traf ich Beth B. Sie hing mit 
und dann hing ich selbst mit ihr ru 
wurde etwas kompliziert. Zu der Z 
Nick dann den "Underground Film 
heraus. 

HOWL: Und dann trafst du Lydia 1, 
wurde FINGERED bei den ersten Sh 
nommen? Proteste? 

RK: Yeah, hier in Berlin. In New Y« 
sie: "Yeah, wann machst du deinen : 
Die gingen dann einfach raus. Wie s 
reagierten, habe ich nie richtig fi 
Manchmal wurde ich in die 
eingeladen. All diese Kids kamen 
Dates, setzten sich, und hatten kein 
was das nun für ein Film sein wür 
ground - New York. Ich sah mir ihre 
(wührend der Vorführung) an und ... ic 
zufrieden (lacht). 

HOWL: Mit femministischen Orga 
hattest Du in den Staaten keine Schwie 
RK: Tatsächlich hatte ich meines W 
in Deutschland Probleme in dieser 
Gut, ich wurde auch in New York scl 
aus einem Laden geworfen. In Nürnbe 
sie mich FINGERED nicht zeigen la: 
nicht TRUST IN ME und KING OF 5 
OF SEX ist tiber einen Typen, gen 
TRUST IN ME gibt's da keine Fraue 
ein Typ, der sich als Frau zurechtge: 
(Nick Zedd in einer Doppelrolle; Ann 
ich wüßte schon wirklich gern, w 
Problem ist (rekelt sich). 

HOWL: Vielleicht liegt es an der ganz 
gegen Frauen, gegen Manner. Was zie, 
an an Gewaltdarstellungen? 

RK: Ehrlich... als ich die Filme macl 
ich mich nur schlecht und wollte erte 
sich so viele Leute wie nur möglich 
fühlten. Damals fühlte ich mich total | 
Das war eine Intention, die andere war 
ten die Birne aufzuwühlen. Scheiße. 
hatte ich auch die ganze philosophisch 
dungsscheiße drauf, aber... (lacht). 
HOWL: Laß sie gut sein, wenn sie gut is 
RK: Einmal sagte ich den Leuten, s 
beschleunigen, immer schneller und 
werden, damit wir die 
Entwicklungsstufe erreichen - solct 
eben. Zu den Undergroundfilmen kom: 
immer diese Leute rein, die glauben 
ein Teil dieser coolen, verdammter 
Szene oder sowas, und die kriegen 
exakte Gegenteil von dem, was sie 
hatten. Andere kommen, um sich K 
anzusehen: genau dasselbe. 


HOWL: Wie steht es mit Bands wie 
YOUTH, für die Du einen Videoclip gedı 
Gibt es da nicht ein starkes Feedback m 
die ihren Background in der Trash-, Psycl 
, Filmkultur haben? 

RK: Ich wünschte, Du kóntest ein paar 
Filmen aus der 42nd Street sehen. Мей 
Zeit verbrachte ich dort, immer wenn ic 
zu tun hatte, ging ich hin. God, the ı 
fucking movies! Ich konnte nicht fassen, 
da in Chinatown sah. Uraufführungsfil 
Hongkong für drei Dollar. Du konntest d 
tereinander sehen, wenn du wolltest. Es 


- 


móglichen Genres, Gangsterfilme, Spielerfilme, 
Geistergeschichten... 

HOWL: Titel? З 
RK: Ich glaube ein Film von James Woo, John... 
HOWL: John... 

RK: John Woo! Ich erinnere mich an einen, bei 
dem mir fast die Birne weggeflogen ist. Aber 


alle Titel waren in Chinesisch, man wußte nie, - 


was man gerade sah. 

HOWL: Vielleicht A BETTER TOMORROW, ein 
Gangsterfilm? 

RK: Ich habe Tonnen von Gangsterfilmen резе- 
hen! (Gröhlen). Immer, wenn ich nichts beson- 
deres vorhatte, habe ich mir dort was angesehen: 
Jedesmal, wenn eine Holywood-Produktion 
rauskam, gab es den entsprechenden Ripp-Off 
aus Hongkong. Ich habe ein SATURDAY 
NIGHT FVER Ripp-Off gesehen, einen 
EXORCIST-Ripp-Off, die irrsinnigsten Filme, 
die unglaublichsten Effekte. In einem Film gab 
es eine Hexe - keine richtige Hexe - und der 
Typ schläft mit ihr, und sie stößt ihm die Hand 
in die Brust, und sie reißt ihm das Herz raus, 
und der Typ... Aaarrrgh!!! (Richard tut sein 
Bestes)... Sowas sieht man jedenfalls in amerika- 
nischen Filmen nicht... jedenfalls nicht so schön. 
Es war viel eher schön, als wirklich krass. Ich 
habe immer das Verlangen, etwas zu sehen, was 
ich noch nie gesehen habe, die Latte etwas 
höher anzulegen, den Thrill-Grad zu verstärken. 
Und das kann man halt nur mit Filmen machen. 
Gut, auch noch mit anderen Sachen, aber mit 
Filmen geht es am besten. 

HOWL: Was denkst Du über Deinen Status als 
Künstler? Auf der Kunsthochschule in Kassel ha- 
ben sie FINGERED gezeigt, und die Kunststuden- 
ten waren gebügelt, die Femministinnen sowieso 
hauptberuflich empört, und die Dozentin, Birgit 
Hein, erzählte, das sei Kunst (Kern fällt fast vom 
Stuhl) oder ähnlich Wichtiges oder unverstanden 
Hilfsbedürftiges... 

RK: Christ! Das genau läßt die Leute sich ange- 
kotzt fühlen, wenn es als Kunst vorgestellt wird. 
Wenn Du es in Hollywood machst und WILD 
AT HEART nennst, ist es okay, aber... 

HOWL: Aber damit bist Du doch vertraut, daß 
man dich einen Künstler nennt... 

RK: Wenn ich alt werde, und Probleme habe, 
mein Geld zu verdienen, wird es mich wohl 
nicht stören. Ich bin ein Fan von Andy Warhol, 
was soll ich sagen. Ich arbeite als Zimmermann 
und Schreiner. Ich verkaufe Möbel 

HOWL: Das ist Haltung! 

RK: Das ist nicht Haltung, das ist Notwendigkeit 
(lacht)! Das ist der beste Job, den ich machen 
kann. Viele von meinen Freunden machen 
ähnliche Sachen, jede Menge Scheiße, um 
diese "Kunstfilme" oder eben andere Kunst zu 
machen. 

HOWL: Besser als ein geter 9-to-5-Job... 

RK: Damit bin ich nie klargekommen. Aber die- 
ses Kunst-Ding: Ich glaube, die Definition des 
Künstlers und der Kunst veründert sich. Z.B. Ro- 
bert Williams, der hat in den 60ern viele selt- 
same Comix gemacht, jetzt ist er der bekannte- 
ste Underground-Maler Amerikas. Als alle ab- 
strakt malten, brachte er dieses wirklich nett 
verrückte, verdammt kranke Zeug, das die Leute 
kauften, kauften, kauften... 

HOWL: Wurdest Du von bestimmten Pornos in 
den 70ern, 80ern beeinflußt? DEEP THROAT? 
THE DEVIL IN MISS JONES usw.? 

RK: DEEP THROAT habe ich nie gesehen, aber 
ein paar andere, BEHIND THE GREEN DOOR, 
als sie noch in den Kinos liefen. Während 
meiner College-Zeit - tolle Sache! Dann war da 
Oshimas "Im Reich der Sinne". Damals war ich 
wirklich geschockt! Es gibt da diese 
Abspritzszene: Die Frau kaut dem Kerl einen 
ab, und der Samen läuft ihr aus dem Mund 
heraus. Als der Film rauskam, war es ein groBer 
Kunstfilm. Ich kann mir vorstellen, wie Oshima 
dasaß und sich eins lachte: "На, hó, hó!" Er 
packte all seine Kraft rein und machte, was er 
wollte. 

HOWL: Was noch? 

RK: Als Kind habe ich in einem Kino gearbei- 
tet, in einer Kleinstadt. Ich sah dort BARBA- 
RELLA mit 10 und dachte: "der ist wirklich ver- 
dammt heiß!" Ich saß in der Loge in der 
allerletzten Reihe. Ganz allein! (Kern macht 
eine eindeutige Handbewegung, Zustimmendes 
Lachen unter Männern; Айт.), Das war wirklich 
ein starker Einfluß. (Gelächter). Damals sah ich 
auch BLOW UP, der hat bei mir viel ins Rollen 
gebracht. Fotografieren ist vielleicht meine 
größte Leidenschaft. Ich glaube, der hat eine 
Menge Leute beeinfluBt. Du denkst: "Mann, wie 
cool, ein verdammter Modefotograf zu sein. Du 
bekommst all die Frauen, schwimmst in Geld..." 
Ich habe auch viel Zeug auf Super 8 gesehen, 
als das alles noch im Geheimen ablief: 
Projektor an: "Sieh dir das an!" - ein Müdchen 
lüuft nackt durch die Gegend... Aber auch das 
richtige Porno-Zeug. Wahrscheinlich habe ich in 
den letzten paar Jahren mehr Pornos gesehen, 
als in der ganzen Zeit davor. Einer meiner 
Freunde arbeitet beim "Hustler", der schickt mir 
all diese Tapes. ` 

HOWL: Viele Leute fühlen sich bei FINGERED 
an wirklich harte Pornos erinnert... 

RK: Ich sag Dir: Wir wollten die Leute wirklich 
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COLUMBIA 
Sony Music 


Compilation CD PPP 104 
with CABLE REGIME (ex 2nd 
guitar of Godflesh), СОР 
SHOOT COP, NOX, CASPAR 
BROTZMANN-M, GORE/ HOER, 
FALL OF BECAUSE (J. K. 
Broadrick), GRILL. 
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"Loco" CD PPP 106 


"Amour*91" CD PPP 107 


featuring ex-members of Head ALBoTH!'s music is like 
of David, Henri Cow, Terminal cramming the energy and 
Cheesecake, Slab, members of concept of Morbid Angel, John 
AMM, Sweet Tooth. Zorn ànd Arnold Schónberg into 


a two-minute-composition. 


PERMIS DE CONSTRUIRE DEUTSCHLAND 
Kernerstr. 15 D-71566 WUESTENROT Semantic / F 


"Impossible" LP & CD BONZ O1G 
Alle alten Hits und neue unveröffentlichte Schlager 
von Deutschlands Skate-Punk Kapelle No. 1 
Recorded live in SO 36 Berlin & AJZ Bielefeld 
CD mit 7 Bonustracks vom vorigen Album 


vor den Kopf stoßen! Wir уе 
loge wie im Porno klingen 
"Fuck! Fuck! Fuck!..." ...wie 
wollten wir es, FINGERED 
wirklich an, es ist mehr ein 
Vielleicht macht er dich schc 
bekommst du eindeutig ein ] 


Auf dem Hóhepunkt wird 
"American Psycho" von Bret 
ganze Buch ist genauso. Es | 
Sexszenen, ziemlich heif un 
windet sich)... schlachtet « 
Mädchen. Mann, ich kann e 
Very heavy! 
HOWL: Ja, die amerikanischen 
sich einfach zu angekotzt. 
RK: "Vintage" hat es in den 
bracht, obwohl die ganzen 
drohten, sie würden den Verl 
Genau deshalb wurde es aug 
Bestseller. Das Teil ist verdamn 
HOWL: Glaubst Du, bei Ellis st 
ter als das kommerzielle Ausnu 
geben recht prüzisen Blicks? Eli 
ausgemachter Yuppie... 
RK: Na und, Nur weil du e 
bedeutet das noch lange nicht 
krank sein kónntest (Lachen). 
schon sehr überzeugend. Bei sov 
mir immer, ich hätte das gemacl 
Buch faszinierend, u.a. auch, 
wirkliche Kontroverse für vielle 
Woche erzeugen konnte, und da 
im Medienrummel schon viel. ] 
ein Buch, erstaunlich! Um in der 
Laufen zu bringen, mußt di 
verdammt anstrengen. Sie hatt 
Probleme, das Interesse am G 
rechtzuerhalten... 
HOWL: Abgefucktes Land... 
RK: (Lacht.) Heute scheint es nu 
ein groBer, verdammter Hype. / 
Produkt widerlich ist, wird es sof 
turbetrieb integriert. 
HOWL: Kontrovers zu sein, ist d 
Ideal? 
RK: Früher schon, als ich FINGI 
habe. Jetzt? Ich weif es nicht. 
HOWL: Was denkst Du über solci 
lungsexperimente wie den Golf-] 
Feedback in den Massenmedien? 
RK: Wir haben einen CIA. Prä 
willst du mehr? Wir als Ате 
nichts zu sagen, über nichts. Es 
gemacht, zu sehen, wie die Medie 
entwarfen und Haß und Hysterie 
mich war das sehr interessant. Ich 
dagegen tun. Die gingen auf | 
fragten: "Glauben Sie, wir sollten 
Dann wählen Sie diese Numme 
dagegen sind, dann wählen sie die; 
HOWL: Das war doch allerbeste U 
RK: In allen Medien wurde der К: 
sten drei Tagen so fett gebracht, 
am dritten Tag nur den Wunsch ha 
vorüber sein. Schlagzeilen wurden ı 
test bloß, daß er aus deinem Fk 
schwindet, damit du deine regulär 
und Spiel-Shows wieder sehen könı 
HOWL: Was mich störte, waren d 
ten Werbeunterbrechungen auf CN 
träglichsten wurde das scheußlich. 
die CNN-Eigenwerbung zur Einb 
CNN-tauglichen Auslandshotels beg 
RK: (Lacht). Dasselbe passierte sc 
nama und Grenada. Sie behaupteten 
ein Drogendealer. Die CIA baute с 
dem Zeitpunkt auf, als wir die Kı 
den Kanal zu verlieren begannen. 
schon von Anfang an sagen, wanı 
schieren würden, und wann wir sa 
die Sache ist vorüber, weil wir 
Noriegas Sache war ohnehin verlor 
häßlich, daß ihn die Leute ohn 
hätten. Die Medien arbeiten unglaut 
auch sehr faszinierend in New York. 
mögliche Terror-Attentate 
Augenblicklich haßte jeder den Irak 
nur einen Gedanken: "Terrorist-att 
nur in den Medien: Sie bringen was 
machst es dann wirklich. Niemand 1 
HOWL: Machst Du mal einen "Krie 
die Heimatfront, die "Informationsfro, 
RK: Ich hab schon Filme gesehen 
eingebaut haben, meistens sehr traui 
genheiten. Die riesige Antikriegsde 
bekam in den USA null Publicity, ke 
erstattung. 
HOWL: Bei uns schon, auch die am 
Antikriegsbewegung... 
RK: Der Präsident war im Fernsel 
Krieg vortiber war und sagte, er sei 
diesmal keine Antikriegsbewegun 
hatte. Das war eine absolute Liige. I 
sehr faszinierend, aber auch sehr furi 
Für mich scheint das jenseits irgende 
chen Kontrolle. Das Ganze ist rettun, 
ren... es sei denn, eine Grüne Partei 
etablieren. 


EN 
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Weit drauBen wohnt er, der Nick Salomon, 
weit weg vom Zentrum der (ehemaligen) 
Rock-Hauptstadt "swinging" London, 
draußen im schnuckeligen, windigen, ein 
bißchen heruntergekommenen Vorort Walt- 
hamstow. Zusammen mit seiner Frau - ei- 
ner Lehrerin - und seiner 7-jährigen 
Tochter residiert der Earl in einer Par- 
zelle dieser typisch englischen, straßen- 
langen Backstein-Reihenhäuser mit Rohren 
aus dem Kamin und Garten hinterm Haus. 
Innen drin regiert das, was man sich 
landläufig unter "Gemütlichkeit" vorstellt: 
Warme, helle Zimmer, an den Wänden - la- 
türnich - psychedelische Poster, überall 
ein bißchen Unordnung, aber nirgendwo 
schlampig und - sehr latürnich - Platten, 
viele Platten, tausende Platten: Relikte 
aus Nick’s Zeit als Plattenhändler, Woron- 
zow-Platten und seine eigene Sammlung; 
darunter solch Juwelen wie 7. B. eine 
"Lucy In The Skies With Diamonds"-Ver- 
sion, dargebracht von Ођегврасег und 
Spitzohrspezl William Shatner alias Cap- 
tain James T. Kirk. 
Nick Salomon erweist sich als durch und 
durch sympathischer Enddreißiger, very 
friendly, äußerlich eher von Fish And 
Chips als von Drogenexzessen gezeichnet 
(angesichts von Howl Nr. 10 mit Pig von 
Poison Idea vorne drauf, meint er freu- 
destrahlend: "Hey, der ist ja noch dicker 
als ich!"). Wie kommt nun so ein gemütli- 
cher Mensch zu Englands Greatest Label? 
"Begonnen hat das Ganze so etwa um 
1979. Ich spielte damals in einer Band na- 
mens Van Trap Family, zusammen mit ein 
paar Freunden. Wir spielten so eine Art 
"New Wave meets Psychedelia", aber mehr 
in Richtung Psychedelia Und natürlich 
versuchten wir - wie alle Bands - einen 
Plattenvertrag zu bekommen. Aber wir 
hatten keine Chance! Wir waren einfach 
zu alt! Damals in den späten 70ern war 
man doch schon zu alt, wenn man über 17 
war, und wir waren alle schon so um die 
25. О.К. dachten wir, dann müssen wir 
unsere Platte halt selber machen. Wir 
sparten also unser Geld und nahmen sie 
auf. Jetzt brauchten wir bloß noch einen 
Namen für das Label Wir kamen damals 
alle aus der selben Gegend von London 
und dort gibt es eine Straße, die heißt 
Woronzow-Road. Hey, Woronzow, das klingt 
gut! Dachten wir uns. Naja, und das 
war's dann." 
Zur Popmusik wurde Nick Salomon von 
seiner Mutter gebracht, die ihn, als er 
gerade zehn war, auf ein Beatles-Konzert 
verschleppte. Klein-Nick lernte nun Gitar- 
re und spielte ађ 1968 in diversen Bands, 
allerdings nur als Nebenerwerbs-Musi- 
kant. Hauptberuflich war er als etc. etc. 
(siehe Joe Cocker, Charles Bukowski etc.) 
tätig. Die klassische Saulus-Paulus-Aktion 
erfolgte dann 1982: 
"Bei einem Motorad-Unfall hatte ich mir 
beide Arme gebrochen. Daraufhin bin ich 
drei Monate im Krankenhaus gelegen und 
dabei habe ich sehr“ viel nachgedacht. 
Nein, so kann das nicht weitergehen, 
habe ich mir gedacht, ich kann nicht 
mehr arbeiten, ich muß etwas anderes ma- 
chen, sonst drehe ich durch. Ich war zu 
der Zeit schon 30, mußt du wissen. Ja, 
und wie ich aus dem Krankenhaus her- 
ausgekommen bin, habe ich mit dem 
Schallplattenhandeln angefangen. Und ne- 
benher habe ich die Bevis Frond-Sachen 
gemacht. Irgendwann hatte ich damit ge- 
nug Geld verdient und da hab ich das 
Plattenhandeln sein lassen. Aber wenn die 
Bevis Frond-Sache einmal vorbei sein 
sollte, dann verkaufe ich halt wieder 
Platten." 
Zur Zeit Шиба aber noch ganz gut, das 
Bevis-Thing und auch mit dem Woronzow- 
Thing hat sich Nick Salomon ein Denkmal 
gesetzt, das wahrscheinlich nicht so 
leicht einzureißen ist, wie die Lenin- 
Standbilder in den "neuen Ländern". Und 
das, obwohl das Label immer noch diese 
ABSOLUT 
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NICK SALOMON - WO 


Wir befinden uns im Jah 


meine-Freunde-und-i-mia-macha-etz-a- 
Plattenfirma-Attitüde, diesen irgendwie 
dörflichen Charkter besitzt: Die Cover ge- 
staltet entweder Nick selbst ("Ich mach’ 
halt so Collagen, weil Zeichnen kann ich 
nicht.) oder sein Брег В. M. Bancroft. 
Die veróffentlichten Platten sind entweder 
von Nick Salomon selbst (Bevis Frond, 
Room 13, Van Trap Family), von seinem 
langjährigen Musikantenfreund Rod Good- 
way (Magic Muscle, Ethereal Counterba- 
јапсе), von seinem Cricket-Kumpel Michael 
McDonough-Jones (Ectomorph) oder von 
seinem Stammtisch-Fußballmannschaft- 
Stürmer-Kollegen Bari Watts (Outskirts Of 
Infinity). Elf Freunde müßt ihr sein! Aus- 
serdem mit von der Partie sind Psycho's 
Mum (sie hatten ein Tape an Nick Salomon 
geschickt) und die MEGAgeilen Flyte Re- 
action: Ein Projekt. eines gewissen Mick 
Crossley, der irgendwo in Essex hockt, 
aussieht wie der typische Manta-Witz- 
Hauptdarsteller (jedoch ohne Schnauz- 
bart), nie auf Tournee geht und mit di- 
versen Mitmusikern so ziemlich die besten 
psychedelischen Songs seit Sgt Pepper 
und Greatful Dead einspielt. Nick Salomon 
ist zwischenzeitlich dem eigenen Label 
untreu geworden und hat die Bevis 
Frond-Platten bei Reckless veröffentlicht. 
Wie kam denn das? 

"Ja, das war damals so: In England und 
in Europa habe ich die Platten auf Wo- 
ronzow herausgebracht - da gab’s keine 
Probleme. Aber die Scheiben kamen nicht 


re 1992 n. Chr. Alle Ohrwascheln 
gefüllt mit seelenlosem MTV-Dünnbier. ....alle Ohren? Nein! Ein klei- 
ner unbeugsamer Stamm hört nicht darauf und hört nicht auf, sich 
dem Eindringen dieser Musik zu widersetzen. Dieser Stamm nennt 
sich die "Psychedeliker" und das Leben ist nicht leicht für die 
Leute aus den Lagern Dancocorum, Hiphopanum, Metalarium und 
Poponum, die immer wieder versuchen, diesen Stamm doch noch zu 
unterjochen. Aber wir müssen uns keine Sorgen machen um unsere 
Psychedeliker. Zumal sie solch großartige Häuplinge in ihren Rei- 
hen haben wie beispielsweise den Helden unserer Geschichte, den 
|listigen, kleinen Earl of Walthamstow, Nick Salomon, besser bekannt 
unter seinem Künstlernamen Bevis Frond. Außer durch seine Tätig 
keit als Bevis Frond konnte Nick Salomon besonders durch sein 
Wirken als Label-Chef von Woronzow-Records seine Position im 
Psychedeliker-Stamm festigen und manche Beobachter und Kenner 
der Szene sehen ihn schon auf dem, seit dem Verschwinden Syd 
Barrets vakanten, Platz des Psychedelic-Großmeisters. 


TEXT & INTERVIEW: Markus Schwarz FOTO: Rainer Holz 


sind an- 


nach Amerika. Ich bekam dauernd Briefe 
aus Amerika: Wo gibt es deine Platten? 
Kein Geschäft hat sie! Gerade zu der Zeit 
startete Charlie Taylor sein Reckless-La- 
bel (davor war Reckless nur eine Second- 
hand-Ladenkette, aber mit Filialen in den 
USA). Ich kannte Charlie von meiner Zeit 
als Plattenhändler. Und als ich eines Ta- 
ges in den Reckless-Shop kam, sagte 
Charlie zu: mir: 'Неу, Du, Du bist doch 
der, der Bevis Frond macht! Ich möchte 
das gerne auf meinem Label herausbrin- 
gen. Wir können die Platten auch in Ame- 
rika veröffentlichen.” Reckless ist eine 
kleine, faire Firma, also hab’ ich es ge- 
tan. Aber jetzt bin ich nicht mehr zu- 
frieden mit ihnen und meine Platten kom- 
men wieder auf Woronzow heraus." 

Daß Bevis Frond einmal dem Blendwerk 
und den Verlockungen einer Major-Com- 
pany erliegen könnte, ist schwer vor- 
stellbar. Zum einen - das hat man wäh- 
rend des Interviews gemerkt - wider- 
strebt es Nick Salomon total, seine Musik 
irgendwie aus der Hand zu geben, die 
Kontrolle darüber zu verlieren. Zum ande- 
ren ist er söwieso das typische Under- 
ground-Vieh: Er vermeidet nicht nur den 
Kontakt mit Major-Firmen, sondern auch 
mit "großen" Musikzeitschriften. Er macht 
keine Werbung und sendet ihnen keine 
Promoplatten. 5 

"Ich schicke Platten nur an kleine Maga- 
zine und Fanzines, weil ich das verstehe, 


RONZOW LABEL 


was die tun. Die Leute von solchen Maga- 
zinen machen es, weil sie die Musik lie- 
ben. Ich kann das nachvollziehen. Wenn 
der Melody Maker über Bevis Frond 
schreiben will - great! Aber die bekom- 
men von mir keine Platte geschenkt, die 
können es sich doch leisten, welche zu 
kaufen! Ich kann’s mir nicht leisten! Das 
ist doch alles Scheiße! Die müssen jede 
Woche eine Band zum Hypen finden, die 
sie dann auf’s Titelblatt setzen und von 
der sie dann erzählen: ‘Das sind einfach 
überhaupt die Allerbesten!’ Dabei sind sie 
nur Mist. Aber auf der anderen Seite hat 
es doch auch Vorteile, daß die großen 
Zeitschriften und Firmen ihre Sache so 
schlecht machen. Dadurch kommt’s dazu, 
daß sich Leute von der ganzen Sache ab- 
wenden und deshalb können Labels wie 
Woronzow oder Magazine wie Howl überle- 
ben." 

Auch die Veröffentlichungspolitik von wo- 
ronzow folgt einer klaren Linie: Nick Sa- 
lomon bringt nur Sachen heraus, von de- 
nen er selbst überzeugt ist, hinter denen 
er hundertprozentig steht, Es besteht 
aber kein "Richtlinien-Konzept'. Nicht nur 
psychedelische Sachen sind gefragt, die 
Hauptsache ist, daß die Musik Nick Salo- 
mon dieses prickelnde "Woahey!"-Gefühl 
vermittelt. Dabei konzentriert sich Nick 
auf unbekannte Gruppen, die sonst keine 
Chance für einen Plattenvertrag hätten; 
so hat er z. B. die Marshmellow Overcoat 
abgelehnt, als sie eine Platte auf Woron- 
zow veröffentlichen wollten. 

Waronzow ist auch keine Firma, mit der 
man in absehbarer Zeit Onkel Dagobert 
übertrumpfen könnte. Geld verdient Mr. 
Salomon eigentlich fast nur mit den Bevis 
Frond-Scheiben, Woronzow wirft nur ei- 
nen äußerst bescheidenen Gewinn ab. 
Bleibt also zu hoffen, daß er noch nicht 
so schnell wieder Plattenhändler wird und 
daß der Psychedeliker-Stamm (mit Hilfe 
einiger Zaubertränke und -kräuter) noch 
lange nicht ausstirbt. 

"Bin ich eine Hippie oder ein Kapitalist? 
Ich weiß es nicht. Die Leute, die Woron- 
zow-Platten kaufen, haben meistens kein 
Geld zum Rausschmeifen. Also versuche 
ich, die Leute fair zu behandeln. Ich 
bringe móglichst viel Musik auf die Plat- 
ten, lege ein bißchen Papierkram dazu, 
Schreibe Botschaften an die K&ufer drauf, 
weil ich glaube, wenn die für etwas, das 
ich mache, Geld ausgeben, dann muf ich 
ihnen auch einiges dafür geben. Du 
kannst natürlich sagen, 'das sind doch 
nur 'Geschäftstaktiken’. Was ich tue, ist 
das: Ich mache und bringe Musik heraus, 
die mir gefällt. Das aber kostet Geld. Also 
muß ich schauen, daß ich das Geld wieder 
hereinbekomme. " 


WORONZOW-DISCOGRAPHIE: 


wOO| 1 The Von Trap Family T 

WOO|2 Room 13 x 

WOO| 3 Bevis Frond - Miasma LP 

МОО! 4 Bevis Frond - Inner Marshland 
LP 

woo| 5 Bevis Frond - Bevis Through 
The Looking Glas DoLP 

чоо The Acid Jam LP 

woo| 7 Outskirts. Of Infinity - Lord Of 

* The Dark Skies LP 

коо | в Bevis Frond - Triptych LP 

woo| 9 Mick Wills - Fern Hill LP 

моо |10 V.A. - Woronziod DoLP 

моо |11 Psycho’s Mum - A Sibilant Sin 
LP 

моо |12 Ethereal Counterbalance LP 

моо |13 Bevis Frond & Twink - Magic 
Eye LP 

моо |14 Flyte Reaction - Songs In А 
Circle. LP 

моо 115 The Ectomorph - The Furious 
Sleeper LP 

woo |16 Bevis Frond - New River Head 


DoLP/CD 


WOO |17 Magic Muscle - Gulp! LP 


Bevis Frond auf Reckless: 


Bevis Trough The Looking Glass 
DoLP only 

Miasma LP/CD 

Inner Marshland LP/CD 
Triptych LP/CD 

The Auntie Winnie Album LP/CD 
Any Gas Faster LP/CD 

The Ear Song 12" 

(itd. Edition of 5000) 
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We’re not interested in thair game 


Here I stand/ 22/ one mother - sweet/ one 
father - fucked/ one brother - sucsessful/ 
with an education/ as clean and as long/ as his 
arm/ hear I stand/ 22/ worts on my cook/ “the 
doctor burned the/ ones off my агве”/ 100 
paintings/ a couple of hundred/ poems/ 2 dead 
teeth/ gonnarh n hurpis/ i think ive got/ 
excilent 

Als Sub Pop 1991 eine Doppel-CD mit je- 
weils einem Song seiner ersten 50 Lang- 
spielplatten herausbrachte, wurden viele 
Leute, die bis dahin nichts von Billy 
Childish wußten, auf ihn aufmerksam. 
Während die Pop Rivets, Billys erste Band 
Ende der 70er und deren Nachfolger The 
Milkshakes gewissen Kreisen noch ein Be- 
griff waren, gingen Namen wie The Natu- 
ral Born Lovers oder Jack Ketch & The 
Crowmen im Rahmen der allgemeinen 
Orientierung 
schütt. Natürlich völlig zu Unrecht, denn 
die Mischung aus Punk, Rock'n'rol und 
Blues, die Billy als die einzig legitime Art 
Musik zu machen betrachtet, ist auf der 
fünfzigsten Platte immer noch so wild, 
ungeschliffen und aufregend wie auf der 
ersten. Ob es Calypso (The Black Hands) 
oder traditioneller Blues (The Natural 
Born Lovers) ist, Billy Childish verwebt 
sämtliche Einflüsse aus den Frühzeiten 
populärer Musik zu einem originären Ge- 
bilde, das so eindeutig Rock'n'Roll heißt, 
wie sonst nur sehr wenig. Wers nicht 
glaubt, sollte unbedingt eines seiner Kon- 
zerte besuchen. Die sind normalerweise 
etwa zwei Stunden lang, ohne Zugaben 
versteht sich. Beim letzten Konzert in Eu- 
гора, anno 1989 im Komm in Nürnberg, 
kamen die Milkshakes irgendwann zwi- 
schen elf und zwölf auf die Bühne und 
mußten dann wegen zu viel Schnaps einer 
nach dem anderen von der. Bühne getra- 
gen werden, bis schließlich nur noch ein 
im Delirium Hörerwünsche spielender Wild 
Billy Childish auf der Bühne lag. Das war 
etwa vier einhalb Stunden später. Ein 
Schauspiel, von dem man später einmal 
seinen Enkeln erzählen kann, ohne zu 
langweilen. Daß Billy eine lebende Le- 
gende ist, haben sogar Bands wie die 
Goldenen Zitronen und die Toten Hosen 
bemerkt, die Ersteren ließen ein Album 
von ihm produzieren, die Letzteren zoll- 
ten ihm mit einem Cover auf ihrer letzten 
LP Tribut Auch everybody's darling 
Mudhoney wollten auf die Zusammenarbeit 
mit Billy nicht verzichten. 


WOMEN-/ INBETWEEN BUGGERING/ THEM N 
DROWNING THEM/ IN SPUNK/ YOUVE GOT 
TO TRY TO/ UNDERSTAND THEM 


(Billy Childish, ebd.) 


Daß der nach eigener Aussage nicht zum 
Arbeiten geschaffene Brite neben den im- 
mens vielen Plattenaufnahmen auch noch 
anderen, 
ist bisher leider noch weitgehend unbe- 
kannt, In mittlerweile über 30 Gedicht- 
bändern schrieb der Legastheniker sich 
den Schmerz seiner verkorksten Kindheit, 
seines jahrelangen Kampfes gegen den 
verhaßten Vater, seines gespaltenen Ver- 
hältnisses gegenüber Frauen und seines 
Alkoholproblems aus der Seele. Gedichte 
von schier unglaublicher Schonungslosig- 
keit der eigenen Person gegenüber und 
unverhülltem Haß für eine Gesellschaft, 
die Leute wie ihn als Dreck ansieht. Ja, 
gerade diese Businessmen-Mentalität der 
Thatcher-Ara, die ihm nicht erlaubte, ei- 
nem geregelten Job nachzugehen, scheint 
für ihn das grundlegende Übel dieser Ge- 
sellschaft und damit auch der Grund für 
ihren Untergang zu sein. Und daß dieses 
Übel nicht einmal vor der Tür zu den 
heiligen Hallen der Künste haltmacht, daß 
man erst Feuilletonisten zum Essen einla- 
den muß, um eine Besprechung zu be- 
kommen, daß man sich auf Ausstellungen 
mit Menschen unterhalten muß, die Kunst 
nur als Investitionsobjekt taxieren. 

Dabei ist Billy Childish ein durchaus net- 
ter, zuvorkommender Mensch, der alten 
Damen aus dem Zugabteil hilft und ihnen 
ihre Koffer nachträgt Jeden Sonntag 
nachmittag macht er sich mit dem sagen- 
haften Headcoats-Tourmobil auf, um bei 
seiner Mutter an der Kanalküste seiner 
meiner Meinung nach liebsten Beschäfti- 
gung nachzugehen: Dem Malen Er, дег 
schon mal eine kurze Zeit an der St. An- 
drews-Akademie war, dort aber rausflog, 
weil die Institutsleitung auf einige etwas 
anziigliche, um nicht zu sagen obszöne 
Gedichte stieß, fertigt jede Woche zwei 
neue Bilder an. Wie er behauptet, nur aus 
Zeitvertreib. Auf selbst zusammengeba- 
stelten "Holzkisten', denn Leinwand wäre 
bei seinem Verbrauch zu teuer. So sta- 
peln sich in dem Atelier hunderte von 
Bildern, die auf Käufer warten. Aber da 
müßte man ja mit den Leuten reden... 

Mit den Leuten übers "Geschäft" reden 
ist für Billy gleichbedeutend mit seine 
Seele verkaufen, faule Kompromisse ein- 
gehen. Deshalb müssen Platten natürlich 
so gut wie ausschließlich auf eigenem La- 
bel aufgenommen werden (eine Tradition, 
die mit dem Pop Rivets-Label Hypocrite 
begann), Bücher erscheinen samt und 
sonders bei Hangman-Books. Dem HOWL- 
Bittsteller, der nach einem Song für die 
7" fragt, werden nach kurzem Überlegen 
deren vier angehnten. aber nur. wenn sie 


in Richtung Staaten ver- 


ernsteren, Tätigkeiten nachgeht, . 


We re not interested in their 


Um Leute kennenzulernen, muß man sie zuhause besuchen. Bill 
Hamper alias Billy Childish wohnt in Chatham, Kent, einer kleinen 
Stadt am River Medway, deren einzige Attraktionen ein Atom-U- 
Boot-Bunker und ein modern-protziges Einkaufszentrum in der 
City sind. Billy wohnt genauso, wie man es sich vorstellt, wenn 
man sich seine Platten anhört, seine Bücher liest oder seine Bilder 
betrachtet: In einem dreistöckigen Loch. Im Untergeschoß die Kü- 
che und das Bad, in denen er die meisten seiner Platten aufnimmt, 
Stapel von alten R&B- und Hangman-Platten, altes, ungewaschenes 
Geschirr, der große Holztisch, ап dem den ganzen Tag Musiker, 
Schreiber und Herumtreiber aus dem Medway-Delta rumsitzen und 
Tee trinken. Die Tür zum Garten, wo sich tausende von Flaschen, 
Relikte eines eher schwach ausgebildeten Umweltbewuftseins, von 
Schlingpflanzen überwuchert, stapeln. Und überall Bilder. Jeder 
freie Zentimeter ist mit selbstgemalten Bildern verziert, sogar die 
Türrahmen sind bemalt Frauenakte, Selbstportraits mit Hut, Gal- 
gen, Schiffe, Brücken über Flüße Die zwei Zimmer im obersten 
Stockwerk sind vollgestopft mit uralten Verstürkern, Schlagzeugen 
und Gitarren. Und mit Kartons voller Platten. Unglaublich viele 
Platten. Denn dies ist zugleich auch das Depot von Hangman- 
Records und deren Output ist das, was man als legendàr be- 
zeichnen kónnte. 


TEXT: D. "Dom-Dom' Heinrich INTERVIEW: М. "Woolfie" Aue 4 D. 
"Dom-Dom' Heinrich FOTOS: Dominik Heinrich THANKS to Billy & 
Kyra 


alle auf eine Single kommen. 

so geht das nicht'. "Dann el 
(Childish-Gelüchter) "We won't 
game, if you don't play it 
(Childish-Gelichter). Auffallenc 
brauch des pluralis maiestetis, 
"Geschäft" geht 


We are born/ victims/ grow ir 
plices/ and die the/ perpetrato 


(B. Childish, The Deathly ЕШ 
gels) 


Während seiner sonntäglichen 
befragten wir Billy Childish üb 
musikalische Vorbilder: "Das 
R&B-Zeug und vielleicht beso 
Wray” 

die Band, in der er am liebst 
hat: “Ich mag eigentlich alle : 
ich bisher gemacht habe. A 
wohl die Mighty Caesars. Sell 
ist das die Band, die in Engla 
nigsten Leute interessiert hat 
man mal wieder, daß die Din; 
Anderen nicht mögen, die Beste 
selber ‚geschriebene Lieblingss 
Make Me Die’ von den Mighty C 
Т Feel Like Giving’ In von d 
nas." (Übrigens haben die 1 
existenten Del-Monas in den E 
den Freundinnen der  Headc 
würdigen Nachfolgerinnen бейіш 
seine Veröffentlichungswut: 
muß ja schließlich was tun. 
einfach nicht den ganzen Та 
rumsitzen und fernsehen. Mai 
als eine Art Kampf gegen die 
betrachten. " 

die im Herbst anstehende Japar 
muß es irgendeinen Japaner 
uns unbedingt haben will, wei 
er könnte damit Geld verdien 
nur ein Geschäftsmann, der п 
Musik wahrscheinlich gar nicht 
kann. Der glaubt im Ernst, da 
dafür machen würden, um in 
spielen, aber da irrt er sic 
Milkshakes das letzte Mal in Ja 
flogen sie mit einer Aero-Flot 
Das war keine sehr lustige 
Deshalb werden wir diesmal 
Tickets bekommen, für uns u 
Mädels, oder wir werden nic 
Wir haben keine großen Ambiti 
Japan-Tour fand statt, nebent 
sowohl eine Milkshakes-LP als 
Headcoatees-7" aufgenommen) 
Mudhoney: "Die Headcoats s} 
‘Mudhoney einen Gig in London 
ganz wild auf eine gemeinsame 
nahme. Also sagte ich ja, obwo 
Musik von Mudhoney wirklich 
nicht interessiert." 

die Goldenen Zitronen: "Sie ka 
nem Gig in Hamburg und fragte 
ich ihnen eine Platte aufnehi 
klingt, wie die Milkshakes. Al 
sie nach Chatham ein, denn 
Platte so klingen soll, wie die 
dann muß sie auch bei mir ал 
werden. Ursprünglich wollte ic 
in zwei Tagen aufnehmen, | 
dann aber doch vier. Mit mixen 
(Natürlich, Anm. d. R.) Die mei 
verstehen ja nach wie vor ni 
alle unsere Platten so "schlech 
dabei ist der einzige Grund де 
es so wollen.” 

Glitterhouse: "Ich habe gehdi 
Glitterhouse-Magazin seinerzeit 
Dinge über mich geschrieben w 
als ich mit dem Besitzer des I 
Mogul, Anm.d.R.) sprach, war 
sichtlich unangenehm (he was 
king at his shoes). (Childish 
Er scheint meine Musik nicht 
zu mögen. Aber ich habe mir 
sen, er sei der wichtigste Man 
schland. Natürlich nach den 
(Childish-Gelächter) 

seinen Lieblings-Ramone: "Vie! 
Häßliche mit der Gitarre. DeeDe 


Aber die Ramones interessi 
wirklich nicht mehr." 
the reunification: "Wie ihr si 


mußte kürzlich ein Minister se 
räumen, weil er sich eindeuti 
gegen die  Wiedervereinigung 
hatte. Ich meine, der war wirk 
einfach zu sagen, was hier i 
jeder denkt. Das als Politiker. " 
Krieg: "Ich habe mich in der Ji 
viel mit Büchern über den 1. 
beschäftigt. In diesem Zusamme! 
stand auch die Platte mit Sex 
"Ypres 1917 Overture, Verduı 
Anm.d.A.). Er meinte, daß es Ze 
faustdicke Anklage gegen den 
Nun: gut. Es wird mir oft unte 
ich ein Befürworter des Kriege: 
stimmt das gar nicht. Ich find: 
im Krieg. viel zu wenig Mensch 
crap) gegenseitig umbringen." 
Gelächter) 

die Video-Kultur: "Ich kann УЈ 
leiden. SubPop hat uns ein pa 
Dollar gegeben, damit wir ihnei 
nehmen. Also haben wir in me 
einen Film gedreht (’Girl Of Me 
im Russ Meyer-Stil nur ohne Ti 
schaut Russ Meyer-Filme nur 
wegen an, ich mag einfach nur 
der er Bilder aneinanderreiht. " 
seine Lieblingsmaler: "Holbein... 
einige unbekannte Maler des ! 


eigentlich kaum zeitgenössische Künstler. 
Ich bin nicht sehr gut im Leutemógen." 


money: the langwidge/ of all the arseho- 
les/ of the world 


(B.Childish, Admission To Strangers) 


Die Headcoats kommen demnächst auf 


Tour. Geht hin! 
n——————ÁÁ2DDOà'7,[[1 


DISCOGRAPHIE (nur das Zeug, bei dem 
Billy als Musiker maßgeblich beteiligt war) 


POP RIVETS 

Pop Rivets 7” (779), Hypocrite 

Pop Rivets/Sulphate 7" (79), Hypocrite 
‘The Pop Rivets Greatest Hits LP ('79), 
‘Hy pocrite 

Empty Sounds From Anarchy Ranch LP 
(79), Hypocrite 

Fun In The UK LP (87), Jim's 

The Original First Album (Re-issue of 


"The Pop Rivets Greatest Hits”) LP (‘89), 
Hangman 

Live In Germany ‘79 LP (‘90), Hangman 
POP RIVETS’ AUF SAMPLER 

Medway Powerhouse Мој. 1-4, alle Hang- 
man 


THE MILKSHAKES 

Please Don't Tell Me Baby/Its You 7" 
(82), Milkshakes 

Soldiers Of Love/Shimmy Shimmy 7" ('83), 
Upright 

Brand New Cadillac 7” (784), Big Beat 
Ambassadors Of Love 7” (‘84), Big Beat 
Let Me Love You/She Tells Me She Loves 
Ме 7"(86), Empire 


I'm Needing You/Quiet Lives 7'  ('90), 
Unique 

Talkink . 'bout  Milkshakes LP (81), 
Milkshakes 

14 Rhythm & Beat Greats LP (82), 
Milkshakes, re-issued on Big Beat '83 
After School Session LP (83) Upright, 


re-issued on Hangman '88 

The Milkshakes IV - The Men With The 
Golden Guitars LP (83), Milkshakes, re- 
issued on Sputnik '84 

Showcase LP ('83), Brain Eater, re-issued 
on Big Beat '84 

20 Rock And Roll Hits Of The 50s & 60s 
LP (84), Big Beat 

The Milkshakes In Germany LP ('84), Wall 
City 

Nothing Can Stop These Men LP (84), 
Milkshakes 

They Came They Saw They Conquered LP 
(84), Pink Dust, re-issued on Big Beat 
'84 

Thee Knights Of Trashe LP ('84), Milksha- 
kes 

The 107 Tapes DoLP ('86), Media Burn 

The Milkshakes'Revenge LP ('87), Hangman 
Live From Chatham LP (87), Hangman 
19th Nervous Shakedown CD (90), 
Beat 

THE MILKSHAKES AUF SAMPLER 
These Cats Ain't Nothin'But Trash, Big 
Beat 

20 Great Guitar Instrumentals, Cascade 

20 Great Hits Of The 60s, Cascade 
Revenge Of The Killer Pussies, Amagram 
Four On 4 E.P., Big Beat 

Stomping At The Klub Foot, ABC | 

Last Night-At The M.LC., Empire 

Garage Goodies, Hit 

Meltdown, ? 

Stomping At The Klub Foot Volumes 3 & 4, 
ABC 

The Milkshakes vs The Prisoners, 
Up 

Klub Foot Kicks Back, Dojo 

Medway Powerhouse Vol. 1-4, Hangman 
A Hangman Sampler, Hangman 

Some Little Fish Get Bigger..., Sputnik 


Big 


Shake 


THEE-MIGHTY CAESARS 

Ten Bears Of The Comanches/Baby What's 
Wrong 7" (85), Empire 

She's Just Fiteen/The Swag Flexi ('88), 
Pandoras Box Fanzine 

Cowboys Are Square/I Ain't Got None 7” 
(90), Get Hip 

Little By Little 12" (86), Media Burn 

Thee Mighty Caesars LP ('85), Milkshakes 
Beware The Ides Of March LP (85), Big 
Beat 


The Caesars Of Trash LP ('86), Milkshakes 
Acropolis Now LP ('86), Milkshakes 

Live In Rome LP (87), Big Beat 

Wiseblood LP (87), Ambassador, re-issued 
on Hangman '89 

Don't Give Any Dinner To Henry Chinaski 
LP (87), Hangman 

Punk Rock Showcase LP (787), Hangman 


Thusly, Thee Mighty Caesars LP (88), 
Crypt Ў 

John Lennon's Corpse Revisited ІР (89), 
Crypt 

Surely. They Were The Sons Of God LP 
(90), Crypt 


THEE MIGHTY CAESARS AUF SAPLER 

Dope, Guns 'n' Fucking In The Streets 
VoL 4, A.Reptile 

Beach Party, Big Beat 

Medway Powerhouse Vol 1 & 3, Hangman 
A Hangman Sampler, Hangman 


D 


THE DEL MONAS 
Comin'Home Baby Voli 7" (‘84), Big Beat 
Hello We Love You VoL2 7" (84), Big Beat 


Dangerous Charms 7" (‘85), Empire 
Dangerous Charms LP (85), Big Beat 
The Del Monas 5 LP (86), Empire, 
sued on Hangman 

The Del Monas LP ('89), Hangman 

Do The Uncle Willy LP & CD (89), Skyclad 
THE DEL MONAS AUF SAMPLER 

Beach Party, Big Beat 

Medway Powerhouse 1-4, Hangman 

A Hangman Sampler, Hangman 


re-is- 


THEE HEADCOATS 
Time Wil Tell/Davey Crocket, Gabba Hey 
Т" C90), Sub Pop 


Troubled Times/The Earls Of Suavedom 7” 


(90), Dog Meat 

Headcoats Down LP (789), Hangman 

Earls ОҒ Suavedom LP (790), Crypt 

The Kids Are All Square-This Is Hip LP 
(*90), Hangman 

Beach Bums Must Die LP (790), Crypt 
Heavens To Murgatroyd, It's Thee Head- 
coats Already LP & CD (90), Sub Pop 
Headcoatitude LP (91), Shakin'Street 

The Wurst Is Yet То Come LP (91), Tom 
Produkt e 

Lakota Woman, Split-7" mit Thee Head- 
coatees ('92), Damaged Goods 1 

THEE HEADCOATS AUF SAMPLER 

Here Ain‘t The Sonics, Pop Llamaestrus 
Smiles, Vibes & Harmony-A Tribute To 
Brian Wilson, De Milo Records 


BILLY CHILDISH 

I've Got Everything 
Hangman 

The 1982 Cassettes LP (87), Hangman 

I Remember... LP (87), Hangman 

Poems Of Laughter And Violence LP ('88). 
Hangman 

50 Albums Great LP (790), Hangman 

BILLY CHILDISH AUF SAMPLER 

The Medway Poets, Hangman 

A Hangman Sampler, Hangman 


Indeed LP (987), 


WILD BILLY CHILDISH & BIG RUSS WIL- 
KINS ы 

Laughing Gravy 10” (87), Empire 

WILD BILLY CHILDISH & BIG RUSS WIL- 
KINS AUF SAMPLER 

Medway Powerhouse VoL2, Hangman 


BILLY CHILDISH & SEXTON MING 
Which ‘Dead Donkey Daddy? 
Hangman 

Plump Prizes And Little Gems LP (87), 
Hangman 

Ypres 1917 Overture LP (87), Hangman 


LP СТ); 


BILLY CHILDISH & THE BLACK HANDS 
Play: Capt'n Calypso's Hoodoo Party LP 
(88), Hangman 

BILLY CHILDISH & THE BLACK HANDS AUF 
SAMPLER 

А Hangman Sampler, Hangman 


NATURAL BORN LOVERS 

Long Legged Baby LP (89), Hangman 
NATURAL BORN LOVERS AUF SAMPLER 

The Medway Poets, Hangman 

Medway Powerhouse VoL3, Hangman 

JACK KETCH & THE CROWMEN 

Brimful Of Hate LP (88) Hangman 

JACK KETCH & THE CROWMEN AUF SAMP- 
LER 

Medway Powerhouse Vol3 


THEE STASH 
Should I Stay Or Should I Go/We're Sel- 
ling Jeans For Тһе U.S.A 7” (91), 


Shakin'Steet 


THEE HEADCOATS SECT 
Headcoats On 7" (090) Hangman 


THEE HEADCOATEES 

Girlsville LP (‘91), Hangman 

We Got Tinches, But We Wanted Twelve! 7" 
C91) SFTRI у 


WORSHIPFUL ORDER OF ANCIENT HEAD- 


COATS 
Bo In The Garage LP (‘91), Hangman 


Bis zum Erscheinen dieses Heftes gibts 
wahrscheinlich eine neue Milkshakes-LP!! 
aufgenommen im letzten Herbst während 
der Japantournee. 


BÜCHER (alle bei Hangman-Books) 
Back on Red lite rd (‘81) 

2 Minits Walk from 10 am (‘81) 

The First Creatcher is Jellosey (81) 
Black Things Hidden in Dust ('82) 
You me Blud and Knuckle ('82) 
Big Cunt (82) 

Prity Thing ('82) 

7 by Childish ('82) 

will the Circle be Unbroken ('83) 
10 No Good Poems of Slavery, 
Boredom and Disrespect ('83) 
Nothing Can Stop this Man ('83) 
Poetry Like Dirt (83) 

The Unknown Stuff С83» ,, 
Poems from the Barrier Pack ('84) 

Tear Life to Pieces (85) V 

Poem& without Rhyme, without Reason, 
without Spelling, without Words, without 
Nothing (85) pj 

Monks Without God (86) we 
Companions іп a Death Boat (87) 
Conversations with Dr X ('87) 

To The Quick ('88) 

The Girl in the Tree ('88) 

Maverick Verse ('88) 

The Silence of Words ('89) 

Admission to Strangers ('89) 

En Carne Viva ('89) ^ 

Death of a Wood ('89) + ` 

The Deathly Flight of Angels (790) 
Ubersetzung (mit Kyra De Conick) von: 
Cannon- Fodder by L.F. Celine ('88) 


Stand: Herbst 1991, garantiert unvollstän- 
dig 


Buggery, . 


LP/CD (EFA 04077-08/26) OUT 


1.3. GERONA - 3.3. BARCELONA 
5.3. SAN SEBASTIAN - 6.3. SAN 
VINCENTE - 7.3. BILBAO - 6.3. 
SANTANDER - 11.812.3. MADRID 
13.3. SALAMANCA - 14.3. TOLEDO 
16.,17.819.3. VALENCIA - 20.3. 
CASTELLEON - 21.3. ALICANTE 
1.4. LEIPZIG - HAUS LEIPZIG 
2.4. DRESDEN - SCHEUNE 
3.4. POTSDAM - LINDENPARK 
4.4. COTTBUS - GLADHOUSE 
5.4. FÜRSTENWALDE - C.I.P. 
8.4. WEIMAR – KASSETURM 
9.4. BERLIN - KNAACK KLUB 
10.4. BERLIN - TU Р 
11.4. HAMBURG - MARKTHALLE ; 
12.4. HALLE – EASY SCHORRE 
13.4. BRAUNSCHWEIG - #28 
14.4. ERLANGEN - E-WERK 
18.4. MÜNCHEN - SUBSTANZ 
20.4. DRESDEN-BÄRENZWINGER 
24.4. KAISERSLAUTERN-IRISH H. 
27.4. WÜRZBURG-ZAUBERBERG 
30.4. SAALFELD - ETAGE 
1.5. ERFURT - OPEN AIR 
2.5. ROSTOCK - ЖН 
3.5. BAUTZEN - STEINHAUS 
4.5. LEIPZIG - MORITZ BASTEI 
7:5. HANNOVER - BAD 
8.5. SEGEBERG - LINDENHOF 
9.5. HAMBURG - HONIGFABRIK 
10.5. CHEMNITZ - OPEN AIR 
22.5. NÜRNBERG - L.A.G. 
23.5. DOBELN - VOLKSHAUS 
20.5. HUSUM – SCHEUNE 
29.5. KIEL – TRAUMFABRIK 
30.5. SCHWERIN – BUSCH CLUB. 


MESSER BANZANI 


NEW p eco о“ мом ! 


9 CD: RTD 398 00082 41 

LP: RTD 398 00081 30 

МС: RTD 398 00084 30 

DISTRIBUTED BY ROUGH TRADE 
KOSTENLOSE GESAMTLISTE ANFORDERN: 
STEINRADER WEG 6 

2400 LÜBECK 1 
TEL.: 0451 – 4 45 36, FAX.: 0451 – 4 30 41 
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HOWL: 1990 habt ihr eure erste Europa- 
tour gemacht. Wie hat euch die alte Welt 
und ihr Publikum gefallen? 

Fred Cole: Zum ersten Mal hatte ich ein 
Publikum, daß das was ich mache gut 
fand. Ich saß vorher etwa 20 Jahre in 
Portland, Oregon herum und spielte 
hauptsächlich den üblichen "north- 
western stuff" für immer die gleichen 
paar wenigen Leute Ich war schon nahe 
am Aufgeben, weil ich dachte, daß sich 
das niemals ändern würde. Es war schon 
immer mein großer Traum einmal eine 
Europatour zu machen, aber ich wagte 
nicht mehr daran zu glauben. Als es dann 
doch klappte, fühlte ich mich großartig. 
Endlich bewegte sich mal wieder was. 
HOWL: Vor allem in Deutschland scheint 
Dead Moon inzwischen eine große Fange- 
meinde zu haben. 

FC: Eigentlich sind wir überall gut ange- 
kommen. Die einzigen Orte, in denen wir 
ein wenig Probleme hatten, waren Städte, 
die ich als ein wenig konservativ be- 
zeichnen würde. Da stehen die Leute nur 
so rum und interessieren sich eigentlich 
überhaupt nicht für unsere Musik. 
Grundsätzlich sind die deutschen und die 
holländischen Fans die besten, die es 
gibt. 

HOWL: Warum sind die deutschen Platten- 
veröffentlichungen (beim Tübinger Music 


Maniac- Label) nicht wie gewohnt in 
mono? 
FC: Ich nehme die Platten zuhause in 


stereo auf und mixe sie dann erst nach- 
träglich zu einer Spur zusammen. Hans 
(Kesteloo) hat von mir also folglich eine 
Stereoaufnahme bekommen und hat es 
dann so veröffentlicht. 

HOWL: Warum? 

FC: Hans hat bei sich die Möglichkeit, 
eine Stereoaufnahme zu mixen, was ich 
mit meinem Equipment gar nicht könnte. 
Und dann hat ers halt so gemacht. Unser 
nächstes Album werden wir exklusiv für 
Music Maniac machen und das dürfte 
dann, wenn es geht, deren erste Mono- 
aufnahme werden. Hans weiß allerdings 
noch gar nichts davon. (kommt wohl etwa 
im Juni '92, A.d.V.) 

HOWL: Als wir erfuhren, daß es demnächst 
eine Dead Moon-CD (Liveevil '91) geben 
würde, trauten wir unseren Ohren nicht. 
FC: Ja, das war auch eine von Herrn 
Kesteloos Ideen. Ich wollte das anfangs 
auch nicht, aber da es sehr viele Leute 
gab, die das gut fanden, haben wir es 
eben gemacht. 

HOWL: Im Hause Tombstone wird nach wie 
vor nur auf Vinyl produziert. 

FC: Ja, obwohl der amerikanische Platten- 
markt noch, viel mehr CD-orientiert ist, 
als der europäische. Deshaib kann man 
unsere Platten in den USA auch nur in 
kleinen Läden mit sehr begrenzter Kund- 
schaft kaufen. Es gibt aber bereits die 
Tendenz, daß kleinere Bands wieder 
anfangen auf Vinyl zu produzieren. Die 
gute alte Platte ist einfach schöner als 
diese kleinen CDs. Und wenn man mal 
eine nicht mag, dann kann man sie immer 
noch problemfrei zerbrechen. CDs sind so 
stabil, daß sogar eine Kugel daran ab- 
prallen würde. 

HOWL: Gab es schon jemals einen Major, 
der Interesse an euch bekundet hat? 

FC: Ja, Columbia. Nein, es war CBS. Da 
arbeitet einer, der unsere Musik mag, der 
ist wirklich ein großer Fan (Gelächter). 
Ich habe ihm sehr freundlich erklärt, daß 
wir keinen Industrievertrag wollen ("I 
told him very politely to fuck off") 
(großes Gelächter). Jetzt rennt er durch 


DEAD MOON 


Rock'n'roll-Lexikon. 


Text Dominik Heinrich 
Schiegl Foto: Rainer Holz 


LA und erzählt jedem, daß ihm so etwas 
bisher noch nie passiert ist: "Der kann 
doch nicht einfach ein Angebot von mir 
ablehnen" (schallendes Gelächter). Nein, 
das ist nichts für uns. Wir wollen uns 
nicht verändern. 

HOWL: Nun gibt es ja außer Dead Moon 
noch andere Bands auf Tombstone Re- 
cords, nur sind die bei uns nur sehr 
schwer zu bekommen. 


FC: Das liegt daran, daß wir in diesem 


nun das geniale 


GROSSE TOUR IM APRIL! 


(Tourbooking: 0951-27298) 


"Deutschlands Newcomer No 1 - ME/SOUNDS 

"Hier hört man die Seele des Pop!" - ZITTY/Berlin 
"Glänzende Songs und ein Sound auf höchstem, internationalem Standard" - MIX/Bremen 

*... wunderschöne Melodien und ein irrer Stilmix mit besonderen Reizen. Phantastisch!" - AUFTRITT/Ffm 


Nachdem Enstehungsgeschichte und erste Teilerfolge von Dead 
Moon detailliert in HOWL Nr.7 geschildert wurden, ist dieser kurze 
Ausschnitt aus einem langen Interview, zwei Europatouren jünger, 
als Bestandsaufnahme und Huldigung gleichermaßen anzusehen. 
Und als gesundes Eigeninteresse zweier HOWL-Schreiberlinge. Denn 
mit Fred Cole zu reden macht einfach Spaß. Wer sonst könnte 
einem über Gigs mit "typischen" 80er Jahre Bands, 
Carbide Productions ("they really suck") oder Babes In Toyland 
("great") erzählen und fünf Minuten später Erlebnisse aus den 
Backstageräumen von Bands wie den Doors oder den Electric 
Prunes zum Besten geben. Der Mann ist wirklich ein wandelndes 
Und ein liebenswerter älterer Herr, der zu 
Hause in Portland, Oregon Gitarren verkauft und ab und an in 
seinem Schlafzimmer kolossal gute Platten aufnimmt. Und gerne 
seinen Seelenschmerz publik macht, um anderen Leuten zu zeigen, 
daß sie in dieser Welt der Kalamitäten nicht alleine dastehen. 


Interview: 


ite Album sWE 


Dominik Heinrich & Norbert 


Sinne eigentlich keinen richtigen Vertrieb 
haben. Wir arbeiten zwar mit kleineren 
Läden wie Dutch East India und Midnight, 
aber ansonsten sind die einzelnen Bands 
selber für den Vertrieb ihrer Platten zu- 
ständig. Tombstone ist als Label für 
kleine, meist ortsansässige Bands gedacht, 
die ansonsten keine Möglichkeit hätten, 
eine Platte zu veröffentlichen. 

HOWL: Da gibt es eine Platte von einem 
Kerl namens D.V. Clark. Ist das ein 
Freund von dir? 


FC: Oh ja, er wohnt irgendwc 
der Pampa und macht Musik. | 
dann irgendwann mal dazu üb 
Zeug rauszubringen. Die Pla! 
gut. 

HOWL: Ist alles auf Tombston 
Haus aufgenommen worden? 
FC: Nein, die Bands gehen alle 
genen Studios. Das einzige, 
meinem Schlafzimmer aufnehn 
Dead Moon-Platten. 

HOWL: Was macht dein Freunc 
zur Zeit? 

FC: Der sitzt zur Zeit rum u 
sich, was er als nächstes 1 
Wahrscheinlich wird es bald 
Solo-LP von ihm geben. Ich је 
HOWL: Einer deiner neueren 
"Over The Edge" (Bonus 
"Stranded In The Mistery 
genauso wie das legendäre zw 
Album. 

FC: Ja, das ist seltsam, denn 
noch einen Song der komisch 
nauso heißt, wie einer von G 
"Straight Ahead”. Den habe al 
zuerst geschrieben. Habe ich 
noch nicht veröffentlicht. 
HOWL: Wird es irgendwann 
Country- Platte von Fred Cole 
zwei Western Front-Singles gel 
ЕС: Ja, ich werde mit Sicherhi 
etwas ähnliches aufnehmen. 
nicht als Dead Moon, sonder 
als Dead Wood. Ihr wißt schor 
und all dem Zeugs. Ich bin 
Fan der Countrymusik der 
Hank Williams und Johnny C 
also recht naheliegend. 

HOWL: Zurück zu Deiner 
Rock'n'roll Vergangenheit. Da 
mit Bands wie den Doors 2 
spielt hast, währe es von D 


wissen, was Du von dem Oli 
Film hälst. 
ЕС: Ich habe den Film пісі 


aber die Clips, die ich kenne 
den Doors, die ich kannte seh 
tun. Der Film zeigt auch ehe 
phase der Band, wärend ich п 
ihren Anfangszeiten zusam 
habe. Ich habe die Doors sow 
gerne gemocht, wie z.B. die 
Jenis Joplin. Neil Young, der e 
unserem Haus gewohnt hat, 
erste Mal aus Kanada in die S 
ist ein weiterer meiner alten 
Im Gegensatz zu Stephen Stil 
auch nie leiden konnte. Eig 
meine Meinung zu den дата 
auch recht irrelevant, denn е: 
auch damals immer um die gleic 
wer hat bei Gigs das beste 
kommen, wer hatte die meisten 
usw. Das Leben in Backstageı 
sich nicht bemerkenswert geä 
einzige Unterschied zwischen 
mittlerweile berühmten Bands 
ist, daß sie es geschafft habe 
nicht. Da gibt es zum Bei 
Episode aus meinem Leben, с 
ich vielleicht 18 Jahre alt und 
ten während eines Auftrittes 
Bühne zusammen. Ich wurde in; 
haus eingeliefert und die Ara 
lange nicht herausfinden, was 
Bis sie dann herausfanden, d 
einer akuten  Unterern&hrung 
war der erste Fall von Untei 
im Staate Oregon seit 1952. S 
damals. "I Was A Starving | 
Star". 

HOWL: Eine schöne Geschichte. 
es mit alten Bekanntschaften 
Du zum Beispiel noch Kontal 
Saxon ? 

FC: Nein, den habe schon 8 
nicht mehr gesehen. Das letzt 
so etwa 1969 (sic) gewesen ‹ 
Sky "Sunlight" Saxon- Geschi 
ich nach wie vor nicht versteh 
wirklich große Scheiße. 
HOWL: Besten Dank für 
Getränk. 
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JIM BLANCHARD 


A brain raped by the apocalyptic, no-holds-barred punk rock 80s and 90s" 


Mit Comics, meint: Bildergeschichten/Strips, hat Jim Blanchard so 
seine Probleme. Als Leser/Fan, wie als Zeichner. Etiketten mag er 
nicht, aber wenn es schon sein muß: “Ich bin wahrscheinlich eher 
ein Dlustrator". Als solches sollte ег HOWL-Lesern bekannt sein. 
Jim Blanchards Arbeiten schmücken vorallem Platten- und Fanzine- 


grown Wi 


Welcome to the 
Comic 
DepArtment ... 


Auf diesen Seiten werden wir 
in Zukunft Leute aus dem 
internationalen 
Comic/Cartoon-Underground 
vorstellen. 
Künstler, die Comix zeichnen, 
Plattencover illustrieren 
oder kleinauflagige 
Anthologien herausbringen. 
Leute, deren Arbeit mit 
Sachen zu tun hat, 

die auch sonst 

einen Platz in diesem 

Heft finden. 

Künstler, die eine spontane 
Abneigung gegen die 
"Super Heros" 

aus den Labors von 
Marvel/DC äußern 

und Wert darauf legen, 

daß ihre Arbeit etwas mit 
dem zu tun hat, 

was sie "richtiges Leben” 
nennen. 

Die im Zusammenhang mit 
ihrer Arbeit von 

“Comix” sprechen, 

nicht Comics. Weil das 

für sie auch ein 

politisches Medium ist. 

Oder weil sie Strips machen, 
die von ihrer Welt handeln. 
Von dem, was bei Bagge 
"the lighter side of bohemia” 
heißt. 

Die Enkel von 

Robert Crumb, Robert 
Williams und Gilbert Shelton. . 
So die Sache läuft, 

wie wir uns das wünschen, 
wird der betreffende 
Künstler 

auch jeweils das Cover 

von HOWL gestalten. 

Den Anfang macht 

JIM BLANCHARD 

aus Seattle, WA. 
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PERSONALIEN: 


Jim Blanchard, 26 Jahre’ 

“Geboren in Houston, Texas. Ich lebte gut 
zehn Jahre in Oklahoma. Die Wirtschaft 
läuft da so schlecht, daß ich 1987 meine 
Honda sattelte und nach Seattle fuhr. Ich 
arbeite 30 Stunden in der Woche bei Fan- 
tagraphics Books (Underground-Comix- 
Verlag). In der ’art direction’. Ich mache 
Logos, Typographie, Design." 


STIL: 


"Ich kann mich erinnern, schon als Fünf- 
jähriger vollendete psychedelische Illu- 
stration mit Leuchtstiften gemalt zu ha- 
ben. Jahre bevor ich zum ersten Mal Dro- 
gen nahm. Das ist ziemlich signifikant, 
würde ich sagen. Technisch nehme ich 
starke Anleihen bei der 'psychedelic po- 
ster/underground comix’-Ara und beim 
"ршр horror’. Haupteinflüsse: Rick Griffin, 


Robert Wiliams und der frühe Berni 
Wrightson. Aber das wurde alles durch 
einen vom apokalyptischen, keine-Rück- 


sicht-auf-Verluste-Punkrock der 80er und 
90er vergewaltigten Geist gefiltert.” 


COMICS: 


"Bis vor ein paar: Jahren zeichnete ich 
gar keine Comics und ich fühle mich im- 
mer noch ziemlich unwohl mit dem Me- 
dium. Illustrationen dagegen machte ich 
seit frühester Jugend. Comics zu zeich- 
nen, fing ich aus ein paar Gründen an: 
Zum Einen ist es eine gute Übung, weil 
man gezwungen ist, Sachen als Story zu 
zeichnen. Zum Anderen lassen sich Comics 
besser in gedruckter Form vermarkten. 
Aus irgendwelchen Gründen zieht das 
Publikum  Bücher/Hefte mit  narrativem 
Artwork einer Sammlung von Zeichnungen 
vor. Eine Tradition, nehme ich an. Ich 
zog immer letzteres vor. Die meisten 
(90%?) aller heute publizierten Comics 
sind völlig uninteressant für mich.” 


COMIC CROWD: 


"Die meisten Comicleute in Amerika - 
Künstler, Autoren und Fans - sind 'so- 
cially dysfunctional’, chronische Mastur- 
batoren, 'nerds’. Leute, die nicht allzuviel 
aus dem Haus kommen. Das gilt für den 
Superhero-Mainstream genauso, wie für 
den 'alternativen' Sektor. Die meisten Co- 
mics, die mir gefallen, stammen ganz of- 
fensichtlich von Leuten, die keine Comic- 
fans sind, sondern eine Perspektive ha- 
ben, die sich aus interessanten 'real life'- 
Erfahrungen speist." 


MUSIK: 


"Ohne Musik könnte ich nicht leben oder 
arbeiten. Ich mag alles außer Dancefloor 
und Klassik. Genauer: Avant-/Hardjazz, 


Psychedelic und Rock. James Blood Ulmer, 
Greg Ginn, John Coltrane, Pharoah San- 
ders, 


Minutemen, 


7.7. Top, Flesheaters, 
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TEXT: Matin Posset 


Howlin’ Wolf, Public Enemy, Beefheart etc, 
etc ... 1986 war ich acht Monate in einer 
Band namens Gift. Ich 'sang' und spielte 
kein Instrument. War also ziemlich 
schrecklich. Der Bassist, Dan Heidebrecht, 
ein Deutscher, kam mit dem Namen, der 
da drüben wohl 'Poison' bedeutet. Wir 
spielten ein paar verrückte, erinnerungs- 
trächtige Shows mit Bands wie Scratch 
Acid, den Flaming Lips und Sonic Youth. 
Ich ließ bei den meisten Shows Blut und 
wurde zweimal ohnmächtig geschlagen. Bei 
einer unserer Shows in Dallas wurde ein 
Kid erstochen. Wir tourten etwas durch 
die Nachbarstaaten, aber kamen nie so 
richtig miteinander zurecht." 


SEATTLE: 


"Das ist nicht eine gree Szene hier, 
auch wenn viele Leute aus Wer Rockszene 
auf -"Hate', ‘Eightball’ und andere coole 
Comixsachen stehen. Die Platten mit Co- 
micart auf dem Cover und Cpmics mit Mu- 
sikthemen verleiten zu dieser« Annahme, 


VERÖFFENTLICHUNGEN: 


Ф” BLATCH (1982 bis 1987) 
| Ae "Die erste Ausgabe kam im Juli 1982 in 


aber die jeweiligen Fangruppen könnten 
nicht unterschiedlicher sein: Die Comic 
Crowd ist eher ‘nerdy’ und kaum mode- 
bewußt, während die Rockleute sich wirk- 
lich Mühe geben, zerzaust und hip auszu- 
sehen. 

Seattle ist eine gute Stadt, wenn man 
eine kleine Firma hat, weil die Lebens- 
kosten nicht so irrsinnig sind wie in Los 
Angeles, San Francisco oder der Ostküste. 
Im Winter regnet es immer sehr viel, also 
müssen die Leute im Haus bleiben, Musik 
machen und lustige wilde Hefte zeichnen. 
Außerdem gibt es hier oben viel gute 
Drogen. Das ist wahrscheinlich die wich- 
tigste Motivation." 


Oklahoma raus. Der Zweck des Ganzen war 
mit jeder Ausgabe ein anderer: Es fing 
É an als naives Punkrock-/Artfanzine, ging 
$ durch eine kurze politische, eine "Нага- 
core rules O.K.-' und eine psychedelische 
Phase. Und endete im Chaos. Was anderes 
als Experiment und Evolution sollte es 
nicht sein. Ein paar Seiten mit coolen Sa- 
chen, die mich interessierten. 

Die 14. und letzte Ausgabe kam Dezember 
1987 in Seattle raus. Ich gab Blatch auf, 
muss | weil immer auch sehr viel über indepen- 
dent Rockmusik drin war. Als ich nach 
‘aq Seattle zog, wußten da alle darüber bes- 
ser Bescheid als ich. Also schien es Zeit- 
verschwendung. In Oklahoma war es eine 
gute Informationsquelle - über eine Mu- 
sik, die/von der die meisten Leute noch 
nie gehört hatten. Seattle ist anders: Die 
Leute dort wissen zu genau, was ‘cool’ 
ist." 
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E. #1 (1989 - mit Beitrigen von u.a. 
Dennis Worden, R.K. Sloane, Roy Tomp- 
kins) 
"Ich wollte etwas ganz anderes machen. 
In Blatch waren sehr selten Comics. Also 
entschied ich mich jetzt für: dieses For- 
mat. Es war das erste Mal daß ich mir 
ernsthaft Gedanken über das sequentille 
Medium Comic machte. Es lief ganz gut, 
aber ich fühle mich noch immer etwas un- 
beholfen, wenn ich einen Strip (im Gegen- 
satz zu einer Illustration) zeichne." 


ДРИНУ TRADING CARDS 
| S f "Ich mit habe Michael Dowers (Starhead 
j^ 4%; Comix) zwei Packen Trading Cards her- 
3 0 à ausgebracht: Die 'Mondo Suburbia Trading 
Cards' und Peter Bagges 'Neat Stuff Tra- 
\ ¿Ading Cards’. Als Kind sammelte ich Base- 
D Do ball-Karten; ich mag das Format als sol- 
ПК стег. Brian Coleys 'Death Cult - Jones- 
mE. town Memorial Trading Cards' waren wohl 
AC: Vorbild für den "Mondo Suburbia'- 
Packen. Die wirken auch wie eine Antho- 
logie, weil jede Karte von einem anderen 
Künstler ist.” 


'-|RECORD COVERS (u.a. Skin Yard, Coffin 
|Break, Jack  Endino, Mooseheart Stellar 
Groove Band) 

"Ich würde für jeden ein Cover machen, 
|der einen fairen Preis bezahlt. Unabhán- 
gig davon, ob mir die Musik gefällt. Nett 
genug, wenn die Leute mich in Erwägung 
I ziehen. Der Preis hängt von verschiede- 
nen Sachen ab: Schwarz/weiß oder Farbe? 
? Großes Label oder kleines? 45er, LP, CD?" 


M Deutsche Grungebands mit Ambitionen auf 
fein Jim Blanchard-Cover und sonstwie In- 
| teressierte ... Jim Blanchards Buch "Re- 
me tina Damage" ($ 6,, “Flam” ($ 3,- plus $ 

B 2,- Luftpost per item), Backissues von 
"Blatch" und vieles andere mehr gibt es 
@ im Mailorder bei: 


4 ПЕЙ JIM BLANCHARD 
E ЕЕ Р.О. Box 20321 
CHE Seattle, WA 98102 
ШАҚА uae U. S. A. 


ALL ARTWORK COPYRIGHT C 1991 BY JIM BLANCHARD 
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DIE REGIERUNG - Komm Zusammen 
- Mailorder) 


(L’Age D'Or 


Nicht Kommt, sondern komm. Was ein Unter- 
schied ist. Primal Scream trennt eigentlich 
nicht viel von The Black Crowes, wenn es um 
den Rolling Stones-Bezug geht (die einen holen 
sich den passenden Produzenten, die anderen 
einen alten Allman Brother als in Videos nicht 
zu sehendes Bandmitglied, um den Stones-Geist 
zu beschwören. Die Regierung steht da über 
den Dingen (und kaum einer kriegts mit).. Ein 
Zusammenraufen und -rotten (auch untereinan- 
der), nicht zusammen Kommen (Primal Scream) 
bzw. zusammenkommt! (Peter 5.). 

Guter deutschiger Gesang, von der besten 
deutschen Band seit... (nein, nicht schon wieder 
- wie sagte neulich Jochen D.: "Für viele gibt 
es offensichtlich nur zwei deutsche Platten: 
Monarchie und Alltag und die beste seit. A 
Sänger Rossny croont sich cool durch ein 
fiepsorgeliges Mitreiß-Sixties-Fake-Stück mit 
einem ungemein aufpeitschenden Schwindsucht- 
Groove, der mit zum besten gehört, was man so 
neuerdings nur noch per Mailorder bestellen 
kann. Halt Ausschau nach Die Regierung-Long- 
playern! (Hei) 


CELL - Stratosphere (Estatic Peace/Semaphore) 
== 


Ein neuer Stern am Himmel des in letzter Zeit 
arg gebeutelten Ami-Undergrounds. Von hypno- 
tisch durchdringender Wirkung sind beide 
Cuts, in teilweise wirklich Bewußtseinserwei- 
ternder Manier und entsprechend nahe an den 
besten Momenten von Sacred Miracle Cave. Ein 
verschleppter Groove gepaart mit geschickt 
einfließenden Melodiefasern bei "Never. Too 
High” auf der Flipside und von schier Schwer- 


. kraft-entziehender Transparenz. “Stratosphere” 


ist dagegen am Anfang von einer stilen End- 
losigkeit, mit bis aufs äußerste hinausgezö- 
gertem Slidegitarren-Intro, getragen, bevor es 
gnadenlos in Fahrt gerät. Auf daß wir uns alle 
in den Weiten des Himmels wiederfinden. Ohne 
Zweifel die Single des Jahres so far! (NS) 


HELMET - Unsung (Amphetamine Reptile) 


renden Single, das ein "gone apeshit” gar nicht 
mal so verkehrt ist. Vorallem “Unsung”: Über 
dem üblichen Stop'n'Go-Groove singt Page Ha- 
milton hier, wie man's diesen notorischen Kurz- 
hoslern nicht zugetraut hätte. Das frißt sich 
ins Hirn. Unausweichlich. Smells like teen spirit 
- wenn du, lieber Leser, verstehst, was ich 
meine. Monument, monumentales. Interessant 
auch: Obwohl hier alle bekannten Helmet-Song- 
insignien vertreten sind, rätselten fast alle 
Blinddate-Kandidaten, die sich unserem miesen 
(hehe) Spielchen freiwillig hingegeben hatten, 
lange ala “ist das nicht..?", "sind das 
nicht..?", "das ist doch....?!", "Großartig!!!” 
herum - Grund genug, zu spekulieren, ob Hel- 
met nicht über kurz oder lang ebenfalls so 
groß wie Nirvana werden könnten. (А5) 


PELL МЕМ. - 
(SST/RTD) 


Bring on the China/Smoke 


Alert beautiful diese neue Single von Pell Mell, 
die einmal mehr belegt, даб SST nach wie vor 
eine der besten Adressen fiir die fast schon 
vergessene Kunst der reinen Instrumentalmusik 
ist. "Bring On The China” ist ein echtes Wave- 
Spieluhrmusik-Juwel, mit monoton aber sehr de- 
zidiert durchgeschepperter Rhyhthmusfigur, wie 
ein vergessenes Durutti Column-Cover eines Joy 
Division-Outtakes - und das mitten in Kalifor- 
nien. Noch schöner und eigentlich mein 
"favourite" seit Wochen dann "Smoke", dessen 
Titel Programm ist. Eine Instrumental-Ballade 
“light”, in etwa zwischen frühen "Fleetwood 
Mac" zu "Then Play On"-Zeiten und "Pet 
Sounds” der Beach Boys, bringt mit ihrem 
bluesigen Surf-Appeal "California On My Mind". 
Was will man mehr, wenn draußen Minus Zehn 
Grad herrschen? (AB) 


THE FLAMING LIPS - Wastin’ Pigs EP (Warner 
Brothers US) у 


Major-mäßiges Lippenbekenntnis. Eine Voraus- 
kopplung zur im März kommenden neuen LP. 
Muß man nach USA fahren, um diese CD-Single 
zu kriegen? Werden die deutschen Industrie- 
hirsche aufwachen? Werden die Lips demnächst 
mit Labelkollegen REM bzw. A-ha touren? Na 
gut, Mudhoney haben auch gerade bei Warner 
unterschrieben und die Lips bleiben ja doch 
die Lips. "Емегуопе Wants To Live Forever" 
heißt der Hit mit dem die Flaming Lips sich 
mehr denn je an JAMC annähern. Gute, poppige 
Up-Tempo-Nummer mit den üblichen Hinter- 
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Watch out for more TCR-stuff! 
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grundgeschehnissen, den kreischenden Gitarren 
im Vordergrund und etwas weniger Tiefgang als 
bisher. “All That Jazz" ist das Echo And The 
Bunnymen cover of choice, das Wayne Coyne 
und Co. hier lissig einnehmen und zu höchster 
Klasse verarbeiten. Drittes Stück im Bunde ist 
die "two-track-demo"-Version von "Jets", wel- 
ches wir auch auf der kommenden LP begrüßen 
dürfen. Basic Lips-Ballade mit wunderschönen 
Pianosprenkseln und der klagenden Akusti- 
schen. Mittlerweile ist Gitarrist Dingus ausge- 
stiegen, um nur noch bei Mercury Rev sein 
Glück zu machen, Warner Brothers sind sauer 
und wir freuen uns auf die Fortsetzung. Wer- 
den die Lips überleben? Wird WEA in Deut- 
schland sie verstehen? Werden sie ihre bad at- 
titude überwinden? Werden sie wichtig bleiben? 
Wird Deutsehland Europameister? (CE) 


SLOVENLY - Drive It Ноте, Abbernathy EP 
(Ajax, P.O. Box 805293, Chicago, IL 60680-4114, 
USA) 

"Seeking Equilibrium”, der erste Titel dieser 4- 
Track-EP ist eigentlich eine gute Beschreibung " 
für die Musik von Slovenly, die konequent 
“unique” ist, wie eh und je. Eine gerade Melo- 
die, das ist nichts für sie. Ihre Songs be- 
schreiben eliptische Bahnen, gehen Umwege, 
schwanken und ächzen, sind Momentaufnahmen 
des Verschwindens, Versinkens kurz vor der 
Auflösung und natürlich faszinierend schön. 
Slovenly gehören zu den, wenigen, die SST treu 
geblieben sind, auch wenn diese Single nun auf 
Ajax erscheint, wo sie, gut hinpaßt, als eine je- 
ner schräg-geschliffenen Perlen, die typisch 
geworden 'sind für das Kleinlabel aus Chicago 
(siehe HOWL 11). Eine neue LP/CD auf SST wird 
im Sommer folgen. "Seeking Equilibrium” ist 
fast schon eine Ballade, seltsam nach innen ge- 
stülpt und umgekehrt wie gehabt, jedoch mit 
herrlichen amphibischen Tönen, die mit Steve 
Anderssons großartigem, immer noch angenehm 
an Joy Divsion’s Ian Curtis erinnernden Ge- 
sang, periodisch nach oben geschwemmt wer- 
den. Fremde, traurige Psychedelia, gleichsam 
einer nur noch verzerrt entschlüsselbaren Lo- 
gik folgend und ein Gitarrenpart, der fast 
schon seltsam nahe an Can’s genialem Sound- 
track zu Roland Klicks unschlagbarem Germano- 
western "Deadlock” liegt, der mir gerade heute 
über den Weg lief. Völlig anders, aber doch 
hörbar von denselben Autoren dann der Rest: 
‚Beinahe schon Rockmusik "Obviousness" ge- 
trieben von einer satten  Slideguitar, wie 
feedtime nach der fünften Zugabe, mit das 
Raum-Zeit-Kontinuum durchbrechendem Drum- 
Part. Mit Gastsängerin dann "Welcome Home’, 
weirder Folk mit betörender Violine und last 
but not least ein stromaufwärts treibendes 
Instrumental Mondmusik, wie die Leute von 
Raffmond sagen würden, und mehr als eine 
kleine Vorfreude auf die LP. (AB) 

Slovenly, aus San Francisco habe ich immer 
übersehen. Dabei ist ihre ‘We shoot for the 
Moon’ LP auf SST und die erste New Alliance 12 
ein hippiesker Almanach „mit Punk Rock Fieber 
der wunderbaren Art. Ihre Musik war immer ein 
Misch Masch aus Haight/ Ashbury са. 68 , Mx80 
Sound Gitarren und einem "Sänger, der es 
fertigbringt Geschichten rüberzubringen wie 
David Thomas bis 83. Nach dem mit dem SST 
Zusammenbruch zusammenhängenden Nichts von 
89 - bis gestern, hat sich die Band mit Hilfe 
von Tim Adams Ajax’ Emporium nun zu einem 
großartigen Comeback entschlossen: Teilweise 
mit einer elektrischen Violine und einer Trom- 
pete verstärkt, gewinnen die 4 neuen Slovenly 
Songs an Druck und holen sie aus dem tra- 
gischen Trauma. Die alte Versponnenheit, das 
Pendeln zwischen Folkgitarre und LSD Feed- 
back ("Sixth Fingerless") beherrschen sie wie 
niemand sonst. Starke Rückmeldung. (JW) 


GRAY MATTER- Bite The Bit (WGNS/Dischord) 
Es ist die Ironie der Geschichte, Jeff Turners 
Zweitprojekt Senator Flux ist in Europa größer 
als Gray Matter. Nicht unverdient, wenn ich 
ehrlich bin, überzeugen doch Senator Flux auf 
ihrer vierten LP durch tolle Songs. Gray Matter 
haben sich reformiert, da weitergemacht, wo sie 
1985 aufgehört haben. Dürfte ein schwieriger 


-Prozeß gewesen sein. Meine anfängliche Skepsis 


ist der schieren Energie gewichen, die. die 4 
Songs ausstrahlen. Die unkontrollierte Teen- 
angst, die spontanen Popbeat Songs der ersten 
Ausgabe sind zu einem in Text und Musik gut 
artikulierten kräftigen Pop geworden. Unver- 
gleichlich, der Doppelklang der Gitarristen 
Turner/Haggerty, den Lennon/Mc Cartneys von 
DC (Haggerty hat auch noch eine zweite Band, 
Single auf Wgns, Name ist mir entfallen). Alle 
vier Songs stemmen sich schon nach dem 
ersten Hören mit aller Gewalt ins Langzeitge- 
dächtnis. Damit mich keiner falsch versteht, 
Gray Matter verkaufen ihrem Publikum nicht 
süßlichen Poppunk (ein Konstrukt, dessen Un- 
vereinbarkeit mir früher leider nicht klar war). 
Trotz der Energie ist ein Gray Matter Song 
niemals schlampig oder verfehlt das Ziel durch 
ungehobeltes Pfeffern. Gray Matter wissen um 
ihr Können und vor allem, sie wissen, mehr 
noch als sie wissen, was sie im Rahmen ihrer 
Musik dürfen, was sie nicht dürfen. "Bite the 
Bit’ ist der Beweis, daß der elektrifizierte, ca. 2 
1/2 minütige Popsong 1992 real existiert. (JW) 


DOS - The Bob Lawton EP (Ecstatic Peace/Se- 
maphore) 


Was Mike Watt und Kira da an purer Schónheit 
an zwei Tagen unter der Regie von Ethan Ja- 
mes in den Radio Tokyo-Studios aus dem Armel 
gezaubert haben, ist einfach atemberaubend. 
"Imagine That” ist eine Coverversion eines ál- 
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REVIEWER: 
Elinghaus (CE) * Dominik Heinrich (DH) * Jórg 
Heiser (HEI) * Michael Miesbach (MM) * Martin 
Posset (MP) * Andreas Schiegl (AS) * Norbert 
Schiegl (NS) 
Zimmermann (KZD * 
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Andreas Bartl (AB) * Christoph 


* Julian Weber (JW) * Klaus 


mit zwei Bässen plus die einschmeichelnde Stim- 
me von Kira. Beim Апћбгеп kriegt man dann 
wirklich das Gefühl, etwas ganz besonderes zu 
erhaschen. Von der Stimmung interessanter- 
weise durchaus mit den großen Taten der 
Young Marble Giants Anfang der Achtziger ver- 
gleichbar. Die Flipside "Intense Song For Ma- 
donna”. verläßt sich dann ganz auf den Klang 
der beiden Bässe, um der Frau in Mike Watts 
Obsessionen ein weiteres nettes Lied zu wid- 
men. (NS) 


AUTOCLAVE - Autoclave (Dischord/K) 


Es gab zwei große Popsongs im Sommer 91, die 
von meiner Posse immer und immer wieder ge- 
hört wurden: Lovechilds "Sit on the Sofa” und 
"It's not real life" von Autoclave. Schauder. 


Das Cover: Ein Cowboy wartet auf ein Wikinger- , 


boot. Die neue DC Szene um Bands wie Nation 
of Ulysses (Miesbach, der ewige Biermann 
Dissident: Sie können ; keine Songs schreiben. 
Ја, mei..), Unrest r eben Autoclave kamen 
genau richtig, um D “wieder neu und anders 
passieren zu lassen. Pop, in seiner schlichten 
und ergreifenden Form.* Sie. posen (NoU), sie 
leiden, sie singen übet Liebe und wollen 
Amerika zerstören har, har, har. Konzerte wer- 
den zu großen zwischenigenschlichen Ereig- 
nissen, wo die ®igens dafür geschriebenen Fan- 
zines wie Tiger Beat und Guerilla Girls disku- 
tiert werden und zu den Klängen von Tom 
Jones etc. wilde Dauerraves in feiner Garderobe 
stattfinden. Autoclave sind nicht erwachsen 
(zum Glück), sie machen die total notwendige 
Teen Musik unserer Zeit. Eben nicht blöd und 
kindisch wie Throw That Beat In The 


Garbagecan. Jetzt, wo ich endlich eine Bade- 
wanne habe, stimmen; mich Autoclave mit ihrem 
filigranen einmal gehört, nie wieder vergessen 
Songs so richtig aufs Schwimmhäute-bekommen- 
vom-langen-Wässern ein. Aber ich brauch noch 
jemand, der mir die Single umdreht. 


(JW) 


SHONEN KNIFE - Secret No. 712 (Rockville Re- 


cords/Semaphore) 

Die drei Girls mal wieder, um deren Willen die 
englischen Weeklies in letzter Zeit schon einiges 
an Zeilengeld opfern mußten. Diesmal ein 
straight geradeaus rockendes "Lazy Bone" vom 
upcoming Album "712", dessen verschärfter 
Charme wohl endgültig allen die Herzen, ob so 
viel echtem Engagement öffnen dürfte, Die 
Rückseite "Blue Oyster Cult" dann größtenteils 
in japanisch und als logischerweise etwas un- 
verständliche Lobeshymne (wenn's denn so ge- 
meint sein sollte) für eine der innovativsten 
mitsiebziger Bands durchaus zu begrüßen. (NS) 


FRUITCAKE - Creeping & Peeping (Artichoke 
Records, Р.О.Вох 29345, Sappington Mo, USA) 
a a T (0o ВА оета ET ER 
"Welcome to St. Anthony's Psychiatric Center”, 
willkommen zu Mike Deleon’s neuer Band Fruit- 
cake. Hat einiges an gesundem Irrsinn aus den 
Tagen als Drunks With Guns-Bassist herüberge- 
rettet, muß er auch, wenn er, wie Covertext der 
"Drug Problem'-Noiseville-Single der DWG 1989 
vermeldete, den Haufen damals zugunsten der 
Navy verlassen haben soll Hefzlichen Glück- 
wunsch! Daß da was zurückgeblieben sein muß 
. nun ja. Zwei Tracks, wie Peter Jacksons 
"Meet The Feebles'-Schlufsequenz auf Crack. 
Pussy Galore-Splatter im Zitter-Echogerät. Zwar 


deutlich mehr Rockmusik-verwandt als die 
"Zombie"-7" der DWG vom letzten Jahr, aber 
geile Scheiße ist das hier auch. Sammlerfreu- 
den. (AS) Ў 
V.A. - JAPAN BASHING VOL. 3 (Public Bath 
Records) i i 


Wir werden hoffentlich mehr über die neue ja- 
panische Hirnschißszene erfahren, wenn Asien 
Korrespondent Shin Oh im Sommer die Spiel- 
zeugabteilungen der Tokioter Kaufhüuser und 
die Unterwelt durchstreift Bis dahin müssen 
wir mit diesem Dokumert Vorlieb nehmen: Mir 
bekannt: Hanantarashi, ein aus dem Boredoms 
Sänger Yamatsuka Eye und seiner Freundin, 
den Bonnie und Clyde des japanischen Unter- 
grundes, bestehendes Duo. Du muft schon ‘in 
the mood' sein, um dieses Cut up Gemetzel zu 
überstehen. Hijo Kaidan, Solmania und Masonna 
Maso heifen die anderen Kamikaze Solisten und 
sie setzen mit ihren Maulwurfshtigeln voller 
elektronischer und sonstiger Soundtriimmer 
neue Bestmarken im Anhüufen von Lärmschutz- 
wüllen. Mir gefällt die Haltung mit der dieser 
Müll vorgetragen wird, ohne ein Wässerchen zu 
trüben, kompostieren die ‘Bands’ zeitloses 


an iuto ER ÖL dac i- ae Titaln mem Ane 


druck kommende "Amerikanismus": ‘hot 
from a cunning linguist’, "theme of the ta 
wild west’ usw. Japan Bashing braucht 
Fan des Pedal Steel Gitarristen Speedy We 
Ergänzung zu dessen Schaffen. (JW) 


UNCLE TUPELO - Sin City (Rockville) 


Holstein und ich haben uns die mal in | 
angesehen, weil sie uns als "Television 
Gram Parsons” empfohlen wurden unt 
nichts besseres vorhatten. War dann дос! 
der nervige Auftakt zu einem genialen ı 
Hier covern sie Parsons/Hillman in nette 
nier und nur spärlich instrumentiert. Etv 
emotionlos, um wirklich zu glänzen, doc 
sollte diesem Titel überhaupt noch etwa 
zufügen, nach der Version von Emmylou E 
"I Got Drunk" ist dann so, wie wir Unc 
pelo in Erinnerung behalten haben, eine 
trashte Stimmungsnummer zwischen Roo 
und Bemühung. Thematisch s. a. Pogues. 
nichtssagend. Empfehle Joe Ely. (CE) 


MACHINES OF LOVING GRACE - 
(Mammoth Records/RTD) 


Rite Of 


Ein furioses Debut (leider nur 19 Min.) 
Band aus Tucson, die einmal so völlig 
klingt als der sonst von dort bekannte 
Die Mischung von ein paar Teilen entsc| 
Gang Of Four auf der einen Seite und de 
blüffend leichtfüssig integrierte Umgar 
smoother elektronischer Dub-Rhythmik a 
anderen konnte man so noch nicht hört 
den drei Mixes des Titelstücks offenbaı 
des weiteren ein Talent für grundversct 
Stimmungen in ein und dem selben Stüc! 
die Struktur völlig aufzugeben. Vielve 
chend. (NS) 


GO TO BLAZES - Pagan Baby 

BIG CHIEF - Drive It Off 

MYSTIC EYES - I Can’t Wait To Love Yc 
Get Hip Records, P.O. Box 666, Canonsbu 
15317 USA) 


Bei Get Hip hat sich früher so einiges, 
der Neo-Sixties-Szene Rang und Namen 
die Klinke in die Hand gegeben ( 
Workers, Cynics, Stump Wizards, etc. 
dieses Erbe verwaltet man auch пас 
Schulterschluß mit dem geistesverwandte 
clad-Label. 

Altmodisch und erfrischend, weil man 

schon lange nicht mehr gehört hat, di 
schon mal auf LP-Länge musiziert haben 
To Blazes, die hier eine kehlige Country- 
voll Naked Prey-Seasoning von sich 

nachdem sie sich an John Fogerty's 

Baby” schadlos gehalten haben. Mitur 
wertvoll wie der letzte Saloon vor der Wi 
Nix Cowboy sondern Blue  Collar-Mt 
Madness dann von Big Chief mit ihrer 
zweiten Single auf Get Hip. Zwei AuskopI 
aus der so verblüffend un-funkigen ne 
in alternate Versions. Schubkrüftiger ( 
Rock der feistesten Sorte mit tauf! 
Psychedelik-Akustik-Einsatz und anderer 
Einfällen. A band on the run, weg von с 
wartungen. Gut so, 

Das bare Gegenteil dann Mystic Eyes, ‹ 
60s-Schienen unbeirrt folgen und dal 
"Taste of the Same" ein schönen Song | 
der sogar mir noch vertraut twangt, auc 
ich beim besten Willen nicht sagen k6n 
der im Original nun von Them од! 
Interstellar Rhababer Conspiracy Band 

Ansonsten nett scheppernder Sixties~Bi 
Glaubensbrüder, denen ich eine weite 
wertung der Single hiermit zuständigkeit 
überlassen möchte. (AB) 


У.А. - What A Trashmash!! (Trash City 1 
Nach einigen recht beachtlichen (und 
auch im Howl besprochenen) Produktion: 
das Berliner Trash City-Label nun als 
stalter einer Art "Battle Of German Ban 
Rampenlicht. Frankfurt, München, Hil 
(wer ist Hildesheim?) und die Mutter alle 
te Berlin schickten ihre größten Hoffnu 
ger in die Schlacht. Mit einigem Abstar 
ten Frankfurt (Electric Family) durcl 
wüsten Beitrag namens "Broker's Deligh 
lende Gitarren und so, ihr wißt schon, 
bund mit München, deren Flaggschif 
Things First hier erstmals in neuer Be 
(neuer Drummer, Norbert Schiegl an 
haha) die Geschütze auffährt. Zwar nic 
Lieblingssong der Meister des gepflegte 
backbombardements, aber trotzdem bee 
kend gut. Der Ubermacht der Gegner 
zollen mußten Pyjama Suicide, für. mein 
repräsentativen Geschmack vielleicht е 
kopflos in der Gegend rumballern und 
Eggmen Five mit einer zu leicht durc 
baren Angriffstaktik, mit viel Verve v 
gen, aber nicht mit durchschlagendem 
Trotzdem ein schönes Stück  unvt 
Krachtreiberei und somit einen Feldz 
Plattenhändler wert. (DH) 


LOW MAX - Prince Of Darkness 
Records, Р.О. Box 666, Middlesex, М. 
USA) 

IRON PROSTATE - Rock'n'Roll Nursing H 
HAND OF GLORY - Like А Nightman 
Skreamin' Skull/ Skyclad) 


Wem der Sinn nach extrem nä 
Country-Blues steht, kommt bei ‘Pi 
Darkness’, dem ersten Low Max-Leber 


seit der famosen letzten LP, voll a 
Kosten. Trocken hingeknödelt, doch mit 
halluzigener Gitarre, vor allem jedoch 
überstürzt abgebrochen. Möglicherweise 
etwas Liegengebliebenes, weil derart fe; 
der ausgelassenen Eleganz des letzten 
Sicher der stärkere Song aber "Resc 
der B-Seite, das in seiner zurücks 
Melancholie vieles vom Geist der erster 
atmet. 

Kurz und schmerzlos gelobt wurd 
Prostate schon im letzten HOWL. W 
glaubt, daß dies rechtens war, kann 
nun anhand der vorliegenden Sir 
kopplung mit unveröffentlichter Liv 
vom Gegenteil überzeugen. Geht allerdi 
schwer, denn hier ist definitiv 4 
Ramones-Killer-Punkrock-Band jensei 
Antiseen am Werk, was in der Liga de 
Chord-Fanatiker immer noch locker zu 
Cup-Platz reicht. 

Hand Of Glory haben uns, falls ich m 
erinnere. mal vor eineinhalb Jahren ђе: 


zum Тгевеп getrieben, doch die in ein tolles 
Nightmare-Cover gehüllte "Like A Nightmare"- 
Single läßt mich eigentlich räsonnieren, warum 
dies so kommen mußte. Ist weiß Gott nicht 
schlecht, diese sicher grundbiedere Kreuzung 
zwischen Scab Cadillac (waren die gut!) und 
The Cult unter der Rick  Rubin-Fuchtel 
Fertigaus-Hardrock. Finde ich in diesem Falle 
keine Einwände gegen. (AB) 


COME - Car (Sub Pop) 

Erinnert sich noch wer an Uzi, jene Band aus 
Cambridge, Massachussettes, die 1986 mal 'пе 
Pre-Noiserock-Mini-LP für Homestead aufnahm 
und bei der die spätere Live Skull-Sängerin 
Thalia Zedek Regie führte? Uzi und Live Skull 
sind mittlerweile längst Geschichte, Thalia’s 
neue Band heißt Come, wo auch Codeine-Drum- 
mer Chris Brokaw als Gitarrist eine Zweitbe- 
schäftigung gefunden zu haben scheint. In dis- 
tinguierter Weise der New Yorker (Noise)Schule 
verbunden, dringt aus den beiden Tracks aber 
unvermutet eine gewisse Blues-Affinität, her- 
vorgerufen nicht nur durch Thalia’s Mundhar- 
monika, sondern auch durch den schleppenden, 
aber ungebrochenen Gang der Stücke. Ein er- 
freuliches Wiedersehen, das die nicht gerade 
glückliche Zeit bei Live Skull leicht vergessen 
macht.® (AS) 


SEAM - Granny 9X (Merge/City Slang/EfA) 
Covern die doch glatt auf der Flipside eine von 
Dan Tracys (T.V. Personalities) größten Taten, 
das wunderbare "Look Back In Anger” in einer 
mehr als gelungenen Fassung. Seam sind Soo- 
young Park (ex-Bitch Magnet), Mac von Super- 
chunk und Lexi (ex-Lillies). Das hier ist ihre 
zweite Single nach der “Days Of Thunder" 7” 
auf Homestead, die auch schon ein paar Spu- 
renelemente britischer frühachtziger Bands auf- 
wies, vom letzten Jahr und eine sichere Grad- 
wanderung im Terrain zwischen Codeine und 
Sooyoungs's früherer Band. Schönheit in Slow- 
Motion auf der A-Seite, verhalten im Aufbau, 
sehr vielversprechend in der Wirkung. Sind im 
Mai/Juni mit Yo La Tengo auf Tour. Hingehen 
und anschauen. (NS) & 


CORAL- Filling A Hole 
BREADWINNER- Side A 7 (beide Merge Records) 


Beide Bands stehen in der Honor Role Nach- 
folge. Breadwinner dekonstruieren auf ihrer 2: 
Single in einer fulminanten Weise Metal zu einer 
schwerfälligen Legierung von in Zeitlupe losge- 
lassener Hammer Riffs. Hier wird kein Gesang 
mehr benötigt. Wenn die eine ganze LP in 
diesem Stile fertigstellen, dürfte so manches 
Buch umgeschrieben werden. Pflicht. Bei Coral 
riecht man die Honor Role Ahnengalerie noch 
eher, hier singt der HR Sänger. Man strebt 
nach einem kraftvollen, von Hooklines domi- 
nierten Popsong. Braucht man bei Breadwinner 
ein mathematisches Formellexikon um durchzu- 
steigen, wird hier nur von Dir verlangt, daß Du 
die Fähigkeit hast, noch manchmal die alte 
Gänsehaut zu bekommen, wenn Du diese Kraft- 
brühe hörst. Wenn sich beide Bands vom 
"Insiderstatus” freischwimmen, steht ihnen eine 
große Zukunft bevor. (JW) 


LFO - What Is House EP 
TUFF LITLE UNIT - 
WARP/RTD) 

Nachschub von Englands bester Techno(House)- 
Band, die hier noch einmal ihr geniales "What 
Is House" vom letztjährigen Debutalbum "Fre- 
quencies” in Eigenregie remixt haben, sowie ein 
weiterer Remix von "Tan Та Ra" von Moby, den 
ich für nicht so ganz essentiell halte. Lohnens- 
wert aber vorallem wegen zwei bisher unver- 
öffentlichten Stücken. 

Um ein Vielfaches mehr’ "in the right mood" be- 
wegen sich Tuff Litle Unit, die ein mit allerlei 
House-Pianotupfern versehenes, ebenso magi- 
sches wie  féderleichtes “Inspiration” zum 
Besten geben. Gefält mir in seiner aufregend 
unkonventionellen Art ausnehmend gut. (NS) 


Inspiration (beide 


THE DERELICTS - I Don’t Wanna Live 
Pop/EfA) 

Ah, Mann! Punkrock! Schon wieder: Schmutzig, 
gemein, Kampf, Kotzen, Saufen bis zum Umfal- 
len. Will immer noch nicht leben. Aber spielen, 
bratzen, scheppern, einen guten Tag haben. 
Worin die Derelicts Meister ihres Faches sind. 
Und selbst wenn der Sänger manchmal wie 
Mark Arm die Silben rausleiert, Mudhoney sind 
schließlich абсһ Punkrock, also verglichen mit 
Nirvana.... Smells nach dem anderen Teenspirit, 
wogegen der liebe Gott Wasser und Seife erfun- 
den hat. (AS) 


(Sub 


DWARVES - Lucky Tonight (Sub Pop/EfA) 

Ah, Mann! Punkrock! Schon wieder: Schmutzig, 
` gemein, Kampf, Kotzen, Saufen bis zum Umfal- 
len. Will heute Nacht glücklich sein. Und spie- 
len, bratzen, scheppern. Worin die Dwarves 
Meister ihres Faches sind. Und selbst wenn der 
Sänger manchmal die Silben verschluckt, es ha- 
ben schon ganz andere Silben verschluckt, also 
verglichen mit Nirvana.... Smells nach dem an- 
deren Teenspirit, wogegen der liebe Gott nach- 
wievor Wasser und Seife erfunden hat. (AS) 


SUPERSUCKERS - 
(Sub Pop/EfA) 
Ah, Mann! Punkrack! Schon wieder: Schmutzig, 
gemein, Kampf, Kotzen, Saufen bis zum Umfal- 
«len, Sagt "Fuck" und "Luck" in einem Atemzug. 
Und will spielen, bratzen, scheppern. Worin die 
Supersuckers Meister ihres Faches sind. Das 
Ganze von Jack Endino für lächerliche 35 US- 
Dollar aufgenommen, Nirvana’s Erstling kostete 
dagegen damals schon 600 Eier, wobei hier 
nicht gesagt sein soll, daß Erfolg bereits am 
Geruch, äh Geld, erkennbar ist. Der andere- 
Teenspirit-wogegen-Gott-Wasser-und-Seife-die- 
Dritte.... (AS) 


Like A Big Fuckin’ Train 


ANTISEEN - Psycho Killer 

ZEN FRISBEE - The Ballad of the Russian 
Redeye 

BLUE GREEN GODS - Sudden Death EP 

PICASSO TRIGGER - Cupcake Cowboy (alle 
Jettison Records, Р.О, Box 2873, Durham, МС 


27715 USA) 
Und wieder ein Label weniger, auf dem 
Antiseen noch keine Single veröffentlicht 


„big thing” 


haben. Diesmal traf es Jettison, dessen ziemlich 
kompletten Output mir Joe Young zum Genießen 
und Rezensieren mit auf die Reise gab. Gleich 
vorneweg: fast durch die Bank grandios-ver- 
schrobene Kleinode von einem tollen Kleinst- 
Label, das garantiert nicht das Zeug zum "next 
hat und wenn überhaupt irgend- 
etwas, dann dem ebenfalls in North Carolina be- 
heimateten K-Label nahesteht. 

Bei "Psycho Killer” von Joe's hinlänglich Бе- 
kannter, eigenen Band hat noch jeder unvor- 
bereitet konfrontierte Hörer kein süffisantes 
Schmunzeln nicht unterdrücken können, zu 
derb/gut einfach, wie Antiseen. in gewohnter 
Durch-die-Wand-Militanz auch die Talking Heads 
noch irgendwie auf den  Distortion-Stier 
kriegen. Punk Rock-Heaven - Live-Version des 
alten Klassikers “Heavy Mud” (was ein Titel, die 
ultimative Antiseen-Sound-Beschreibung!) gibt's 
noch dazu und alles zusammen im formschönen 
Ed Gein-Mordopfer-Foto-Cover. Was will man 
mehr? Das mir keiner die Tour versäumt. 

Nicht vollständig von dieser Welt dann auch 
Zen Frisbee, die nicht nur einen unschlagbaren 
Bandnamen haben, sondern auch eine der 
seltsamsten Musiken spielen, die mir in letzter 
Zeit zu Ohren kam. "The Ballad of the Russian 
Red Eye" rollt im gemütlichen Polka-Rhythmus 
von einem wunderbaren Refrain-Einsatz zum 
andern. Noch weniger vertraut dann die Songs 
der B-Seite, in beiden Fällen toll spinnerter 
Schrammelgitarren-Krimskrams (der in der bei- 
ligenden, engst bekritzelten Zettelwirtschaft so 
etwas wie seine literarische Ergänzung findet), 
wie ihn auch King Kong et al nicht besser 
spielen, allerdings mit in diesem Kontext reich- 
lich unbegreiflichen 70erJahre-Artrock-Sprenk- 
sein, Komplett  kategorisierungsresistent und 
keineswegs nur deshalb gut. 

Dasselbe gilt für das vermutliche Debut-Werk 
von Picasso Trigger (der Jettison-Mensch muß 
ein Herz für irre Bandnamen haben), die für 
mich auch die eigentlichen Winner: des Packs 
sind. Ein Two-Girl-One-Boy-Piece mit маһп- 
sinnig geil verzerrter, zu echter Heavyness 
fähiger Gitarre und einer folkigen Frauen- 
stimme, die an Barbara Manning erinnert. Teil- 
weise mit fetzigem Funk-Bass und anderen 
Kuriositäten, auf jeden Fall zwei potentielle 
Undergroundhits (der aus dem Raum kommende, 
alptraumhaft "contorted" Refrain des Titel- 
stücks ist umwerfend), die nichts, außer viel- 
leicht irgendwo ganz hinten Sonic Youth tan- 
gieren. Ein echtes "southern madness"-Juwel 
An die nervenaufreibenderen Momente Früh- 


‚ 80er-Dissonanz-Folk-Punk-Versuche von den 


Raincoats bis zu den Slits erinnern die Blue- 
Green-Gods, die hier in grundsympathischer 


Manier einen völlig befreiten Punkrock daher-. 


schmettern. Unrund und von beinerweichender 
Aufnahmequalität und vielleicht deshalb ven der 
schon lange nicht mehr angetroffenen unver- 
fälschten Reinheit und Euphorie erster 
Ubungsraumtage. (AB) 


DEAN WAREHAM - Anesthesia (Mint Tea/EfA) 


Dean Wareham's erste Veröffentlichung. nach 
dem Ende von Galaxie 500 zeigt, daß sich keiner 
Sorgen zu machen braucht. Auf dieser über 
siebenminütigen Drei-Song-CD-Single gedeihen 
filigrane Popschönheiten wieder zur vollen Blü- 
te. Singt "You know, I try to please you, 
you’re under anesthesia” und die Welt verfällt 
in einen Dornröschenschlaf. Kann man sich ge- 
gen Schönheit wehren? Soll man? Besser nicht, 
sonst würde man mit "I Can't Wait” einen der 
neuseeländischten Momente jenseits von Neusse- 
land verpassen. Wo hier doch selbst Clean- 
Mensch Hamish Kilgour auf etwas Schlagwerk 
vorbeikommt. Ja, bezaubernd. (AS) 


JACK SCRATCH 


WHEN WORLDS COLLIDE 


Е-ге лен Lam са 
ШЇ ШИШЕ 
VUN 
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JACK SCRATCH - When Worlds Collide’ (Eigenla- 
bel, P.O. Box 146702, Illinois 60614-6702 USA) 
Triplesingle von Chicago's unterschäztester 
Band. Wie schon die ausgezeichnete Doppel-7" 
vor ein paar Monaten weit weg vom seit langem 
vernagelten Hardcorepfad. Gelungene Momente 
gibt es auch hier wieder genug. Man nehme 
nur "This Time" dessen geradlinige Stop-and- 
Go-Rhythmik sofort überzeugt. Interessanter- 
weise ergibt sich im Spannungsfeld zwischen 
den durchaus noch vorhandenen Punkeinflüssen 
und erdigem Hardrock, vermengt mit kantigen 
Progressivelementen, ein fruchtbares Experi- 
mentierfeld für neue, etwas abseitige Kombi- 
nationen, wo man doch schon dachte, daß ge- 
rade auf diesem Feld nicht mehr viel zu holen 
sein würde. Sechs Stücke, kompromißlos, eigen- 
willig, geradeaus und versehen mit unschätz- 
baren Energiereserven. (NS) 


MINISTRY - Jesus Build My Hotroad 
Records) 

Der seit langem gut vorbereitete Streich, die 
breitenwirksamen Ränder der einstmals Indu- 
striellmusik gescholtenen Experimentierfelder 
der Populärmusik, mit den verkaufsträchtigen 
Horden des Metal- und Crossoverpublikums zu 
vereinen. Das Experiment ist vollauf gelungen, 
die zweite Reihe (siehe Nine Inch Nail-Cover- 
story im Spin) steht Бегеш. Ministry haben seit 
jeher bei der Industrie veröffentlicht, daher 
nix mit Ausverkauf und so. Außerdem spielten 
sie als Band bis jetzt fast nur in den USA (mit 
kleinen Ausnahmen) eine mehr oder weniger ge- 
wichtige Rolle, aber auch dieser Umstand hat 
sich jetzt grundlegend gewandelt, denn ihre 
gesampelte Metaldröhnung ist die Sache, auf die 


12" (Sire 


sich fast alle einigen können. Das Mr. Gibby 
Haynes (das ist der von den Butthole Surfers) 
noch eine Guestappearrance gibt, paßt da nur 
wie die Faust aufs Auge. Am Jahresende sicher 
als einer DER Trends auszumachen, der die 
heute schon etwas antiquiert wirkende Metal- 
schule von Soundgarden & Co mit links über- 
holt hat. (NS) 


BIG CHIEF - Strange Notes (SFTRI/Fire En- 


gine) 


Die Howl-Big Chief-Apprication-Society wird auf 
diesen Seiten ohnhin untergebracht haben, was 
von der Ann Arbor-Bearbeitung des Germs- 
Klassikers "Strage Notes” zu halten ist. Darum 
nur soviel: "Strange Notes" ist reiner Vorwand. 
Dafür, daß Big Chief-Gitarrist und Chefgraphi- 
ker Mark Dancey auf der B-Seite der von Sym- 
pathy-Mann Long Gone John so geschätzten 
Kunst des “etching” (Einkratzen von Bildern in 
die Matrize) nachgehen kann. Und das kann er 
- versteht-sich - ganz gut. (MP) 


. TOILING MIDGETS - Golden Frog (Matador) 


А А EEE А 
Die Toiling Midgets gibt es seit Jahr und Tag, 
doch diese Single besingt American Music 
Club’s Mark Eitzel für sie und deshalb ist sie 
groß. Natürlich rauher und viel mehr Rock als 
beim AMC, aber vielleicht gerade deshalb ein 
solcher Genuß. Der Mann hat einfach eine Stim- 
me wie kein anderer. A-Seiten Rock und B-Sei- 
ten Melodram. Ausschließlich Cello und despera- 
ter Eitzel die uns von einer traurigen "She" 
berichten, die nix hat, nix ist, nirgendwo hin 
kann und auch sonst nicht viel Freude am Le- 
ben hat. Da kenn ich so einige. RN 
(CE 


PRECIOUS WAX DRIPPINGS - No Go 
(Receptionist) : 


Gut wie immer. Zwei Rt T | die gewohnt 


druckvoll ihre Drehungen, und Wendungen 

tanzen.” Eine eigene Sprache ine, klassischer 

Viererbesetzung. Keine Vergleichsmöglichkeiten. 
M) 


BURNING LESBIANS - Sister Mercy "Sister Sled- 
ge (Scat/Semaphore) 


Nach dem Vocalpunk Superstar Dan Theman und 
den kalifornischen Nothing Painted Blue Nummer 
drei in der Orphan Series von Scat Records. 
Und zugleich wohl die hardrockigste und zor- 
nigste Single im Labelstall, die auf der Flipside 
"Horny B.LT.' fast so schöne atonale Trompe- 
tengewitter wie die Spinner von, Hullabaloo auf- 
führt. Eine satte, arschtretende* Dróhnung, bei 
der Minuten nach dem letzten Ton noch die Bo- 
xen qualmen. Respekt. (AS) 


MY DYING РЕШЕ - Symphonaire Infernus Et 
Spera Empyrium Act 1/2 12" (Peaceville/RTD) 


Den inzwischen vakanten Thron der dunkel 
verhangenen epischen Hymnenband bei Peace- 
vile nehmen nun, nachdem sich Paradise Lost 
Richtung Music For Nations verabschiedet ha- 
ben, die nicht minder aufregenden My Dying 
Bride ein. Eine stattliche Anzahl von Strei- 
chern supporten diesen, erst zweiten Versuch, 
nach nur einer 7" im letzten Jahr, eine trag- 
fühige Symbiose zwischen den Ambitionen klas- 
sischer Musik und der runterziehenden Death- 
metalletargie der Band zu finden. In beiden 
Parts ausnehmend gut gelungen. Die für Juni 
anvisierte Debut-LP sollte man gespannt im 
Auge behalten. (NS) 


THIN WHITE ROPE/THE POSTER CHILDREN - 
Eye/Down In The Desert (Clawfist/Semaphore) 

Sündhaft teuere Splitsingle mit dem Ding von 
vorgestern: Also eine Band covert einen Song 
der anderen und umgekehrt oder verkehrther- 
um oder ganz verkehrt oder wasauchimmer .... 
lassen wir das. Hab’ ich mir gekauft, weil ich 
in dem Laden manchmal Prozente kriege (höhö) 
und weil ich Poster Children und Thin White 
Rope ganz bis sehr gut finde. Und jetzt hab’ 
ich das Teil und die Erde eiert immer noch in 
der selben Richtung um ihre eigene Achse. Ver- 
standen? (AS) 


TREEHOUSE - Rambler American (Soon То Be 
Rare Records, Frankfurterstr. 14, 5600 Wupper- 
tal 1) 


Aus der Heimat des K-Labels ("Just who do I 
look like Calvin Johnson/ I'm the раје с from a 
different dimension/ I’m in a awful way” aus 
"Damon’s Opus In Plain Е”) in Olympia kommen 
Treehouse, vier äußerst vernünftig dreinblik- 
kende junge Kerle, die nach diversen vielver- 
sprechenden 7" (u.a. auf Leopard Gecko) in ih- 
rer Heimat hiermit auf. ihre erste Lizenzveröf- 
fentlichung in Europa blicken dürfen. Ihr 
hochenergetischer Garagenrock ist von einer 
eher unterschwelligen Langzeitwirkung. Sehr 
melodische Tunes, die sich ihr Handwerkszeug, 
je nach Bedarf bei den dafür passenden Vor- 
bildern ausleihen und auch textlich, siehe oben, 
nicht gerade ohne eine große Portion Humor 
auskommen. Ein kleiner Leckerbissen. (NS) 


OVERJOY - Reason To Kill 

DOG - Circus 

CONTROL - Lighting Out 

JUAN CARLOS - Love Boat (alle Casting Couch 
Records, P.O. Box 476669, Chicago, IL 60622) 

Ein weiteres umtriebiges Kleinstlabel aus den 
Staaten, das sich ohne ‘funktionierenden Ver- 
trieb durchs Leben kümpft. Viermal sehr. ver- 
schiedene Richtungen einschlagender Rockstoff, 
der nicht gerade die oberflächlichen Bedürfnis- 
se des Undergroundmarktes auf der Suche 
nach den neuen Atraktionen befriedigt. 
Schwerer Zeitlupengroove bestimmt das Bild bei 
Overjoy, denen nichts zu langsam und nicht zu 
zementartig schwer erscheint, um darin nicht 
herumzuwaten. Gepaart mit diversen Freeform- 
Noise-Einlagen auf der Gitarre ergibt das eine 
gesunde Dróhnung, von der man, etwas besser 
produziert, gerne mehr nehmen würde. 

Das verfremdete Weirdo-Rock'n'Roll-Ding geben 
uns DOG (u.a mit ex-Boy From Nowhere Joe 
Mapple) die, um mit leichter Untertreibung zu 
sprechen, einen richtigen Hit ihr eigen nennen. 
"Circus" besticht durch diesen eleganten, lok- 
ker runtergéhauenen Rockstampfrhythmus, der 
auch wiederspenstigen Geistern sofort in die 
Glieder führt. Der Sünger scheint mitunter ei- 
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nen halben Sack vot rostiger Schrauben ver- 
schluckt zu haben, um so daher zu kommen. Die 
Rückseite ist dann etwas gesitteter. 

Schwierig gestaltet sich der Fall bei Control, 
deren 7" sich auf gänzlich divergenten Wegen 
davonmacht. Einmal durchaus mit Slovenly oder 
Minuteman zu vergleichen (was ja von Flipside 
bis MRR schon alle festgestellt haben); um im 
nächsten Augenblick sofort hinter der nächsten 
Ecke zu verschwinden. Die B-Seite ist noch ei- 
ne Spur abgedrehter und erinnert mich am al- 
lerehesten an Magazine, so um das Ende der 
Siebziger. Ausgesprochen gute Wahl! . 

Juan Carlos zieht es dagegen mehr in die Psy- 
chedelic-Ecke, ziemlich strange, ausufernde Sa- 
che, diese beiden Songgebilde, die sich nie so 
recht für eine Linie entscheiden können und 
recht ziellos umherirren. (NS) 


SOULSIDE - 18 Any Use Of The Ropes (KomistA) 
Eine Doppel-7" mit: insgesamt 7 Live-Tracks von 
der 89er Europatour. Wohl so etwas wie ein le- 
galer Bootleg. Soulside spielen Songs von LP Nr 
243 plus "Bass" von der gleichnamigen Single. 
Für Fans mag das seinen Wert haben, die Auf- 
nahmequalitát ist soweit auch ganz in Ordnung, 
aber sehr viel mehr als bekannte Songs in 
solider & wenig veränderter Form gibt es nicht 
zu hören. Ordentliche Cover-Art, Textblatt, 
Auflage 993 Expl, Kontakt: KomistA, Sterneck - 
Eichenheege 12 B, 6457 Maintal 1. (MM) 


BIRDSKIN - Home (Kelt Records, Bandkontakt: 
Ritske Venema, Bursestraat 46, 7411 VB Deven- 
ter, Holland) 


Sehr gute Single eines niederländischen Trios. 
Erinnert einwenig an die frühen Dinosaur (Jr.) 
auf Homestead: Ein beherzt sich nach vorne- 
spielender Song, der eben dieselbe rasante Un- 
gestümheit/Ungeduld mit der relaxt bis holpri- 
gen Melodieführung zu verbinden weiß, die 
Rockmusik vor Seattle etc. ab 1986/87 in vielen 
Augen und Ohren erst wieder interessant wer- 
den ließ. Birdskin wachsen dabei aber leicht 
und locker über jegliches unterstellbare Kopi- 
stendasein hinaus, Mascis’sche Schlafmützigkeit 
würde einem hier eh nie in den Sinn kommen, 
diese Band lebt unüberhörbar іп den Neunzi- 
gern und schlägt all das, was man sich heute 
so unter "melodiösem Gitarrenrock” vorstellen. 
kann bzw. kennt (Buffalo Tom, Moving Targets, 
The Nozems etc.), mit unbeschwerter Leichtig- 
keit. Neue Sachen der Band, so die Information, 
sollen noch besser als diese Single sein, wär 
schön, wenn wir davon ebenfalls mal was zu 
hören bekommen, (AS) 


EROSION - 70th Floor (We Bite/SPV) 


Vermutlich mal wieder. mit neuer Besetzung, auf 


jeden Fall aber mit Management in 6107 
Reinheim: Erosion, eine der wenigen verläß- 
lichen Kräfte der deutschen Нагасоге-Ве- 


wegung. Immer noch beeindruckend tight, doch 
geradliniger, würde sagen fundamentalistischer 
‚denn је. Vielleicht dachte ich mal, daß diese 
Hamburger Band einen ähnlichen Weg wie 
Voivod gehen könnten, doch sie steuern den 
geraden Gegenkurs, back to the roots. Donnert 
vorbei wie ein 375-PS-Bolide Tight fit und 
knallhart - und so gehört diese Musik auch, 
wenn ich mich recht erinnere. (AB) 


BLUE AEROPLANES - Fun (Chrysalis Records) 

Die Blue Aeroplanes sind auch einer dieser 
zahlreichen Anwärter für den Thron der auf 
ewig unterbewerteten Band. Leider wird auch 
diese neue Single nichts an diesem Umstand 
ändern, denn zu undurchsichtig, teilweise auch 
einfach widerspenstig, ist ihre Haltung zum 
Business. Mit "Fun" haben sie einmal mehr 
einen jener Songs zur Single auserkoren, der 
ihrer unspektakulär gewissenenhaften Art am 
Besten zur Ehre gereicht. Sanft zirpen die Gi- 
tarren, kreisen die Stücke und die Gesangsli- 
nien ein. Da sie ihre V.U.-Obsessionen sowieso 
nie ablegen können, drehen sie den Spieß ein- 
fach um und gehen in die Offensive. Das er- 
zielte Ergebnis gab ihnen noch jedes mal recht. 

(NS) 


EL VEZ - El Vez Calling (SFTRI/Fire Engine) 
The Mexican Elvis, die zweite. Diesmal müssen 
"Maria's The Name (Of His Latest Flame)" und 
“Lordy Miss Lupe" dran glauben. Immer wieder 
nett. Witziges Cover übrigens - das kann man 
Sich angesichts des Titels allerdings gut vor- 
stellen. (MP) 


NOTHING PAINTED BLUE - 
phore) 

Vom untadeligen Talentscout Robert Griffin aus- 
gegrabenens kalifornisches Trio - höchst ob- 
skur, aber sehr gut. Veröffentlichten schon 
mindestens ein Album, das aber außer meinem 


Few (Scat/Sema- 


Bruder natürlich keiner hat. Zwei in rumpeli- 
ger Cassettenaufnahme dargebotene Popsongs, 
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die weniger an Kalifornien als an alte Mono- 
chrome Set kombiniert mit der unaufdringli- 
chen Eleganz Prisonshake’scher Werke erin- 
nern. Wie gesagt: Höchst obskur, aber sehr 
gut. (AS) 


MIND SIRENS - Head-Stomage Highway 

BLUE CHAIR - Double 7" 

BLUE-GREEN GODS - Impolsion (alle Jettison 
Records, P.O. Box 2873, Durham, NC 27715 USA) 
Bei den Mind Sirens überrascht mich vorallem 
erneut ihr grofes Talent, auch aus dem klein- 
sten. Melodiepartikel noch einen großen, sphäri- 
schen/jazzigen Song zu zimmern. Vier davon 
befinden sich wieder auf ihrer zweiten Jetti- 
зоп-7", die neben Erklärungen zum Thema 
"Phone Disease" auch einen Song der Sparte 
"Jettison Bands Write Songs About Each Other" 
enthült, der diesmal Blue Chair featured. 
Angesprochene Blue Chair haben auch eine 
neue wunderbare Doppel-7" veröffentlicht, de- 
ren smoothe Schleicher-Songs in ihrer sparta- 
‚nischen Manier (die Bassgitarre meist als Melo- 
dieinstrument) sehr oft an frühe, heute wei- 
testgehend vergessene Rough Trade Bands er- 
innert (vorallem bei "Big 3"). Auch hier wieder 
das Talent zu schr&gen, unrunden, ja fast jaz- 
zigen Ausflügen, in den Songs, die trotzdem 
klingen wie Popmusik aus einer anderen Zeit. 
Dritte im Bunde sind die Blue-Green Gods, die 
mir fast am Besten gefallen, mit ihrer sehr wei- 
ten/r&umlichen Art,.die Songs (vorallem die A- 
Seite) anzulegen. Da bleibt immer genug Platz, 
um auf entfernt liegende Soundlandschaften ab- 
zuschweifen und die Wirkung per Endlosrille in 
zeitlich kaum begrenzte Lünge zu steigern. (NS) 


DRIVE BLIND - Charlatan (Black & Мог Re- 
cords, 4 Rue Valdemaine, 49100 Angers) 
Formidables Debut einer Band aus Frankreich, 
die mit einer dermaßen geballten Ladung Ener- 
gie zu Werke geht, daß man meint, der Tonarm 
hebt ab. Das Titelstück schließt nahtlos an ver- 
gleichbare Amibands wie Superchunk an, kein 
Coregebolze, sondern vom ersten bis zum” letz- 
ten Ton durchdacht. Die Flipside dann etwas 
mehr Traditionsrock-lastig, mit einer Portion 
drübergehauenem WahWah-Inferno, die entfernt 
an das Geräusch eines D-Zuges erinnert. Nicht 
grundsätzlich neu, aber immer mal wieder schön 
anzuhören. (NS) 


"LISTEN UP, DORKS! 175 YER FIEND-LY NEIGHBORHOOD ANTI-MOGUL, 
THE GUY THAT GIVES NEW MEANING TO THE WORD REPUGNANT AND 
15 CONSIDERED то BE LEGALLY BRAINDEAD IN THREE DIFFERENT 
TIME. ZONES, THE SYMPATHETIC ONE, LONG GONE JOHNI? т М 
COMIN’ АТ. YA FROM THE S.F.T-R-I. NERVE CENTER, THE CENTER 

IN FACT OF E. ROCK-N-ROLL eh SORTA.) 
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TOYER EYEBALLS, PUT ҮСК 
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THE MUMMIES VERSUS THE WOLFMEN - 
(SFTRI/Fire Engine) 

Wegen der Musik braucht man diese Doppel- 
Тіпсһ nicht. Mummies wie Wolfmen (wahrschein- 
lich ohnehin die selbe Band) covern abgewik- 
kelte Klassiker vom Schlage eines "Land Of 
1000 Dances" - ohne jeden Ehrgeiz auf Inter- 
pretation/Parodie/Demaskierung/whatever. Der 
Witz ist hier die Verpackung: Ein achtseitiges 
Comic aus der Feder von Antimogul Long Gone 
Johns Freund Coop, das in packenden Bildern 
eine Auseinandersetzung zwischen Establish- 
mentvertretern/Mumien und nasty Outlaws/Wöl- 
fen beschreibt. Groß. (MP) 


Same 


BONE CLUB - Time Of Day 

THE HERETICS - Gotta Go 

SPEED NIGGS & AJZ BIELEFELD POSSE - Four 
Songs 

THE NOZEMS - Psycho! (alle drei Blackbox) 
Dreimal solides Rockhandwerk und einmal Hard- 
core-Gedenkstätte im Blackbox Singles Club. 
Während die Heretics ungeniert zu Marshall- 
Amp-Grabsteinen "this is a rock'n'roll record!" 
auf’s Cover schreiben, damit auch wirklich je- 
der merkt, daß zwischen Motörhead und Sister 
Double Happiness noch Platz ist, können die 
Kollegen von Bone Club auch weiterhin ihre 
Fingerchen nicht ganz von  mutierten Led- 
Zep(?)-Riffs lassen. Die Speed Niggs gaben wie- 
der mal ein Gastspiel im AJZ zu Bielefeld, wo 
man sich einiger örtlicher Kultgestalten (hallo 


BLACKBOX./921 6 SINGLES! BLACKBOX ‘921 6 STERNE! 


BLACKBOX RECORDS 
BAMNMOPFSTR. i 
4358 WALTROP 


Bobo) als Backgroundshouter bemüchtigte und 
artig Hardcore-Geschichte anhand von Stücken 
von Murphy's Law, Cro-Mags, Poison Idea und 
Cuarghs!) Slapshot nachvollzog. Spaß als Mo- 
mentaufnahme. Die niederländischen Nozems 
Schneiden in dieser kurzen Werkschau am Be- 
sten ab, haben sie doch a) die besseren Melo- 
dien, b) einen ausgeprügteren Hang zur hym- 
nenhaften Darstellung ihrer eigenen  zehn- 
Quadratzentimeter-Parzele des leidlich umge- 
pflügten Rockackers und c) mit dem semiaku- 
stischen "Where You Belong?" einen sentimenta- 
Jen lonesome-in-the-wind-Schlurfer - fast so 
schön wie ein halber Roky Erickson. (AS) 


NEGATIVLAND - Guns (SST/RTD) 
Ihr letztes Sampleopus war ja leider ziemlich 
vorhersehbar den Kryptofaschisten von U2 ein 
so großer Dorn im Auge, das SST wohl zum 
wiederholten Male vor der Labelpleite stehen 
dürfte. Negativland bearbeiten diesmal das The- 
ma "Guns" in zwei Cut-Up-Meditationen, unter- 
teilt in "Then" und "Now" in jeweils gut acht 
Minuten. Das Backcover mit hintersinniger Wid- 
mung: "This recording is dedicated to the mem- 
bers of our favorite Irish rock.band, their re- 
cord label' and their attorneys. This music is 
two you'. Ob Waffen hier weiterhelfen bleibt 
wohl noch eine Weile unbeantwortet. (NS) 


THE LUST-O-RAMA - The In-Crowed E.P. 

THE CYNICS - I Want It All (beide Screaming 
Apple Records, Düstemichstr. 14, 5000 Köln 41) 
Zweimal der pure unverfülschte Sixtiesstoff, der 
so auch vor einem, zwei oder drei Jahrzehnten 
hätte stattfinden können. Nichts gegen diese 
bewundernswert resistente Gattung, der es bis 
auf den heutigen Tag gelungen ist, jeglichen 
schädlichen Einfluß aus ihrer Hemisphäre fern- 
zuhalten, doch ein bißchen arg blutleer ist die- 
ses ewige Rhythm&Blues-Geschrammel schon. 
Lust-O-Rama «aus Norwegen (ein Ableger der 
Cosmic Dropow$), haben auf den vier Stücken 
ihrer E.P. diesem auch nichts hinzuzufügen und 
ergehen sich in risikolosen Tributen an ihre 
Vorbilder, die etw& zwischen den frühen Stones 
und den Sonics zu‘ suchen sein dürften. Ihre 
Brüder im Geiste die ständig irgendwo eine 
Platte machendens*@%nics, scheinen “auch als 
größte . Herausforderung das möglichst origi- 
nalgetreue Kopieren ihrer Helden als uner- 
schöpflichen Ansporn ihr eigen zu nennen. Die 
B-Seite "Brother The Man ізі dann überra- 
schenderweise eine Coverversion eines alten We 


The People-Songs. (NS) 

NIGHT KINGS - Night Kings Theme (Sub 
Pop/EfA) 

ZEN e 
Schlag nach unter "Sub Pop 200", der legen- 


дагеп Triplebox von 1988. Auf Seite E findet 
sich unter dem Namen The Night And Days ein 
heisergebrülltes Stück Rockalltag mit hastigem 
Schrubb-Schrubb-Beat. Heute nennt man sich 
(bzw. Sänger und Gitarrist Rob Vasquez als 
einzig Übriggebliebener) Night Kings und spielt 
einfachen, unkomplizierten Trio-Rock’n’Roll, der 
gewisse Party-Entertainment-Qualitäten nicht zu 
verbergen braucht. Drei Flasch Bier und du 
hast einen neuen Freund. (AS) 


GOD BULLIES - How Low Can You Go 
thy FTRI/Semaphore) 


(Sympa- 


Bewährter God Bullies-Hardrock-Stomp, zu dem 
Mike Hard live wohl nicht mehr lachen wird wie 
Jesus als er den Aposteln das Würfelspiel bei- 
brachte. Die B-Seite, Kenny Rogers "Ruby, da- 
gegen auf den Tag genau ein Jahr zu spät im 
"Desert Storm Міх". Gutenberg-Ehrenbibel mit 
Goldprägung aber für die Auslaufrillenpoesie: 
"Oh, I wish I was a Hazelmeyer record that is 
what I'd really like to be, cuz if I was a Hazel- 
meyer record I wouldn’t have to deal with 
Sympathy.” (AS) 


THE OTHER TWO - Tasty Fish. (Factory/RTD) 
Das beste New Order-Stück seit dem selbstver- 
ordneten Urlaub der Band, der aber bald zuen- 
de geht. Was Stephen Morris und Gillian Gil- 
bert, allseits bekannt als die Hälfte eben jener 
Gruppe, auf ihrer Debut-Maxi (ein Stück in vier 
verschiedenen Mixen) abgeliefert haben, rechnet 
der N.M.E. іп. seiner bestürzenden Einfalt na- 
türlich gleich zur "Pop Single Of The Year" 
hoch, incl. einer breitgetretenen Titelstory. So 
einfach ist das nicht, denn neben dem Beweis, 
daß die beiden auch ohne den Rest ganz gut 
können, der seine Zeit ja auch exzessiv mit So- 
lo-Projekten ausfüllt, einmal als Electronic, das 
andere Mal als Revenge, liefern The Other Two 
wenig mehr als die erwartete Fingerübung mit 
leichten Modifikationen, u.a. der sehr angeneh- 
me Gesang von Gillian Gillbert (sollte man bei 
New Order vielleicht auch mal ans Mikrophon 
lassen), ab. Alles in allem trotzdem sehr gelun- 
gen und die LP wird zeigen, zu was sie in die- 
ser Richtung noch fühig sind. (NS) 


SLOOPY WRENCHBODY - Obstacle 
KODE IV - Insane (beide KK Reco 
Bei Sloopy Wrenchbody pendelt m: 
unentschloßen in Gefilden, die si 
chen zwischen der alten Schule 
gien-EBM und der neuen Techn 
lichkeit erst noch konkret suchen 
Titel verbinden in ihren Anlagen с 
ge interessante Aspekte, gehen 
Umsetzung (u.a. zuviele belanglose 
ples) noch zu sehr nach dem alteı 
gangener Zeiten vor. 

Deutlich besser machen es da sc 
deren Programierungswut sich sit 
hend durch die Codes und Issues 
Tech(K)nobeats und -Sounds du 
“Insane” ist in zwei, leicht in c 
digkeit (2 BPM) variierten, Versio 
und macht seinem Titel alle Eh 
"Holly wood" nicht unverschont 
Samplekosmos ist doch sehr beruh: 


UFD - Sei Tot! (KomistA) 
"Sei tot" oder schmecke etwas kc 
scher Hardcore, wenn er nicht tot 
nur die Alternativen, auf ZAP-Ni* 
blöden oder konsequent im Unte; 
wie immer man heute das Fernbleit 
pendent-Markt-geplogenheiten bez 
zu bleiben. UFD machen letzteres. 
core derzeit keine musikalisch: 
stattfinden, ist bekannt “Sei t 
Platte für Genre-Liebhaber, die au 
wenig Krautrock-Flair (Gesang) 1! 
wenden haben. Viel Energie, viel 
wenig Neues. Textlich wird mi 
wichtigem Ernst, dafür aber ohne 
Versöhnungslügen gearbeitet (328 
let). Ein Dokument:  KomistA, 

Eichenheege 12 В, 6457 Maintal 1. 


JUSTICE HAHN - Ragged But Righ 
cords/EfA) 

Wie schon auf der Koolkings-LP 
Hahn auch auf seinem zweiten Solo 
4-Track-10"-EP aufgenommen in N 
nessee, von Alex Chilton als Bassis 
zent unterstützt, Der gewohnt resj 
gang mit allerlei Traditionsballast 
guten "Sad And Lonesome” aus еј 
gibt es einmal eine sehr muntere 
von "Hide Your Love’, ursprüng) 
Herren Jagger & Richards, sowie 
ganz unbekannte Traditionals, ein 
"Lucky Ladies" und den Countr! 
Klassiker “Blood On The Saddle”. , 
malzeit bis zum nächsten Drive: 
hochwillkommen. (NS) 


Various Artists - Six Ways... (Komi 
Dies hier ist ein 7'-Sampler von 
Hardcore nach wie vor lieben, w 
und kein Geld damit machen wol 
mein persönliches Interesse an dem 
mehr das Größte ist, macht dieses 
und kratzende Dokument nicht sc 
hören gibt es auf Seite 1 brüllei 
Mitschnitte in Quelle-Cassettenr 
nahmequalität, von insgesamt 5 m 
komplett unbekannten deutschen Li 
Bands. Eine komplett wirre Anhéul 
Tónen, teilweise offenbar schon m! 
alt und, na ja, ziemlich privat Se 
einen 5 Titel langen Live-Mitschni 
Throat, so wie die halt klingen bz 
gen.  Handkopiertes  Begleitheft 
Polit-Facts und Label-Credo liegt | 
vollstándigt diese wahrlich kuriose 
frischende Veröffentlichung. Aufla$ 
Kontakt c/o Sterneck, Eichenheegt 
Maintal 1. (MM) 


REVENGE - 
cords/RTD) 
Revenge ist ein weiterer Beweis (a 
noch bedurft hätte) dafür, in w 
gleichlichen Gefilden Peter Hook (s 
Order tätig) sein unerreichtes Ва 
Jah Wobble war letzthin live in 8 
menten noch magischer) zum Bes 
Interviews betont man immer ме 
venge nicht sein Hobbyprojekt в! 
eine ernsthafte, eigenständige Ban: 
dafür ist man bis zu dieser 4-Tri 
halbwegs schuldig geblieben, doc! 
Eröffnungstrack räumt mit diesem 
hörig auf. Hier weht jetzt definitiv 
Wind als vorher, der Rhythmus is 
tiger geworden, die Melodien sind ı 
und nicht mehr mit dieser britis 
mützigkeit ausgestaitet. (NS) 


Gun World ·Рогп ( 


DILLON FENCE - 
cords/RTD) 

Wie eine englische Band aus den m 
zigern auf Cherry Red klingen Dilk 
den drei Tracks dieser CD-Maxi, у 
lody Maker schon wieder mal eine 
Single der Woche wert war. Was 
Hörerohren schon etwas апасһгопі! 
tet, sich ganz allein mit sich sell 
eigenen Verspieltheit zu befassen, 
all die kleinen eigenen Melodien, d 
ren Übermaß aus allen Songs pur: 
Mann bzw. die Frau zu bringen, 
Band wie die größte Selbstverständ. 
seltsame, verdrehte Welt. (NS) 


THE PINHEADS - Loose Control (Саі 


Christmas (M 


Seit nunmehr drei Jahren zählen « 
mit ihrer wilden Mischung aus rot 
psychedelischen Crossover und dem 
starken Gesang des Frontmannes | 
сом“ Ambrosius zu den interessante 
im süddeutschen Raum. Nach versc 
im In- und Ausland legen die Schwi 
rer Debutsingle nun drei gefällige 
selbstgeschriebenem Material vor. 
stück, "Loose Control", besticht c 
nungsgeladene Tempiwechsel Die Ba 
Between The Eyes” beruhigt die stt 
wieder bevor es dann mit "I Use 
Sure” wieder in Richtung Exstase | 
samt klingen die dynamischen Komp 
ve etwas schmutziger als die etwas 
dioproduktion, bei der sich die Ban 
vor scheut, zwischendurch auch п 
schere Klänge anzuschlagen. (KZI) 


< 


BLUES 
Irgendwann, ich war so um die 14, gab 
mir ein Kumpel zwei Platten, die seine 


Mutter offenbar aus Versehen gekauft 
‚hatte. Eine war von John Lee Hooker, und 
diese Platte veränderte mein Leben. Ich 
spielte in einer Band nach der anderen, 
und überall spielten wir diese Musik. 
Meine erste professionellere Band war so 
eine Art Show-Rhythm&Blues-Formation. 
Wir versuchten, wie James Brown zu 
klingen. Mitte der 60er. Ich spielte E-Pia- 
no. Wir hatten eine Bläser-Sektion, trugen 
eigene Bühnenanzüge und spielten Covers 
von James Brown oder Bobby "Blue" 
Bland. Die Band trat fast nur in 
schwarzen Clubs auf, was ziemlich merk- 
würdig war für uns Vorstadt-Kids, die 
wir die Stadt kaum kannten. Mit 17 hin- 
gen wir in diesen After Hours-Bluesclubs 
in Sacramento rum, von 2.00 bis 6.00 mor- 
gens, gestylt wie die Blues Brothers, Hut, 
Sonnenbrille, Trenchcoat. Wir versuchten, 
dazuzugehéren, und machten natürlich 
eine äußerst lächerliche Figur. Genau 
deswegen haben sie uns vermutlich ak- 
zeptiert. Um uns herum gab es Schläger- 
eien, Messerstechereien, Tote. Wir, mitten 
drin, blieben  unbehelligt und spielten 
unseren Blues. 


STONES 

Dann kamen die Beatles und die Stones. 
Die Beatles mochte ich anfangs nicht so, 
die Stones dafür umso mehr. Sie waren 
dreckig, sie waren funky, sie waren ag- 
gressiv: ein Gegenpart zur damaligen 
Popmusik. Wir starteten eine Band namens 
The Emeralds: eine Mischung aus Ray 
Charles, Booker T. & The MG’s und den 
Stones Wir gingen noch auf die High 
School, und waren schon ziemlich gut. 
Unsere Agentin buchte uns als Support 
Act für all die großen Bands, die in die 
Stadt kamen. Wir spielten vor Chuck 
Berry, den Animals, den Byrds. Um ein 
Haar wären wir auch mit den Stones auf- 
getreten. Aber unsere Agentin verschaffte 
uns ein anderes Engagement, weil es dort 
mehr Gage gab. Eine der ärgerlichsten 
Erinnerungen meiner gesamten Musiker- 
laufbahn... 


SAN FRANCISCO 

Dann zog ich nach San Francisco, und 
geriet in die Szene dort. Ich war natür- 
lich sofort wieder in einer Band. Wir ar- 
beiteten mit einem Manager namens 
Matthew Kates (777), der Leute wie 
Jefferson Airplane, Lee Michaels, It’s A 
Beautiful Day und Moby Grape betreute. 
Er verschaffte allen seinen Bands Indu- 
strievertrige und machte sie bertihmt - 
außer uns. Ich startete eine neue Band, 
Mint Tattoo, ein "power trio’, was unge- 
wöhnlich war damals in San Francisco, 
alle anderen waren mindestens zu fünft. 
Alle außer uns - und natürlich: 


BLUE CHEER 

Blue Cheer fingen an als Sieben-Mann- 
Jugband. Sie waren das Abgefahrenste, 
was ich je gesehen habe Vale, ein 
Chinese, spielte Orgel in dieser Besetzung 
- er ist heute Mitherausgeber von 
RE/SEARCH. Die Band auf jeden Fall war 
total überbesetzt, und sie spielten eine 
äußerst merkwürdige Art von Blues. Dann 
sahen sie Jimi Hendrix live. Das war's 
dann. Alle in der Band wurden gefeuert, 
bis auf Dickie (Peterson), (Paul) Whaley 
und Leigh (Stephens). Die drei kauften 
sich eine Wagenladung Verstärker, und 
das war Blue Cheer. Keiner hatte damals 
etwas Vergleichbares gesehen. Sie waren 
definitiv anders, anders als Cream, an- 
ders als Hendrix. 


MINT TATTOO 

Wir waren mit Mint Tattoo, wie gesagt, 
neben Blue Cheer das einzige Trio in San 
Francisco zu der Zeit. Wir nahmen -eine 
Platte ("Mint Tattoo”) mit James William 
Guercio auf - er produzierte u.a. Blood, 
Sweat & Tears, die Buckinghams, Chicago 
(Transit Authority), er spielte mit den 
Beach Boys - ein äußerst prominenter 
Produzent damals (später Besitzer der 
"Caribou Ranch Studios, Anm.) Aber es 
half nicht viel: Mint Tattoo lösten sich 
bald danach auf. 


BLUE CHEER II 
Dickie (Peterson) suchte zu der Zeit einen 


vierten Mann für Blue Cheer, um. stilis- 
tisch weiterzukommen. Zuerst wirkte ich 
nur auf Platte mit, auf "Outside 


Inside (1968). Ich spielte Orgel und Saxo- 
phon auf einem Song, "Magnolia Caboose 
Babyfinger', die Credits auf dem Cover 
stehen beim falschen Titel ( Babylon’), 


ETHAN JAMES 


Ein Lebenswerk im Kurzdurchlauf 


Nichts läßt sich seit einigen 


natürlich 


Mythen haben dabei 


Blue Cheer (noch unter seinem 


autarker Studiobesitzer 


(Interview/Tippse/Fotos) 


alles unter meinem alten Namen natürlich 
(Ralph [Burns] Kellogg, Anm.). Als Blue 
Cheer dann für ihr drittes Album ("New! 
Improved!, 1969) ins Studio gingen, hat- 
ten Leigh Stephens und Randy Holden die 
Band schon verlassen, und ich war offi- 
zielles Mitglied, zusammen mit meinem 
Kumpel Bruce Stephens (Ex-Mint Tattoo) 
als neuem Gitarristen. Wir schleppten uns 
mehr recht als schlecht durch einige LPs, 
unser Stil wechselte ständig, keiner 
wußte, was als nächstes kam, und es ging 
langsam aber sicher den Bach runter mit 
Blue Cheer. 1972 war Schluß. 


COUNTRY IN L.A. 

Danach passierte musikalisch erstmal 
nicht allzuviel Ich lebte inzwischen іп 
Los Angeles und spielte für einige Jahre 
Country & Western. Wir. waren eine relativ 
vielversprechende Band, es waren Leute 
dabei, die schon mit Bob Dylan, Linda 
Ronstadt oder Emmylou Harris gespielt 
hatten. Aber es mußte natürlich wieder 
etwas schiefgehen. Unser Sänger, die 
zentrale Figur der Band, war nur auf Be- 
währung draussen. Er war ein Bank- 
räuber. Irgendwann geriet er in eine 
Schlägerei, zog sein Messer, stach zu - 
und wanderte wieder zurück ins Ge- 
füngnis. Das war's dann mit der Band. 


KATERSTIMMUNG 

Bis dahin hatte ich immer so halbwegs 
von der Musik leben kónnen. Vor allem 
Blue Cheer hatte ziemlich viel Geld abge- 
worfen. Wir haben es nicht besondert gut 
angelegt, aber es war immer genügend 
da. Und als Country-Musiker konnte man 
von Live-Auftritten auch ganz gut leben. 
Danach allerdings hatte ich erstmal genug 
von der Musik. Ich arbeitete einige Jahre 
in einem ganz anderen Bereich. Es kam 
etwas Geld zusammen, und ich beschlof, 
ein Studio zu bauen. 


RADIO TOKYO 
So entstand Radio Tokyo. Zu der Zeit hat- 
te ich bereits meinen Namen geändert. Ich 


ungebunden und gleichzeitig Umsatzfórdernd recyclen als die 
sechziger und siebziger Jahre. Legendenbildung und verquackste 


fruchtbaren Boden gefunden. Was lag also паћег, als jemand wie 
Ethan James als ein kleines ausgleichendes und sehr lebendiges 
Gegengewicht zu Wort kommen zu lassen. Als einem der wenigen 
Musiker, die erhobenen Hauptes den Übergang von den Tagen bei 


Kellogg) über 70’er Countryrock direkt in die Achtziger als 
und Produzent 
einflußreicher Bands (u.a. Minutemen, The Bangles usw. usw.) und 
Compilations (Radio Tokyo Tapes Vol 1-4) geschafft hat. Here it 
goes! Das Interview fand im Mai 1991 in Mtinchen statt. 


Arbeit: Norbert Schiegl (Interview/Einleitung) Michael Miesbach 


Jahren im Musikgeschäft so 


von je her einen mehr als 


richtigen Namen Ralph ‘Burns’ 


einer Vielzahl sehr 


begann, Bands aufzunehmen und zu pro- 
duzieren. Es war 1980, und die meiste 
Energie kam von Alternative Rock-Bands, 
die seit 1977, seit Punk, immer mehr 
hochkamen in Los Angeles. Die Bands 
kamen zu mir, weil sie hier relativ billig 
aufnehmen konnten. Es gab die 60's- 
Revival-Fraktion, und es gab so eine Art 
Pop/Art-Fraktion. Das waren die Bereiche, 
in denen ich vor allem aktiv war. Mit 
Hardcore hatte ich weniger zu tun. Also 
war ich Produzent geworden, und. machte 
außerdem meine eigene Musik, mit Jane 
Bond & The Undercover Men (incl Erin 
Kenney, Anm.). Ich spielte auf allen frü- 
hen Bangles-Platten, auf David Robacks 
"Rainy Day'-Compilation, ich spielte mit 
Opal, auf einigen Minutemen-Platten. Wenn 
Du Dir ansiehst, was heute auf MTV läuft, 
dann kann man eine Menge davon auf 
diese Phase zurückführen. Nicht alle 
Leute sind Stars geworden wie die 
Bangles, doch die ganze “Bewegung” war 
enorm einflußreich. 


ERIN KENNEY 

Zu dieser Zeit, in den frühen 80ern, traf 
ich zum ersten Mal Erin Kenney. Sie war 
in einer Band, die ich produzierte, es 
sollte eine Art Girl-Group werden, so 
grob in RIchtung Shangri-Las, aber da- 
raus wurde nie etwas. Doch ihre Art zu 
singen war mir in Erinnerung geblieben. 
Jahre ' später kamen wir wieder zusammen, 
nach der Zeit mit Radio Tokyo, als ich 
gerade beschlossen hatte, mich wieder 
voll auf meine eigene Musik zu konzen- 
trieren... 


COOL/FOLK г 

Vor einigen Jahren machte ich die Musik 
zu dem Film Blue Iguana (genialer dt. 
Titel: Blue Iguana oder Der Sarg ist 
himmelblau, Anm.). Es war so ein Henry 
Mancini-artiges, 50’s-Cool Jazz-Ding, ein 
Stil, den ich sowieso schon immer gemocht 
habe. Als ich mit der Arbeit fertig war, 
hatte ich die fixe Idee, eine Platte mit 
dieser Musik zu machen. Erin und ich 


schrieben Songs, und wir nahmen ein 
ganzes Album auf. Zur gleichen Zeit hatte 
ich bereits mein Interesse für keltische 
Musik entdeckt, und den Song "Veil Of 
Tears" eingespielt. Die Reaktion auf die- 
sen Song war überwältigend. Und nach- 
dem so ziemlich jede Plattenfirma unser 
anderes Projekt abgelehnt hatte, kamen 
wir vom Cool Jazz direkt zu keltischer 
Folk-Musik. (Diese erste LP erschien auf 
dem inzwischen Pleite gegangenen 
Fundamental-Label, war aber in Europa so 
gut wie nicht erhältlich und wird im Au- 
genblick verramscht, Anm.) 


HURDY GURDY 

Dann kaufte ich mir eine Hurdy Gurdy. 
Es gibt nur ganz wenige Leute, die die- 
ses Instrument spielen, und die meisten 
davon leben in den Bergen, und keiner 
hört sie. Also dachte ich mir: das ist die 
einmalige Gelegenheit, wenigstens auf ei- 
nem Instrument die Nummer 1 zu sein. 
Ich möchte der berühmteste Hurdy 
Gürdy-Spieler der Welt werden... 


ERIN KENNEY & ETHAN JAMES 


Die Hurdy Gurdy ist auch die ein- 
schneidende Veränderung auf unserer 
zweiten LP ("Tapestries Of Smoke", mit- 


tlerweile erschienen auf Nate Starkman 
And Son/EFA, Anm.). Die erste Platte war 
etwas abwechslungsreicher, aber sie 
kommt noch nicht so auf den Punkt. Wir 
haben damals einfach ins Studio gegan- 
gen, ohne vorher je richtig zusammenge- 
spielt zu haben. Inzwischen haben wir so 
etwas wie eine Band-Identität, und das 
zahlt sich auf “Tapestries” aus, die Musik 
hat ihre eigene Richtung erhalten. 


TECHNISCHE DATEN 

(Anm.: Die Viererbesetzung der Tour im 
Mai 91 bestand neben EJ und EK aus der 
Cellistin Trilla Ray und dem 
Percussionisten Bradley Laner, der früher 
ua bei Savage Republic spielte und 
gerade mit seinem Projekt Steaming Coils 


eine sensationell gute dritte LP - 
“Breaded”  [Nate/EFA] - veröffentlicht 
hat) 

MITTELALTER 


Wir hören uns natürlich alte Folksachen 
an, wir wissen, worauf sich unsere Musik 
bezieht. Ich lasse mich gerne indirekt be- 
einflußen. Wenn Du etwas über lange Zeit 
hörst, dann beeinflußt es Dich beinahe 
unbewußt - ohne daß Du es deswegen 
kopierst. Unsere Musik hat diesen Mittel- 
alterlichen Einschlag, aber sie klingt 
nicht wie Mittelalterliche Musik. Es ist 
eine Haltungssache... 


HEUTE 

Ich hoffe, daß die Leute unsere Sachen 
originell finden, daß sie es zu schätzen 
wissen, wenn wir komplett anders klingen 
als der Rest. Generell scheint mir Musik 
heute wieder an einem Ort gelandet 21. 
sein, wo alles ziemlich berechenbar klingt. 
Ich denke, es ist an der Zeit, wieder un- 
berechenbar zu sein. Irgendjemand wird 
es tun. Mir war das immer wichtig... 


POP 

Ich denke, man kann Popmusik als den 
ersten Indikator dafür betrachten, wo die 
Kultur in zehn Jahren stehen wird. Vor 
bildender Kunst, vor Literatur: Pop zeigt 
an, was stilistisch passieren wird. 1977, 
als Punk anfing, da wußte ich, das ist es, 
wo die Leute in Beverly Hills in zehn 
Jahren stehen werden. Und genau so ist 
es passiert. In den 60er Jahren begannen 
die Leute, lange Haare zu tragen, und 
bestimmten damit das Bild der 70er. Alles 
kommt zuerst in der Popmusik. Die Musik 
geht dann immer wieder durch zahlreiche 
Veränderung, gelangt an einen toten 
Punkt, und dann startet etwas Neues. 
Und ich denke, an genau so einem Punkt 
stehen wir gerade. 


DIE 80ER 

Es wird etwas passieren. Die Leute wollen 
Vielfalt. Deswegen wird es für Musik, wie 
wir sie jetzt z.B. machen, einen Platz ge- 
ben. Wir werden nicht die Beatles sein, 
aber es gibt uns, und es wird Leute ge- 
ben, die ähnliche Musik machen, und das 
wird Anklang finden. Allerdings ist heute 
kaum abzuschätzen, was von alledem, was 
derzeit passiert, wirklich einschlagen 
wird. Es gibt keine einheitliche Bewegung 
im Moment. In den Sechzigern entstand 
eine Einigkeit unter jungen Menschen 
überall in der Welt. Eine einzige Band 
stand für sehr viel Die 80er liefen an- 
ders: Man konnte dieser oder jener Frak- 


tion angehören. Punk war eine sehr 
sichtbare Energie, aber es war nur eine 
Abteilung. Nicht jeder war dabei. Punk 
war eher ein Auslöser als die Sache 
selbst. Durch Punk entstand alles mög- 


liche, und die Kombination aus dem Gan- 


zen war die eigentliche Veränderung. In 
den Sechzigern dagegen war es ein Ding, 
jeder mochte die Musik, die damals ge- 
macht wurde Das gibt es heute nicht 
mehr. Die Leute sind auch nicht mehr so 
naiv wie damals. Keiner erwartet mehr 
von der Popmusik, daß sie die Welt ver- 
ändert. In den Sechzigern haben sie’s 
getan: Das ist ein großer Unterschied im 
Denken. 


DIE 80ER IM STUDIO 

Eine große Sache, die in den 80ern pas- 
sierte: Die  Studio-Technologie. In den 
60ern oder 70егп hätte ich mir ein Studio 
niemals leisten können. Die Technik exis- 
tierte nicht. Heute kann man sich das 
Zeug kaufen und seine eigene Platte 
machen. 


RODNEY BINGENHEIMER Я 
Wir treffen uns täglich zur gleichen Zeit 


ELEKTRISCH! - Jimi Hendrix - Der Musiker hin- 
ter dem Mythos - von Lothar Trampert (Son- 
nentanz Verlag Augsburg) 

Als Band 8 in der Reihe "Rockbücher" beim 
Augsburger Kleinverlag Sonnentanz (remember 
Uptight, Cpt. Beefheart etc.) soeben erschienen, 
ist dieser Text eine ziemlich rare Erscheinung 
in der Literatur zur populären Musik. Der Au- 
tor beschäftigt sich mit dem Gegenstand "Mu- 
sik", nicht mit dem üblichen Klatsch über Leu- 
te, die Musik machen. Und das ist ein feiner 
Unterschied! Deshalb ist dieses Buch auch kei- 
ne leicht verdauliche Kost für Fans oder 
Nostalgiker, es ist eine Herausforderung für al- 
le, die Hendrix schätzen oder kennenlernen 
wollen jenseits von Pose, Sensationsberichter- 
stattung und Leichenfledderei Auf nahezu 240 
Seiten unternimmt Lothar Trampert den - wie 
ich finde - gelungenen Versuch, das Phänomen 
"Hendrix" von seiner musikalischen Seite her 
zu dechiffrieren und dabei alte Legenden zu 
zerstören. Er schafft es, einen roten Faden zu 
ziehen von der Rolle des Feedback in Hendrix’ 
Musik über die Vermarktungsstrategien eines 
Chas Chandler bis zu den Berührungspunkten 
von Jazz, Rock und Blues in der Kompositions- 
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zum Frühstück. 


COLLEGE RADIO : 

Die College Radios sind in ihrem eigenen 
Format erstarrt. Heute mußt Du einen be- 
stimmten Sound haben, um ins College 
Radio zu: kommen, so wie man immer schon 


bestimmten Vorgaben entsprechen mußte, 


um ins kommerzielle Radio zu kommen. Es 
ist nicht mehr "radio for the people“. Mit 
Ausnahmen natürlich. Es gibt noch Sen- 
der, die wirklich etwas wagen, aber das 
sind gar nicht mehr so sehr die College 
Stations... 


P.S. 

Ich habe lange davon gelebt, Musik zu 
machen. Ich genieße es nach wie vor, 
meine Energie in die Musik zu inves- 
tieren. Es ist ein gutes Gefühl Ich gehe 
die Sache nicht als Berufsmusiker an, 


sondern in erster Linie als Künstler. Was 


ich tue, ist eine ganz bestimmte, per- 
sönliche Sache, ganz und gar meins, un- 
abhängig davon, ob die Leute es so hören 
wollen. Im Moment kann ich mir nichts 
Besseres vorstellen... 


arbeit von Hendrix. Und er scheut sich nicht, 
all denen zu widersprechen, die da meinen, 
Rockmusik wäre nur mit "Feeling" beizukommen. 
Insofern ist dieser Text ein wichtiger Meilen- 
stein bei der Rettung moderner Rockmusik für 
die Musikwissenschaft und damit für den ge- 
samten kulturellen Prozeß. 

Ausführlich beschäftigt er sich mit der Spiel- 
technik von Hendrix, räumt auf mit den My- 
thenbildungen um sein Equipment, weist nach, 
daß auch Rockmusik schriftlich notierbar, eist 
und verarbeitet außerdem die gesamte bisher 
zum "Hendrix-Komplex" vorhandene Literatur, 
gibt Hinweise darauf, welche Autoren seriös ar- 
beiten, wer nur abgeschrieben und erfunden 
hat etc. Ein äußerst nützliches und korrektes 
Buch zum Thema mit einer Discographie und Bi- 
bilographie, wie man sie in der Rockliteratur 
bisher nur selten fand. Wermutstropfen aller- 
dings bilden der zu hohe Preis (DM 35.-) und 
die - zwar гагеп, aber meist miesen - Fotos. 
Trotzdem, dieses Buch ist ein Muß; und es hält 
was der Titel verspricht - was bei Büchern zur 
Popmusik nicht immer selbstverständlich ist. 
Nach der Velvet Underground Biographie "Up- 
tight" ist dies das verdienstvollste Werk des 
kleinen Augsburger Verlags. (PB) 


‘ROCK AND THE РОР NARCOTIC 


Testament for the Electric Church 


Volume I 


Joe Carducci 


Redoubt Press 
Chicago, Illinois 


Das ist jetzt schon der dritte Anfang, mir fal- 
len vor Zorn schon die Haare aus, meine Möch- 
tegern-Gäste versauern in der Kneipe, und all 
das nur, weil ich loswerden will, für wie (sehr) 
wichtig ich dieses Buch halte, aber vor allem, 
wieviel Spaß es macht, es zu lesen, darin rum- 
zublättern, sich die abartigen Zitate rauszusu- 
chen und sich generell am Quell von Carduccis 
Weisheit und Erfahrung zu laben (sehr viel). 
Vier Jahre hat er daran geschrieben, seine ge- 
ballte Erfahrung mit dem eigenen Label (Ther- 
midor) und seiner Arbeit bei SST (in deren 
Pionier-Glanztagen), aber auch seine Begeiste- 
rung für die Musik Rock hineingepackt. Und da 
er nebenbei noch ein ausgesprochen klar den- 
kender Mensch ist, ergibt das nicht nur eine 
spannende Lektüre, sondern auch eine sehr 
nutzbringende, gerade für Leute, die aktiv 
Rockmusik "betreiben", 

Carducci scheint mir der erste Schreiber seit 
langem zu sein, der Rock als Musik ernstnimmt, 
so ernst, daß er den Versuch unternimmt, die- 
sen Augias-Stall von dem angesammelten Mist 
aus Schreiber- und Radioredakteurhirnen zu 
befreien, damit die Gäule wieder etwas Luft zum 
Atmen kriegen - oder, wie es der Klappentext 
so schön formuliert: Mr. Carducci reißt die Mas- 
ke vom Gesicht seines Subjekts so wildent- 
schlossen herunter, daß auch Haut mit entfernt 
wird. 

Das Fundament für diese Herkulesarbeit legt er 
kurz und prägnant in den ersten 30 Seiten, 
"The Thing Of It & The King Of Thing” betitelt, 
mit so feinen Sätzen wie: "Die Essenz von Qua- 
lität in Rock-Begriffen findet sich іп der mu- 
sikalischen Interaktion von einer Gitarre, einem 
Bass und einem Schlagzeug". Das nachdem er 
knapp erklürt hat, wie Rock'n'Roll praktisch ein 
erstes Abfallprodukt der kommerziellen Verfüg- 
barkeit der Vorläufermusiken (TinPanAlley, C&W, 
R&B, Folk, Jazz) werden konnte. "Solche kom- 
merziellen Apparate isolierten Musik aus ihrem 
sozialen Umfeld. Das erlaubte Schwarzen, Weifen 
und anderen Gruppen von jeder Klasse oder 
Region die Musik anderer zu hóren ohne Angst 
vor Zensur durch die kulturellen Türsteher der 
Gesellschaft. Nicht lange und Меше in Kenntnis 
von schwarzer Musik und Schwarze in Kenntnis 
weifer Musik erschufen eine neue Musik mit ei- 
ner anderen Schärfe und Energie”. Und wenn 
er sich so entschieden Rock-Entstehungsmy- 
thologien entgegenstemmt, so müßte einen das 
eigentlich aufmerken lassen, daß dieser Mann 
Hanns Eislers Satz - Wer nur von Musik etwas 
weiß, weiß auch davon nichts - mit Haut und 
Haaren gefressen hat. 


* eine deren Sorgen di 


Carducci bleibt Materialist, was die Bedingun- 
Zen angeht, unter denen diese und andere Mu- 
Siken gemacht werden, ist aber immer da, wo's 
drum geht, den inneren Wert der so entstan- 
denen Musik einzuklagen, Idealist aus Leiden- 
schaft Im Gegensatz zu DieDies Behauptung in 
seinem schwachbrüstigen sich-aus-der-Schlin- 
ge-schwafeln Buchreview, fordert er nicht, daß 
Rock technisch gut gespielt sein muf, von mu- 
sikalischer Ausbildung steht kein Sterbens- 
wörtchen drin, sondern daß die Spieler ihre 
Musik ernstnehmen, und was würde "Arbeiter- 
klasse-Angehörige" daran hindern? Lassen wir 
den Mann selbst sprechen: "Mit der Penetration 
von 98% von Amerika durch Fernsehen sind wir 
in eine ernsthafte Knappheit an musikalischen 
Rednecks geraten. Wir brauchen den neuen 
Redneck-Musiker, die das Bedürfnis haben, mit 
ihren Händen zu arbeiten; die stolz sind auf 
ihren Schweiß und den Mut und das sachliche 
Durcheinander, das ihre Band von Rednecks 
geschaffen hat; die, wenn sie entfremdet sind 
von Mama und Papa, oder Schule, oder Kirche, 
oder Gesellschaft, oder dem Präsidenten (!), 
NICHT von der Musik entfremdet sind. Das 
heißt, im Grund haben sie keine Trennung, kei- 
nen Abstand; sie gehen auf (verloren) im Akt 
der Performance; sie sind nicht auf der Bühne, 
um ihre Zeit abzuleisten, oder die Pünktchen zu 
verbinden, oder um Pussys zu werben. Ob 
Spieler, die solchen Haltungen zuneigen, sich in 
die Linie zurückdrängen können, ist zweifel- 
haft, aber bevor das getestet werden kann, 
muß ein Ideal präsentiert werden. Und ein 
Spieler kann nicht in einer Band-Performance 
aufgehen, wenn er keine Musik in sich hat, 
ganz egal wie ernsthaft er ist oder wie hart er 
es versucht. Der Rock-Untergrund, voll wie er 
ist mit “slumming” Oberschichtlern, ist zu ver- 
sessen darauf, die neuesten Sophistikationen 
vorzuführen, alsı daß er einen verläßlichen Bei- 
trag leisten КӛпіШр., Die Rock-Welt braucht kei- 
nen neuen Sub-Sate selbsternannter Vorreiter- 
Kaufleute in Sachen Coolness oder Eklektizi- 
sten; sie braucht eine Lumpen-Intelligensia - 
physischen und ‘die äs- 
thetischen Aufgaben! des Machens und Neuma- 
chens der Musik вім8;ілісһе die ablenkenden 
sozialen von Mode und sogenannter Politik. Wer 
war es, der DISTANZ, IRONIE, "POLITISCHES 
VERANTWORTUNGSBEWUfTSEIN" und SICH NICHT 
ZU ERNST NEHMEN zu erstrebenswerten Quali- 
täten machte? Denkt an Jerry Lee Lewis und 
dann versucht mir zu erzählen, daß das Freun- 
de von Rockmusik waren.” 

Es gelingt Carducci ohne Mühe, die Aufmerk- 
samkeit seines Lesers auf ein paar bemerkens- 
werte zu  Selbstverstündlichkeiten gewordene 
Ungerechtigkeiten zu steuern, vorausgesetzt 
diesem ist das bedrängte Biest (ROCK, bzw. 
ganz allgemein das kleine Bandformat) mit mehr 
als nur ein paar Schleimhäuten oder Zeigefin- 
gern ans Herz gewachsen. Dabei geht er mit 
den Illusionen, die heute so ans "In einer Band 
sein" gehängt werden wie früher ans Pirat- 
werden oder Feuerwehrmann, sehr schonungslos 
und direkt um. Ist aber doch mittlerweile rum, 
daß mit Musik machen, seine EIGENE Musik ma- 
chen, kein Ersatzreifen mehr zu gewinnen ist, 
zwei, drei Bekannte ist schon viel verlangt 
(siehe auch vorzügliches MX-80 Interview im 
neuen Forced E.), warum "Underground"-Rock 
sich trotzdem gerade bei den jungen Eliten der 
(weißen) Mittelklasse noch einiger Beliebtheit 
erfreut, erklärt er folgendermaßen: "Im Allge- 
meinen entzündet sich die Imagination des 
künstlerischen Typus am hellsten über dem, 
das in seinem Leben nicht alltäglich ist. ‚Inhalt 
mal beiseite, die Form, die am wahrscheinlich- 
sten beim mittleren Drittel der Klassenstruktur 
Gefallen finden wird, entspringt deren Ideal 
stilvoller Grazie, welches wiederum dem oberen 
Dritte, die von den feineren Dingen wissen, 
schal und tiberladen erscheinen mag, aber es 
spricht die Hoffnung und Träume der Mitte an. 
Die Form, die am ehesten den Künstlern des 
oberen Drittels gefällt, ist eine, die in ihrem 
Ideal von einer Realität, die nicht durch ihre 
Privilegien wattiert ist, wurzelt In anderen 
Worten: Die Mitte strebt nach dem Höheren, 
während die Oberseite zum Dreck will ("seeks 
to slum"). Es gibt verschiedene Wege, das je- 
weilige zu tun, musikalisch gesprochen, aber 
das Spiel des Strebens ist leicht aufzuspüren. 
Es waren Musiker aus dem unteren Drittel, die 


die Blechpfanne (Tin Pan Alley, eben die einge- 


fahrene Popmaschine der USA in den 40er/50er 
usw.) umstülpten. -Es waren Bräute und Red- 
necks, die bis Jimmie Rodgers zurückgingen. 
Das einzige Hochentwickelte an ihnen war ihr 
Ohr für Musik, und daraus resultierte eine 
schmuddelige, waghalsige, körperlich wirksame 
Musik mit ziemlich beredsamen Texten, obwohl 
die Metaphern unfein, wenn nicht grob um- 
gangssprachlich waren." 

Nachdem die 50er die Zeit waren, in denen sich 
die Mitte in ihrem ökonomischen Status stabili- 
siert fühlen konnte, brachte sie auch die 
Selbstsicherheit auf, sich Musiken von außer- 
halb des "formalen Professionalismus" der Tin 
Pan Alley anzuhören. Aber solche Strukturen 
verschwinden nicht einfach, effektiver wie je 
zuvor beherrschen sie heute das, was an Musik 
(und Information) an die Ohren der Massen 
kommt. Sie haben eben gelernt, daß sie ihre 
Schlafliedchen auch mal in Guns & Roses-Soße, 
Bon Jovi-Überzug oder den neuesten freiwilli- 
gen Metallica-Saft tauchen müssen, wenn sie da 
nicht einen gewaltigen Markt rastloser Jugend- 
licher wild vor sich hinwuchern lassen wollen. 
Und das wollen SIE (ich bin gerade kurz vorm 
Ende von Th. Pynchons "Enden der Parabel", 
deswegen) ganz bestimmt nicht. "Wenn ich pa- 
ranoid wäre..." ist so 'ne Art Running Gag bei 
Carducci, und wenn ich mir den Maßnahmen- 
katalog der 6 Majors zur Eliminierung des Vi- 
nyl-Marktes jetzt auch bei uns so angucke, 
kann ich nur mit obigem Joe C. sagen: "Die 
beste Überlebenschance der Musik angesichts 
solch herrschstichtiger  Fiktion(en, er meint 
nämlich wieder [und wieder] sich überstülpen- 
den Blasen aus den Hirnen massenbelehrungs- 
wütiger Rockschreiber, aber...) liegen in be- 
schleunigter, selbst erzeugter Bewuftheit und 
Definition. Kónnen “flakes” (Flocken?) so wie 
wir das durchziehen? Nun, in Anbetracht der 
sich widersprechenden Impulse und Motivatio- 
nen unter uns, die einen Scheiß drauf geben 
(oder schlicht nur веће еп), bezweifle ich ез, 
aber trotzdem, für jetzt überlebt die Musik 
draufen mit dem Müll in der Gasse, und das ist 
die essentielle Hülfte der Schlacht." 

Da beginnt man dann auch den feinen Geruch 
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der Geringschützung der Musik "an 
einem aus der genereller Weigerunj 
des Rockjournalismus entgegenweht, 
massenwirksame Musik zu berichter 
nehmen. Wührend Carducci in der 2. 
280 Seiten genau das macht - wie ı 
sene, der er ist, rollt er den Те 


Rockgeschichte vor unseren ћегус 
Augen aus, beginnend bei Louis Jor 
Tympani 5 und Hank Williams' Driftin; 
endend mit einem leichten Kopfnick 
russischen Rocker (wie ZvukiMu), die 
Zweifel viel auszudrücken haben. Zw 
geht manchmal sein politisches Perisk 
durch, z. B. wenn er bei seinem sch 
durch deutsche Früh-(Drogen-)Rock-! 
na fide Rockhümmerer des 1. Reinl 
wie die 70-73er TON STEINE SCHE! 
links liegen läßt (kann natürlich auc 
deren totalen Radikal-Unabhängigke: 
sation/Vertrieb gelegen haben) oder 
tischen Mundstück der Pop Group, 

wart" nichts weiter zugesteht, als "gi 
nige nutzlose, profitgierige Solo-mit-! 
Platten zu veröffentlichen"; das ist 
der eine dieser elektrischen Vorhölle- 
Mark Stewart mit der MAFFIA abzi 
(vorallem, wenn der Drummer dabei 

kriegt hat, natürlich starker Tobak: 

davon, viel Feind viel Ehr, aber man 
halt nur Gegenverkehr. Generell blei! 
seinem Richtsatz treu, daß eine Band 
"ausleihende") eine "rechtmäßige 

Sektion und eine ausdrucksfähige Mel 
Stimme haben muß", wil sie ein Hin} 
sein. Das ist nun mal fiir jemand, der 
liebt, ein wesentlich aufrichtigerer M 
das, was einem auch aus dem deutsc 
presse-Wald entgegenweht, wo sich 


` erstmal die Angeödetheit und Anzeig 


hérigkeitsrechtfertig ung sschwindeleier 
ke, sprich nächsten-großen-Dinger, ii 
geben. Daß bei uns als einziges grój 
ausgerechnet ein ausgesprochenes Ob 
"Organ" mit Untergrund-Rock befaf 
sollte uns doch zu denken geben, Abı 
te deutsche Jungkonsument legt ja 
mehr Wert darauf, von kompetentem 
klärt zu bekommen, warum er was 1 
den und also kaufen darf, als jeman 
ren, der sich mit der Musik auf den 
ihr inne wohnenden ästhetischen Bezi 
(d. h. hier - ob sie rockt oder ni 
auseinandersetzt. 

Das Buch ist in beiden Teilen (I. TI 
The Solo) ein Free-Form-Werkzeuglk 
Leute, die in Bands spielen (wollen), 
den Blick für das Wesentliche in dies 
len Freizeit-Besessenheit zu schärfe! 
ist eine  erfrischende  Bulldozer-Si 
Tour auf den Spuren des wahren, 

ROCK, wie er, mit soundsoviel Scheiß 
fiteur- und Ideologenhiren bedeckt, i 
die selbe, alte, unberechenbare Best 
(wenigstens) mich immer noch aus 
rauskriegt. 

Um noch mit einem schónen Beispie 
notorische (absichtliche?) Mißverstehe 
sik und eben auch dieses Buches 

Speerspitzen weltmännischen Popjo 
zu enden, kriegt ihr den einzigen E 
einen Zusammenhang zwischen Card 
geblich rechter Geisteshaltung und 
deren, -von DieDie aufgeschnüffelten 
distin des nämlichen Neo-Konservat 
von Joe zitiertes Zitat aus Camilla Pa 
torarbeit "Sexual Personae": "Kunst 
mit Moralitit zu tun. Moralische The! 
vorhanden sein, aber sie sind zuf&l 


_kern einfach ein Werk in einer besti 


und Platz.. Der Künstler macht keine 
die Menschheit zu retten, sondern s 
Jede wohlmeinende Bemerkung eines 
ist ein Nebel um seine Spuren zu 

die blutigen Spuren seines Angriff 
Wirklichkeit und Andere." 

Da füllt mir doch Chris Cutler in st 
linken Zeiten wieder ein - "Kunst ist 
gel, sie ist ein Hammer”. In diesem | 
bleibe ich, mich heftigst ärgernd, «< 
sie gut waren, keine Black Sabbath c 
genossen zu haben, weil sie eben nic 
Weltbild paßten. Schade drum. Der | 
weiter. "Es ist der Krieg derer, die 
des Verstandes leben, gegen die, di: 
mühen und planen, damit sie sich ern 
verbessern kónnen, und die die Welt 
neu machen." (ACG) 


Am 


‘ein befreundeter Sammler, 


"Jihad" ist ein altes Stück, aber ihr 
hattet es noch nicht auf eurer ersten 
Platte. 

Kenny Keary: Ja, vor einigen Jahren 
hatten wir diesen Titel schon gemacht. 
Auf der Plattenhülle ist ein gewisser 
Kavanagh bei “Long Live The Jihad” und 
bei “Suitcase Nukes” benannt. Wahr- 
scheinlich hatte er mehr komponiert als 
am Text mitgearbeitet, da "Suitcase.." ein 
reines Instrumentalsttick ist. 

K.: Siehst Du, er war derjenige, der 
überhaupt die Idee hatte eine Band zu 
griinden. Er machte diese beiden wirklich 
guten Songs, und irgendwie kamen sie 
noch nicht auf die erste LP, und so 
haben wir sie erst dieses Mal benutzt. Er 
ist allerdings auch am Text beteiligt. 
Handelt es sich um THE MIGHTY FARM 
BAND? 

K.: Ja, mit dieser Band hatten wir aller- 
dings nur zwei Auftritte. 
Kommen wir zurück zu 
Jihad” 1 
K.: Wir dachten, als das im Mittleren 
Osten losging (August 1990), daß ein sol- 
ches Stück reif ist für die Zeit, Aber im 
Studio zogen sich die Aufnahmen so lange 
hin, daß zwischendurch schon der Krieg 
begonnen hatte, Es kamen uns bei dieser 
verschärften Situation dann allerdings 
massive Bedenken. "Should we really do 
this? - In a way it’s speaking out against 
it very strongly but іп a strange мау”. 
Wir waren sehr verunsichert. Als wir das 
Stück vor zwei Jahren erarbeitet hatten, 
sagten wir noch: "Reagen Dead und dann 
entschlossen wir uns für "America Dead". 
Es geht gegen das Pentagon. George Bush 
hat ja sein Wahlergebnis mit der Kriegs- 
treiberei erkauft. Also im Sinne von Ver- 
sprechungen wie z.B: Ich gebe euch 
Milliarden, um die  Getreideproduktion 
hochzufahren und um die Wirtschaft 
anzukurbeln etc. Also, ich denke natür- 
lich nicht, daß Saddam Husseins Verhalten 
im Gegensatz dazu іп irgeneiner Weise 
zu billigen wäre Aber bei den Amis 
spürte man doch die gewichtigen wirt- 
schaftlichen Interessen, die hier wieder 
einmal ideologisch verbrämt wurden. 

Die deutsche Gruppe CAN wird von euch 
in einem Interview als Lieblingsband 
genannt: Gibt es neben ihnen noch 
andere deutsche Bands, die Ihr schätzt 
und die vielleicht Einfluß auf eure Musik 
haben? 

K.: Die frühen KRAFTWERK kenne ich, und 
der auch die 
CAN-Scheiben besitzt, hatte eine Menge 
ECM (Münchner 70er Jahre Jazz-(Rock)- 
(New-Age)-PlattenLabel Alles sehr ruhige, 
fast meditative Musik; bekannteste Inter- 
preten: Pat Metheny, Jan Hammer, Keith 
Jarret & Ralph Towner) LP’s von denen 
mich EBERHARD WEBER am meisten beein- 
druckte. Also, ich kenne nicht allzuviele 
deutsche Bands, denn ich bin selbst gar 
kein Plattensammler. i 

Hast Du die Version von dem CAN-Titel 
“You Do Right” gehört, die THIN WHITE 
ROPE eingespielt haben? 

K.: Ja, ein großartiges Stück, aber ich 
wußte noch nicht тај, даб TWR es ge- 
covert haben. Ich mag von CAN am 
liebsten die LP’s mit MALCOLM (MOONEY) 
und auch die mit dem asiatischen Sänger. 
Aber als sie sich letztendlich von diesen 
beiden getrennt hatten, ließ auch mein 
Interesse an ihrer Musik nach. 

Wir halten ja DAMO SUZUKI für den bes- 
seren Sänger. Hast Du Ihre letzte Platte 
gehört? Malcom Mooney ist ja wieder 
dabei. 

K.: Ja, ich habe dieses neue Album ge- 
hört, es ist О.К, (er antwortete etwas ge- 
quält), ja, es ist komisch. Sie haben da 
ein Stück, das geht so ähnlich wie: “Do 
The Hoola Hoola Dance” (lacht beim vor- 
singen). 

Wir sprachen über eure musikalischen 
Vorlieben, aber regelrecht erinnern tut 
mich z.B. ein Stück wie “Cowbell Rock” 
von der LP “Black Tongue Speaks Vol 1” 
an einen alten JAMES GANG-Titel Es geht, 
nachdem man ein aus FUGAZI mit KING 
CRIMSON verquirltes Intro gehört hat, 
dann als Mainstream R&R-Funk weiter. 

K: Ja genau, dann geht der "Cowbell- 
Rock" ab. "It's a joke. ‘Cause a lot of 
bands in America try to sound like AERO- 
SMITH and AC/DC. So that’s the idea”. 

Von den alten Bands erinnert Ihr mich an 
die Engländer ARMAGEDDON (eine Ab- 
splitterung von STEAMHAMMER und den 
YARDBIRDS). 

K.: Ich hörte von Armageddon, aber ich 
weiß nicht so genau, was für eine Musik 
die machen. 

Bei mir drängt sich immer der Vergleich 
mit NO MEANS NO, VICTIMS FAMILY, 
POOPSHOVEL & vielleicht noch solche In- 
strumentalbands wie BLIND IDIOT GOD 
auf. Aber ich habe gelesen, daß BLACK 
FLAG und BAD BRAINS eure Hauptein- 
flüsse darstellen. 


"Long Live The 


den dieses Interview, 
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K.: Für mich kommt genau von diesen 
beiden Bands der Einfluß. Nicht so sehr 
von VICTIMS FAMILY. Ich denke, wir 
klingen schon ähnlich. Aber das ist mir 
selbst erst nach Beendigung unserer ei- 
genen Aufnahmen aufgefallen. Obwohl wir 
beide aus SF kommen, gibt es keinen 
Kontakt zueinander. 

Bei "I Am My Disease" ist noch ein ge- 
wisser JUAREZ genannt. In welcher Weise 
war er am Song mitbeteiligt? 

K.: Er war am Text beteiligt. Ich mußte 
zwar den Text solange zurechtschieben, 
bis er letztlich stimmte, aber seine Betei- 
ligung war schon soweit vorhanden, daß 
ich seinen Namen in die Credits aufnahm. 
Er hatte darauf in keinster Weise bestan- 
den, aber ich dachte, ich müßte ihn schon 
für seinen Anteil benennen. Ohne ihn 
wäre ich überhaupt nicht auf die Idee 
für einen solchen Song gekommen. 
Beeindruckend ist die  Textzeile: “All 
Truth Is Mixed With Lies" oder noch vor 
dieser Abschlußäußerung: “It’s Dog Eat 
Dog/It’s Share And Share Alike/Just Like 
A Parasite”. 

K.: Es ist ein sehr bitteres Stück. Letztes 
Jahr war ich tatsächlich etwas verbittert. 
Zuerst wollte ich so etwas Negatives nicht 
singen, aber jeder Mensch hat solche ne- 
gativen Erfahrungen und Gedanken, und 
warum soll man so etwas nicht äußern 
und in Musik ausdrücken. 

Nochmal zurückkommend auf “Cowbell 
Bock" muß man hier eher eine allgemeine 
Kritik zur Umweltverschmutzung heraus- 
hören. 


TEXT: 


Die Assassins Of God standen bis jetzt, trotz zweier sehr guter 
LP’s, immer etwas im Schatten von Victims Family. Ein Umstand, 
das bereits im Frühjahr letzten Jahres 
geführt wurde, etwas zurechtrücken soll. Im Herbst ist mit dann 
mit einer neuen LP und Tour zu rechnen, allerdings ohne die, bei 
diesem Interview anwesende, Bassistin Ellen Schönwetter, die sich 
wegen persönlicher Probleme von der Band trennte. Kompetenten 
Ersatz fand man im Bassisten der Müncher Band Seadog. 


INTERVIEW: Mathias Erbe & Jörg Heiser 


K.: Ich denke, es ist schon alles zu spät 
und man kann nichts mehr dagegen un- 


ternehmen. O.k., scheiß drauf and let’s 
have a party. Das ist eben das Verhalten, 
daß die meisten Leute demgegenüber an 
den Tag bringen. Und diese Gleichgültig- 
keit wollte ich mit diesem Text darstellen. 
Also, ich meine keinesfalls, daß man sich 
so gleichgültig dieser Misere gegenüber 
verhalten sollte. Ich wollte es nur nicht 
so direkt und plakativ ausdrücken wie 
zB: Nein!- So dürft ihr nicht mehr 
weitermachen! Stop! Man sieht ja, daf un- 
ser Lebensraum sich in einem ganz 
schlechten Zustand befindet und daf es 
höchste Zeit ist, etwas zu ändern. 

Ich weiß nicht, ob Du mal die alte CANNED 
HEAT LP "Future Blues" gesehen oder 
gehórt hast Auf dem Cover hatte ‘noch 
Alan Wilson (Sänger und Gitarrist von CH) 
einen Aufruf zur Rettung der kalifor- 
nischen Redwoods abgedruckt. Das Stück 
"So Sad (The World Is Іп A Tangle)” geht 
dann allgemein auf das Problem der Um- 
weltverschmutzung ein. Die GROUNDHOGS 
hatten ein Konzeptalbum gemacht, daß 
sich mit politisch wirtschaftlicher Korrup- 
tion, Drogenkrimminalität, Überbevölker- 
ung und Umweltverschmutzung befaßte 
("Who Will Save Тһе World?", "The Mighty 
Groundhogs", "Thank Christ For The 
Bomb" war genauso ein politisches Kon- 
zeptalbum, hatte aber mehr mit Krieg und 
der Erfindung der Atombombe zu tun). 
Ich denke , es gibt eine Art von Tradi- 
tion im Sinne von Bewahrung der allzu 
gefährdeten Umwelt. 


K.: Die Umweltschutzbewegung began wohl 
so richtig in den sechziger Jahren, und 
die Leute wurden damals das erste Mal 
für diese Probleme sensibilisiert. Die Fir- 
men mußten die Konsequenzen daraus zie- 
hen und reagieren. Ich habe das Gefühl, 
daß diese Bewegung besonders hier in 
Europa einen stärkeren Einfluß hat. Ich 
denke, daß nur hier etwas effektives ge- 
gen die Umweltverschmutzug bewirkt 
werden kann. In Amerika ist alles zu weit 
auseinander, um sich in einem wirkungs- 
vollen Brennpunkt zu bündeln. 

Bruce, in einem Interview sagtest Du, daß 
Du an der perfekten Komposition arbei- 


test. Bei drei Stücken auf "Black 
Tongue”: "Divenstein", "Brontosaurus 
God" und "The Hate Song" bist Du als 


Coautor neben Kenny genannt. Hast Du 
mehr mit dem Text zu tun oder mit der 
Musik? 

Bruce Ducheneaux: Fast auschließlich nur 
mit Musik, aber ein bißchen Text habe ich 
auch zu den Titeln beigetragen. Es kostet 
mich eine Menge Zeit, einen Text zu ver- 
fassen. Mit der Musik füllt es mir da 
Schon wesentlich leichter. Zu der Kompo- 
sition, nach der Ihr gefragt habt, ich 
denke es ist "Slice (?). Wir arbeiten seit 
letztem Jahr daran. Und es ist immer 
noch weit davon entfernt, so zu klingen, 
wig ich es mir vorstelle. Es wird wohl 
langsam besser, hoffentlich. Vielleicht 
kommt es auf das nächste Album. 

Ist es bei dem Stück eher ein technisches 
Problem oder geht es mehr um eine be- 
stimmte Stimmung (Athmosphire), die Ihr 
damit erzeugen wollt? Р 

B.: Es ist weder ein technisches-, noch 
sonst irgendein Problem, es ist nur, daß 
ich den beiden hier (Ellen und Kenny) 
nicht vermitteln kann, was ich eigentlich 
möchte. Ich weiß eigentlich selbst nicht 
so genau, was ich möchte. So spielen wir 
einfach, und danach höre ich mir das an 
und entscheide, welche Teile mir daraus 
gefallen. | 

Könnte man sagen, ihr alle habt eure ei- 
genen Ideen und ihr könnt diese auch 
gleichwertig einbringen? 

Ellen Schönwetter: Ich mag es eigentlich 
garnicht, Songs zu machen. Ich habe erst 
mit diesen beiden angefangen, Stücke 
einzuspielen. Es ist nicht mein Ding, Lie- 
der zu machen. Ich habe die Freiheit zu 
den von den Jungs komponierten Stü- 
cken, meine eigenen Basslines beizutra- 
gen. Es kann passieren, daß Bruce mit 
bestimmten Lyriks kommt und ich mir da- 
zu Läufe überlege Wir fangen eigentlich 
erst jetzt mit diesem zweiten Album an, 
alle unsere Creativität entsprechend ein: 
zubringen. Vorher (bei "The Jupiter Ох 
Revealed") gab es ja noch den anderen 
Bassisten (Buddy Saleman), und ich mußte 
mir erst einmal das vorhandene Repertoir 
aneignen. Ich dachte mir dabei, daß es 
das Vernüftigste ist, die Musik so zu 
spielen, wie sie schon von den beiden 
festgelgt wurde. Es mag schon mal vorge- 
kommen sein, daß ich etwas hörte, aber 
sie hatten es schon auf ihre Weise bear- 
beitet, und ich entschloß mich meistens, 
es so zu lassen wie es ist, einfach um mit 
der Sache auch vorwärts zu kommen. 
Langsam mache ich aber schon immer 
mehr das, was ich möchte. 

Also, in diesem Fall hatte ich meine Frage 
wohl an die Falsche gerichtet. Ich ver- 
suche sie nochmals an dich, Bruce, zu 
stellen. Gibt es bestimmte Rhythmen und 
Strukturen, aus denen heraus du einen 
Song entwickelst und deine Ideen reali- 
sierst? 

B.: Es gibt so etwas wie Raster, Grund- 
strukturen oder Schablonen, nach denen 
man sich orientieren kann, die man als 
Gerüst benutzt, um darauf seine Melodien 
zu entwickeln und damit herumzuspielen. 
Kann man sagen, daß ihr zuerst unab- 
hängig voneinander eure Ideen umsetzt 
und später versucht, auf einen gemein- 
samen Nenner zu kommen und einzelne 
Songs zu entwickeln. 

K.: Ja, das kann man so sagen. 
Dachtet ihr schon an ein pures 
Album? 

E.: Wir haben darüber nachgedacht, und 
es gibt gute Aufnahmen von dem Konzert 
in Hengelo. Aber ein komplettes Live- 
Album schwebt uns dabei nicht vor. 

K: Mir gefällt die Idee einer Kombination 
aus Live- & Studio-Aufnahmen. 

Wie ‘haltet Ihr es mit Improvisationen bei 
Euren Live-Konzerten? Wechselt ‚ihr von 
härterer Gangart zu ruhigerem Spiel oder 
umgekehrt, wenn ihr merkt, wie das 
Publikum darauf reagiert? Beobachtet ihr 
das Publikum während eines Konzerts? 

K.: Ja, wir probieren es. 

E.: Ich war in Improvisationsbands auch 
mit Bruce zusammen. Wir haben alle un- 
terschiedliche Musikerfahrungen. 

B.: Ich brauche klare Strukturen und bin 
eigentlich kein Freund der reinen Impro- 
visation. 


"Live" 


K: Wir spielen mit dem und für das 
Publikum. Wir wollen es immer soweit 
offenlassen, um uns bei Bedarf auf die 


speziellen Vorlieben der Leute einzulas- 
sen. Wir haben ein großes Repertoire von 
30 Songs und von daher genügend Aus- 
wahl, um immer die Stücke zu spielen, auf 
die das Publikum am meisten abfährt. 

Auf der einen Seite spielt ihr für ein be- 
stimmtes Publikum und auf der anderen 
wollt ihr eine Art Kulturkommentar oder 


sogar Gesellschaftskritik. Ist das ein 
Widerspruch? 
E.: Wenn ich selbst Zuschauer bin, dann 


beeindruckt es mich am meisten, wenn die 
Leute auf der Bühne das Risiko wagen. 
Also Risiko um weiterzukommen, genauer 
gesagt, um einen Fortschritt zu erlangen? 
К.: Wir wollen schon so sein wie wir sind. 
Wir haben ja mitbekommen, daß da genug 
Leute sind, die uns hören wollten. Wir 
sind ja keine Disco-Band. 

Ich könnte mir vorstellen, daß ihr sogar 
Disco-Elemente in eure Musik mit 
einbringen könntet. 


E.: Ich liebe all diese 70er Disco-Funk- 
Bands: “Funkadelic”, "Parliament", "The 
Ohio Players", "В.Т. Express" und 
"Meters". 


Ein Risiko eingehen bedeutet auch Provo- 
kation. Möchtet Ihr das Publikum provo- 
zieren? 


K.: Natürlich passiert das, aber ich 
denke, wir haben genug Songs, die die 
Leute mögen. 


E.:: Wenn unsere Sprache und die des 
Publikums nicht übereinstimmt, haben wir 
genügend Variationsmöglichkeiten, als nur 
drei Punk-Akkorde, um uns gegebenen- 
falls auf die Zuhörer einzustellen. 

Habt Ihr schon einmal vor einem reinen 
Metall-Publikum gespielt? 

K.: Ich habe mitbekommen, daß uns schon 
Leute mögen, die sonst ausschließlich 
Metall hören. Wir sollten spielen was wir 
spielen. Es ist nicht die Frage: erreichen 
wir diese oder jene Zuhörer, sondern, ist 
es noch unsre Musik oder irgend etwas 
anderes. Gestern haben wir SLAYER ge- 
hört, und wir sollten vielleicht versuchen 
so zu klingen, dieser Gedanke, so zu 
kalkulieren, ist mir verhaßt. Ich glaube, 
das Metall-Publikum erwartet eine 
bestimmte Show, und das interessiert uns 
überhaupt nicht. Diese verrückten Klam- 
moten und Headbanging, das ist nicht un- 
sere Sache. 


E.: Das stört mich eigentlich nicht, ich 
mag nur diese Attitüde nicht, soviele 
Töne so schnell wie möglich herunter zu 
spielen. Mir erscheint ‘das witzlos, die 
Technik um der Technik willen zu ent- 
wickeln. 

K. (zu Ellen): Naja, 
tiger Headbanger. 
E. (lacht) Ich muß sehen, daß ich meine 
Haare in Ordnung halte Meines Freundes 
Bruder steht sehr auf Metal und er kann 
all diese Techniken, ich weiß gar nicht, 
wie die im einzelnen heißen. Ich denke, 
daß die meisten Metallmusiker schon gute 
bis sehr gute Techniker sind. 

Es ist wohl eine Parodie, wenn Ihr singt: 
Nitas, Nitas... 

K.: Es ist weniger die Musik (in "Egg Of 
Doom" von der’ LP: "The Jupiter Ox 
Reveales") als der Text, der auf die 
Deathmetalphenomene eingeht. Zu der Zeit, 
als der Text entstanden ist, war in den 
USA die Rede von satanischen 
Botschaften, die beim rückwärtsabspielen 
der Platten zu verstehen sind. Es ist nur 
ein Witz um diesen Blödsinn zu entlarven. 
Oft fragen mich die Leute, ob ich eine 
bestimmte Message mit meinen Texten aus- 
drücken möchte Ich schreibe die Texte 
so, daß sie mehrere Bedeutungen haben 
können: A ship can be a ship that's 
sinking or a relationship or the planet 
(spaceship earth). 

Bei “Ship” fällt mir Euer Titel “UFO's” 
ein von der aktuellen Platte. Dieser Song 
erinnert an das erste, als Jefferson Star- 
ship betitelte Album "Blows ne The 
Empire". 

K.: It's Not Jefferson Airplane. , 


Du bist ја ein rich- 


E: He Got It It Sounds Like Jeteron ; 


Airplane. 
“Bruce’s Blues” wird nur von Dir alleine 
auf der Gitarre gespielt? Spielst Du noch 
bei anderen Stiicken Gitarre? 
B: Nur bei diesem Blues 
Gitarre. 

K.: Er ist ein guter Gitarrist. Er hat noch 
eine Bluesband ·пеђепћег. (Auf meine 
technisehe Bemerkung, daß die Version 
von "Divenstein' auf der HOWL 7” und 
die auf dem Album Neueingespielte, genau 
auf die Sekunde übereinstimmen, bemerkt 
Kenny nochmals ausdrücklich, daß Bruce 
ein ganz ausgezeichneter Musiker ist mit 
perfektem Timeing.) 


spiele ich 
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Loudspeaker kommen aus New York und 
haben sich ebenso wie Boss Hog, Pussy 
Galore, Unsane oder die frühen Swans 
einer Musik verschrieben, die etwas grob 
formuliert als "Noiserock" durch die Mu- 
sikpresse gereicht wird. 

- "Dabei lagen die ersten Veröffentlichungen 
unter dem Namen Loudspeaker auf One 
Little Indian Records 1987 in England 
eher in einem Bereich zwischen Big Black 
und experimentellem Dub-Rock. Man hat 
sich also entscheidend gewandelt, u.a. 
durch die Hinzunahme von Kurt Wolf (ex- 
Boss Hog/Pussy Galore). Nach zwei, eher 
unbeachtet gebliebenen Singles = 
"Pray/Pulp" (auf Sympathy, 1990) und 
"King/Lucky 13" (auf Lungcast, 1991) - 
erschien dieser Tage das Debut-Album auf 
dem Nate Starkman & Son Label Grund 
genug, die Gründungsmitglieder Chris 
Douglas und Matt Barcuso, beide vormals 
bei Crucifix tätig, einem Interview zu un- 
terziehen. 


HOWL: Was war der Grund für eueren 
Ausstieg bei Crucifix? 

C.D.: Wir wollten mit Crucifix einfach 
nicht mehr weitermachen. Punk Rock ver- 
schwand mehr und mehr von der Bildflä- 
che und eine Metal Band .wollten wir nicht 
werden. Dabei hätten wir wahrscheinlich 
sehr viel Geld damit gemacht, aber musi- 
kalisch war die Sache ausgereitzt. Sogar 
heute bekommen wir noch Angebote, die 
Band doch wieder neu zu formieren und 
die alten Platten wiederzuveröffentlichen, 
aber daran sind wir nicht interessiert. 
M.B.: Nachdem Crucifix sich aufgelöst hat- 
ten, ging ich für ein paar Monate nach 
London. In dieser Zeit haben mich voral- 
lem Leute wie Mark Stewart und Adrian 
Sherwood sehr inspiriert. Ich hatte das 
Konzept für eine neue Band schon länger 
in meinem Kopf mit mir herumgetragen 
und ging nun daran es zu verwirkli- 
chen. Als ich nach San Francisco zurück- 
gekehrt war, traf ich wieder auf Chris, 
der ebenfalls in Europa war, in Paris auf 
der Kunstakademie. Wir gingen unser 
neues Projekt an, mit verschiedenen Mu- 
sikern, aber es funktionierte nicht. Die 
Musikszene in San Francisco war damals 
noch ziemlich mies, gute Musiker zu fin- 
den erst recht sehr schwierig. Also gin- 
gen wir nach NY, so um 1988/89. 

HOWL: Dort habt ihr Kurt Wolf und Jens 
Jürgensen (mittlerweile Bassist bei Boss 
Hog) kennengelernt... 

M.B.: Ja, wir trafen Kurt öfters in NY. Die 
Stadt ist sehr teuer und am Anfang ver- 
sucht man immer dort unterzukommen, wo 
andere gerade weg sind. So mieteten wir 
uns in Kurt’s Wohnung ein, in der Zeit, 
in der er sich mit Pussy Galore in Europa 
befand. Mit Jens war das so eine Sache. 
Am Anfang klappte alles hervorragend, 


LOUDSPEAKER 


aber dann entschieden wir uns doch fiir 
jemand anderen. Mit Charly (Anm.: Char- 
les Hanson im richtigen Leben) glauben 
wir aber jetzt den richtigen Mann ge- 
funden zu haben. Chris und ich kennen 
uns schon sehr lange, seit unserer 
Schulzeit, so ist es manchmal schwer fiir 
die anderen Bandmitglieder mit uns klar 
zu kommen. 

HOWL: Von was seht ihr euch denn beein- 
flußt? 

C.D.: Wir sind sicherlich von Gruppen wie 
Sonic Youth, den Butthole Surfers oder 
den Swans beeinflußt worden, aber auch 
Mark Stewart and the Maffia, Laughing 
Hyenas oder The Jesus Lizard gefallen 
uns sehr gut. 

M.B.: Ich persönlich stehe total auf den 
alten Garagensound, alte Biker-Film- 
Soundtracks. Aber eigentlich sehen wir 
uns selbst, inspiriert von Mark Pollin 
oder Big Daddy Roth, als eine Art Gegen- 
satz zu den "Survival Research Labora- 


tories’... Wir alle lieben Kunst und Bü- 
cher, besonders die von Jim Thomson und 
Philip K. Dick. Aus diesem Grund leben 
wir auch in NY, denn hier findet man ne- 
ben Paris die wohl ausgeprägteste Kunst- 
szene. The town is full of life, day ог 
night, total cosmopolism. 

C.D.: Ich könnte mir nicht vorstellen, in 
einer anderen Stadt als NY zu leben, 
auch wenn es zu teuer ist. Die meiste Zeit 
verbringst du damit dir deinen Lebens- 
unterhalt zu verdienen, da bleibt kaum 
noch Platz zur Ausübung der kreativen 
Künste. 

HOWL: New York könnte man also als eure 
Hauptinspirationsquelle ansehen? 

M.B.: Sicher spiegeln meine Songs das 
wieder, was die Stadt mir an Reizen Tag 
für Tag eingibt, aber es ist und bleibt 
Interpretation. Ich bin, glaube ich, sehr 
sarkastisch veranlagt und deshalb be- 
kannt für meinen schwarzen Humor, was 
viele falsch auslegen. Ich will Songs 
schreiben, die zum Denken anregen. Aber 
jeder soll sich seinen Teil selber heraus- 
arbeiten. Dabei ist es sicherlich schwierig 
für Leute, die NY nicht kennen, aber ich 
hoffe, daß auch sie einen Teil dessen, was 
ich sagen will, verstehen. 

HOWL: Wie seht ihr denn eure eigene Zu- 
kunft in einer Zeit, in der Rockmusik, so 
scheint’s, in großem Rahmen wieder "ge- 
sellschaftsfähig” geworden ist? 

C.D.: Die Zukunft liegt im Nirvana oder in 
Nirvana. Kleiner Scherz, nebenbei Nein 
ehrlich, was momentan auf dem Musik- 
markt passiert, ist gut für alle Bands. Es 
hilft vielleicht die .Rezession einwenig 
aufzufangen. Ich persönlich mag Nirvana, 
aber das was sie machen, ist nicht neu, 
sie haben eben nur den richtigen Zeit- 
punkt erwischt. Wir persönlich würden 
lieber AC/DC supporten, wenn wir die 
Möglichkeit hätten. 

M.B.: Als nächstes wollen wir uns um ein 
neues Label kümmern, eins das die Band 
wirklich zu repräsentieren weiß. Mit Nate 
Starkman & Son ist es nicht so gut ge- 
laufen, die haben für uns nichts getan, 
keine Interviews arrangiert, die CD ist 
viel zu spät veröffentlicht worden etc.. 
C.D.: Wir wollen mit einer neuen Produk- 
tion nichts überstürzen. Auf jeden Fall 


war diese Tour in Europa für 
großer Schritt nach vorn. Das 
reagierte durchwegs positiv, bes 
den kleinen Orten wie Bern 
Schweiz. Bremen war wohl uns 
Show. Aber das hat mich eh ve 
wieviele Leute zu unseren Gigs 

sind, ich glaube, der Schnitt 1 
um die 150, und das ohne Werb 
Platte. 

M.B.: Europa war großartig, wi 
viele gute Erinnerungen mit 

nehmen. Also die beste Bar, in 
abgestiegen sind, war wohl das 
in München, das hat mich total 

fish, unsere Stammkneipe in 1 
nert, eine Art Hang Out für all 
oder Künstler. 

HOWL: Ihr habt noch einen Satz 
C.D.: We all love Madonna, but 
Courtney Love should таггу Мај 
by and Kurt Cobain should marr 
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Munteres Halluzinieren 


NAKED LUNCH 


England/Kanada 1991; Regie: David Cronen- 
berg; Drehbuch: Cronenberg; Kamera: Peter Su- 
schitzky; mit Peter Weller, Judy Davis, Ian 
Holm, Julian Sands, Roy Scheider u.a. 

Dt. Kinostart: 30. April '92 (Verleih: 
Jugendfilm) 


"Es ist unmöglich, aus 'Naked Lunch' einen Film 
zu machen,” hat David Cronenberg bei einer 
Pressekonferenz in Toronto gesagt. "Eine wort- 
wörtliche Umsetzung würde einfach nicht funk- 
tionieren. [Der Film] würde 400 Millionen Dol- 
lar kosten und wäre in jedem Land der Welt 
verboten." 

Nun, es ist ihm gelungen. 

Über zwölf Jahre lang ging Cronenberg mit der 
Idee, Burroughs’ einstigen Skandalroman zu ver- 
filmen, schwanger. Während dieser Zeit - und 
auch während der Produktionen von VIDEO- 
DROME, THE FLY und DEAD RINGERS - 
arbeitete er ununterbrochen an einer eigenen 
Drebuchfassung. Verschiedene andere Versuche, 
dem Buch Herr zu werden, waren bereits unter- 
nommen worden, darunter ein Projekt, bei dem 
Mick Jagger unter der Regie von Anthony Balch 
die Hauptrolle spielen sollte. 1984 beschlossen 
Cronenberg und der englische Produzent Jeremy 
Thomas (THE GREAT ROCK'N'ROLL SWINDLE) 
schlieBlich definitiv, aus NAKED LUNCH einen 
Film zu machen. 1990 war das Skript fertig. 
1991 begannen die Dreharbeiten. Eine Woche 
vor den AuBenaufnahmen an Originalschau- 
platzen in Tanger (jener internationalen, steuer- 
freien Zone, in der zahlreiche Kiinstler und Jun- 
kies nach dem Zweiten Weltkrieg ihr El Dorado 
fanden und wo Burroughs sein Buch schrieb) 
begann der Golfkrieg, und Cronenberg muBte 
den Film an einem einzigen Wochenende fast 
komplett umschreiben. Bis auf eine Szene ist 
NAKED LUNCH deshalb ein reiner Studiofilm, 
was sich überraschenderweise ausgesprochen 
positiv auf seine unwirklich-kiinstliche Grund- 
stimmung auswirkt. | 

Das eigentlich Überraschende an dem Film aber 
ist wohl, daß Cronenberg Burroughs’ fragmenta- 
rische, zerrissene Mosaikstruktur zu einer line- 
aren Erzählweise umgewandelt hat. Selbst durch 
die tiefsten halluzinären Abgründe verläßt seine 
Adaption nie das sichere Gleis der Handlung - so 
abstrus diese auch sein mag. 

Mittelpunkt des Geschehens ist William Lee 


(Burroughs' frühes Pseudonym, das Peter Weller . 


mit einer hinreißend trockenen Vorstellung 
ausfüllt). Als Insekten-Exterminator verdient 
sich Lee im New York der 50er Jahre seinen 
Lebensunterhalt damit, die Ritzen und Ecken 
heruntergekommener Hotels mit Giftpulver aus- 
zustäuben. Er ist's zufrieden, ebenso wie seine 
Frau Joan (Judy Davis), die das Mittel so groß- 
artig findet, daß sie es sich intravenös injeziert. 
Ihre Sucht führt bald dazu, daß sie durch bloBes 
Anhauchen eine Küchenschabe tötet. Doch das 
relativ beschauliche Leben der beiden hat ein 
jähes Ende. Die "Wilhelm-Tell-Routine", die Lee 
mit Joan vorführt, geht schief. Er erschieBt sie, 
und traumatisiert flieht er in die surreale Halb- 
welt der Interzone, eine Dimension grausamer 
Vergnügungen und wahr gewordener Phantasien 
verdrángter Homosexualitat. Seine Pistole hat 
Lee gegen eine Reiseschreibmaschine einge- 
tauscht, die nun in seinem Hotelzimmer zu 
kaferahnlichem Lebem erwacht und sich ihm als 
sein Verbindungsglied zu der "Organisation" zu 
erkennen gibt. Er, der Agent, soll nur regel- 
mäßig seine Berichte abgeben. 

Und so sitzt Lee an seinem Schreibtisch und be- 
richtet von den Geschehnissen in der Interzone. 
Von seinen Bekanntschaften mit dem dekaden- 
ten Schriftsteller-Ehepaar Frost (Judy Davis in 
einer Doppelrolle und Ian Holm), dem drogen- 
süchtigen Deutschen Hans (Robert A. Silver- 
man), dem pádophilen Schweizer Cloquet (Julian 
Sands) und seinem eigenen Lustburschen Kiki 
(Joseph Scorsiani). Jeder hat hier seine Bestim- 
mung, ist fest eingebunden in ein dicht- 
maschiges Netz obskurer Spionageauftrige und 


undurchsichtiger Drogengescháfte. Mit dem 
Fleisch des schwarzen Tausendfüsslers wird ge- 
handelt, das Lee ebenso schätzt wie das milchige 
Sekret aus den phallusfórmigen Kopftentakeln 
der Mugwumps, jener unbeschreiblichen Lebe- 
wesen, die aussehen wie eine Kreuzung aus 
STAR-WARS-Gewürm und einem uralten, einge- 
trockneten Süchtigen. 

Inmitten all dieser Phantasmagorien bewegt sich 
Lee in stoischer Steifheit, zusammengehalten 
einzig durch seine - vermeintlich im Dienste 
eines "Auftraggebers" stehende - Kreativität. 
Genau dieser kreative Prozeß ist es, auf den sich 
Cronenberg vornehmlich konzentriert. So steht 
Lee für den Autor, der sein eigenes Talent 
fürchtet und deshalb verdrängt. "Ich habe das 
Schreiben aufgegeben, als ich zehn war. Zu 
gefährlich!" erklärt er zu Beginn zwei Schrift- 
steller-Freunden. (Diese als Stand-Ins für Allen 
Ginsberg und Jack Kerouac zu identifizieren, 
fállt bei der starken autobiographischen Fárbung 
des Films mit dem Leben des wirklichen 
Burroughs nicht schwer.) Die Angst des Autors 
vor seinen Ideen, d.h. seinen Monströsitäten, 
die er gebiert (und mit der tatsáchlich passierten 
Ermordung seiner Frau ja auch begeht), überwin- 
det Lee erst, als er im Drogenrausch durch seinen 
"Auftrag" von jeder Verantwortung entbunden 
wird. Sein Schreiben funktioniert daher aus- 
schlieBlich, weil er sich dessen überhaupt nicht 
bewußt ist. 

Cronenberg, der sich in frühen Jahren selbst als 
ambitionierter Verfasser von phantastischen 
Kurzgeschichten versucht hatte (sein Vater war 
Herausgeber von True-Crime-Groschenheften), 
verbildlicht die Ambivalenz des Erschaffens mit 
der ihm eigenen komisch-drastischen Meta- 
phorik. Im Dialog zwischen Lee und seiner sich 
durch einen pulsierenden Anus artikulierenden 
Käfer-Schreibmaschine schafft er die vermeint- 
lichen Grenzen zwischen Autor und Werk. 
SchlieBlich steht ein verwunderter William Lee 
vor einem Stoß Manuskriptseiten, die den Titel 
"The Naked Lunch” tragen. Das soll ich getan 
haben? Niemals. Der Film endet mit der 
Andeutung, daß dieser kreative Prozeß keine 
einmalige Abfolge von Ereignissen ist, sondern 
ein sich wiederholender, durchaus schmerzvoller 
und verlustreicher Vorgang: Am Anfang des 
Schaffens steht stets ein kleiner Tod. 


NAKED LUNCH ist ein erstaunlicher Film. Er ist 
ebenso "rein" Burroughs wie sich unschwer 
Cronenbergs unverwechselbare Handschrift er- 
kennen läßt. Cronenburroughs schlug das US- 
Magazin "Premiere" vor. Warum nicht. 

Vieles, was Burroughs explizit, ja porno- 
graphisch darstellt, wandelt Cronenberg ins 
Allegorische um. Die Homosexualität William 
Lees etwa bleibt angedeutet, seine eigene Angst 
davor nimmt nur vage Gestalt an. Der im 
Hardcore-Stil ausführlichst geschilderte Sex des 
Buches ist im Film auf zwei Szenen verdichtet, 
von denen zumindest die eine so schreiend 
komisch ist, daB jeder Schockeffekt, sei er denn 
beabsichtigt, ausbleibt. Er sei nicht schwul und 
habe daher von Natur aus ein geringeres 
Interesse an homoerotischen Motiven, erklarte 
Cronenberg. Zudem ist tatsáchlich einiges von 
"Naked Lunch", was auf die verkrusteten Moral- 
vorstellungen der '58er-Gesellschaft wie Saure 
gewirkt hatte, heute mehr oder weniger akzep- 
tiert. Und Cronenberg ist auch kein ungestümer 
Ikonoklast, sondern ein Filmemacher, der eher 
zum Hintergündigen neigt. Das mag die trotz 
einer gewissen kafkaesken Unbehaglichkeit 
doch eigentlich beinahe heitere Atmosphäre von 
NAKED LUNCH erklären. Der imaginäre Kos- 
mos, in dem sich William Lee aufhält, bietet 
neben zahlreichen Geisterbahn-Abnormitäten 
noch genügend Freiraum zum munteren Hallu- 
zinieren von nacktärschigen "Sex-Blobs" oder 
telekinetischer Wahrnehmung. Bei derart ela- 
boriert dargestellten Rauschzuständen fällt es 
schwer, Cronenberg zu glauben, wenn er in aller 
Seriósitát betont, er halte nichts von Drogen. 
Eleganterweise hat er den Rauschmitteln im Film 
selbst jeden Realitátsbezug genommen. 

So sind ihm andere Motive, wie eben der 
verzehrend-läuternde Prozeß des Schreibens, 
wichtiger. Einen Seitenblick wirft Cronenberg 


auch auf bestehende Abhängigkeitsstrukturen, 
was das einzige zeitgenössische Gelenk des 
Films bleibt: Abhängigkeit von Drogen oder 
Macht. Macht über andere Menschen wirkt wie 
eine Droge auf den sinistren Drahtzieher Dr. 
Benway (Roy Scheider), und umgekehrt ver- 
leihen dessen Drogen dem Autor Lee schließlich 
die Macht, die Funktionsraster der Synthese von 
Süchtigem und Lieferanten zu durchbrechen. 
Doch was er, der Verlorene und der Verlierer, 
schließlich dahinter findet, hat nichts Tröst- 
liches. - Ecki Vollmar 


DIE RACHE 
DER ORGAN- 


SPENDER 


Eric Reds "Воду Parts" - 
sortiert von Qrt Leiner 


1920 drehte Karl Freund einen Stummfilm mit 
dem Titel THE HANDS OF ORLAC. Der fast ver- 
gessenen Film erzählt die Geschichte eines Pia- 
nisten, dem tragischerweise beide Hände abge- 
rissen werden. Ein geisteskranker Arzt näht ihm 
die Hände eines Mórders an,dig sich verselbst- 
ständigen und, statt Klavier A} spielen, weitere 
Morde begehen. Es ist die Geschichte von 
Künstferhünden: Die zum virtuosen Klavierspiel 
geschulte Hand tauscht sich mit der der Hand, die 
den Tod gibt; gleichermaßen eine'Kunst, die der 
Hand sozusagen in Fleisch und Bia übergeht. 
Gerade in der Ära der Stummfilme, die traditio- 
nell mit dem Klavier akustisch unterstützt wur- 
den, ist diese Äquivalenz eine gültige Aussage 
über die Funktionsweise des Kinos. Die Musik 
und der Tod begleiten die Bewegungsbilder im 
Unbewußten, sie sind beiläufige Weggefährten 
des kinematischen Flusses; so selbstverständ- 
lich, daß sie kaum bemerkt werden. Die Musika- 
lität des stumm auf der Leinwand vorüberziehen- 
den Untoten verwebt den auditiven mit dem vi- 
suellen Strom zu einer eigenartigen Intensität, 
die kein Tonfilm mehr rekonstruieren kann. 
Zwei Künste, die Performance des Klavierspiels 
und die der Sichtbarmachung des Totenreichs, 
verschmolzen in der multimedialen Kinohöhle. 
"Orlac's Hände" sprechen es aus: Der Stumm- 
film, die lautlose Kunst der Zerstückelung des 
chemotechnisch gerierten Bildes, näht einem 
verdrängten Pianisten die Hände des imaginären 
Mörders an. Im Rhythmus der Musik zerhackt 
die Zeit in die Teile, die der filmische Schnitt zu 
einem neuen Kontinuum zusammensetzt: Das ist 
die Chirurgie des Stummfilms. 

Der Tonfilm hat völlig neue Gegebenheiten ge- 
schafferi; er unterwirft auch den auditiven Strom 
der Zerstückelung. Der Tonfilm muß die visuel- 
len Glieder, die er sich im Schnitt amputiert, 
durch die Kontinuität der Geräuschkulisse und 
der Dialoge zusammenfügen. Er muß die Wunde, 
die er sich selbst beibringt, durch das, womit er 
sie schlägt, heilen: Bild- und Tonschnitt 
müssen gegeneinander verschoben sein, wenn 
sie einen szenarischen Raum aufrechterhalten 
wollen. Dafür ist der Schnitt zwischen den 
Szenen total, d.h. Bild und Ton müssen 


gleichzeitig wechseln, um den Szenenwechsel 
verständlich zu machen. 

1991 kommt BODY PARTS in die Kinos (bzw. 
1992 in unsere Videotheken). Die Geschichte 
ist im großen und ganzen die gleiche wie in THE 
HANDS OF ORLAC, aber es ist eben ein Kind 
des Tonfilms. Es ist nicht mehr der ins Dunkel 
gedrängte Pianist des Stummfilms, dem die 
Hände des Mörders aufgepfropft werden, sondern 
ein Psychiater. Indem der Tonfilm auch noch die 
Musik in sein Medium hineingezerrt hat, ist die 
Kinematographie gänzlich vom Imaginären ge- 
schluckt worden. Der Pianist war das letzte 
Reale der Kinokultur, der Tonfilm hat dem 
Realen endgültig gekündigt. Im Kino ist das 
Reale unsichtbar geworden, aber in den 20er 
Jahren konnte man es zumindest noch hören. 
Mittlerweile hat das Kino seine eigene Seele 
(die Seele war bekanntlich unsichtbar, bis die 
Photographie erfunden wurde), und deshalb 
braucht BODY PARTS, dieses jüngste Remake 
aus dem mad  scientist-Genre, keinen 
Klavierspieler mehr, sondern einen Psychiater. 
Auch hier wird wieder die Identitát hergestellt: 
Ein Gefüngnispsychologe, der sich bevorzugt 
mit Serienkillern beschäftigt, verliert bei einem 


. Verkehrsunfall seinen Arm, worauf ihm 


ausgerechnet der Arm eines eben hingerichteten 
Serienkillers angenäht wird. Die Objektivierung 
des Mordes tauscht sich mit seinem Subjekt; der 
Mord sucht sich seinen Täter in seiner Therapie. 
Tatsächlich ist der Psychiater letztlich Sieger 
über die Eigendynamik des Tötens, die sein Arm 
entfaltet.: Das Kino beschwórt nicht nur den 
Tod, um ihn sich selbst zurückzugeben; das ist 
das Gesetz des Totenreichs: Wer tot ist, lebt 
ewig. Das Happy-End, das sich in frühlingshafte 
Parkanlagen auflóst, ist weniger jámmerliche 
Moral als vielmehr die Hoffnung, daf die Seele 


des Kinos doch nicht ganz verworfen ist. 
Vielleicht will uns der Film auch sagen, daß das 
Kino doch der bessere Psychiater ist. 

Abgesehen von der medialen Reflexionsstufe 
ist BODY PARTS ein gelungener, wenn auch 
etwas hanebüchener Synkretismus aus dem 
Frankenstein- und dem serial killing-Genre. 
Lustigerweise wird diese Verbindung 
hergestellt; indem sich der Frankenstein zum 
Komplizen des Serienmórders macht. 

Der Frankenstein ist in diesem Film eine Frau, 
sozusagen eine Umkehrung des Verhältnisses 
von Text und Autor der Novelle: Der wahre Fran- 
kenstein ist die Frau, die seine Mythologie ge- 
schrieben hat. Die geniale Chirurgin, der es 
erstmals gelungen ist, fremde Gliedmaßen auf 
einen Körper zu transplantieren, greift nach der 
Schöpfung; sie will den Körper, den sie selbst 
zersägt hat, wieder zusammensetzen. Merkwür- 
digerweise haben alle Frankensteins dieses Fai- 
ble, Verbrecher wieder zum Leben zu erwecken, 
aber in diesem Film wird sogar ein Monster ge- 
bastelt, das dabei hilft, das eigentliche 
Monster, das es einmal war, erst noch zu 
erzeugen. "Werde, der du bist", sagt Nietzsche 
70 Jahre, nachdem Mary Shelley ihren Roman 
veröffentlicht hatte. Und tatsächlich: Der 


Serienkiller ergibt sich auf eine groteske 
Identitätssuche, den sein Selbstbewußtsein hat 
er schon, und was ihm fehlt, sind die 
Körperteile, die irgendwelchen Unfallopfern 
angenäht worden sind. 

Der Frankenstein, der die Grenze von Leben und 
Tod technisch überschreitet, ist die Negativfolie 
zum Serienmörder, der die Grenzen aus der Im- 
manenz des Sozialen heraus aufbricht. Zusam- 
men ergeben sie eine zirkuläre Todesmaschine, 
die Körper vernutzen, indem sie sie beliebig de- 
und recodieren. Damit wird die Reversibilität 
von Körper und Psyche offenbar: Die Psyche als 
Effekt symbolischer Einschreibung in das 
Fleisch hängt vom Leben des Körpers ab; umge- 
kehrt richtet sich der Körper nach der Teleologie 
seiner psychischen Determination aus. BODY 
PARTS simuliert den Fall, daß ein Körper von 
seiner Psyche abgeschnitten ist: Der Kopf des 
Serienkillers wird mit einer Kreissäge chirur- 
gisch amputiert und weiter am Leben erhalten. 
Die in den Körper eingeschriebenen Funktionen 
reagieren parapsychisch; sie bewegen sich in 
den Träumen ihres abwesenden Gehirns. 

Bereits der Titel trägt die Doppeldeutigkeit die- 
ses medizinischen Schnittes in sich: BODY 
PARTS konnotiert die Partizipation des Körpers 
an der psychischen Produktion und gleichzeitig 
den Verdoppelungseffekt, der mit der Psyche zur 
Welt kommt. Das eine ist der body; das Andere 
ist das, was den Körper teilt, die Differenz des 
Symbolischen. Die Psyche ist das parts, der Plu- 
ral der Teile des homogenen Körpers. Der zer- 
teilte Körper tritt nun selbst in die symbolische 
Ordnung über und entwickelt sein Eigenleben. 
Er folgt seiner alten Teleologie - in diesem Fall 
der Kunst des Serienmordes - und artikuliert sich 
als präzise koordinierter Spasmus. Nur im 
zerstückelte Zustand beleben sich die einzelnen 
Glieder, werden sozusagen willenhaft, d.h. 
symbolisch, und zwingen dem fremden Geist 
ihre authentische Funktion auf. Die Hand des 
Mörders ist wie gesagt eine Künstlerhand, sie 
entfaltet sich vom neutralen Werkzeug zum 
Experten des Schmerzes, zur selbstgesteuerten 
Lenkwaffe. 

Was durch die Hinrichtung ausgelöscht wurde, 
wird im Operationssaal recodiert. Das Erschrec- 
kende der medizinischen Technik ist gerade ihre 
Fähigkeit, das Symbolische. aufzuheben, indem 
sie das zusammenflickt, was die juristische Dif- 
ferenz der Körperstrafe auseinandergebrochen 
hatte. Die Organspende kommt einer Rück- 
nahme des Todesurteils gleich; sie entwertet das 
Opfer, das die kollektive Pönitenz darbringen 
wollte. Die Medizin läßt die Körper wiederkeh- 
ren, ein unbegreiflicher Widerspruch zur symbo- 
lischen Ordnung, die auf der Verdrängung der 
Körper basiert. Die Medizin als semiotischer 
Skandal, das ist der Kern des Frankenstein-Mo- 
tivs. 

Gleichzeitig ist BODY PARTS die Rache des Se- 
rienmörders für seine Hinrichtung; ein Motiv, 
das in den 80ern (z.B. Wes Craven mit SHOC- 
KER) wieder aufgefrischt wurde. bei Craven 
springt der Killer in die mediale Ebene über, die . 
ihn hervorgebracht hat; in BODY PARTS kehrt 
er auf organischer Ebene wieder. 

In der Ordnung der Körper kriecht das Symboli- 
sche in Form von Gewalt hervor. Die Organ- 
spende verletzt ein Gesetz, das mit Filmblut ge- 
schrieben ist. Energisch wehren sich die Glieder 
gegen ihre Instrumentalisierung. 

Wir können die Funktion der Organspende wie 
folgt zusammenfassen: Die Zerstückelung des 
organischen Körpers ist analytisch, d.h. sie 
folgt der Dynamik des Unfalls, dessen Opfer mit 
einem Glied dieses Körpers versorgt wird. Sie 
ist reversibel, weil sie dazu dient, den Körper 
wieder zusammenzusetzen. Und sie ist rekursiv, 
indem sie den Autopsie-Charakter der 
filmischen Schnitt-Technik imitiert. der Film, 
der den toten Körper wieder auferstehen läßt, 
bietet zusätzlich die Möglichkeit, die 
Zerstückelung iterativ zu deuten, d.h. indem der 


EN 


Film den toten Körper zu neuem Leben erweckt, 
zeigt er das Movens seiner eigenen 
Zerstückelung, die ihn belebt. Aber das zeigt im 
Grunde genommen jeder Frankenstein-Film: die 
technische Belebung von Toten. 

Nun werden die abgehackten Teile dem Unfal- 
lopfer appliziert, der eigentliche Vorgang der 
Organspende. Deren Anatomie ist synthetisch, 
wobei die Parallelführung von Unfall und Zer- 
stückelung den verstiimmelten mit dem toten 
Körper identifiziert. Sie ist irreversibel, denn 
das durch den Unfall abgerissene Körperteil ist 
unwiederbringlich verloren. 

BODY PARTS zeigt, daß die Organspende un- 
möglich ist: Sie erfüllt den Willen des Spenders, 
nicht des Empfängers. Die Organspende ist 
nicht die Prothese für eine andere Psyche, son- 
dern das Wirtstier der ausgelöschten Psyche, die 
in einem anderen Körper überwintert. Die Identi- 
tät des Organs ist die Rekursivität des symboli- 
schen Lebens im Medium Film. 


"So obskur es sich anhört: Nur weil der tote Kör- 


per zersägt wird, kann er wieder zum Leben er- 
weckt werden, weil nur durch die Zerstreuung, die 
Trennung die Glieder codiert werden. Und nur in 
einem Film ist es möglich, daß der Tote wieder- 
aufersteht, weil das Medium selbst auf diesem 
Prinzip basiert. 

Die Medizin als großer Antagonist der symboli- 
schen Ordnung, diese Essenz aller mad scientist- 
Filme, ist in BODY PARTS brillant getroffen. 
Die Krankenhausszenen haben etwas von der 
Gehirn-Tomographie im "Exorzisten": Auch 
dort versucht sich die medizinische Technik an 
einem (wie der Serienmörder) symbolisch über- 
codierten Menschen - und zieht den Kürzeren an- 
gesichts der strengen symbolischen Aquivalenz 
der katholischen Kirche, dem Exorzismus durch 
Sprache. Aber das Gebet und die moderne Ver- 
sion der Beichte, die Psychoanalyse, genügen 
nicht, um der Hypertrophie des Symbolischen 
zu begegnen, letztlich kann nur die Gewalt in 
der Ordnung der Körper etwas ausrichten. In THE 
EXORCIST ist es der Priester als Hobbyboxer, 
der den Satan mit seinen Fäusten aus dem Kind 
herausprügelt, in BODY PARTS muß wieder die 
gute alte .38er aus Polizeibeständen herhalten. 
Es sind übrigens in beiden Filmen Psychiater, 
die im Showdown auf die gewalttätige Lösung 
zurückgreifen. BODY PARTS steigert sogar 
noch die symbolische Kraft, die in THE EXOR- 
CIST den boxenden Pater beseelt; immerhin 
fungiert der Psychiater als "des Mörders rechte 
Hand". Moral: Nur der Arm eines Serienkillers 
ist stark genug, um einen Serienkiller in die 
Knie zu zwingen. 

Wie schon das Pendant aus der Stummfilmzeit 
andeutet, liegt BODY PARTS inmitten der film- 
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historischen Tradition eingebettet, und man 
spiirt die versierte Geschliffenheit, die sich der 
amerikanische Film erarbeitet hat. Eine letzte 
Reminiszenz an den gefeuerten Pianisten ist die 
Figur des Malers, der den anderen Arm des Seri- 
enmörders bekommen hat und damit zum erfolg- 
reichen Fauvisten avanciert. Es sind diese 
prächtigen 90minütigen Gemälde, die nur in den 
USA eine solche Perfektion erreichen können. 
Obwohl der Film wunderbar sauber gearbeitet ist 
und nicht den Hauch eines continuity-Fehlers: 
aufweist, hat sich das Drehbuch einen unver- 
zeihlichen Schnitzer erlaubt, der jedem Zu- 
schauer sofort schmerzhaft ins Auge springt. 
Vielleicht liegt darin auch das große Mysterium, 
das kein Film lösen kann: Woher bekommt der 
Kopf des Serienmörders seinen zweiten Körper? 


PATHOLOGICA 
А ITALIANA 


Zwei 
Filme von Lucio Fulci 
- ausgeweidet von MAERZ 


Fulci und kein Ende. Aber Fulci ist am Ende. Das 
muß man jetzt eingestehen. Es gab zweieinhalb 
sehr tolle Ausnahmen: DEMONIA ('90), UN 
GATTO NEL CERVELLO (aka "Nightmare Con- 


cert", '90) und teilweise QUANDO ALICE: 


RUPPE LO SPECCHIO (aka "Touch Of Death", 
88, s.u.). SODOMA ist Scheiße. Viele Filme 
davor waren Scheiße. Was kommen wird, geht 
tatsächlich bis zur ultimativ denkbaren Scheiße 
(VOICI DAL PROFONDO, aka "Voices From 
Beyond", und ganz besonders DOOR TO 
SILENCE). Immer weniger wird die Aufarbeitung 
von Fuleis Filmographie von historischem als 
eher pathologischem Interesse geprägt. 

Zugestanden schwierig, sich ohne Verluste zu 
trennen von diesem scharfkantigen Querkopf. 
Nach dem fulminant depressiven Frühachziger- 
Untoten-Endzeitzirkel, der alle Lucio- 
möglichen Nuancen der pessimistischen 
Verdammnis von global bis intim in erlesener 
Phantastik (Jawohl, meine Herren 
Kompetenzfrüchtchen!) längsseits durchsägte, 
durchschabte, durchröchelte, lieferte er für die, 
die's niemals kapieren, genau das, was sie 
brauchten, um den vielgehaßten Fulci mit 
nahezu jesuitischem (oder dominikanischem) 
Eifer aus der für sie relevanten Filmgeschichte 
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herauskreuzigen zu können. 

Aber auch das ist schon längst wieder Ge- 
schichte. (Meine Herren, auch Sie sind nun der 
freien historischen Assoziation hilflos ausge- 
liefert.). Schon bemühte sich "Steadycam", das 
Sammelorgan der liberal-kulinarischen Hol- 
lywood-Fraktion, mit einer schön scholastisch 
abgesegneten Exhumierung von Fulcis LO 
SQUARTATORE DI NEW YORK ("Der New York 
Ripper") um eine wenigstens teilweise Aufhe- 
bung von Exorzismus und Bann, die scheinbar 
nicht mal erlaubten, den Namen Fulci in seriö- 
sen Kommentaren zu erwähnen, ohne den 
Schreiber verdächtig zu machen, er sei von den 
Glaubensgrundsätzen menschlichen Zusammen- 
lebens abgefallen. Da konnte man schon dank- 
bar sein für die TV-Plazierung von Fulcis ZANA 
BIANCA "Wolfsblut") oder DIE ABENTEUER 
DES KARDINAL BRAUN sein (oder nicht?). 

Es gibt wohl nichts, was Fulci von seinem Weg 
abbringen könnte, all jenen noch weiter entge- 
genzukommen, die ihn schon seit jeher für 
komplett unfähig gehalten haben. Sollten end- 
lich die beiden bislang von Berlusconi zurück- 
gehaltenen TV-Produktionen LA DOLCE CASA 
DEGLI ORRORI und LA CASA DEL TEMPO 
(beide '89) zur Veröffentlichung kommen, wird 
sich das katastrophale Gesamtbild der letzten 
Jahre kaum verbessern lassen, selbst wenn 
57 Filme wider Erwarten gut (!?) ausgefallen 
sind. 


The Messerschmitt Babies: 
I FANTASMI DI OMA 


Fulci kommt spärlich. SOQOMA ist ausgespro- 
chen billig produziert. Villa in mediterraner 
Umgebung. Hackenkreuzfahrig dran. Instant-N&- 
zinirvana. Drinnen balgen sich deutsche Her- 
renmenschen vóllig unzackig mit babyloni- 
schen Weibsbildern. Fast glaubt man seinen 
Augen nicht zu trauen, wenn Fulci den Kom- 
posthaufen der Filmgeschichte umpflügt, den 
Bodensatz der "бег wieder an die frische Luft be- 
fórdert. Natürlich ist unwahr, daB das kein ande- 
rer gewagt haben würde (eher stimmt wohl: für 
nótig befunden hátte). Fulci hat das nicht abge- 
halten, was Fragen aufwerfen kónnte, die hier 
nicht gestellt und überhaupt nicht beantwortet 
werden brauchen, zumal er einige Passagen die- 
ses Materials zwei Jahre später in UN GATTO... 
wiederverwendete. Alles nicht anstóBig genug: 
Kleine Orgie wird für's Vaterland mit einer han- 
delsüblichen 8mm-Kamera dingfest gemacht. 
(Relevanter Ansatz?) Es wird gesoffen, daß die 
Löcher krachen. Die Mädels lecken sich. Die 
Kameradens machens auch nicht anders, als es 


Substanz 


Kössenerstr. 
8000 München 70 


ihnen die Großen im SALON KITTY und ir 
den anderen Ablegern des italienischen SS- 
kels vorgemacht haben. Parallel dazu mon! 
Fulci ein paar Docu-Aufnahmen von starten 
Kampffliegern. Die koksenden Nazis sind ol 
hin am Ende. Dann wieder Fulcis geschätz 
perfides Können: Als einer Nackten auf dem 
lardtisch die rote Kugel in der Móse verse 
werden soll, wird das intergecuttet mit Bomt 
abwürfen. Wildes, hemmungslos getriebe 
Filmemachen. Keine Rücksicht auf Verluste. 
Nazi-Party ist plattgemacht. Dutzende Ja 
spüter kommt eine Gruppe junger Leute 7 
selben Haus. Die Villa ist verlassert, aber n 
intakt. Man richtet sich ein; man wird auf : 
Schicksal treffen. Einem Мадсћеп der Gru 
tritt ein hemdsármeliger Nazi aus С 
Schlafzimmerspiegel heraus entgegen 1 
besorgt's ihr auf die Herrenmenschentour. 
leckt ihr heißes Blut, das der Schlag sei 
flachen Hand erhitzt hat. Wollust ist Nazisi 
plus Schmerz, oder andersrum? Bei die 
Botschaft móchte man wie der kraftlos an 
Wand des  Filmstudios lehnen 
selbstpersonifizierende Fulci in UN GAT 
nach Beobachtung eben dieser (eigenen Fil 
Szene hauchen: "Sadismo!... Nazismo!..." Y 
bringt Fulci immer wieder dazu, sich so 
entblößen? Und auch noch doppelt: 
schlechter Handwerker und als hoffnung: 
zerfressener Misantroph von ganz wundert 
lieblicher Beschaffenheit. 

Als die Gruppe am nächsten Morgen den 
verlassen will, gelanget sie nach langerer Fi 
doch wieder nur an den Ausgangspunkt zurt 
Keine besonders originelle Idee. Von Bun 
mit EL ANGEL EXTERMINADOR ("] 
Würgeengel") bis Rollin in REQUIEM PO 


UN VAMPIRE immer wieder in net 
Variationen durchgespielt. Fulci fügt dem se 
besonders stumpfe Note hinzu. Die Kids sind 
klassischen Eingeschlossenen und reagie! 
dementsprechend angekotzt-psychotis 
aufeinander und degenerieren vor sich h 
Hackenkreuz-Schatten schlagen beim Gewil 
an die Wände. Einer der Jungs gerät ins Netz | 
Nazis. Fritz und Hans formieren sich 

Spielzimmer mit ihren Weibern im Schlepp 
aus der dicken Luft. Sie pokern ums Schick: 
spielen Russisch Roulett mit dem Jungen. Da 
muß er dann verfaulen, zerfallen, Bla: 
schlagen, quellen. Jeder für sich, geraten 

Kids in ihren eigenen kleinen Alptraumstru 
(mit lächerlich geringem Goreaufwan 
GORGOMA gurgelt ab in die Tiefen hilflo 
Labbrigkeit. Fulci ersäuft fast im eiger 
Abwasser. Bloß schnell raus aus а 
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Essen - Fritz 
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Einthoven - De Effenar 
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= IN PLANUNG: 
Mai/Juni SILOS; LINK PROTRUDI & THE JAYMEN; ADICTS; 
Haus Loeg August/Sep CREAMERS; DWARVES & SHLONK; DEAD MOON; 
September SCREAMING TREES & LOVE BATTERY; GUMBALL; 


( Silos und Creamers in Zusammenarbeit mit Pastell) 


= 


Schlamassel. Verständlich, daß in dieser kopf- 
losen Verfassung, der sich auch Co-Autor Alfieri 
anschloß, keine Zeit mehr blieb, die Logik der 
Handlung zu überprüfen. 1 
Als Hort des Bósen wird eine Filmbüchse mit 
Orgiastik drin ausgemacht. Wie den zerbombten 
Nazis die Entwicklung des Materials geglückt 
sein kann, bleibt unwesentlich. Projektor an: 
Die Bestien beim Paaren begutachtet. Was durch 
die italienischen SS-Filme eigentlich Allge- 
meingut sein sollte, erschreckt die verdutzte Ju- 
gend fast zu Tode. Jetzt stehen die Nazis vor der 
Tür. Donnern, Fegen, Rumsen, Holz birst. Die 
Realität findet das auch so beknackt, daß sie an- 
gewidert einige Saltos schlägt und die perplexe 
Jugend in den Dreck vor die Ruine der Villa 
rotzt. 

Es macht keinen Spaß, soetwas von Fulci ge- 
dreht zu wissen. Was Fulci aus der Bedeutungslo- 
sigkeit verwandter Filmer gehoben hat, war sein 
Sinn für die pure Bösartigkeit, gnadenlos pes- 
simistisch jede Hoffnung in den Hades zu schic- 
ken. Happy-Ends erleben seine Protagonisten - 
wenn überhaupt - weniger geläutert, gestählt, 
als gebrochen. Körperlicher noch als in seinen 
phantastischen Filmen war das in den Giallo- 
Ablegern von UNA LUCERTOLA CON LA 
PELLE DI DONNA ("A Lizzard іп a Woman's 
Skin") über NON SI SEVIZIA UN PAPAERION 
("Don't Torture The Duckling") und SETTE 
NOTTE IN NERO ("The Psychic") spürbar und 
fand seinen deutlichsten Ausdruck in LO 
SQUARTATORE DI NEW YORK. Es ist über- 
haupt nicht witzig, einen vielleicht unfähigen 
(was jedenfalls in D noch lange nicht schlüssig 
und schon gar nicht kompetent dargelegt 
wurde), aber von seinen Visionen vóllig 
Besessenen, auf diese Art abtreten sehen zu 
müssen. Ein Film wie IFANTASMI DI SODOMA 
muß anders gesehen werden als z.B: DEMONIA. 
SODOMA ist einfach nur entwürdigend und 
erbármlich für den alten Kranken. 


Fallende Fleischpreise: QUANDO 
ALICE RUPPE LO SPECCHIO 


Prinzipiell enthält QUANDO ALICE RUPPE LO 
SPECCHIO (aka "Touch Of Death") den Roh- 
stoff, aus dem UN GATTO NEL CERVELLO zu- 
sammengesteckt wurde. Fast sámtliche Gore- 
Einlagen sind nahezu identisch und bis auf ei- 
nige wenige Passagen ungekürzt in den späteren 
"Film" übernommen worden, sind dort z.T. et- 
was anders arrangiert. Diese Beschreibung mag 
genauso schwammig und reich an Klüften sein 
wie UN GATTO selbst, der, anders als die vielen 


nahtlos durchgeklonten Retortenprodukte des 
Genres, durch seine Zerfahrenheit eines wirr zu- 
sammengeklammerten Fleischbergs aus der 
Mülltonne vom Brain-Food überfütterten Dr. 
Frankenstein (zusützlich auf irgendwelchen cra- 
nial-mutagenen Engelsstaub-Derivaten), erfri- 
schend roh und unbehandelt (in vóllig unci- 
neastischem Sinne) daherplatzt. 

Im "Video Watchdog" # 5 wunderte sich der Re- 
zensent über die bizarre Erscheinung des Haupt- 
zerteilers Brett Halsey: "His beard comes and 
goes from scene to scene". In QUANDO ALICE 
geht es geradliniger und ruhiger zu, als im Gore- 
gepeitschten UN GATTO, wo man sich stündig 
Fulci entkrüftet am Boden liegend vorstellen 
konnte und in unsachgemäßer Abwandlung des 
Cronenbergschen Credos von "Mehr Blut!" im- 
mer wieder ein neues "Fortissimo-dreifach!" 
herbeiróchelt. Im Gegensatz zum durchschnittli- 
chen Gewaltgehalt italienischer Produktionen 
modulierte es in QUANDO ALICE schon ent- 
schieden zu einem krachenden Forte. Auch hier 
fehlten Fulci wieder die Mittel (das beinhaltet 
Budget, Stab, Einfälle etc.) seine vom tiefsten 
Bodensatz der Misogynie heraufgeholten Мап- 
nerphantasien in passable Bilder zu packen. 
Fulcis Grundhaltung ist noch immer die gleiche 
wie im "New York Ripper". Nur hin und wieder 
wird der grimmige Grundton von kleinen komó- 
diantischen Einlagen etwas überlagert, die, zwar 
überraschend oft angeschlagen, lungenschwach 
verklingen gegen das wüste Gebrüll der Mord- 
bilder... 

Alles, was an QUANDO ALICE interessant sein 
kónnte, hat man schon in der bahnbrechend 
mongoloiden PPEPING-TOM-Fehlgeburt einer 
filmtheoretischen Selbstdarstellung Fulcis zum 
Thema "Bildnis des verendenen Regisseurs im 
Zeitalter der kórperlichen Zerstórbarkeit" an den 
Hals bekommen. Das war sehr schón. UN 
GATTO (spáter gedreht, früher erschienen) wird 
noch für lange Zeit die optimal-rücksichtslose 
Selbstdarstellung eines ohne BewuBtsein, ohne 
jede Skrupel und kaum übergeordneten lenken- 
den Eingriffen ausgesetzten, vor sich hindelie- 
rierenden Exploitation-Filmers bleiben. Monu- 
ment der Entstellung, Denkmal des hirntuberku- 
lösen Patienten. Aus einem Scheißbudget hat 
Fulci das Äußerste herausgeholt, frei aller ästhe- 
tischer Verpflichtungen und Zwänge. (Schöne 
Bilder, eine nachvollziehbare Geschichte usw. 
waren für Fulci ohnehin nie bindend waren: Ge- 
nau daher rührt die verwirrende Ambivalenz sei- 
nes Gesamtwerks, das in souveräner Stillosig- 
keit zwischen ausgefeilter Gothik und scheuß- 
lichster Billigmontage, zwischen Thriller, Hor- 


ror, Sci-Fi und anderem, ab den späten 60ern 
immer wieder alles Machbare in scheinbar 
großer Beliebigkeit für sich zu nutzen weiß, 
weil es, wenn möglich, immer nur um die 
Verbreitung einer keine Hoffnung zulassenden, 
bitteren Weltsicht geht). Bildsprache und 
anderer Firlefanz schert ihn einen Dreck. Dafür 
ist es ihm konsequent und erfolgreich wie kaum 
einem zweiten Exploiter zuvor gelungen, all 
seine abseitigen Phantasmen in einem Film 
unterzubringen. In unmöglichster Beliebigkeit 
schnürte er dazu all seine Herzensnöte 
zusammen (die brauchen nicht mal von ihm 
angepackt sein, denn vieles kommt von anderen 
Drehern wie Lucchetti oder Bianchi; Hauptsache 
es sind passende Bilder), daß man glauben kann, 
er schlüge sich selbst den Kopf bündelweise 
damit ein, um auch das letzte Tröpfchen seiner 
Best-of-Ideen noch als Beweis einer manischen 
Getriebenheit herzubringen und um sich mit 
überhaupt irgendetwas noch vor sich selbst 
rechtfertigen zu können. 

Am lustvollsten inszeniert Fulci sein eigenes 
Image. Das ist die Kraftquelle, die ihn am Leben 
und Wühlen erhält (allerdings meistens aus der 
eigenen Psyche, wo sowas geschehen sollte, 
externalisiert und dafür im fremden Körper kulti- 
viert). Noch in seinen billigsten Arbeiten prä- 
sentiert sich Fulci als der barocke Narziß des 
Films schlechthin. Überall sonst als in einem 
ohnehin selbstverliebten Exploitationzirkels 
wäre er eine Totgeburt gewesen. Seine Filmo- 
graphie als Komödienregisseur ‚zeigt das deut- 
lich: Zwischen '59 und '69 hangr, etwa 20 Musi- 
eals und Komödien gedreht (was wie ähnliches 
deutsches Material selten bis nie im Ausland ge- 
laufen, geschweige denn aufgefallen ist). Die 
meisten davon blieben unbeachtet. ; 

Mit UN GATTO hat Fulci den zü*diesem Zeit- 
punkt für ihn einzig richtigen Schritt getan: 
hemmungslos raushauen, letzte Grenzen ange- 
hen: "Vade ultimo, Baby!" Aber die Bewußtlo- 
sigkeit für seinen eigenen Wert wird ihm immer 
wieder zum Verhängnis, besonders jetzt, da er in 


seiner aussichtslosesten Schaffenskrise steckt. | 


Für ihn mag eine Schlüssigkeit in seinen Arbei- 
ten liegen, aber dem Publikum wird das ver- 
schlossen bleiben. Er geht, ohne es zu merken, 
weiter und weiter ins Abseits. Es sind daher sol- 
che Zusammenfassungen wie die Max della Mo- 
ras in "Caligari" verständlich, daß die nicht von 
Fulci umgearbeitete Videoversion von UN 
GATTO, die nicht seinem ursprünglichen Cut der 
Kinoversion entspricht, dem Film mehr Würde 
gäbe, weil sie da aufhört, wo der Film aufhören 
könnte: "bei einem (sinnlosen) Happy-End. 


Stattdessen trieb Fulci den Schwachsinn eines 
schon erahnbaren möglichen Endes (Fulci und 
Gespielin stehen unter Deck, Sägenlärm, er 
trägt ihre Stücke aus dem Bereich des 
Unsichtbaren zurück ins Sichtbare) auf die 
Spitze. Damit liefert Fulci einen Verweis auf 
seine zwar vielfach gebrochene, aber intakte 
Wirklichkeit. Der Blick geht vom Boot zurück 
und zeigt schließlich das Kamerateam. Alle sind 
froh, daß die Szene geglückt ist. Das ist 
Fulci.Wer mag, soll sich von dieser Realsatire 
erschrecken oder erheitern lassen. Genau das ist 
der Punkt, wo della Moras Argumentation nicht 
mehr greift. Immerhin blieb Fulci damit erneut 
erstaunlich und unzurechnungsfähig. Dieses 
erneute Zuviel entspricht Fulcis überbordender 
Arbeitsweise bestens. Deshalb bleibt er 
glaubwürdig und sich treu. Die Banalität eines 
solchen Abschlusses ändert nichts an der 
Folgerichtigkeit der Überlegung. (Jodorowski 
machte sich '73 mit dem ähnlich gestalteten 
Ende von SUBIDAL AL MONTE CAMELO, 
"Montana Sacra", überall lächerlich). 
Ein gesteigertes Interesse kann für die Vorlage 
QUANDO ALICE RUPPE LO SPECCHIO nicht 
bestehen. Hier bleibt Fulci trotz der überra- 
schenden Härten in den Grenzen des Genres. 
Kein derbes Aufkünden des Kontextes wie in 
GATTO, keine übermäßige Trashigkeit wie in 
DEMONIA. Brett Halsey ist ein klassischer 
Blaubart wie der französische Frauenmörder 
Henri Desire Landru, der seinen Lebensunterhalt 
durchs Meucheln wohlhabender, einsamer Her- 
zen zu bestreiten suchte. Um es interessanter zu 
gestalten, verpaßte Fulci jedem Opfer eine 
Macke. Sie leiden entweder an körperlichen Ge- 
brechen oder sind nicht ganz dicht wie die 
durchgedrehte Zuchtdrossel, die sogar im Schlaf 
ständig Апеп schmettert und eins in die Fresse 
braucht, um sich wohlzufühlen - toll! Sehr klas- 
sisch im Sinn Eubank/Napierschen Tollens. Die 
gestohlenen Werte der Damen verpulvert der 
schneidige Liebhaber beim Wetten (Al Cliver in 
einer etwas schlecht sitzenden Rolle als Buch- 
macher). Dem Wirken des Herzensbrechers setzt 
sein letztes Opfer ein Ende. Auf unzulüssig of- 
fensichtliche Weise versucht er stindig, sich ih- 
rer Hasenscharte mit dem Nußknacker zu nähern. 
Das hätte dann aber auch noch gebracht werden 
können. Was ist ihm dabei bloß wieder alles 
durch den Kopf gegangen? ў 
Wer's aushilt, sollte sich QUANDO ALICE und 
UN GATTO im Doppel einfahren oder besser 
noch später, wenn "Door To Silence” raus ist, 
eine lange Fulci-Nacht auf sich nehmen. Späte- 
stens nach diesem Film wird klar, daß Fulci auf 
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es kein Publikum. 
Seit November dreht Fulci fiir Massaccesis 
(D'Amatos) Filmirage an einem neuen Film. 
Zwei Unverbesserliche. Fiir das, was Fulci 
macht, sollte ein neuer Begriff eingeführt wer- 
den. Irgendetwas bleibt dran and em nörgleri- 
schen Knärbler, der mit seinem klapprig ent- 
zahnten Kiefer immer wieder zuschnappt und 
doch nur die Luft zu beißen kriegt. Es ist nicht 
einfach, sich von ihm zu trennen. Zeig ihm die 
Sohle, und gib ihm den Absatz zu fressen. 
QUANDO ALICE RUPPE LO SPECCHIO (aka "Touch 
of Death") - 1 1988; R: Fulci, P: Luigi Nannerini, Antonio 
Lucidi; B: Fulci, Carlo A. Alfieri; K: Silvana Tessicini; S- 
F/X: Angelo Mattei; D: Brett Halsey, Ria de Simon, 
Sasha Darwin, Pier Luigi Conti u.a. 
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Das ist meine Welt 
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I FANTASMI DI SODOMA (aka "The Ghosts Of 

Sodom") -1 1988; R: Lucio Fulci; P: Luigi Nannerini, 

Antonio Lucidi; B: Fulci, Carlo A. Alfieri; K: Silvano 

SE D: Robert Egon, Clauc Aliot, Mary Salier, Jessica 
oore u.a. 


BLADERUNNER 
-DIRECTOR's CUT 


Es diirfte bekannt sein, daB die Warner 1982 mit 
dem diisteren Grundton und dem offenen Schluss 
ihres ambitionierten Science-Fiction-Großpro- 
jekts nicht gerade glücklich war und ein neues 
Ende anhängen ließ, das den Film erheblich 
verwässerte, so daß vom Geist der litearischen 
Vorlage nicht mehr allzuviel übrig blieb. 1991 
lief endlich Ridley Scot, Ur-Fassung in einem 
wochenlang ausverkauften Kino am Santa Mo- 
"lica Boulevard, und diese«weist kleine, aber 
erhebliche Unterschiede zur bislang gezeigten, 
offiziellen Version auf, was einen nachfühlen, 
läßt, wie sehr Scott damals 'Bei*der Aufführung 
der Studiofassung gelitten haben muBte. Scotts 
eigene Version ist trotz einiger weniger zu- 
sätzlicher Einstellungen etwas kürzer (!), ein 
Umstand, der vor allem darauf zurückzuführen 
ist, daß die Warner damals auf mehr Leinwand- 
prásenz von Kassenmagnet Harrison Ford 
bestand, als Scott der von diesem gespielten 
Blade-Runner-Figur zubilligen wollte. Natürlich 
endet der Film jetzt ohne den - auch stilistisch 
völlig außerhalb des Kontextes stehenden - 
romantischen Flug über die Kuhalmen in eine 
grüne Utopie, und hórt genau da auf, wo Deckard 
und Rachel den Fahrstuhl in eine ungewisse 
Zukunft betreten. Auch wurde auf Deckards Off- 
Erzühlstimme verzichtet, was im direkten 
Vergleich die Unsinnigkeit des bisherigen 
Monologes aufzeigt. Einzig gegen Ende, als der 
Replikant Roy Betty stirbt, sind einige wenige 
neue Sätze über die Bilder gelegt. Hier und da 
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23.4. Berlin-Ost 
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| zeigt eine kurze Aufnahme, was später 
Ind epend ent, Punk sprachlich im Off ersetzt wurde. Hieß es z.B. Knaack Clu 
Wave & Rar es bisher: während der einleitenden Sequenzen am ss 
Straßenrand: "Sushi. Cold fish. That's what my | | art | 
ex-wife called те...", genügt jetzt eine kurze 24.4. Wuppertal "m 


25.4. Luxembourg 


Einstellung auf eben dieses Fischgericht. 
Überhaupt ruhen die Hauptunterschiede beider 
Fassungen auf der Tonspur: Am auffalligsten ist 
der beinahe vollständig neu aufgelegte 
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rauhere, trashige, der Thriller-Konvention eher 
entsprechende Musik verwendet. Dazu kommt 
vor allem aber auch ein Geräuschteppich mit 
flüsternden Stimmen, ein ständiges, oft nur un- 
terbewußt wahrgenommenes Wispern und 
Raunen, das dem ganzen Film eine wahrlich 


Soundtrack, der zum Großteil auf die : Joe's Garag 
hypnotischen Synthesizerklänge von Vangelis  : SC 
verzichtet (was durchaus schmerzt) und eine viel : | 27.4. Blaubeuren 


JZ 


28.4. Waiblingen 
unruhige und bedrohliche Grundstimmung | А 

verleiht. Der schwermiitige Rausch der Euphorie 29.4. Heidelberg 

ist konfusem Delirium und nackter Paranoia Schwimmba 
30.4. Kleinweiler- | 


hofefprneck 


gewichen. 

Beide Kinoversionen besitzen ein R-Rating, 
aber der Director's Cut liegt bei der Darstellung 
grafischer Gewalt zwischen der bisherigen Ver- 
sion und der amerikanischen Video-Fassung 
ohne Rating, aber die Unterschiede im Detail 
aufzuführen wäre eine Erbsenzählerei, für die wir 
im HOWL noch nie Platz verschwendet haben. 
Wichtiger ist, daß ein Erfolg von Scotts 
Version beim geplanten Gesamt-US-Start in 
diesem Jahr die Arbeitsweise anderer Regisseure 
nachhaltig beeinflussen würde: Sam Raimi und 
George Romero - um nur zwei zu nennen - 


bestätigten uns unisono, daß sie in Zukunft 
gleich zwei Versionen drehen würden - eine 
kompromiflose, integre eigene für die spätere 
Director's-Cut-Aufführung und eine 
geschnittene, marktkonforme, wunschgerechte 
Studioversion für die Sofortauswertung durch das 
Studio. "Wir könnten uns einige 
Magengeschwüre ersparen", meinte der gerade 
arg vom Studiosystem gebeutelte Romero (THE 
DARK HALF). Das ist der springende Punkt an 
der Sache, auch wenn ruhig bezweifelt werden 
darf, ob die neue Version von Ridley Scott 
genau die ist, die er 1982 gerne herausgebracht 
hätte, wenn ihn die Warner nur gelassen hätte. 
: SchlieBlich andern sich in zehn Jahren nicht nur 
z To 2. ox и die Regeln der Filmgestaltung, sondern auch der 
Uru Regiosseur selbst. Aber vielleicht ist gerade 
: deswegen die neue "Ur-Fassung" 1992 der 

ys nn ENDE сс CO's bessere, weil erwachsenere Film. BLADE 
» uckporto RUNNER ist im neuen Look jedenfalls aktueller GE 
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Sex und Gewalt. Sex 
ist Gewalt.Ist Gewalt 


Sex? Ist gewalttätiger 
Sex gewaltiger als Sex 
ohne Gewalt? Und sex- 
lose Gewalttätigkeit? 
Zwei alte Filme von 


Eddy Saller in Wieder- 
aufführung.Seziert von 
MAERZ. 


Schießen Sie auf Herbert Fux: 
GEISSEL DES FLEISCHES 


"Oft eine teuflische Gefahr für unsere Frauen und 
Mädchen", sagt der Fließtext des Vorspanns. 
Was ist das für ein Satz? Wer ist diese amorphe 
"Volksgemeinschaft" der Unsrigen? Ist die Ab- 
sicht hinterm Einleitungssatz eines 
"drittklassigen" Films (wie ihn das “Lexikon 
des internationalen Films" nicht weniger 
schwanger an der Moral vergraulen, als 
GEISSEL sich verkaufen will) bloß durch 
ungewöhnliche - (schon wieder) post-, (aber 
noch) faschistoide - Tafeltexte an der Kinokasse 
besser verschachern zu können? Was sonst? 
Alles Weitere braucht Jahre des Abstands und 
hat Saller wohl nie beabsichtigt. GEISSEL 
versucht, Unterhaltung pur zu bringen. Das geht 
natürlich schief. 

'Selbstzweckhafte Unterhaltung jenseits einer 
Peter-Alexander-Komödie hat es in Deutschland 
immer schon schwer gehabt. Kommt dazu noch 
eine gehörige Portion Exploitation, kann das 
jeweilige Urteil der Zeitgenossen kaum ver- 
nichtender sein. Sollte diese Art Unterhaltung, 
die weniger erbaulichen, revitalisierenden Feier- 
abend, dafür mehr destruktiven Charakter be- 
sitzt, dennoch gefragt sein, werden in die Furche 
jedes kleinen Deutschenarschs (berechtigte) 
Selbstzweifel und Gewissensbisse von tausend- 
jährigem Umfang getrieben. Das war vor Jah- 
ren? Kommerz (bezeichnenderweise wurden 
beide Saller-Werke von der österreichischen 
Commerz-Film produziert) im deutschen Raum 
soll für Produzenten und Konsumenten nicht 
ohne aufgezwungenen Verlust an Selbstachtung 
funktionieren. Spiel, Trieb, Ausgelassensein 
haben gewaltige negative Vorzeichen, Formen 
subjektiver B-Filme (damit sind auch letztlich 
reaktionäre Filme gemeint, die aufgrund exzes- 
siver Komponenten verstörend wirken konnten 
und dadurch fürs Publikum offensiv erschienen) 
haben sich im deutschsprachigen Raum nicht 
etablieren können. 

Sallers Filme sind seltene Beispiele für halb- 
wegs geglückte Ansätze zu einer Form authenti- 
schen Hunnen-Trashs. Um seine Filme in ein 
stark konservatives gesellschaftliches Umfeld 
zu integrieren, mußte seine ungewöhnlich ver- 
schärfte Darstellungsweise durch ein den eta- 
blierten Normen entsprechendes Rahmenwerk 
wieder entschärft werden. Das geschieht durch 
die Einbettung in populäre Rezeptionsweisen. 
Der Trick der Zurückdrängung der fiktionalen 
Erählweise zu Gunsten des auf den ersten Blick 
kommentarlosen Dokumentarischen erfüllt in 
GEISSEL doppelte Funktion: Einerseits steigert 
er ganz allgemein den Sensationswert, anderer- 
seits erlaubt er, sich wieder in die nur scheinbar 
infragegestellten Normen einfügen, indem in 
der rüden Sprache der großen 
meinungsbildenden Massenmedien erzählt und 
Konsens durch das reaktionäre 
Informationskonzept der Boulevardpresse 
geschaffen wird. Gefesselte und geknebelte 
Proto-Mondo-Reportage. GEISSEL leitet sich 
pseudokritisch mit fetten Schlagzeilen ein: 
"Aber wird in unserer Zeit nicht diese Gefahr 
noch gefördert durch übersteigerte Betonung al- 
les EROTISCHEN, durch fast schon abstoßende 
ZURSCHAUSTELLUNG sexueller Reize im all- 
täglichen LEBEN?...." - "Ja, aber ja!", will man 
rufen, schreien... "Fördern Sie!!" (Der 
Rezensent windet sich unter Krämpfen,; Anm.). 
Genau dem zu entsprechen, dem dieser 
hysterische Warnruf gilt, bemüht sich der Film 
in typischer Exploitation-Doppelzüngigkeit. 
Sein ganzes Wollen ist Mondo, und Mondo ist 
die verschissenen Wahrheit der hemmungslosen 
Unterstellung, uferlos infam, besinnungslos 
dumm-dreist.- Und allerbeste Unterhaltung. 
Irgendwo zwischen Doku und Mondo beginnt 
der Film mit Bildern der lasziven Großstadtju- 
gend: Schwüle Liebende strecken sich, was das 
Zeug hält. Jedes Strumpfband soll Fallstrick 
werden. Der Kameramann bringt mit akrobati- 
schem Geschick. frivole Bilder aufs Zelluloid, 


biegt sich behaglich unter Tische, um den Fräul- 
eins ihre offenen Geheimnisse zu entlocken. 
Überall in den Straßen scheints, gilt nur das 
eine Gebotszeichen: die Einladung zum 
schnellen Verkehr. Schönes, fettes 
Schlagzeilenfilmen, wie man es von 
deutschsprachigen Filmen nicht kennt, nicht 
wie das gewollt alberne Sexreport- oder 
Heimatkomödiengefilme der 70er und davor, 
sondern, wenn auch lange nicht so gut, inspi- 
riert vom schnellen, heftigen amerikanischen 
Exploitation-Kino, richtig ein bißchen rauhbei- 
nig wie Russ Meyer in der wilden Psy- 
chopathen-Phase von MUDHONEY (1965) bis 
CHERRY, HARRY UND RAQUEL (1969), aber 
kein frei atmender, sich frei entfalten könnender 
Roughy (ein Sex & Crime Sexpoliter mit stärke- 
rem Akzent auf Gewalt, Grausamkeit, Mißhand- 
lung, Abgrund, Verkommenheit als auf Titte und 
Arsch). с 

Die GEISSEL DES FLEISCHES gibt sich selbst 
die Peitsche und fuhrwerkt mit abgefeimten Be- 
griindungen und zu offensichtlichen Absicherun- 
gen im Moralischen rum, das - typisch - als 
rotes Tuch den deutschen Blick auf ungewöhnli- 
ches, unangepaßtes Verhalten verstellt. Die 
kleinkarrierten, verklemmten Nachkriegsbie- 
dermeier mit der Mentalität getretener Hunde, 
die meistens doch noch etwas mehr als ihre ge- 
gerbte Haut aus den Trümmern des Nazi-Reiches 
gerettet hatten, wußten bestenfalls nichts anzu- 
fangen mit dem, was tolldreist mit amerikani- 
scher Dynamik die Bremsklétze von 
1000jähriger Kriecherei und Verkeiltheit weg- 
ziehen wollte. Natürlich sind Sallers Einträge in 
die Rubrik"reaktionäre Aufklärung" letztlich 
noch weniger als halbherzig. Aber es bleibt ge- 
nug Freiraum, sich mehr vorzustellen. Filme wie 
GEISSEL DES FLEISCHES, SCHAMLOS oder 
Rolf Olsens (hat als Emmerson Fox SHOCKING 
ASIA 2 geliefert; Anm.) wunderbarer DAS 
RASTHAUS DER GRAUSAMEN PUPPEN ('67), 
blieben die seltene Ausnahme im langweiligen 
deutschen Nachkriegsfilm. 

Schon in die ersten Bilder des geilen Großstadt- 
fleischs schneiden sich die stier-monströsen 
Riesenaugen des unkenntlichen Voyeurs, und 
niemand weiß, wo dieser schlaffe Henry-Lee-Lu- 
cas-Blick hinstreicht und wodurch alles er ge- 
brochen wird. Plakate. Die tumb-sedierte Be- 
langlosigkeit der Masse, die nur durch Schlüs- 
selreize hochhackiger Schuhe, langer Beine, 
dicker Brüste aufgehoben wird. Mordschlagzei- 
len. Gewimmel. 

Altdeutsch huschen die kantigen Schattenspiele 
des Täters über die Wände, hinter denen nicht die 
Unschuld und das Gute wohnen. Immer haust 
dort mindestens bedenkenlose Unkenntnis der 
Verhältnisse, die es leicht macht, die Menschen 
für ihre stupide Verkennung zu bestrafen. Saller 
zeigt die Brüchigkeit des bestehenden, die Ver- 
kommenheit, die Lügen, den Sumpf der Schufte, 
wo alle drinstecken. Kein Wunder, daß die Mora- 
listen bei seinen Filmen Zustände bekamen. 
Wahrheit, Güte, Liebe gibt es nicht; in SCHAM- 
LOS sagt Udo Kier das. Ob seine Zurückweisung 
der Liebe kokette Attitüde ist und er wirklich nur 
Sex meint, wenn er Sex sagt oder nicht, ist un- 
wesentlich. Die Chance, eine andere Rolle zu 
spielen, hätte er ohnehin nicht. Keiner kann 
aussteigen. Seinem Fleisch ist man nicht nur 
verpflichtet, dem muß man sich bedingungslos 
unterwerfen. Das Leben funktioniert nur noch 
als ganz kurzer Regelkreis zwischen Reiz und 
Reaktion. Giftiger, moderner Großstadtmateria- 
lismus. Hier ist Saller ganz der böse Exploiter, 
ein bißchen Nihilist, Existenzialist, eine 
Menge Reaktionär, ganz viel Stümper, der die 
nötige Ader hat, seine häßlichen, pessimisti- 
schen Geschichten in entsprechende Bilder um- 
zusetzen. Manchmal wird es dann richtig düster, 
und ein Hauch unbeholfener Noir-Stimmung 
kommt kurz auf. Aber selbst wenn Saller die Fä- 
higkeit gehabt haben sollte, eine zusammen- 
hängende Geschichte zu erzählen, hat ihn doch 
der Mut schon immer vor der halben Strecke ver- 
lassen. 

Die Leichtsinnigkeit langsamer Ballettschüle- 
rinnen, die sich im Unterricht so laszive gebo- 
gen hatten (daß es einer Einladung an den lüster- 
nen Blick der sehr subjektiven Kamera gleich- 
kam, sich zwischen deren Schenkel zu versen- 
ken, und die nun triumphal gedehnte Bilder von 
dunklen: Strumpfhosen einsammelt), sich frei- 
giebig unter der Dusche zu entblößen, obwohl 
alle Schlagzeilen vom umgehenden Mörder krei- 
schen, wird durch die Ankunft des bösen Unbe- 
kannten bestraft. Heftige Rohschnitte beseiti- 
gen alle Hemmnisse, und hinab geht's in die 
Tiefen einer gelungenen Hitchcock-Duschszene. 
Gekonntes Todesbrüllen. Die große schwere 
Pauke wummert. Die Becken platzen. Das Zap- 
peln der Marimba verhallt mit dem Flügelge- 
samtregister in endlose Räume. Zapp-Zapp- 
Elektrogitarre bringt Schwung. 

Saller spielt auf, weiß schon, welche Töne er 
anschlagen muß. Leider bleibt er viel zu 
inkonsequent. Kein guter Brocken 
International-Trash kommt dabei heraus. Sein 
Kopf ist zu sehr an seine Heimat genagelt. 
Abgesehen von den Schwächen einer 
permanenten Unsicherheit, wie weit er 
ungeschoren gehen kann, und der Angst, 
letztlich doch bloB nicht zu offensiv und moder- 


nistisch zu sein, bleibt noch ein kräftiges Stück 
seltenen Hunnen-Trashs - ein seltsam anderer, 
als jener knarrend-fréhliche mit Freddy auf See 
oder der Misthaufen-Trash des Heimatfilms. Sal- 
ler macht Folklore fiir Aliens. Saller macht an- 
satzweise richtig ernsten, diisteren, amerika- 
nisch-inspirierten Gewalt-Trash, der im deut- 
schen Filmgeschäft nur selten vorkommt. 
Saller ist ein Nichtskönner. Rhythmus, Erzähl- 
technik, Logik sind kaum vorhanden. Seine 
Einfälle funktionieren nur auf Szenen- oder 
Episoden-Niveau - da ist er gut. Die Absurdität 
seiner Schnitte ist grenzenlos, der Erzählstrang 
wird in tausend Teile geschlagen und wirkt wie 
von Epileptikern wieder zusammengesetzt. Mit 
einiger Großzügigkeit kann man Sallers Filme 
mit dem irrsinnigen Durcheinander, den oft 
unmotivierten und unverständlichen 
Handlungsweisen in Doris Wishmans Roughies 
(z.B. BAD GIRLS GO ТО HELL, ANOTHER DAY 
- ANOTHER MAN, DEADLY WEAPONS) 
vergleichen. Vom Technischen gehört der 
Österreicher zum Bodensatz, kann aber 
thematisch im Nachhinein in seinen besten 
Momenten als irgendeine (jugendverpflichtete) 
Alfred-Vohrer-Mutation mit Hang zum noch 
Verkommeneren, noch Schmutzigeren, zum 
noch Psychoschlickrigen als die frühen Rialto- 
CCC-Filmkunst-E.-Wallace-Verfilmungen der 
erfolgreich abgeschlossenen Nachkriegsjahre, 
der nachadenauernden Früh-60er gesehen 
werden*. Langsam ist man wieder wer, kann 
seine süßen Perversionen Ger, vi Aber schon 
kocht die.Scheiße wieder. gl 

Herbert, Fux ist der Konzertpianist Alexander 
Jablonski. Er war ein groBes Talent, Jetzt muB 
er sich mit viertklassigen Engagements in Kaf- 
feehäusern zufrieden geben. Die 1 en Reize 
der Frauen haben ihn"ruiniert. Slips und 
Strümpfe heizen ihm gewaltig ein. Er plätschert 
am Klavier vor sich hin, und manchmal explo- 
diert er.Eine "Pariser Modenschau" läßt seinen 
heißen Draht zur Perversion durchschmoren. Er 
sitzt am Laufsteg. Sexy-Straps und schwarze 
Spitzen, die er von unten begutachten kann, füt- 
tern seine Sinnlichkeits-Flashbacks in Film- 
plakatmanier. Er wird überfallen und entmün- 
digt. Das könnte jedem passieren, will Saller 
weißmachen. Die Kamera zielt auf den Schritt 
der Mannequins, die Regie auf die Unzüchtigkeit 
des Publikums. Ein Film für Vergewaltiger. 
Schuld sind immer die Weiber. Fux ist soweit. Er 
schleicht einem der Modelle hinterher. Wieder 
folgt ein für jene Zeit ungewöhnlich drastischer 
Mord, lang und schmutzig. Der bösartige Tod. 
Fux wird geschüttelt von seinen kochenden Go- 
nadensäften. 

Eine Anhalterin bringt ihn zum Lodern. Jetzt 
kann Herbert, die alte Chamäleonfresse, zeigen, 
daß er einer der besten deutschsprachigen Schau- 


spieler ist. Er bringt das Unglück in allen Varia- 
tionen. Die mieseste Fresse seit Jericho - stupid 
überforderte Überreizung beim Knie des Opfers - 
, ganz der Maniac, springen einem seine Ge- 
sichtsfurchen förmlich entgegen. Delons stahl- 
seilbenervte Schlagschattenvisage mischt er 
mit dem Phantom der Oper. Raus aus dem Wa- 
gen, die Frau, prä-TCM-mäßig beim Pissen von 
tausend spitzen Unterhölzern festgehalten, ver- 
folgt. Fux kämpft sich durch die Netze und 
Stricke seiner Psyche ans Opfer ran (Japanisch: 
Ran m, Bürgerkrieg, Aufstand). Was aber er 
nicht schafft, weil er von zwei Betrunkenen 
überrascht wird, bringen die zu Ende. Keine 
schöne Welt. Dreckige Unterwäsche und stin- 
kende Strümpfe. Schweinepfuhl. 

Um das innere Gefängnis des Pianisten schlie- 
Ben sich immer enger die Mauern der äußeren 
Welt. Er sitzt im Bunkergewölbe der Wiener 
Playboy-Bar, ein obskurer Untergrundtünnel 
wie aus "Der dritte Mann". Das ganze letzte 
Drittel des Films spielt in diesem Irrgarten. 
Auch SCHAMLOS spielt über weite Strecken in 
einer solchen Zwischenwelt von rohen Gängen 
voller Dunkelheit, bröckeligem Beton, spitzen 
Kanten im Zwielicht, weitverzweigten 
Schlupflöchern des Lasters. Archetypen der 
nazistischen Dekadenz. Unter den Neubauten 
liegen die Überreste des untergegangenen 
Systems als jederzeit noch benistbare 
Brutstätten, in der die Kleinbürger trotz oder 
gerade wegen der durchwuchernden Ab- 
seitigkeiten zu ihrer eigenen Normalität finden 
können. Unten geht man wollüstig im 
Verdrängten um. 

Während Fux seine kochenden Sinne notdürftig 
mit der Melancholie, die er aus seinem Flügel 
schaufelt, zu kühlen versucht, als im Club eine 
Mädchenversteigerung stattfindet, stellt ihm die 
Polizei eine Falle. Die eingeschleuste Polizei- 
agentin bringt eine (zeitbezogen) gewagte les- 
bische Szene. Fux gart im heißen Dampf der 
Strapse. Bossa Nova und gestopfte Trompete. 
Später streift er ziellos durch die Straßen und 
vergeht sich an einer Schaufensterpuppe in 
Reizwäsche. Fux ist nicht in die Falle 
gegangen. Marianne, die Polizistin, nimmt die 
Sache selbst in die Hand. Allein in Fux' Wagen 
erteilt sie eine jener klassischen Belehrungen: 
"Es ist sinnlos... sie entkommen uns nicht!" 
Marianne ist nicht überzeugend. Irgendwo drau- 
ßen, im Abraum der Großstadt liefern sie sich 
ein schlimmes Dreckgefecht. Sallers Lieb- 


lingsmotive: spekulative Aufnahmen untern 
Rock, Klinsch, verausgabte Körper, Winden, 
Würgen, Manie. Marianne prügelt Fux mit einer 
Latte platt. Und das führt zur Ausgangssituation 
des in Rückblenden erzählten Films, der eigent- 
lich ein schnöd langweiliges Gerichtsdrama ist, 
wo Jablonskis Verbrechen in klassisch spießi- 
zistischen Floskeln zur Abschreckung und Er- 
bauung vorgetragen werden. Das ist schwer zu 
ertragen. Aber dann sind da immer wieder die 
Ausbrüche in die zerstörte Psycho-Welt 
Jablonskis. Sallers GEISSEL ist ein arg seltsa- 
mer Bastard: zähspritzig, von bekotzend ruchlo- 
ser Kleinbürgerlichkeit - und dann beginnt wie- 
der die Krankheit an der Geschichte zu sägen. 
Saller scheint genauso zerrissen wie sein deut- 
scher Lustmörder. Die GEISSEL ist Sallers 
Hommage an einen Gossewasser-fixenden Fritz 
Lang. 

Der Abspann ist betörend. Eine langhaarige 
Hippie-Tänzerin in Negativ swingt sphärisch zu 
diesem immer seltsamen Orion-Sound. Das war 
modern, das ist gut. 


Jungschweinerücken: 
SCHAMLOS 

"Dieser Film wurde einer wahren Begebenheit - 
die vor kurzem Aufsehen erregt hatte - nachge- 
staltet. Von verschiedenen Seiten wurden ernste 
Bedenken gegen die Mitwirkung echter Angehö- 
riger der Unterwelt’ in diesem Film erhoben. Es 
wird festgehalten, daß hierfür allein das Bemü- 
hen um echte Realistik des Milieus und der han- 
delnden Personen maßgebend war. Einer Reali- 
stik, die in erschreckendem Maße symbolisch 
ist, für die Mißachtung der menschlichen 
Kreatur unserer Tage." 

Ist das nicht total großartig? Ist das nicht um- 
werfend unglaublich? Als die Promotion singen 
lernte. Selten hat man in einer deutschen Pro- 
duktion (ja, jetzt endlich ist es raus: Österreich 
als Anschlußgebiet der deutschen Filmkritik. 
Warum soll nur die Politik profitieren? Moser, 
Alexander und Saller dem D-Volk/e.) höhere 
Töne gehört. Dieses konfuse Textgesäusel ver- 
flüchtigt sich in fast schon unverständlich 
hochfrequente Ultraschallbereiche. Aber trotz 
der schrillen Klänge verflog dieser Saller-Film 
(eine Kategorie für sich), ebensowenig wahrge- 
nommen wie der Vorgänger, rasch aus dem öf- 
fentlich-rechtlichen Bewußtsein. Selbst die ka- 
tholische Filmkritik blieb seltsam unberührt 
bei der lapidaren Feststellung: "Sex und Crime 
aus Österreich". Das hat SCHAMLOS nicht 
verdient. 

Unschärfe geh. Udo Kiers unglaublich sinnli- 
ches Gesicht kommt. Großaufnahme. Augen 
hinter der Sonnenbrille. Kamera fährt zurück.... 
"Ich heiße Alexander Pohlmann"... in sein Le- 
ben rein: 20, Messerwerfer und Kunstschütze 
beim Zirkus gewesen, mit 15 die Schnauze voll 
und abgehauen. Jetzt hat er sich "ne junge Gang 
aufgebaut". Und er hat Anabella, "Striptänzerin 
und so... Sie ist heiß wie 'ne leergeschossene 
MP", Tochter des reichen italienischen Groß- 
markthändlers Romanelli. Die unverschämteste 
Schnodderschnauze. Großstadtjugend, Frankfur- 
ter Vorstadtexistenzialismus, Neubaunihilis- 
mus, Scheißegalhaltung, juvenil delinquents on 
Wirtschaftswunder. Die Betten der Jugend bren- 
nen. Ein großer deutscher Film. Saller, Freund 
geschmackvoller Arrangements, angewinkelter 
Naheinstellungen, Blick fürs kleine Detail, 
fehlt der Sinn für Zusammenhänge. Kiers 
sinnlos müde Augen voller Sehnsucht sind 
allein schon alles wert. Kier in seiner zweiten 
Rolle, die dritte ist HEXEN BIS AUFS BLUT 
GEQUÄLT - aus einem deutschen Leben. Eine 
Gangsterballade, manchmal fast französisch, 
noirisch, oft albern, meistens plump, etwas 
charmant, schwerbeweglich - trotzdem toll. 
Viele unerwartete Zutaten werden für eine gute 
Verdauung sorgen: Beat-Stripperinnen, 
Blutprügel, Floskelgewäsch, Geilheitskloppe, 
Wohnwagenpuffs, Lustmorde... 

Anabella ist ein Luder, will in alles reinrut- 
schen, mitmischen, die Männer verbrennen, 
schält für jeden die Banane. Alexander scheißt 
Anabella an. Sie liebt ihn. Kowalski ("Big" 
Rolf Eden!), Schrottplatzbesitzer, Oberlude, hat 
sie gefressen. Ihre Spielchen fliegen auf. Sie 
soll's Maul aufmachen. Sie hat nicht 
durchgehalten. Kowalski versenkt sie in der 
Badewanne - das haben erst Shari Eubank und 
Charles Napier in SUPERVIXEN wieder besser 


. hingekriegt. Irgendwer ermordet Anabella. 


Eigentlich ist's allen egal. Erst die Kohle vom 
Vater bringt Schwung in die Angelegenheit. Der 
will irgendwen opfern, Hauptsache, es stirbt 
noch jemand. Die Unterwelt will sich selbst 
reinigen. Ein Femgericht. Erst jetzt, wührend 
des Prozessvorsitzes, merkt Alexander, was 
Anabella ihm hatte bedeuten kónnen. 

Wieder läßt Saller an keinem ein gutes Haar. Es 
gibt da kleine Filme, Anabella hat sie heimlich 
wührend ihrer durchtriebenen Spezialarbeit im 
Wohnwagenpuff aufgenommen. Sie erfüllte sich 
selbst gern geheime Wünsche. Das Spiel, mit 
dem sie einen dicken, alten Kunden an der Nase 
herumführt, geht nicht lange gut. Sie beginnt 
brüllend zu lachen über die unbeholfene Zudring- 
lichkeit des Freiers Romanelli. Sie streift die 
Maske vom Gesicht. Das ist ungleich mehr, als 


der doppelt- und dreifach Gehörnte zu fassen 
vermag. 

Abgesehen von einem viel zu schwachen Dreh- 
buch, schlechten Schauspielern und mangeln- 
dem technischen Geschick, Szenen vernünftig 
aufzubauen und aneinanderzuhängen, treibt Sal- 
ler den Unsinn ungewollt auf die Spitze, indem 
er in der zweiten Hälfte des Films fast jegliche 
Koordination logischer Szenenabfolge, Drama- 
turgie etc. fahren lassen muß, weil er augen- 
scheinlich den Überblick über sein Material ver- 
loren hat. Das ist weniger charmant als blöd. 
Völlig kopflos klebt er jeden verfügbaren Fet- 
zen Material irgendwo in den Film und ver- 
schenkt schöne Ansätze an die eigene Dusselig- 
keit. Das schwächt den roughen Exploitati- 
onwert schwer, bringt gleichzeitig den Trash- 
Faktor auf Flughöhe. 

Es scheint nur konsequent, in dieses Gewühl 
auch noch Otto Mühl und seine Wiener Aktioni- 
sten zu kippen. Der orgiastische Sauendompteur 
und seine Wildschweine legen voll los mit einer 
filmgerecht inszenierten Kotz-Scheiß-Schmier- 
Performance. Mit reingebaut wird Altmaterial 
von gefederten Humanskulpturen, Bürger- 
schreckgebrüll, Soßenringen, Schwuchtelküs- 
sen, Einkleistern und Stammelergüssen. Das war 
noch "ein richtig tolles Happening bei diesem 
Pop-Maler". Das allein entschädigt für vieles. 
Aber wie Saller zum Schluß findet, ist echt be- 
mitleidenswert. Man faßt sich unwillkürlich an 
den Kopf, um zu sehen, ob das Ding nicht viel- 
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leicht doch geschrumpft wurde. Dem Vater 
gehen bei der Vorführung des Films die Augen 
iiber. Kopflos stiirzt er mit dem Wagen davon. 
Alexander und sein Kumpan schaffen es 
irgendwie vor ihm, auf dem Sprung zu sein, und 
werfen mit einem Dia-Projektor das Bild einer 
Straße an die Hauswand. Romanelli läßt sich 
täuschen und fährt sich prompt platt. Das muß 
man sich mal vorstellen... (Ein Geständnis: 
Ehrlich, erst beim zweiten Durchgang begriff 
ich, was sich da wirklich abspielte, so 
unglaublich ist-die Idee). 

Dafür ist dann das Ende vom Schluß wieder ver- 
söhnlich. Kier wird nieder-MP-t, krampft unter 
den Einschlägen, stirbt fast genauso schön weg 
wie in seinen nächsten Heldentaten ANDY 
WARHOL'S FRANKENSTEIN/DRACULA (beide 
"73) oder in den späteren NARCISZ ES PSYCHE 
von Body oder Borowczyks DR. JECKYLL ЕТ 
LES FEMMES (beide '80). Verklebte Fresse, 
aufgerissene Augen, offener Mund. Ein schöner 
Zirkelschluß mit dem Anfang. Was jetzt? Ge- 
schwollene Pracht oder ausgemerkeltes Stück 
Scheiße? Wie es Euch gefällt.... Jedenfalls 
drehte Saller wie kaum ein anderer Deutscher (!) 
aus der Hüfte. Schnell ist er. Filme im Roh- 
zustand, auf dem Amboß zusammengeschlagen; 
unters Beil der Geschichte. Für das Publikum war 
der Fall Saller schnell erledigt.-“71 drehte er für 
die Commerz-Film den verwegen klingenden 
LIEBE DURCH DIE AUTOTÜR, '77 noch 
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MONIQUE - MEIN HEISSER SCHOSS, dann war 
SchluB. 


* Und ich betone immer wieder die Wichtigkeit 
des sowohl Affirmativen wie Beliebigen in 
"kann" und "man", die nicht nur der Schlüssel 
zum Trash, sondern zu allen, auch héchst kiinst- 
lerischen ("Gurgel!"; Anm.) Filmen sind. Wie 
sollte man z.B. sonst solchen Arschlóchern ge- 
genübertreten kónnen, die nichts weiter zu beto- 
nen haben als die hermetische Eigenständigkeit 
des Werks, das "für sich selbst sprechen" soll: 
Der Stuf und nichts anderes. Oder schlimmer: 
das Gängigste: "wo ich gelacht habe" oder "Ich 
habe mich gelangweilt". Dann kann man nur 
noch ins andere Extrem: "Baby mach was 
draus!" MiBhandle dein Objekt - aber nicht ohne 
kritisch umsichtige Rückschau. 


GEISSEL DES FLEISCHES: AU 1965; 
RIB: Eddy Saller; P: Herbert Heidmann; K: Edgar 
Osterberger, Hans König; M: Gerhard Heinz; D: 
Herbert Fux, Hermann Laforet, Peter Janisch, 
Hans Obonya, Josef Loibl u.a. V (WA): Knipp- 
Film. 

SCHAMLOS: AU 1968; R: Eddy Saller; B: 
Saller, E. Neumayr; P: Herbert Heidmann; K: 
Walter Partsch; M: Gerhard Heinz; D: Udo Kier, 
Marina Paal, Rolf Eden, Herbert Kersten, Vladi- 
mir Medar, Inge Toifl u.a. 


menacing .. Boston Be 
five piece take the waves o 
"Evol" ... 


Jackson 


LP/CD * EFA 08173-08/26 || 


Screaming, roaring, тек 
dense walls of guita 
with awe-inspiring pr 
Hard-as-nails, no- 
rock from Chicago. 4 


ON TOUR IN APRIL: ® 


Bietigheim - Jugendhaus 
Braunschweig - Line 
Enger - Forum 
Hamburg - Markthalle 
Berlin - Loft 
Marl - Haus ІШЕ 
Bremen - Wehrschloss 
Köln - Rose Glub | 
München - 9 
Tübingen - Epple | 
Bern - Reithalles 
Nürnberg - Komi 
Vöcklabruck 
. Wien - WUK 
23. Ulm - Rock Aka 
24 Dortmund - FZW 


m == — У ~ VERTRIEB 


LP/CD * EFA 08183-08/26 


"Оп the seventh day, God 


created Greg Duli and 
bestowed unto him a voice 
hat every rock singer in the 
world wanted to copy ... Sub 
Pop's next time bomb is 
about to explode. Take 
cover” SPIN 

"Nirvana, move over!" GHHQ 


Spine Of God 
LP/CD * EFA 08172-08726 
Like Blue Cheer or Space- 
men 3 in a more upright 
posture, or a Godflesh with 
John Sinclair as mentor 


minute aural bong hit! (CMJ) 
ПІН TD IP: 


Karlsruhe - Katakombe 
Ravensburg - JH 
." Dortmund - FZW 
GL Berlin - Huxley 
4 Hamburg - Markthalle 
Koln - Luxor 
| Marl - Haus Lueg 


64 Hannover - Bad 


16.4. Enger - Forum 


“The 
Walkabouts 


Scavenger 
LP/CD * EFA 08161-08/26 
Beautiful haunting folk-rock 

on Sub Pop. 

Produced by Gary Smith 
(Pixies, Chills, etc.). Featuring 
Cult Guru Brian Eno on 
Synthesizer and Natalie 
Merchant (10000 Maniacs) 
on vocals. 


WALKABOUTS 


12"/CD-Si * EFA 08188-02/03 
Debut 4-track 12"/CD-single. 
Rhode Island 4- piece. The 
future of Sub Pop Mk. ІІ. 


® Coming soon: 
Afghan Whigs 7°/12"/CD- 
Single * Seaweed LP/CD + 
12" * Jesse Bernstein CD * 
Bullet LaVolta LP/CD * Truly 
CD-Single * Melvins CD- 
Single * Surgery CD-Single 
x Loveslug LP/CD * 


GUITARRORISTS 


various artists 

DoLP/CD * EFA 08170-18/27 
26 guitar instrumentals 
by the players of Sonic 
Youth, Butthole Surfers, 
Dinosaur Jr, Spacemen 3, 
Galaxie 500, Babes In 
Toyland, Bevis Frond, Rein 
Sanction, Big Black, 
Bongwater Scrawl, Helios 
Creed, Halo Of Flies, Gibson 
Bros. and more. 


CORME 
Car 


12"/CD-Si * EFA 08192-02/03 
"Single Of The Week” in 
Melody Maker Boston- 
based 4-piece featuring 
Thalia Zedek (ex-Live Skull) 
and Chris Brokaw (Codeine) 
on guitar. Has one exclusive 
bonus track. The next big 
thing! 
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Die Wahrheit iiber die Menschen: 


THE 
BORROWER 


Man kann sich vorstellen, warum THE ВО] 


ROWER verschämt von Hollywoc 
zurückgehalten und John McNaughton weg 


des Films angefeindet wurde: Da beste 
Amerika vor allem aus dr. 
Bevólkerungsgruppen, den Pennern, Ж 


Kleinkriminellen und den Geisteskranken. D 
moral majority teilt sich in die neurotisiert: 
Fregatten und die altklugen Pappfiguren; d 
führt McNaughton anhand der beiden Polizist 


vor, die mit dem Fall der kopflosen Leichen b 
schäftigt sind. 

Mit Ausnahme des Verfahrens, wie der außerird 
sche Parasit von seinen menschlichen Wirtsti, 
ren Besitz ergreift, ist THE BORROWER sel 
ähnlich wie THE HIDDEN, aber mit einem w 
sentlichen Unterschied: Ersterer gibt intellekt 
ell etwas her. Der Außerirdische ist im Kino in 
mer eine Art Reflexionsfläche der conditio hi 
тапа. Indem sich der Film eines Außerirdische 
versetzt, kann er den Menschen objektiviere: 
McNaughton erteilt mit dem Film drei Lehren. 
Die erste lautet, daß es - zumindest aus der Sic! 
der insektoiden Intelligenzen anderer Sterne 
keine furchtbarere Strafe gibt, als Mensch 2 
sein. Der gesamte Plot des Films beruht darau 
daß ein extraterrestischer Verbrecher das en 
setzliche Schicksal erleiden muß, in menschl 
cher Hülle auf Erden zu wandeln. Die menschl 
che Existenzweise ist ein Desaster, gegenübı 
dem der Tod als unermeßliche Gnade empfunde 
werden muß. 

Die zweite Lehre, die man THE BORROWE 
entnehmen kann, knüpft eng daran an. Wer 
man mit dem entsetzlichen Schicksal, Meng 
sein zu müssen, geschlagen ist, bleibt di 
beste, was man tun kann, möglichst oft de 
Kopf zu wechseln. In ein und demselben Kopf 2 
stecken, bereitet einem normal intelligente 
Außerirdischen so grauenvolle Kopfschmerze 
daß dieser letztlich explodiert. Menschsein i 
schlimm genug. Noch schlimmer ist es, Subjel 
zu sein. Die Selbstidentität des Kopfes ist d 
wahre Hölle. 

Die dritte Lehre bezieht sich auf die Gefahren dı 
Sexualität. Die Sexualisierung der Körper ze 
stört ihre natürliche Resistenz gegen das hum: 
nitäre und das subjektive Prinzip. Das Paar, di 
gegen den "Borrower" kämpft, inkarniert die: 
Prinzipien: Die frigide und asoziale Superpoliz 
stin und der väterliche Altbulle, der die vereiı 
samte Göre sozialisieren will. Das Subjel 
kommt mit dem Schrecken davon, dem Hum: 
nismus wird das Genick gebrochen, di 
"Borrower" treibt weiter sein Unwesen: Das i 
die Bilanz des Films. 

Der Außerirdische ist eine Art kleiner Gott, di 
ein für allemal klarstellt, da8 das menschlict 
Leben zum Aus-der-Haut-fahren ist. Immer wii 
der platzt das góttliche Insekt aus ihm herau 
und das, obwohl der "Borrower" alle soziale 
Rollen durchspielt. Er beginnt bei der unterste: 
indem er sich in Kopf eines rustikalen Bai 
erntólpels aufsetzt. Danach probiert er den urb: 
nen Stadtstreicher, den satyrischen Arzt, die 2) 
nische Lehrerin der Obduktion und als Krónur 
den Serienkiller aus. In der Haut des letzte 
scheint er sich am wohlsten zu fühle: 
vielleicht ein stilles Kompliment an HENR) 
PORTRAIT OF A SERIAL KILLEF 
McNaughtons Debutfilm, der am Rande noc 
zweimal zitiert wird (in einer Radiosendung un 
auf einem Plakat). Immerhin wird де 
AuBerirdische zum ersten Mal erlegt, als er zt 
Abwechslung einen Hundekopf trägt: S 


kläglich die menschliche Hülle auch ist, es gel 
doch nichts an ihr vorbei. 

Tatsächlich hat John McNaughton einen souve 
ränen Menschen in seinen Film hineingenom 
men, und zwar den mörderischen Ѕехтапіа‹ 
dessen Geschichte als Parallelstory erzählt wir 
Ohne den "Borrower" wäre es eine abgeschlo: 
sene Episode: Der Killer wird verhaftet, fliel 
aus dem Gefüngnishospital und wird bei seiner 
Rachefeldzug erschossen. Aber dadurch, da 
sich der Borrower seinen Kopf ausleiht, ist ihr 
eine Art begrenzter Unsterblichkeit verlieher 
Die frigide Polizistin, die in ihrer Paranoiditi 
mit der Dienstwaffe unter der Bettdecke schlaf 
kann zwar seine erste Attacke abfangen; bx 
seiner Wiederkehr als "Borrower" entleert si 
jedoch vergeblich ihr Magazin in seine 
Körper. Mit dem Kopf eines Killer 
entschwindet das Alien aus dem Film; die beste 
Voraussetzungen für den nächsten Teil. Zurüc 
bleibt die verstórte Polizistin mit де 
vierfachen Stigma (Frau, Neger, neurotiscl 
Bulle), deren Rechnung offen bleibt. Man kan 
nur hoffen, daß sich jemand dieser armselige 
Kreatur annimmt und sie im zweiten Teil durc 
den "Borrower" ermorden läßt, um sie - wie at 
besten alle Menschen - aus ihrer jámmerliche 
Existenz zu erlósen. Vielleicht setzt sich d« 
Borrower dann ihren Kopf auf. - qrt 


Prom Night IV 

("Prom Night - Evil of Darkness")Kanada 1991 ; 
Regie : Clay Borris; mit Nikki De Boer. 

Ménch Jonas ist vom Teufel besessen und folg- 
lich in höchstem Maße sozialethisch desorien- 
tiert. Als er ein rammelndes Pärchen mit einem 
klingenbewerten Kruzifix niedermacht, halten 
es seine Mitbrüder für angeraten, seine neue 
Wohnung in die Klostergruft zu verlegen. Dort 
befreit ihn nach vielen Jahren ein ahnungsloser. 
Jungmönch, und Jonas geht auf die übliche Tour, 
die ihn natürlich geradewegs auf die nächste 
Teenagerfestivität führt. Dort kommt es wieder- 


holt zu Geschlechtsakten, und der Gottesmann 
muß zahlreiche blutige Bußaktionen durchfüh- 
ren, bis ihm endlichst irgendeine anonyme Prot- 
agonistin unter großem Hallo den Pelz flam- 
biert. Das Bemerkenswerteste an diesem Film ist 
wie immer die Dreistigkeit, mit der hier irgend- 
ein blöder Bodycount als Teil einer ewig alten 
Serie verkauft wird (s. auch "House"/"Anthony" 
/ "Ultra Force" etc.). - abe 


976-Evil II 

("Astral Factor")USA 1991 ; R: Jim Wynorski. 
Ein geiler Dorfschullehrer wird per Telefon vom 
Satan okkupiert und stellt den Blondinen unter 
seinen Studentinnen von nun an mit magischen 
Kräften nach. Im Falle einer Abfuhr hinterläßt er 
den Sicherheitskräften blutverklebte Leichen 
oder auch bloß noch Fetzen, was unter der Be- 
völkerung einigen Unwillen erregt. Wie gut, daß 
zufällig ein Biker mit viel Freizeit, sozusagen 
ein Freizeit-Biker vorbeikommt, der das Pro- 
blem der Seelenwanderung kurzerhand per 
Schnellkurs im Fachbuchhandel löst und den dä- 
monischen Pädagogen in einem feurigen Finale 
back to hell schickt. Corman-Kumpel Wynorski 
(CHOPPING MALL) läßt es in seinem neuesten 
Schrillwerk reichlich krachen:.Das Blut fließt, 
wenn es denn fließt, kübelweise, aber weitaus 
sehenswerter ist das Actionpotential des Strei- 
fens. Die hier servierten Crashes und Stunts hal- 
ten im C-Picture-Bereich jeden Vergleich. - abe 


Scanners III - The Takeover 

Kanada 1991 ; R: Christian Dugay . 

Ob sich "Scanners ІП" ти modischem "Termi- 
nator"-Cover besser verkauft, bleibt vorerst 
abzuwarten. Fest steht nur, daß sich Christian 
Dugay in der dritten Folge felsenfest und 
gnadenlos an das todsichere "Guter Scanner ret- 
tet Menschheit vor bösem Scanner"-Schema ge- 
halten und dabei jeglichen Hauch von Originali- 
tät peinlichst vermieden hat (von einer unmoti- 
vierten Kickboxeinlage mal abgesehen). 
Erzählt wird die Story vom Scanner- 
Geschwisterpaar, dessen männlicher Ableger zur 
persönlichen Reife das selbstgewählte Asyl in 
einem Thai-Tempel sucht, während die Frau - wie 
das halt bei Weibern so ist - wahnsinnig wird 
und nach der Weltherrschaft strebt. Zum Glück 
kann der Bruder aber schnell genug zurückeilen, 
um seine Schwester daran zu hindern, sämtliche 
Bewohner der amerikanischen Nordhalbkugel 
einzuäschern/wegzusprengen, wie sie das zuvor 
mit einem guten Dutzend anderer Leute gemacht 
hat. Die Filmfreunde also, denen am ersten Teil 
vor allem der platzende Schädel gefallen hat, 
können beruhigt zugreifen. Alle anderen sind 
hiermit gewarnt. - abe 


DOLLIE DEAREST 

USA 1990 ; R: Maria Lease. 

Den Umberto Lenzi-Award für das dreisteste Pla- 
giat des Monats gewinnt im Februar "Dolly Dea- 
rest", das langerschnte weibliche Pendant zu 
"Chucky - Die Mörderpuppe". Eine Mädchen- 
puppe rollt die all American family auf, und nur 
die brave Mutter (Modell Kampfmutti : Denise 
Crosby, erfahren vom "Friedhof der Kuschel- 
tiere") bemerkt den Satan, während der ahnungs- 
lose Vati (Modell Schnarchsack: Sam Bottoms) 
im finalen Puppengemetzel beinahe draufgeht. 
Spannend wie ein Goldfisch im Glas. - abe 


THE MOST DANGEROUS 

WOMAN ALIVE 

("Insel der Schwarzen Witwen")USA 1991 ; R 
Christian Marnham ; D: Merete van Kamp, Der 
Originaltitel deutet an, wohin die Reise geht. 
"Grat Zaroff" aus Ernest Schoedsacks Klassiker 
"The Most Dangerous Game" wird von Merete 
van Kamp vertreten, die auf einer beschaulichen 
Südseeinsel eine Bande von leichtbeschürzten 
und schwer bewaffneten Mädels anführt. Diese 
sind allesamt Opfer männlicher MiBhandlungen 
und Ungerechtigkeiten geworden und schicken 
nun auf wohlorganisierten Jagdpartien ihre 
ehemaligen Peiniger erst ins Jenseits und dann 
in den Kochtopf. Das hórt sich lustiger an, als 
es ist. Tólpelhaftes Gestelze kombiniert mit 
einer markerschütternden Synchronisation ist 
man von Trash dieser Kategorie gewohnt, aber 
eine schlampige Inszenierung und dróhnende 
Langeweile machen dieses Filmchen zu einem 
echten kleinen Argernis. - abe 


MEMORIAL VALLEY MASSACRE 
("Memorial Day")USA 1991 ; R: Robert Hughes 
ei der Eröffnung eines Freizeitgeländes müssen 
die Betreiber von einem haarigen Creep Kennt- 
nis nehmen, der des Nächtens die Campingbrü- 
der exterminiert. Robert C. Hughes,. Regisseur 
des ungleich gelungeneren HUNTERS BLOOD 
hat dieses vor Originalität nur so strotzende 
Drama dummerweise in einer 
hundertprozentigen Kulturlandschaft inszeniert, 
was dem Zuschauer immer wieder AnlaB zum 
Rütseln gibt, warum der zottelige Serienkiller 
nicht schon viel früher einen von den Leuten 
umgelegt hat, die in dieser Gegend dauernd den 
Rasen таћеп. - abe 


STEEL AND LACE 

("Final Exterminator")USA 1990 ; R: Ernest Fa- 
rino; P: David DeCoteau. 

Gaily Morton wird von fünf groben Herren in 
feinem Zwirn auf das Heftigste vergewaltigt und 
muß anschließend vor Gericht erleben, wie die 
Saukerle ungestraft davonkommen. Sie wählt 
depremiert den Freitod, was ihren Bruder auf den 
Plan ruft, der rein zufällig soeben einen Killer- 
cyborg für das ‘Militär entwickelt. Kurz ent- 
schlossen wird Gailys Leiche "irgendwie" zur 
Kampfmaschine umkonstruiert und.darf sodann 
mit den Übeltätern abrechnen, daß die Fetzen 
nur so fliegen. Das Ganze ist eine Produktion 
von David DeCoteau und mutet dem Zuschauer 
neben den wüsten Killaktionen der Blechbraut 
einige herbe Längen und Lächerlichkeiten zu. - 
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THE- BLACK SCORPION 

USA 1957; R: Edward Ludwig. 

Die Bombe geisterte als Godzilla und Co. über 
die Leinwande, und man roch die schnelle 
Kohle: In den 50ern konnten die Monster gar 
nicht groB, furchterregend und billig genug 
sein. Frank Melford und Jack Dietz 
entschlossen sich, riesige Skorpione auf die 
Menschheit loszulassen: Dazu simulieren sie 
einen verheerenden Vulkanausbruch in Mexiko, 
legen damit die Höhle gigantischer 
Urzeitskorpione frei, und der Spaß kann 
beginnen. Die Helden sind natürlich durch die 
Bank Amerikaner (die Mexe taugen allenfalls 
zum Zittern und Fliehen), die Hollywood- 
Schöne trägt zur Wespentaille (THE WASP 
WOMAN oder W.A.S.P.-Ideal-VerKÖRPERung?) 
einen engen Pullover, durch den ihre spitzen 
Brüste dem Manne im Helden und den Jungs im 
Kinosaal besonders gut Paarungsbereitschaft 
signalisieren können. Der kleine Bube mit dem 
Hund fehlt ebensowenig wie der Angriff der 
Viecher auf einen vollbesetzten Zug. King- 
Kong-Geburtshelfer Willis O'Brien beauf- 
sichtigte Peter Petersons, wie er sich mit den 
randalierenden Skorpionen und der Stop-Mo- 
tion-Technik herumschlug. Für die Nahaufnah- 
men der giftigen Biester wurde ein herrlich 
schlechter Skorpionschädel mit sabbernden 
Kieferzangen konstruiert, der bei jeder 
passenden und unpassenden Gelegenheit zum 
Einsatz muBte, egal, ob er nun auch nur im 
entferntesten den Miniaturmodellen oder gar 
echten Tieren ähnlich sah oder nicht: Zwei 
glühende Insektenaugen, die messerscharfen 
Kiefer, ein gefrissiges Maul, aus dem es die 
Heldin zu entreiBen galt, und dazu eine 
spannungsgeladen Musik, die zum Himmel 
jubilierte: Das ist Horror pur, bei dem die 
Wirkung allemal wichtiger war, als die 
Einwände frigider Besserwisser. So beschert uns 
THE BLACK SCORPION, der uns aus den 
Postern anblickt wie еіп grimmiger 
Froschkönig mit spitzen Stummelzihnen, einen 
nostalgisch verklärten Blick zurück und die 
amüsante Erkenntnis, daß bei allem Wehklagen 
über en desolaten Zustand des heutigen 
phantastischen Genres, früher eben auch nicht 
alle Filme besser waren. - kzi 


SUBSPECIES 

USA 1991; R: Ted Niclaou; F/X: David Allen. 
Charles Band ist mit seiner Schnellschußfirma 
Full Moon Ent. immer dabei, wenn es darum 
geht, einem Trend im Filmgeschäft hinterherzu- 
laufen. Killerpuppen? Hatten wir doch schon. 
Zombies? Hätten wir gerne wieder gehabt. Vam- 
pire? Hatten wir zwar auch schon, hat man aber 
jetzt seit AIDS wieder verstärkt, und deshalb be- 
glückt uns Charlie mit SUNSPECIES, der im- 
merhin an Originalschauplätzen in Transsylva- 
nien gedreht worden sein soll. Angus Scrimm 
(PHANTASM) trägt die schlimmste Perücke sei- 
ner seiner Karriere spazieren, und die ersten fünf 
Minuten sind recht unterhaltsam. Der eigentli- 
che Höhepunkt kommt aber nur auf der US-Cas- 
sette und erst nach dem Film: Charlie ist sich 
nicht zu schade, sich vor laufender Kamera zu 
prostituieren. Schleimig/naiv lächelnd bedankt 
er sich artig für die AUfmerksamkeit des Zu- 
schauers und fügt hastig hinzu, daß er sich auch 
künftig persönlich um die Produktion der Full- 
Moon-Filme kümmern wird. Ein Versprechen? 
Eine Warnung? Gar eine Drohung? - kzi 


ROOTS OF EVIL 

("Wurzeln des Bösen") USA 1990; R: Gary Gra- 
ver; D: Alex Cord, Karen Black. 

Die Wurzeln des Bösen liegen im Red Light- 
District von Los Angeles, und genau dort muß 
"Airwolf"-Recke Alex Cord als Vice Squad-Cop 
einen psychotischen Serienmörder (doch, schon 
wieder) jagen, der sich selbstverständlich auf 
Prostituierte spezialisiert hat. Der Gesuchte 
(Typ "Maniac") ist ein grober Klotz, der quie- 
kenden Ledermini-Trägerinnen den Finger ab- 
schneidet, und Pennern, die ihm dabei zugucken, 
die Zunge ausreißt. Die Pausen zwischen 
solchen Untaten füllt Regisseur Graver ("Blood 
Moon") marktstrategisch sinnvoll mit 
zahlreichen Stripteasenummern eines ganzen 
Batallions ansehnlicher Mädels, die die 
saudummen Dialoge der Protagonisten etwas 
erträglicher gestalten. - abe 


We defy you not to 
get a genuine case of 
the horrors when you see 


THE BLAEK 
SCORPION. 


PUPPETMASTER III 

USA 1991; R: David DeCoteau. 

Regisseur David DeCoteau macht anfangs mit 
PUPPET MASTER Ш nicht viel falsch, weil er 
RE-ANIMATOR kopiert, und das hat in diesen 
Tagen noch keinem Film geschadet: Berlin 
1941. Ein gewisser Dr. Hess experimentiert im 
Auftrag des Obernazis Major Kraus (R. Lynch) 
an menschlichen Kadavern herum, denen er mit- 
tels eines geheimnisvollen Serums Leben ver- 
leihen möchte. Eine Art Aktion Lebensborn für 
Tote, sozusagen, um anstelle der eigen Truppen 
wandelnde Leichen an der Front zu verbraten. 
Leider sind die Leichen nicht so kooperativ, wie 
sich das die Beteiligten so vorstellen. In all dem 
Chaos tauchen dann noch die altbekannten Kil- 
lerpuppen auf, damit der Film seinem Titel doch 
noch einigermaßen gerecht werden kann. Expe- 
rimente an verwesten Kadavern? Dumpfe Nazi- 
schergen im Glreichschritt? Sadistische Killer- 
puppen im Führerbunker? Klingt doch toll, oder 
nicht? Aber weil sich Charles Band wie immer 
vom Kabelträger bis zum Regisseur mit unfähi- 
gen Lohnabhängigen umgeben hat, geht es mit 
dem Film natürlich wieder steil abwärts. Lynch, 
der uns zuletzt in ALLIGATOR П so unsäglich 
gut gefallen hat, ist sich scheinbar für nichts 
mehr zu schade, und Walter Gotell, der eins in 
den James-Bond-Filmen den bösen Russen ge- 
ben durfte, war offensichtlich schon damit zu- 
frieden, daß ihm ein paar lasche Sexszenen ins 
Drehbuch geschrieben wurden. Na ja, in seinem 
Alter muß man sehen, wo man bleibt. - kzi 


FREEJACK 


USA 1991; R: Geoff Murphy; B: nach dem Ro- 
man von Robert Sheckley; K: Amir Mokri; D: 
Emilio Esteyez, Mick Jagger, Rene Russo, An- 
thony Hopkins, David Johasen, Amanda Plum- 
mer, Jerry Hall; ca. 100 Min. 

USA heute: Für Emilio Estevez als jungdynami- 
schem Rennfahrer Alex Furlong beginnt der Tag 
mit einem bösen erwachen. Bei einem Rennen 
verliert er die Kontrolle über seinen Wagen. 
KAWOSCH! Mit einem Knall ist alles hinüber: 
sein schönes Auto, seine, äh, weniger schöne 
Freundin (die eigenwillige Kinnpartie!!!; Anm. 
d. Red.) - nur sein Leben nicht. Was er noch 
nicht weiß: Reichen alten Ekeln ist es 
gelungen, sich immer wieder frisch und knackig 
zu halten, indem sie ihren Geist in die Körper 
von Verunglückten aus der Vergangenheit 
transformieren, welche dafür kurz vor ihrem Tod 
in die Zukunft gebeamt werden. Clevere Sache. 
USA im Jahre 2009: Voller Erstaunen, vom 
Schreck überwältigt, versucht sich Estevez in 
der öden Zukunftslandschaft zu orientieren, mit 
dem familieneigenen Blick seines Daddys, anno 
dazumal auf den Schlachtfeldern Vietnams. Nun 
ist er ein "Freejack", ein Outlaw, der sämtliche 
Rechte an seinem Kórper verloren hat. Mick 
Jagger, der finstere Führer der ebenso finsteren 
"Bonejaggers", erspáht ihn. Ausdruckslos und 
doch irgendwie gemeingefährlich befiehlt er: 
"Get the meat!" 

Damit ist alles gesagt, der Rest ergibt sich von 
allein. Estevez, von nun an der "Running Man", 
hetzt von einem Genre-Plagiat zum anderen. 
Vorraussehbarkeit ist dabei ein MuB. Vom bom- 
bastischen Soundtrack und Endlos-Ballereien 
(Verfolgungsjagd in Fabrikhallen war ja schon 
immer ein Zeichen für auBergewóhnliche Origi- 
nalität hinsichtlich Handlung und Dekor!) im- 
mer wieder aus seinem schummrigen Gleichmut 
gerissen, fragt man sich entnervt, was das ganze 
eigentlich soll. Der Pressebegleittext liefert 
dazu wichtige Insormationen: "Unüberseh-bar 
enthält FREEJACK auch eine Warnung vor der 
móglichen soziologischen wie ókologi-schen 
Katastrophe." Ach so ist das. Na dann. - red 

P.S. Bleibt die Frage, wie sich die Rock-Promi- 
nenz durch diesen Streifen schlágt: Mick hat das 
richtige Gesicht für seine Rolle, deklamiert aber 
jede Dialogzeile, als gelte es den Schulpreis für 
die beste Shakespeare-Laien-Interpretation zu 
ergattern, und irgendwie sieht es so aus, als 
fande er die bunten Panzerwügelchen, in denen 
er immer herumfahren muß, genauso 
beschissen, wie wir. Der gute alte David 
Johansen von den legendären New York Dolls 
leidet sichtlich unter einer schlechten Judas- 
Rolle und wird entsprechend schnell aus dem 
Film wieder herausgefeuert. - gas 


THE SUCKLING 


USA 1990 ; R: Francis Teri. 

Räudiges Ultra-Low Budget-Geflimmer aus dem 
entfernteren Dunstkreis der Troma-Schrott- 
presse. Ein College-Girl läßt sich von seinem 
mißratenen Boyfriend zu einer Highspeed-Ab- 
treibung im Puff nebenan überreden. Als Konse- 
quenz aus dieser Untat entsteht (in der radioaktiv 
verseuchten ‚Kanalisation) ein mutierter Säug- 
ling, der sich seine Opfer nach dem Bodycount- 
Prinzip durch die Wasserleitungen holt. Regie 
führt ein ehemaliger Kameraassistent von Scott 
Spiegel (INTRUDER). Nach einer wahren Bege- 
benheit. - abe . 


THE UNDERSTUDY: 
GRAVE-YARDSHIFT II 

USA 1991; R: Gerard Ciccoritti. 

In die Dreharbeiten zu einem Vampirfilm 
schleicht sich ein echter Blutsauger ein 
(wahnsinnig sinister: Silvio Oliviero), um sich 
durch die anwesende Damenschaft zu bumsen und 
zu beißen. Gerard Ciccoritti hat sowas ähnliches 
mit demselben Hauptdarsteller schon vor drei 
Jahren inszeniert. Auch im Sequel bleibt die Ak- 
tion weitgehend auf eine einzige Lokalität be- 
schränkt und die sogenannte "erotische Kom- 
penente" degradiert alles andere zur Rahmenge- 
staltung. - abe 


SILENT NIGHT, 
DEADLY NIGHT 5: 

USA 1991; R: Martin Kitrosser; FIX: 
Screaming Mad George; D: Jane Higginson, 
Tracy Fraim, Brian Bremer, Conan Yuzna. 

Mikey Rooney kaspert als seniler Spielzeug- 
hersteller dich diese Posse, die von keinem ge- 
ringeren а! јап Yuzna produzigrt „wurde. 
Yuzna, der beim Vorgänger slat fiihrte, 
hätte sich aber beager ganz aus der Sache heraus- 
gehalten. Hat er noch nicht bemerkt, daf Filme 
um tödliche Killerpuppen längst keiner mehr 
sehen will (außet,Charles band vielleicht, aber 
der produziert ja seine’ eigene ScheiBe)? Warum 
vergeudet der Mann, der immerhin SOCIETY und 
BRIDE OF RE-ANIMATOR gedreht hat, seine 
Zeit fiir so einen Mist?. Selbst F/X-Experte 
Screaming Mad George war schon innovativer: 
seine Kreationen sind so kinstlich wie der 
ganze Film. Nein, das Blut mu8 nicht immer 
literweise spritzen, dann aber sollte der 
Zuschauer wenigstens emotional in den Film 
einbezogen werden. Die Probleme der Darsteller 
sind aber so uninteressant wie die Handlung 
selbst. - kzi 


Klassentreffen: 


EVIL SPIRITS 

USA 1991; В: Gary Graver, FIX: Scott Coulter; 
D: Virginia Mayo, Debra Lamb, Karen Black. 
So, so, eine schwarze Komödie wollte Graver 
nach eigenem Bekunden drehen. Viel zu Lachen 
gibt es aber nicht, schon eher wird uns beim Zu- 
sehen schwarz vor Augen. Karen Black (sic.) 
meuchelt in ihrer Pension die Gäste nie“, um 
deren Sozialversicherung zu kassieren. So ne- 
benher spukt noch ein Geist durchs Haus, und 
Glatzkopf Michael Berryman (THE HILLS HAVE 
EYES) sieht immer mehr nach einem schrumpe- 
ligen Kürbis aus. Überhaupt scheint es so, als 
seien Hollywoods Rentner im Dutzend billiger: 
Martine Beswicke, Yvette Vckers, ANthony 
Eisley und Robert Quarry - allesamt Heroen aus 
vergangenen Zeiten - geben sich ein 
Stelldichein, und genau das ist der grund, warum 
EVIL SPIRITS auch verdichtig einem 
gemütlichen Kaffekränzchen im Altersheim 
ähnelt. Vielleicht sollte man das nächste Mal 
noch Shelly Winters oder Rod Steiger einladen. 
Kaffe und Kuchen gehen dann selbstverstándlich 
auf unsere Rechnung. - kzi 


GATES OF HELL 

11991; R: Humphrey Humbert. 

Umberto Lenzi hat unter seinem Pseudonym 
Humphrey Humbert wieder einmal 
zugeschlagen. In dem langweiligen Streifen 
geht es um eine Forschergruppe, die in einem 
Höhlensystem eingeschlossen wird und einem 
alten Fluch zum Opfer fällt. Es sind aber nicht 
die zwei (drei?) Goreszenen, die dieses 
bemerkenswerte Stück Filmkunst so wertvoll 
machen (für eine FSK-Fassung ist das Teil 
überraschend deftig): Das Lob gebührt den 
Synchronsprechern, welche der dt. 
Videofassung zu überraschender Qualität ver- 
helfen. Beispiele gefällig? “Wir retten hätten 
ihn reiten können" oder, auch nicht schlecht: 
"Du willst wollst erst im Auto nicht mit mit 
fummeln, und jetzt hörst du hier plötzlich 
Gesp... (Stotter, Stutz:) ... jetzt hörst du plötz- 
lich Gespenster". Aber nicht nur Versprecher 
lassen diesen Film vor unfreiwilliger Komik 
sprühen. Bemerkenswert ist z.B. die Szene, als 
das Bein eines Forschers unter herabstürzenden 
Felsen begraben wird. Mit Blick auf die offene 
Wunde fragen die Kameraden spontan: "Hast du 
Schmerzen?" Maurizio: "Ја!", aber das war an- 
scheinend schon zuviel gesagt. Dr. Jones für- 
sorglich: "Jetzt nicht reden, ist besser so" Dann 
kommt ihm in den Sinn, daß der arme Maurizio 
seit zwei Minuten eingeklemmt ist und somit 
am Verdusrsten sein muss: "Trink einen Schluck 
davon. Es ist Grappa, das wird dir gut tun." An- 
schließend befaßt sich der Doc erneut mit der 
Wunde am zerschmetterten Schienbein und stellt 
fest: "Du hast einen schwierigen Schienbein- 
bruch." Den kiloschweren Felsbrocken auf dem 
Bein ignorierend, will er wissen: "Was ist pas- 
siert?" Aber das ist selbst für Maurizio eine ver- 
dammt schwierige Frage: "Weiß ich nicht ge- 
nau." Und so geht das weiter, bis sich alle An- 
wesenden ausgesprochen haben. Erst dann 
kommt man auf die Idee, daB man vielleicht den 
armen Maurizio aus seiner miBlichen Lage be- 
freien sollte. Hóhlenforscher Mattheo irrt ir- 
gendwann allein durch finstere Gánge und muf 
daher mit sich selbst reden: "Mir ist scwhind- 
lig!" Er tippt sich mit den Fingerspitzen an die 
Schläfen und fügt hinzu: "Schlimmer Anfall!" 
Der Ärmste. Zum Schluß möchten wir noch 
einen Darsteller zitieren, der wenigstens einen 
lichten Moment zu haben scheint: “Was redet 
ihr für einen Stuß?" Darauf muß ‚man wirklich 
nichts mehr antworten. Jägern und Sammlern, 
die immer nur im Ausland pirschen, entgeht ein 
dicker, dummer Fang. - kzi 


DIE KILLER-KUSCHELTIERE 

BRD 1991; RIBIKIM: Boris Bürgel; ca. 20 
Min. 

Die Seele dreier durch den Genuss von 
radioaktiv verseuchten und in Gorleben 
endgelagerten Jáger beleben die Stofftiere eines 
15jahrigen Jungen. Von einem Tag auf den 
anderen  entwikkeln die niedlichen 
Spielgefáhrten eine ungeahnte Mordlust. Die 
dreikópfige Sippe, die so teilnahmsvoll wie 
Familie Beimer auf Valium wirkt, flieht auf den 
Speicher. Nach einem dramatischen Statement 
des Vaters ("Ich brauche Action!") geht es den 
Killer-Teddys an den Kragen. Der Streifen 
gelang für einen Amateurfilm überraschend gut. 
Das Verhalten der Hauptpersonen erscheint so 
übertrieben gelangweilt, daß es schon wieder 
komisch ist. Die Hauptrollen besetzte der 
Regisseur - wie sich das für ein solches Projekt 
gehórt - groBtenteils mit Familienmitgliedern, 
die bei zahlreichen Gelegenheiten die 
Zielscheibe für bósen Spott abgeben: Als der 
Fernseher kaputt geht, bleiben sie untätig 
sitzen und folgen mit ihren Kópfen den 
Störstreifen. Während sie von den Stofftieren 
auf dem Speicher belagert werden, fallt ihnen 
nichts besseres ein, als "Mensch ärgere dich 
nicht" zu spielen. Die Plüschtiere werden nach 
allen Klischees des Genres gekillt. Teddy-Bären 
und Stoffhunde werden gekocht, platt gefahren 
und in die Luft gesprengt. Wann greift endlich 
die Bundesstelle für paralysierte Stofftiere (BPS) 
ein!? (bei ARTWARE kassiert! s. Cine Trash 
Flash)- rau 


DER SCHWEIGENDE STERN 


DDR 1956-59 (EA 1960); R: Kurt Maetzig 
Streng nach den Richtlinien des 5. Parteitags 
startet in diesem End-50er DEFA-Film der russi- 
sche Kosmokrator zur Venus. Die Vorlage des 
sozialistischen Gegenstücks zu STAR TRECK 
bildet ein Roman des Schriftstellers Stanislaw 
Lem. Statt des zu erwartenden "Klassenkampfs 
der Sterne" erweist sich der Kosmokrator jedoch 
als "Raumschiff Vólkerfreundschaft". Genau wie 
auf der "Enterprise" ein zum Kapitalismus be- 
kehrter Russe mitfliegen darf, findet sich hier 
unter den Besatzungsmitgliedern ein progressi- 
ver Amerikaner. Der Rest der westlichen Welt 
beschränkt sich auf ständig Zigarren rauchende 
Geldhaie, die sogar aus dem Bombenabwurf auf 
Hiroshima noch Profite rausschlagen. Da die 
Technik, laut Regisseur, "ständig atemberau- 
bende Fortschritte" macht, mußte die Handlung 
auf das Jahr 1970 vorverlegt werden - ein Jahr, 
nachdem ein Russe (natürlich!) als erster 
Mensch den Mond betreten hat. Vom Wunder der 
dynamischen Technik kündet vor allem der 
(extra in den Credits aufgeführte) Roboter 
Omega, der mit dem Charisma eines Legosteins 
den hölzernen Captain immer noch glatt an die 
Wand spielt. Auf der Venus verhindern die sozia- 
listischen Helden schließlich eine Atomkata- 
strophe, womit die östliche Welt und der Rest 
der Menschheit incl. Klassenfeind wieder mal 
gerettet wären.- rau 


CHILDS PLAY II 

USA 1991; R: John Lafia; D: Alex Vincent. 
Genauso wie gutes Essen, besticht ein interes- 
santer Film auch durch das ganze Drumherum. 
Nach dem Trailer, sozusagen als Vorspeise, ist 
das Filmplakat als appetitanregende Speisekarte 
von herausragender Bedeutung. Unter diesem 
Aspekt geht einem dieses Sequel runter wie But- 
ter. Auf dem Werbeträger sehen wir den altherge- 
brachten Schrecken des Kinderzimmers: Den 
Sprungseppl aus dem Geschenkkarton, der sonst 
hämisch grinsend aus dem Hinterhalt hervor- 
schnellt und seine ahnungslosen Opfer zu Tode 
erschreckt. Hier hat er seine Macht veloren. In 
seiner dummen Einfallslosigkeit ist er nur noch 
in der Lage, die Bedrohung hinter sich wahrzu- 
nehmen, unfähig, sich zu retten vor dem neuen, 
rücksichtslosen und ausgekochten Triebtäter aus 
dem Kinderzimmer. Mit einem sadistischen 
Grinsen auf dem synthetischen Puppengesicht 
schickt sich dieser vorgebliche good guy an, 
den Seppl direkt an seiner Lebensquelle, der 
Sprungfeder, mit einer geradezu obszön großen 
Schere zu enthaupten. Und sofort hat auch der 
Letzte begriffen, daß Chucky, die "Mörderpup- 
pe" wieder zurück ist, boshafter als je zuvor. 
Der Mittelteil des Films ist dabei nicht der Rede 
wert und erinnert an bekannte Slasher-Motive. 
Im letzten Drittel entschädigt der Streifen dann 
doch für die bislang wenig aufregende Handlung. 
Der Show Down in der Tim-Burton-mäßig 
ausstaffierten "Good Guy Dolls"-Fabrik über- 
zeugt durch seine überdurchschnittliche Mach- 
art, rasante Action und kreativen Effekte. 
CHILDS PLAY II ist nicht nur wegen seiner ex- 
trem kurzen Laufzeit Fast-Food-Kino. Wenig 
gehaltvoll und andauernd, aber kurzweilig und 
appetitlich angerichtet.- red 


CHILDS PLAY Ш 
USA 1991; R: JAck Bender; FX: Kevin Yagher. 
In der Kadettenschule schwitzt Andy Barclay, 
dem nach dem Tode seiner Pflegeeltern mit mili- 
tärischem Drill die Flausen aus дет Kopf getrie- 
ben werden sollen. Natürlich ist die Mörder- 
puppe Chucky nicht weit, und das alte Katz- und- 
Maus-Spiel kann wieder beginnen. CHILD'S 
PLAY II ist in einigen Sequenzen dem Vorgän- 
ger durchaus überlegen, weil er sich wieder auf 
den für das Konzept der Geschichte notwendigen 
Schrecken besinnt. Chucky darf also wieder 
richtig gemein sein. In einer Glanznummer 
schneidet er Andrew Robinson (HELLRAISER), 
der einen schwulen Armee-Friseur mimt (die ein- 
zige herausragende Performance in dem ganzen 
Streifen), sogar die Kehle durch. Damit hat es 
sich aber leider schon; CHILD'S PLAY Ш kippt 
zusehends ins Lächerliche ab. Der Schauplatz 
(Kadeppenschule) macht die ganze Sache noch 
unglaubwiirdiger, als sie eh schon ist. Puppen in 
der Armee, zarte Liebe unter Teenies, eine freche 
- Gore, die ihren Chef ein Arschloch nennt und 
dafür 20 Liegestützen machen muß! Regisseur 
Bender haut so richtig auf die Kacke: Ein Knabe 
wirft sich aufopfernd auf eine explodierende 
Handgranade, um seine Freunde zu retten. Ab so- 
fort ist alles möglich: Warum nicht ein spre- 
chendes Pferd? Eine Schokolade austeilende gute 
Fee? Ein Blinder, der wieder sehen kann? Oder 
eine Puppe, die lebt und mordet? Mann Leute! 
Die Kids heutzutage stehlen, vögeln, rauchen 
Shit und sind abgeklärter als die Filmfritzen, die 
uns einen -solchen Mist verkaufen wollen. Also 
ehrlich, Bender, du bist ein dummes Arschloch! 
Die 20 Liegestützen dafür machen wir freiwillig. 
- kzi е 
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VULGAR BOATMEN - 
se/Rough Trade) 


Please Panic (Safe Hou- 


Was für eine Freude - Kurz vorm Fünfzigsten 
von Robert Ray und über zwei Jahre nach ih- 
rem Debut nimmt man sich mal wieder in India- 
napolis, IN und Gainesville, FA in den zwei 
Headquartern der Vulgar Boatmen die Zeit, in 
aller Ruhe und ohne in hektisches Treiben zu 
verfallen, ein Album zu veröffentlichen. Was 
werden diese wundersamen Menschen dieser 
Band eines Tages machen, wenn jemand auf die 
Idee kommen sollte, aus ihnen Popstars zu fab- 
rizieren. Wahrscheinlich werden sie sich weder 
dagegen wehren посћ allzu viel dazu beitragen. 
Ein eigenes Tempo entwickelt ja auch ihre Mu- 
sik, die hypnotisch zwischen Bo Diddley und 
den Feelies, zwischen Velvet Underground ohne 
Pillen und Richmanns Modern Lovers ohne Kin- 
der-Spielzeug eine eigene kleine Popwelt (live 
covert man Olivia Newton Johns und John Tra- 
voltas Grease-Hit "You're The One That I 
Want") findet, ruhend auf Rhythm'n'Blues, Folk 
und auch zeitweise unorthodoxen Countryein- 
flüssen. Der songtechnische Grundstock dieses 
Albums war wohl auch schon vor langer Zeit 
gelegt worden. Live zumindest gibt sich die In- 
dianapolis, IN-Fraktion nicht damit zufrieden 
die erste LP rauf und runter zu spielen. Man- 
che Stücke hier existieren immerhin schon an 
die zehn Jahre (Lawrences "Stop Alternating”), 
andere Stücke, wie der dem Album namenge- 
bende Song "Please Panic’, haben es nicht auf 
die Platte geschafft Das Versagen von Titel- 
songs kennt man ja von den Verwandten Silos. 
Das allein zeigt schon die Ruhe dieses 14- 
kópfigen Quartetts um Songwriter Ray und 
Lawrence. Der Unterschied zur ersten LP, und 
das ist erstaunlich bei der großen Zeitspanne 
der Aufnahmen zu "Please Panic" und bei der 
beträchtlichen Anzahl der verschiedenen Musi- 
ker, die im Grunde doch immer wieder nur zu 
einer Vierer oder Fünfer-Besetzung finden, ist, 
daß "Please Panic" wesentlich einheitlicher und 
zugleich spontaner, nicht so spröde (weniger 
akustische Gitarre) und ungezwungener klingt 
als "You And Your Sister". Man legte die Angst 
ab vor den eigenen Fehlern. Und Angst 
braucht diese Band nicht zu haben, bei der 
unglaublichen Schönheit ihrer Stücke und dem 
Zusammenwirken ihrer beiden Songwriter, die 
auch beide: gesanglich zu einem unglaublichen 
Miteinander finden (in dem von Lawrence lead- 
gesungenen "You Don’t Love Me Yet"). Zeitweise 
kann man in ihren Cars- and Girls-Songs ("We 
Can Figure This Out") sogar die Landschaft 
ganz gemählich natürlich an einem vorbeiziehen 
oder selbst die Zeit anhalten spüren im finalen 
"The 23rd of September", Lange Besprechung, 
kurzer Sinn: In der bei mir alles ständig an 
Silos messenden Vergleicherei haben die Vulgar 
Boatmen ein für alle Mal locker gleichgezogen. 
In meinen Ohren sogar überholt, sehr ruhig, im 
Spargang sozusagen. Ich weiß nicht, was aus 
dieser Richtung da noch Bewegenderes kommen 
soll in der nächsten Zeit. (TL) 


JONESTOWN - AU Day Sucker 
Bomb/Fire Engine) 


(Projekt A 


Nach zwei Jahren und einer Handvoll exzellen- 
ter Singles nun der erste Longplayer von Jo- 
nestown und nicht mehr oder weniger als eine 
der Überraschungen dieses Frühjahrs. Während 
jede halbtalentierte US-Band seit Jahren ohne 
große Schwierigkeiten einen Lizenzvertrag in 
Europa ergattert konnte, scheint sich um Jo- 
nestown bisher niemand so recht gektimert zu 
haben. Voll zu unrecht, wie jetzt diese Platte 
auf dem Bandeigenen Projekt A Bomb Label in 
all ihren Facetten zeigt. Eine Fortsetztung der 
langen und guten Tradition, die in England 
vorallem durch Bands wie die Nightingales und 
die herausragenden und heute schon fast wie- 
der vergessenen Big Flame am. Leben gehalten 
wurde, das Erbe Captain Beefhearts zeitgemäß 
- weiterzuspinnen. "All Day Sucker" ist nicht 
mehr und nicht weniger als ein deutliches Zei- 
chen, für all die sinnlos vorsichhinschabenden 
Noise-Bands, ihr ödes Treiben endgültig aufzu- 
geben, denn im Gegensatz zu diesen haben Jo- 
nestown sowohl die bessere, wie auch die aus- 
geprägt analytischere Gabe, ihr Spiel in einen 
fruchtbaren logischen Kontext zu stellen, der 
sich größtenteils aus ihrer unerschöpflichen 
Neugier gegenüber schrägen Akkorden speist. 
Wenn Rockmusik sich jenseits all ihrer verkleb- 
ten Klisches bewegt, dann ist ihr finanzieller 
Mißerfolg heute mehr denn je einprogrammiert. 


Daran etwas zu ändern, liegt ganz bei uns 
selbst. (NS) 
THERAPY?, - Pleasure Death (Wilja Re- 
cords/EfA) 
"Babyteeth" war ja letztes Jahr in England 


Schon ein Hammer, aber "Pleasure Death" beamt 
die.Nordirländer bei Volk und Presse gleicher- 
maßen noch ein ganzes Eckchen weiter nach 
oben. Sechs dunkle, hastige, fiese Geräte, stel- 


‚und glücklich. 


lenweise bißchen wie gute Prong (zweite LP), 
mit einem Wahnsinns-Trommler, der sich ständig 
selbst überholen möchte, bis ihm die Gitarre 
das Fell über die Ohren zieht und ein gefähr- 
liches "Stop, hier komme ich" hinüberrifft Dazu 
geben sich die Jungs je nach Lust und Laune 
JoyDiv-Sound-geht-über-in-Soundgarden-Ge- 
heul wechselt sekündlich zurück von einem zum 
anderen usw.. Vom angedeuteten Reggae-Punk- 
Intro bis zur vollmundigen Heavy-Monotonie- 
Wave-Blues-Dröhnung alles da und noch mehr 
zu entdecken. Prog-Grunge? Gemeinsame Touren 
mit Hole und Babes In Toyland haben Therapy? 
inzwischen zum echt großen Ding wachsen las- 
sen. Eine der besten jungen britischen Rock- 
bands. (BCH) 


RADICAL DANCE FACTION - Borderline Cases 
Wasteland (Earth Zone/EfA) 


Was in Großbritannien in den. letzten drei, vier 
Jahren im Zuge des Come-together-Freudentau- 
mels, ekstatischer Acidglückseeligkeit, Warehou- 
separty-Klassengesellschaft (die drin, die 
draußen), Diskussionen über den richtigen 
Groove in der Musik von vorrangig Weißen (bei 
Schwarzen und HipHop verhält sich die Sach- 
lage eh anders) so ziemlich in Vergessenheit 
geraten zu sein scheint, ist der (sozial)politisch 
inspirierte Song, der sich nicht unbedingt nur 
als Mann und seine Gitarre a la Billy Bragg 
(den gibt’s übrigends auch noch) manifestierte, 
sondern mitunter auch den richtigen Groove mit 
vorgab. Noch in Erinnerung? Red Skins, Pop 
Group, frühe Gang Of Four, die leider völlig 
vergessenen genialen Basement 5, der frühe 
Linton Kwesi Johnston. Wie sich Zeiten in der 
Musikwelt ändern, zeigt mit am Besten die Tat- 
sache, je lauter und radikaler heute die Paro- 
len, desto geringer die folgende Aktion. Nimmt 
wer wirklich diese Hanswurschten ernst, die in 
mehrseitigen NME-Features Bewußtsein reflek- 
tieren (mit Betonung auf reflektieren), das spä- 
testens an der Tür zur Loft im umgebauten 
Themse-Hafenviertel endet? Also manchmal hilft 


„selbst kotzen nicht mehr weiter. Um so überra- 


schender, als vor ca. sechs Monaten so ziemlich 
aus dem Nichts Radical Dance Faction aus Rea- 
ding auftauchten, die ihr Schaffen als "Beat 
Poetry" bezeichnen und in eben dieser sich 
(wieder) aus der klassischen Working Class- 
Sicht mit den klassischen Themen und Proble- 
men beschäftigen: Arbeitslosigkeit, soziale Un- 
gerechtigkeit, Militarismus, neue Armut, Ob- 
dachlosigkeit. Klassisch im Sinne уоп nachwie- 
vor ungelöst bzw. schwer verbesserungswürdig 
bzw. wo ist der grundlegende Unterschied zwi- 
schen Thatcherism und Majorism? Unterlegt von 
den derzeit mit massivsten und coolsten Dub- 
rhythmen und -sounds, die diesseits von 


schwarzer Musik zu finden sind. Natürlich sind. 


dies vorrangig Dubsounds und Ideen, die größ- 
tenteils vor einem guten Jahrzehnt ihre Rele- 
vanz bereits unter Beweis gestellt haben, doch 
was zählt, ist was man daraus macht, selbst 
wenn es anachronistisch klingen mag in einer 
Zeit, in der für Techno- bzw. House-Dance- 
tracks die Macher derselben damit prahlen, nur 
fünfzehn Minuten zur Erstellung eines Chart- 
hits zu benötigen oder oftmals sogenannte Dub- 
mixes nur bedeuten, Hälfte des Stückes weg- 
werfen und den Bass auf subsonische Tiefen 
wegloten. Bei Radical Dance Faction liegt die 
Sache anders: Songs voll innerer Würde und 
aufrechter Haltung bei maximaler Ausstrahlung 
nach außen, zu denen Chris Bowsher’ kehliges 
Organ stets in interessantem Gegensatz zur 
eher engelsgleichen Stimme seiner Gesangs- 
partnerin Linda Goodman steht, 

Von Radical Dance Faction gibt es bislang zwei 
Longplayer - "Borderline Cases” (vor gut einem 
Jahr nahezu unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
erschienen) und die letzten Herbst herausge- 
kommene “Wasteland”, Teil eins und zwei einer 
geplanten Trilogie - in Großbritannien tourte 
man schon erfolgreich mit, höre und staune, 
Hawkwind. Eine geplante Tour durch Deutsch- 
land mußte leider, wie die Informationen stehen, 
vorläufig abgesagt werden, da Teile der Band 
ausgestiegen sind. Trotzdem vormerken. Aber 
was ich noch sagen wollte: Keine andere Gruppe 
aus Großbritannien, mit Ausnahme von Therapy? 
(auch wenn sie Iren sind, sie mögen mir ver- 
zeihen...), konnte mich in letzter Zeit mehr be- 
geistern als Radical Dance Faction. Rundherum 
(AS) 


ED KUEPPER - Honey Steel's Gold (UFO/RTD) 
Die zweite Platte innerhalb von vier Monaten 
und wiederum ein Meilenstein. Ed Kuepper, hier 
wiedervereint mit Chris Abrahams (schon zu 
Zeiten von Laughing Clowns "Law Of Nature" 
1984 ein wichtiger Mitmusiker, des weiteren ak- 
tiv mit den Benders und diversen Solo-Platten 
auf Hot-Records) dessen Pianospiel auf "King Of 
Vice" in neun Minuten die ganze Welt zu um- 
runden scheint, war selten besser, selten ab- 
geklärter und selten von mehr magischer mu- 
sikalischer Direktheit beseelt als hier. Der 
zweite Track "Everything Belongs To You” ist 


eine Neuauflage vom 90’er Album "Today Won- 
der", hier jetzt in kompletter Bandbesetzung 
und damit in völlig anderem Terrain. Die Viel- 
zahl gelungener Ideen, z.B. bei "Honey Steel’s 


Gold", mit dieser magischen, im Untergrund 
durchlaufenden Gitarrenschleife zeigt deutlich 
was Kuepper und sein„über die Jahre konse- 
quent durchgehalteneds Musik konzept so einzig- 
artig macht, nämlich die unnachahmliche Art 


„» seiner Herangehensweise, an Musik. Eine Platte 


voll von angenehmer Eloquenz, voll von purer 
Schönheit ohne jedes kitschige Sentiment. Dabei 
ist "Honey Steel's Gold", beine inzwischen fünf- 
te Solo-LP, mehr als allES''&ndere zuvor der 
(hoffentlich nicht letzte) Versuch, sich in einer 
Musikwelt, die nicht gerade auf besondere Qua- 
lität schaut, einen adäquaten Platz einzurichten. 
Von allen guten bis fantastischen Platten der 
letzten Monate ist das hier mein absoluter Fa- 
vourit. (NS) 


THE AINTS - Ascension (Ufo/RTD) 

Die australische The Saints/Laughing Clowns- 
Legende Ed Kuepper hat jetzt - und das freut 
- doch noch mal alles, was an Kräften nach 
Jahren des Abreibens und Auszehrens übrig 
маг, zusammengerauft und eine Band gegrtin- 
det, die als The Aints firmiert. Tatsächlich weht 
wieder die einfache überwältigende Melodie, wie 
man sie von besagter frühen australischen 
Punkband namens the Saints kennt ("I'm Stran- 
ded"), durch hier allerdings mittels genüßli- 
cher, z.T. angejazzter Instrumentalparts auf 
mindestens fünf Minuten  gebrachte Songs. 
Kueppers immer an der Zerbrechlichkeit ent- 
langtänzelnde, unverwechselbar verschnupft 
klingende Stimme ist hier hinter bald Feed- 
back türmende, bald sämtliche Verzerr-Register 
ziehende Gitarrenarbeit zurückgenommen; kein 
Schreien - Kräftesammeln. Als hätte Ed Kuep- 
per, der früher mit den Laughing Clowns viel 
spröderen, mit Bläsern angejazzten Nervös- 
Folk-Abstraktpop gemacht hat, neulich mal ein 
Neil Young-Konzert besucht, das ihm die Lust 
an der Musik, am schwelgerischen Lärmsong 
zurückgegeben hat (dem er auch zu Solozeiten 
nie mehr so richtig getraut hatte und deshalb 
wohl seine Songs lieber zur akustischen Zwölf- 
saitigen zum Besten gab). Jetzt will Kuepper es 
noch mal wissen, mit dem letzten Stück "Ascen- 
sion" sogar elf Minuten lang, einer geradezu 
pompösen Hymne mit stellenweiser James Blood 
Ulmer-Einfärbung. Diese Platte scheint aus ei- 
nem ähnlichen Bedürfnis: nach freiräumen, auf- 
räumen, Platz machen durch Lautstärke hervor- 
gegangen zu sein, das seinerzeit schon Bob 
Moulds zweite Soloplatte "Black Sheets of Rain" 
von der ersten unterschied. (Hei) 


BRICK LAYER CAKE - Call It A Day 
Go/EfA) 


(Touch & 


Jeder spricht im Moment von einer Rezession, 
vom vorläufigen Ende der Errektion der Rock- 
musik. Davon, das nichts mehr gutes nachkommt 
bzw. das Phenomen "Indie Musik und die damit 
verbundene Philosophie generell außer Dienst 
zu stellen ist. Blödsinn! Es liegt doch wohl eher 
an der Vertriebspolitik der alten Indieseil- 
schaften. Oder wie soll man es denn sonst ver- 
stehen, daß Labels wie K, Drag City, Ajax, 
Homestead, Teenbeat trotz zahlreicher Ver- 
öffentlichungen in Europa kaum (mehr) bekannt 
sind, bzw einfach nicht mehr vertrieben werden 
(Homestead). Und das ist nur die Spitze des 
Eisberges. Es liegt wohl nicht an der Masse der 
"Fans", die immer das Gleiche wollen, sich den 
Schmarrn kaufen, den ihnen -jemand verbrät 
und sich nicht auf neue Sachen einlassen kön- 
nen. 

Wären Brick Layer Cake nicht mit ihrer zweiten 
Veröffentlichung bei Touch & GO gelandet, ihre 
Platte hätte wohl das gleiche Schicksal ereilt 
wie ihr Vorgänger. Nicht gehört werden. Zu 
Unrecht, denn auf "Call it a Day” zeigt dieses 
Minneapolis Konglomerat aus ex Rifle Sport, 
Breaking Circus und einem der vielver- 
sprechendsten neuen Produzenten, Brian 
Paulson (Bastro, Slint), diesmal an der Gitarre, 
trotz ihres schon fortgeschrittenen Alters wie 
man Songs schreibt Auf "Cal It A Рау” 
befinden sich fünf Popmelancholien, aufgeteilt 
in eine Tag und eine Nacht Seite. Fünfmal ist 
man Melodien ausgesetzt, die nur mit den Be- 
griffen traurig, melancholisch zu umschreiben 
sind. Drei Gitarren, eine Orgel, von Zeit zu Zeit 
ein spartanisches Schlagzeug und die mürrische 
Stimme von Sänger Flour (dessen Solo-LPs an- 
scheinend niemand mag), immer irgendwo an- 
ders, nur nie passend klingend, halten Lieder 
zusammen, die jederzeit in sich zusammen- 
stürzen könnten. Man wartet auf jedes Riff, 
jede von Flour endlos gedehnte Silbe. Es gibt 
Tage, an denen mich diese in ihrer Bedächtig- 
keit aggressive Langsamkeit dermaßen runter- 
zieht. Es macht nicht immer Spaß dieser frös- 
telnden "wollen wir es nochmal packen, bevor 
wir vergreisen' Schallplatte zuzuhören. Aber 
wir sind ja nicht beim Förmchen backen. Musik 
wie auf "Call It A day”, schafft nur, wer mit 


seinem Schicksal nicht mehr hadert. Wie 
strengend es sein muß, sich zu solch tı 
Melodien hinreißen zu lassen. Lange hal 
nicht mehr so einfache, gutgemeinte Song: 
hört, die so überzeugen in ihrer Gesam 
"Show Stopper”, das die A-Seite abschlie| 
Lied, enthält die Krönung, eine wie 
Schloßhund heulende Bluesmundharmonika, 
ten in ein seniles Amiwaveamalgam einges 
Denen ist in ihrem Depression jede Bösarti 
abhanden gekommen. Danach kann logis 
weise nur noch der Frust Zapfenstreich 
men. Lieblinsplatte. (JW) 


BARBARA MANNING - One Perfect Green Bl 
(Heyday/Normal/RTD) 

Lovely Barbara Manning. Lang, lang ist’s 
seit ihr erstes Solowerk "Lately I Keep 

sors” erschien, seit damals Ende 1988 ga 
gerade mal noch ein paar kleine Lebenszei 
in Form von Sampler- und Singlestücken ı 
ihrem Namen und einen ebenso geringen Ou 
ihrer zweiten Band World Of Pooh. "One Pe 
Green Blanket” featured zwar auch nur 

Songs - wobei "Sympathy Wreath” іп 

completely different Versionen vertreten 

mit einer Gesamtlinge von rund 25 Minuten 
CD beinhaltet zusätzlich die komplette, 1 
Zeit äußerst gesuchte erste Platte als Bon 
doch was sind wir nicht froh, um nicht zu 
gen schwerst entzückt, über jeden Ton 
Barbara Manning! Wird hier analog zu 7! 
Sors" u. a. von Studio-Mehrzweck-Wizzard 
Freeman und Drummerin Melanie Clarin (ex- 
nerparty, ex-Catheads, jetzt bei Farm F 
unterstützt, die auf zwei Stücken wieder 
ihrem herzhaften, glockenreinen Harmoniege 
briliert. J. Neo und Mick Freeman von den 
freundeten X-Tal schauen auf "Someone W 
You Dead" kurz vorbei, das großartige `i 
king Her Wings" von den Bats aus Neusee 
findet in einer anmutigen Coverversion 

entsprechende Würdigung, doch alles und j 
ordnet sich spielend ein in die Welt des ei 
chen, spartanisch ausgestalteten Folksongs 
maximalem Impact. Der wunderbaren Welt 

bara Mannings. Benötigt nur in den wenig 
Fällen eine. komplette Begleitband, verläßt 
viel lieber auf das reizende Zusammenspiel 
Gitarre und Cello oder Klarinette zur akı 
schen Untermalung der Texte. So entst 


.Songs voll kleiner Traurigkeiten und АШЫ 


schmerz, so zeitlos wie Alltagsschmerz und | 
ne Traurigkeiten nur sein können (ein 

stand, der um so stärker ins Bewußtsein гї 
hört man die CD-Version, wo zwischen er 
und zweiter Platte kein temporär bedingter 
terschied festzustellen ist), doch stets mit 
gewissen Augenzwinkern verbunden, das 

beispielsweise freundlich darauf hinweist, 
auf dem Covergemälde gerade eben die Вот! 
die Taco Pods schlagen, wer aber den Sı 
stand nachguckt geht, könnte zu andı 
Überzeugung kommen, doch wenn der Name 
Baseball-Platzes "W.C. Field" lautet....? ı 
Song-Highlights für das anbrechende Jah 
keine schwere Entscheidung: Kein kann-n 
haben, ein muß-man-haben! (AS) 


MOOSEHEART FAITH STELLAR GROOVE BAN 
The Magic Square Of The Sun (Stellar 
cords/Semaphore) 

Vorweg gesagt, eine, wenn nicht die, bı 
Platte des vergangenen Jahres. Nach sei 
‘88er Debüt, das noch als Annäherung an 
dahin nicht  erschlossene  Randgebiete 
populären Musik bezeichnet werden kann, 
das Duo Todd C. Homer (weiß)/ Larry 
Robinson (schwarz) mit "The Magic Square 
The Sun" den für nur so wenige erreichbz 
Olymp des Musikmachens erreicht. Die oft 
schworene und doch in der realen Welt so 
ten erreichte Symbiose aus schwarz und w 
die Verschmelzung zweier durch menschl 
Unzulänglichkeiten entstandener Antipo 
funktioniert. Und wie. 

Während Robinson für mich bisher ein ur 
schriebenes Blatt war, ist Homer durch Ges 
und Bassspiel bei den unvergessenen Ami-Ha 
corelern Angry Samoans noch in bester 
innerung. Da allerdings als Mitverursacher 
solch fast ein wenig beängstigenden Abar 
keiten, wie "They Saved Hitler's Cock" 
ähnlichem. Mittlerweile zieren Aphorismen 
“When things сеазе to exist, the mind foll 
them; when the mind vanishes, things | 
follow it.” das wunderschöne Plattencover 
die | Songs heißen “Magic Moose" с 
"Heliotrope'. Ein Song ist gar dem heutzut 
doch eher ungewöhnlichen Luxus "Buchles 
gewidmet, Die kreischenden Gitarren muf 
Synthesizern, Keyboards und Analog Sequ 
cern weichen. Jugendlich-unbeschwerte 
schwindigkeit in maßvollem Dahingleiten. Ei 
smootheren, cooleren Song wie "What A Rel 
hat die Welt noch nicht gehört. 

Der Gesang ist teilweise bis ins Unwirkli 
verzerrt, die Musik sphärisch, vielschich 
nicht von dieser Welt. Ein 75 (!) minütiger A 


- 


flug in die weiten Fernen des Unerforschten. 
Ein sanfter Ritt durchs AlL Ein nie gefährdeter 
Flug auf einem unendlich fein gewobenen, 
Schier durchsichtigen Teppich, durch in allen 
für die Augen angenehm schimmernden Farben 
phantastischer LSD-Landschaften.Far Out! (DH) 


SOULED AMERICAN - Sonny (Rough Trade) 
"Stretching Things” heißt diese Platte nicht, 
aber die Methode liegt ihr zugrunde, entschie- 
dener wie allen anderen Souled American-Plat- 
ten bis jetzt. Gedehnt werden diesmal die Wur- 
zeln, ausschlieflich (altehrwürdige) Fremdkom- 
positionen, eingebettet in zwei eigene Instru- 
mentals von ausgesuchter Langsamkeit Von der 
muf natürlich wieder gesprochen werden. Noch 
gebremster, schwungfreier, dem Stillstand nä- 
her ist "Sonny" als seine Vorgänger. Bei sol- 
cher Bearbeitung der Songs sollten sich Löcher 
und Brüche auftun, doch auf wunderbare Weise 
stehen die Töne eng beieinander wie bei lang 
keiner Platte mehr. Überhaupt, Fremdmaterial 
derartig zu zerspannen und als Ergebnis raum- 
greifende Ruhe, traumwandlerische Coolness 
und nicht zuletzt Schönheit zu erreichen, ist 
weltmeisterlich. Was wohl z.B. einer der seeligen 
Louvin-Brüder zu dieser Version von "Changin’ 
The Words" sagen würde? Staunen wahr- 
scheinlich. Wie ich. Ein Meisterwerk. (Abzug 
nur für 36 Min. Spielzeit, was hier mindestens 
drei mal zu wenig ist), (RB) 


SISTER DOUBLE HAPPINESS - Heart And Mind 
(Reprise Records) 

Nachdem Gary Floyd, dem das  US-Magazin 
Puncture das gewagte aber treffende Etikett 
"Mae West's spirit in the body of Mudy Waters” 
übergezogen hat, sein Religionseinsiedlernirvana 
überstanden hat, meldet er sich nun mit "Heart 
And Mind" endgültig zurück aus dem Reich der 
so schmerzlich Vermißten, mit einem Album das 
so reich an Inspirationen, wie an formvollen- 
deter Raffinesse ist, wie lange nichts mehr auf 
dieser Wellenlänge. In nicht weniger als zwölf 
ausladenden Kapiteln nehmen SDH nun erneut 
den Kampf gegen ödes Einerlei und stupide 
blutleere Rockschemata auf, den sie nach ihrem 
famosen Erstling auf SST so abrupt und damals 
scheinbar dauerhaft abgebrochen hatten. Gary 
Floyd zweifelt immer noch an seiner Mission, 
siehe "You For You" mit solch ergreifenden Zei- 
len wie: "Sometimes I Think About Leaving 
Home/ Just Pulling Up Stakes And Go Wande- 
ring/ I Don’t Know Where I Belong/ I Hope 
What I'm Doing Is Right/ Lord, I Pray I’m Not 
Wrong". Nicht das leicht Faßbare, Eindeutige 
hat hier das Sagen, sondern Selbstzweifel und 
ungebündelter Schmerz, eingebettet in furiose, 
seelenvolle Bluesrocksongs, so ganz ohne jeden 
billigen Effekt auskommend, bei “I’m Drowning’, 
oder beim hintergründig aufwallenden "You 
Don't Know Ме”. Kein falsches, effektiertes Ge- 
habe, sondern straight am eigenen Herzen ent- 
lang geschrammt und dabei soviel Herzblut ver- 
gossen, daß am Ende oft nur mehr die traurige 
Resignation bleibt. Im Gegensatz dazu dann 
wieder euphorische, leise hingehauchte Tunes 
wie "Dark Heart". So viele verschiedene Brüche 
und Eindrücke, Widerspenstigkeiten und offe- 
ner Widerspruch gegen die Konventionen her- 
kömmlicher Rockrebelion, geschlagen mit eben 
diesen, seit über zwanzig Jahren urtypischen 
Waffen, daß muß erst einmal jemand in dieser 
Spielklasse nachmachen. Eine Rockplatte für das 
hier und heute, die jeder Diskusion über die 
Existenzberechtigung dieser Sparte das Wasser 
abgräbt und über kurz oder lang sowieso ad 
absurdum führt. Hut ab vor dieser bestechen- 
den Leistung und freut euch auf die Tour im 


April. (NS) 
KING KONG - Old Man On The Bridge 
(Homestead) 


Am Schlagzeug: Rich Schuler, ungelenk, hünen- 
haft vor einer viel zu kleinen Kinderschießbude 
sitzend, dem jeden zweiten -Takt die Brille ge- 
fährlich von der Nase rutscht, Selbst bei so 
banalen Aktionen wie ein Suchplakat für seinen 
entlaufenen Kater malen, ist der Kollege nicht 
zu schlagen. Ich meine es wirklich so, guckt 
Euch doch mal deutsche Suchanzeigen für ent- 
laufene Katzen an: Diesen Postern entnimmt man 
doch schon, daß es dort, wo die Katzen wegge- 
laufen sind auch Kräutertees und  Vollwert- 
schokolade gibt. Am Bass Darren Pappa, unge- 
lenk, hünenhaft, der Genosse Geflitter am Flug- 
hafen am Taxistand in Seelenruhe absetzte, wo- 
rauf er beinahe von 60 Taxifahrern gelyncht 
worden wäre. An der Gitarre Ethan Buckler un- 
rasiert und hünenhaft Er fühlt sich wie ein 
Affe, der eigentlich ein Mensch sein möchte. Er 
wäre gerne Soulcrooner. Die Welt, so glaubt er, 
mißversteht ihn. Der Mann ist wie seine 2 
Bandmitglieder in Louisville, Kentucky beheima- 
tet. Ethan Buckler ist anders. Er fährt nach 
New Mexico um wie Indianer in der Wüste die 
alte magische Pilzkultur zu entdecken. Er frag- 
te Geflitter ob JFK in Berlin wirklich gesagt 
hat, "Ich bin ein jolly Donut’. King Kong spie- 
len folgende Songs nach: I’m free , Sex Machine 
und Cold Night for Alligators. Dabei erhält der 
etwas abgenutzte Begriff vom Nachspielen neue 
Qualitäten: Sie spielen diese Songs wirklich 
nach. Neben diesem Genie an der Eishockey- 
stadion Orgel in Albertville, Jaques L’ammond 
gibt es eigentlich nur noch eine Band, die zu 
jeder Situation passt: Es hat sich alles ver- 
kingkongt. King Kong sind dem Blues auf der 
Spur. Sie verweigern sich dem Neuen konse- 
quent. Ihre Songs sind stumpf, dröge und lau- 
sig, also meisterhaft. Buckler hat dem laschen 
Sprechgesang das letzte Quentchen Eloquenz 
abgerungen. Er  gróhlt wie Du in Deiner 
schlecht geputzten Badewanne. King Kong spie- 
len wie eine Bluescombo in der Fußgängerzone. 
King Kong machen mit ihrer Musik jeden Karne- 
val der Fachschaft Chemie zu einem Hexen- 
kessel. Wie kann man da nein sagen. (JW) 
MONSTER MAGNET - Spine Of God (Glitterhou- 
se/EfA) 

"It's a satanic drug thing ... You wouldn't un- 
derstand”. So steht es geschrieben, auf dem 
Backcover der eigentlichen zweiten LP nach der 
genialen "Tab"-Exkursion dieses Jahres, wo 
wirre Köpfe in altmodischer Negativ-Photo-Ver- 
fremdung auf den hinterlassenen, implodierten 
Haufen von hörigem Hörer herabblicken. Alte 
Techniken, effizient verbraten, ähnlich wie ge- 
rade parallel in Scorseses beängstigendem Re- 
make von "Cape Fear", zu dem diese Attacke 
auf’s musikalische Unterbewußtsein auch ein 
schöner Soundtrack gewesen wäre. Oder an- 


dersherum: Ein über und über tätowierter, 
ölig-langhaariger, in Zungen sprechender "Hun- 
ter" von Gottes Gnaden, wie ihn De Niro in be- 
sagtem Film kongenial verkörpert, als Monster 
Magnet-Frontman? Auch das wäre denkbar. Bes- 
ser natürlich noch Man-Son himself, in dessen 
ehemaligem Hauptquartier, der inzwischen zum 
Musikstudio umfunktionierten Spahn Movie 
Ranch, dann auch der Titelsong aufgenommen 
wurde. Еле Musik, mit dem Satan auf Du, zwi- 


schen verbotener Chemie und verdorbenem 
Fleisch, ein lüsterner, ein gewaltiger, träger 
Strom aus Effekten, verfremdeten Gesängen, 


obszön pulsierenden Rhythmen und all den an- 
deren Dingen, die unsereinen, der ja ganz nach 
der Schrift lebt, vom rechten Weg abbringen 
wollen. Die ultimative, psychedelische Love Ma- 
chine, vielleicht noch besser als die latent 
geistesverwandten Sacred Miracle Cave, zum 
Beispiel in diesem unerhörten Übersong "Nod 
Scene", der die denkbar triefend-geilsten Hall- 
Effekte und den ekstatischsten SloMo-Fick- 
Stomp seit Funkadelic, Zappa’s "The Torture 
Never Stops’ und 70er Jahre-Porno-Sound- 
tracks mit sich führt. Ein Drogenrock-Kollogium 
von nicht mehr für móglich gehaltenem Thrill, 
nach ali den von Mudhoney, Flaming Lips, und 
tausend anderen gehaltenen “Stooges, Detroit 
und die Folgen'-Seminaren der letzten Jahre. 
Zweiter Favorit: Ein süßes Narkotikum namens 
"Ozium", ganz am oberen Ende der göttlichen 
Wirbelsäule, wo die Hypophyse ihr sittenwidri- 
ges Tagewerk verrichtet. Die zweitbeste Mon- 
ster Magnet-Platte des Jahres und damit noch 
locker unter den besten fünf Glitterhouse-Plat- 
ten desselben. Somebody praise the Lord! Bevor 
es zu spät ist. (AB) 


MAGIC MUSHROOM BAND - Spaced Out 
ne/Fungus Records/Semaphore) 

"It's in your heads what you understand." 
("Look Into The Future"). Wahrlich Spaced Out, 
wahrlich so noch nie gehórt Nur Hóhepunkte 
hier, der erste ein unglaublich spährisches, 
hingehauchtes Gefühl von Blues-Rock, das voll- 
kommen entspannte "Feel So Fine'. Keine Kre- 
dits auf dieser Platte, wir wissen nur: Zweite 
LP, kommen aus England. Unglaublich schön 
auch die Art, wie sich die Musiker, speziell die 
SüngerInnen, den Platz aufteilen. Die rhythmi- 
Scheren Songs werden von einer Frau, die me- 
lodischenen, gitarrenlastigeren Stücke von ei- 
nem Sänger vertont. Seite A mit "Equasian" 
und Seite B mit "Aquasian" , zwei dazwischen- 
geschalteten Impressionen fiir Sitar, Gitarre 
und Trompete, zwei symmetrische Trenner, ge- 
ben eine weitere, grobe Ordnung. Die immer 
wieder bewußt untergraben wird von einem wil- 
den Sich-Gehen-Lassen in trippigste Dance- 
floor-R&usche wie “Squatter In The House", das 
da anfängt, wo Donna Summer mit "Love То 
Love Your Baby/I Feel Love” und Cabaret Vol- 
taire mit “Sensoria” aufgehört haben. Plug- 
gerndes, stöhniges Bass-Synth-Gitarren-Geflirre 
ins Nirgendwo. Dann wieder sowas wie "My 
Hat", eine Ahnung von Rave, dazu ein wunder- 
barer rockender Beat. Da, wo Rave so naiv 
nicht nur im Angesicht der bösen englischen 
Presse versagt hat, seine kurzfristige Liebet- 
Euch-Alle-Euphorie zu verwandeln ein ein groß- 
zügiges, sich selbst tragendes Gefühl von Ge- 
meinsamkeiten, da setzt diese Platte an wie 
keine zweite bisher davor. Pop/Rock/Groove., 
der von vornherein kein Problem nicht kennen 
willDer sich nicht ausschließen will oder ab- 
grenzen (wie Techno grade jetzt zum Beispiel, 
das damit große Probleme hat), der sphärisches 
Jazz-Geflöte und arabieskes Gedaddel genauso 
einlädt, mitzumachen wie alles andere. Höhe- 
punkt für mich dann dieser Berg von einem 
Lied, "Pictures In My Mind", die Zukunft oder 
die Vision von Pop, mit einer absolut so nicht 
erwarteten, unerhört gewagten Melodielinie, da- 
runter der eleganteste, flüssigste Rockgroove 
der laufenden Saison. Und Elfen-Chorüsse über 
einer sehnsüchtig beschwörenden E-Gitarre 
über'm powervollen · Offbeat. Grandios, Gran- 
dezza. 

Am Schluß kommst du gut runter mit ein wenig, 
ach, Hawkwind, oder war’s Blue Oyster Cult 
(egal), mit einem krude verblusten Sttick Rock, 
weird im Kreis gedrechselt. We all need love to 
keep us warm, It just takes time, and I don’t 
let it slip away. Wunderbare Allgemeinplätze, 
magische Träume, Räusche, Drogen, keine Dro- 
gen, was solls, ganz klar die Platte der letzten 
Monate. Cum on, feel the breeeze. (BCH) 

THE COCOON - Stretching Things (What’s So 
Funny About/EfA) 

Scheint irgendwie eine besonders gute Jahres- 
zeit für hervoragende deutsche Platten zu sein, 
denn diese zweite Cocoon-LP besitzt eine Tiefe 
und ausgedehnte Spiritualität, die unweigerlich 
in ihren Bann zieht. Vorallem Günther Hampel 
ап. Vibraphon/Keyboards und Flöte erzeugt da- 
bei Töne, die in einem abstrakten Kontext ge- 
sehen eine völlig neue Form von intelligenter, 
weiterführender  Improvisationsmusik ergeben. 
Ich kann mich nicht erinnern, seit langer lan- 
ger Zeit eine LP gehórt zu haben, die mich so 
zum Zuhóren, zur absoluten Konzentration ge- 
zwungen hat wie "Stretching Things”. Eine 
kiihne Neudefinition von musikalischem Raum, 
ohne dabei das strenge Bandkonzept jemals 
ganz zu. verlassen. Natürlich haben auch die 
restlichen drei Bandmitglieder Matthias Arf- 
mann, Jürgen Gleue und R. Klose ihren er- 
klecklichen Anteil am Gelingen dieses Albums, 
doch der entscheidende Gewinner bleibt Hampel 
Es gibt im Augenblick wohl kaum etwas Ver- 


‘gleichbares in der derzeitgen Musiklandschaft, 


das es in Form und gewollter wie ungewollter 
Radikalität mit diesem Werk aufnehmen könnte. 
(NS) 


BLUMFELD - Ich-Maschine 


About/EfA) 

GE 
Die erste LP der Hamburger Blumfeld wird sich 
wohl kein Mensch alleinig wegen der Musik 
kaufen, denn da haben sie außer einem spar- 
tanischen Früh-Achziger-Brit-Schrumm- 
Schrumm-Sound, der recht undefinierbar zwi- 
schen Folk und Rock hängt, wahrlich nicht viel 
zu bieten. Blumfeld-Platten kauft man sich we- 
gen der Texte. Von Jochen Distelmeyer, unbe- 
stritten Gehirn der Band, auch wenn die hier 
ansonsten gerne die Dreisamkeit betonen. Was 
man Distelmeyer, in Interviews ein Systemtheo- 
retiker zwischen offener Kommunikation, Com- 
munity und persönlichen Sozialzwängen, zugute 
halten muß, ist sein wahrlich berührungs- 
angstfreier Umgang mit Gefühlen. Dem Ausspre- 
chen von Aussprechlichem. Das mag auf viele 


(What’s So Funny. 


wahlweise lächerlich bis peinlich wirken 
(Schneckenhaus-Rules okay!), wenn hier einer 
auf Platte kommt, noch deutlicher als sonst 
nach vorn geschoben wird bzw. nach vorne 
drängt und sagt "Ich weiß gar nicht, wie das 
gehen soll, sich vereinigen, ich kann nicht 
mehr als berühren und fühlen" ("Laß uns nicht 
von Sex reden"), dann ist das im Zweifelsfalle 
durchaus mit Realitätsbezug zu erklären. Reali- 
tit, die im kleinen Szenezirkelleben am пасћ- 
sten Kneipentresen oder im Bett im häuslichen 
Privatgebrauch oftmals nur als Worthülse Einlaß 
findet, weil keiner miteinander, sondern alle 
lieber übereinander reden. Ob eine "Ich-Ma- 
Schine' da Veränderungen bewirkt, wage ich 
nicht großspurig zu behaupten, zumindestens 
versucht sie, in einem festen (festgefahrenen) 
Gefüge ein paar Steinchen zu lockern. 

Nun, auch auf die Gefahr hin, der von Distel- 
meyer/Blumfeld gar so verachteten Werte- und 
Bedeutungshierarchie anheim zu fallen (denn 
Plattenkritiken ohne Wertung helfen weder dem 
Leser noch einer Band - mehr noch, ist doch 
alleinig meine Wortauswahl zu einer Platte eine 
Vorabwertung in meinem Kopf, bevor überhaupt 
ein Finger eine PC-Taste berührt hat....aber 
das nur nebenbei): Meilen besser als Cpt. Kirk 
&, einige Meter besser als die Kolossale Jugend, 
bleibt nur noch die Frage: Kritikerlieblingsband 
oder nicht oder...? (AS) 


OSTZONENSUPPENWURFELMACHENKREBS - Abso- 
lut nicht frei (L’AGE D’OR/Polydor) 

Zweite Platte, gute Platte (oder sagt man jetzt 
CD?). Besser, heller, weiter. Spröde muß nicht 
öde: Gitarren im 6/7-Takt, ausladend ver- 
zwirbeln und rumeiern, nie auf den Punkt 
kommen mit System und gerne. Man kann jetzt 
wieder über den bewußten und intelligenten 


Umgang mit dem "deutsche Holz- 
sprache/englische Buttersprache und warum 
man die Abgeleitetheit und* Langenscheidt- 


Sekundarität als Handicap nsiv vertreten 
kann"-Komplex lamentieren, aber das ist eben 
auch: "keine Errungenschaft im, eigentlichen 
Sinne mehr, Vielmehr sind hier 64Musiker (der 
Soundmixer wird gleichberechtigt als Bandmit- 
glied aufgeführt), die mit bis zu,n&un Minuten 
(letztes Stück  "Narkoleptiker") - heben un- 
dummen Texten wie der von "To The Singer Of 
Supertramp” oder nett umgedrehten Brian Eno- 
turned-to-George Bush-Pointen, “My Life In 
The Ghost Of Bush", einfach hochergiebige 


Gitarrenmusik machen. Gitarrenmusik im Sinne : 


von SST/Homestead minus Erfolgsbands. Gesang 
zwar angenehm deutschelnd, aber leider selten 
wirklich singend, mehr nöhlend. 
Ostzonensuppenwürfelmachenkrebs sind als 
Name im Mund ја schon Maulsperre -(quer), als 
Musik eben auch. Und es ist gut fiir die Ver- 
dauung, wenn man was zu kauen hat. Eva sagt 
beim Anhören der Platte, daß sie gut, aber 
"sicherheitsheischend" sei Ist was dran: OZSMK 
wollen sich nicht auf das Einfache, Zusammen- 
gefaßte, schlüssig Gemachte einlassen, lieber 
musiktheoretisch nach allen Seiten absichernd 
unangreifbar bleiben - niemand soll ihnen ans 
rhythmisch und textlich verklausulierte Leder 
können. Verständlich, aber toll (HEI) 


PAVEMENT - Perfect Sound Forever 10inch/ Cha 
Cha 7EP (Drag City, po Box 476867, Chicago IL 
60647, USA) 


Die Könige des Flascholetklanges, der leicht ge- 
schrammelten Understatement Intros, der sonor- 
sten aller sonoren Sängerstimmen (nach Lou 
Reed, aber der steht außer Konkurrenz), der 
besten Songtitel (Angel Carver Blues, Mellow 
Jazz Docent - sowas gibt’s inzischen auch in 
Deutschland, hab so einen Achselschweißvollblut 
Jazzer ein Semester lang beim Masturbieren 
über Coltrane zugesehen, Drive-by-Fader, 
Mercy Snack usw) melden sich wieder mit bes- 
tem Simpelsound zurück. Was heißt zurück, 
kennt eh niemand das Quintett aus Stockton, 
Kalifornien. Pavement wissen, daß sie verdammt 
großartige Songs schreiben, die Angeber. Vorne 
vier junge Popper, trotz vier Gitarren spielen 
sie keinen Matsch, sondern lassen die Gitarren 
so klingen als wären die Verstärker getrennt 
voneinander in Squashparcellen untergebracht. 
Groß, der 40 jährige Hippie-Klabautermann am 
Schlagzeug, Besitzer des Studios, indem bisher 


‚ jeder Pavement Ton aufgenommen wurde und 


auf der Bühne der  Alleinunterhalter, der 
braunbärenmäßig nach jedem Song vom Publi- 
kum mit Drogen entlohnt werden will, Von den 
4 Мегубвеп wird er unauffällig, während sie 
schnöselmäßig ihre Palais Schaumburg Нааг- 
tollen nach hinten blasen, höflich, aber be- 
stimmt zum weiterspielen ermahnt. Ich weiß 
nicht, warum dieser gut anzusehen- und - 
hörende Sauhaufen von bläßlichen Hochschülern 
im Grundstudium plus ehemaligem Haschplan- 
tagenbesitzer mich so in seinen Bann gezogen 
hat. Die Songs ansich wiegen, gegen diese kö- 
niglichen Intros betrachtet wie Umweltschutz- 
klopapier, aber die Schaumschlägerei drumrum, 
dieses Auskosten von köstlichen Beginn- 
melodien, dieser gelassene Gesang und dieses 
space’ige Fusselmaskottchen, das einfach alles 
falsch macht, ergeben die  griffigste Ge- 
schmacksformel Musik mit Lust und Laune. Bei 
Pavement herrscht eine ‚neue, andere Ästhetik, 
die die des ewig muffelnden Collegeabsolventen 
ablösen könnte. (JW) 


UNCLE TUPELO - Still Feel Gone (Rockville/Se- 
maphore) j 


Auch wenn ich wenig Hoffnung habe, das Uncle 


Tupelo in unseren Breiten mehr Aufmerksamkeit : 


erringen werden als die famosen Gear Daddies, 
in deren unmittelbarer Nachbarschaft sie sich 
bewegen, folgt hier jetzt ein weiteres Pamphlet 
für ein paar einsame Helden (diesmal aus St. 
Louis), die nicht davon ablassen wollen, uns mit 
nichts weniger als einem (ihrem zweiten) Mei- 
sterwerk zu beglücken. Den Weg der Band 
konnte man zum ersten Mal 1990 kreuzen, auf 
einer unscheinbaren Single (shame оп you 
Christoph), die vorallem wegen der gelungenen 
Version von "Sin City" (im Orginal von den 
Flying Burrito Brothers) auf der B-Seite meine 
Aufmerksamkeit weckte. Die zu diesem Zeitpunkt 
bereits erschienene erste LP “No Depression” 
war natiirlich nirgendwo mehr aufzutreiben und 
so trifft es sich gut, daß jetzt ihr zweites Al- 
bum, mit dreizehn seeligmachenden Songperlen 
soeben veröffentlicht wurde. Nach dem achten 
Hórdurchgang in zwei Tagen bin ich bereit, ih- 
nen einen ähnlichen Stellenwert einzuräumen, 
wie den oben erwähnten Gear Daddies, noch et- 
was entfernt vom Trohn der Silos und Vulgar 
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Boatmen. Was Uncle Tupelo an Songs aufbieten, 
ist wirklich erstaunlich, das reicht vom deutlich 
Replacements inspirierten “Nothing” bis zu re- 
laxten Countryrockern der höchsten Güteklasse 
wie “Still Be Around” oder "Watch Me Fall”. 
Und dann diese Geschichten, von verflossener 


feststellen müssen, daß die dort vorliegende 
englische CD-Fassung (auf Silenz/Cool Tunes) 
zwar nicht von der Anzahl der Songs sondern 
von der Verpackung von der mir vorliegenden 
Vinyl-Version abweicht, komme aber trotzdem 
zum Entschluß, hier auch mal gearde die Ver- 


Syndicate in ihren frühen Tagen knüpften, 
nämlich ein traditionalistisches Lagerfeuerbeat- 
niktum mit der entschlackenden Klarheit von 
VU zusammenzuführen, was mich heute noch 
beglücken kann. Die Protagonisten von 1982 hat 
er längst überholt und seine Zusammenarbeit 
mit Brett Gurewitz als Produzent geht hoffent- 


unübertrefflicher Sicherheit ein weiteres Mal 
spielen, wenn auch diesmal mit größeren ı 
schweifungen in nahe Randbereiche. Daß da 
fast nur Momente von schierer, an sich sel 
verzweifelnder Schönheit, siehe "The 1 
Road", über das Dahinsiechen in einer aus al 
Fugen und Referenzsystemen geratenen \ 


Liebe, den grausamen Hangovers nach durch- packung zu loben. Gutes Cover, gute Liner No- 
zechter Nacht, von Stolz und falsch verstan- tes (Robert Forster und “Cowboy Junkie” Mi- lich über "Road Movie” hinaus weiter. Eine gelingen, spricht für die Reife und Abgeklä 
denen Gefühlen, kurz vom ganz normalen Le- chael Timmins), sehr gutes Inner Sleeve-Inter- Klasseplatte, die oft gehört werden will (RB) heit ihres Erfahrungshorizonts. Nichts hält } 


ben. Ein Song geht über "D. Boon”. Das ist 
Auszeichnung genug. Nach so vielen guten, bis 
sehr guten Alben der letzten Zeit, ein weiteres, 
schwer gelungenes Werk, das sicherlich nur 
wieder unterhalb der Mainlinie richtig verstan- 
den wird. P.S.: Wie war das noch gleich mit den 
unreflektiert übernommenen Amerikanismen? 
(NS) 


RAW FUSION - 
(Hollywood Basic) 
Raw Fusion sind ein Projekt aus der Digital 
Underground-Ecke. Während D.U. relativ kom- 
pakt und direkt an ihrer Version von P-Funk 
arbeiten, gehen Raw Fusion stilistisch weiter in 
die Breite. Geschlagene 71 Minuten dauert (auf 
CD zumindest) dieser Rundumschlag. Wenn es 
sich um reinen Funk handelt, dann geht es 
hier rhythmisch kantiger und aggressiver zur 
Sache als bei den so schön dumpf pumpenden 
D.U.: Ein Magenschwinger wie "Traffic Jam" war 
in dieser Richtung lange nicht zu hóren. Viele 
Songs kippen gerne mal in Ragga-Beats um und 
wieder zurück, bleiben aber auch da nie wirk- 
lich relaxed. Und wie "Rockin' To The Р.М." auf’ 


Live From The Styleetron 


view und hohe Gesamtdauer (über 61 Minuten): 
Wohl nahe an einem Meisterwerk, auch wenn 
man sich mit nur einer neuen Eigenkomposition 
im Grunde nicht zufrieden geben dürfte. (TL) 
Es gibt auf der Welt kaum einen zweiten Musi- 
ker/Poeten, der einen so kompromiflos in den 
Bann zieht, wie Townes Van Zandt es tut Egal: 
wer man ist, egal was man gerade tut, erklingt 
seine Stimme muß man unwillkürlich zuhören, 
alles andere vergessen, sich den einen bela- 
stenden, plötzlich überflüssigen Ängsten und 
Mißstimmungen entledigen. Und immer wird man 
sich danach besser fühlen, denn solange es 
Menschen wie Townes Van Zandt gibt, kann 
noch nicht alles verloren sein. Dieser Mann 
verzaubert. Dieser Mann ist Gott. 

Wenn man auch sonst nicht all zu viel von Ver- 
anstaltungen wie den Berlin Independence Days 
hält, bei denen sich auch noch der Unwichtigen 
Größter als Retter der zeitgenössischen Musik 
aufspielen darf, muß man gerade diesem Spek- 
takel zugute halten, daß dann andererseits ein 
Mann wie Tcwnes Van Zandt (übrigens auch der 
nicht weniger fantastische Guy Clark) ver- 
pflichtet wird, um дег Sache doch noch einen 
gewissen Glanz zu verleihen. Bezeichnenderwei- 


MY DAD IS DEAD - Chopping Down The Family 
Tree (Scat/Houses In Motion/EfA) 

Eigentlich wollte Mark Edwards mit dieser Ver- 
öffentlichung sein Band-Alter Ego My Dad Is 
Dead zu Grabe tragen und sich fortan Mark 
Edwards Band nennen, Label und Vertrieb 
scheinen ihm wg. damit verbundener Unbe- 
kanntheitssteigerung vorerst davon abgeraten 
zu haben. Es wäre womöglich aber der richtige 
Zeitpunkt gewesen: Was sich bereits mit der 
1990 auf Scat Records erschienenen Doppelsin- 
gle "Shine" abzeichnete, ist angesichts "Chop- 
ping...” Wahrheit geworden - vorbei die Zeit, 
wo man “einen leicht hüftsteifen Ian Curtis 
vorm geistige Auge” (MM in seiner Rezension 
des Vorgängeralbums "The Taller You Are, The 
Smaller You Get") hatte, Mark Edwards gibt 
sich heute weit offener und gelöster als wie 
bereits der Albumtitel suggerieren könnte: "The 
strenght of the family can be an illusion when 
built on control and based on collusion/give me 
an ax and UU start grinding, because family 
ties are painfully binding/chop chop chop chop 
chop chopping down the family tree/we've got 


noch seine kohärente Bahn. In den besten | 
menten ist es wie ein sakrales, hoffnungsp 
dendes Lebenselexier, das ohne die gerings 
Nebenwirkungen auskommt. Dabei ist “The ] 
Road" nicht frei von ausgeprägten Resse! 
ments gegen jeden und alles was ihre Bahn 
dieser Welt kreuzt. Der “Cocksucker Blues” 
da nur die vorausberechnet beste Wahl 

dieser Band ist es, wie mit einer gehöri, 
Ohrfeige, die dir jemand alle paar Jahre v 
paßt, ohne daß du dich dagegen wehrst. Es 
gehörig weh, aber man ist jedesmal wieder 

spannt darauf, wie sich das beim nächsten 

anläßt. (NS) 


SEBADOH - 3 (Homestead) 

"Gimmie Indie Rock", die Single war schon gı 
Die CD ist noch um eine Spur krasser. Ku 
Low Budget Lärmpop Einheiten wechseln s 
mit urbanen 'Folk'anthems ab. Versponnene, 
manchen Momenten Syd Barrett erinner) 
Akkustikakrobatik heftet sich an derb gespit 
Minutemen Coverversionen. 23 Songs lang e 
steht ein Rauschen, von billigen Müllinst 
menten und Effekten begünstigt, daß Du је 


einer Piano-Bassline durchreitet, ist so be- se läßt man Townes dann irgendwann mitten in : 5 4 А | : e ы А ; ) 
wegend wie die phlegmatische Taumeleinlage auf der Nacht spielen, Publikum ist spärlich vor- to write write write write rewrite our history E Rauschen" auf einer Curve i Maxi als Nic 
handen. Kennen die den Mann nicht, oder sind Es mag natürlich auch teilweise daran liegen, (manchmal aber lustiges Nichts) enttarı 


"* 1 With A”, 
kostet, und ich bereue keinen Pfennig. 


Die CD hat mich 39.90 DM ge- 
(MM) 


TOWNES VAN ZANDT - Rain On A Conga Drum 
(Exile/EfA) 


Jeder wirklich gute amerikanische Singer/Song- 
writer ist zugleich auch guter Geschichtener- 
zähler. Das macht Townes Van Zandt 1990 auf 
den Berlin Independence Days stattgefundenes 
Live-Album unmißverständlich. Selbst dann, 
wenn man kein einziges Wort Amerikanisch ver- 
steht. In seiner einleitenden Story zu seinem 
bekanntesten Song "Pancho & Lefty", das auch 
schon ein Dylan demontiert -hat, erzählt er da- 


die nur einfach blöde? 

Daß die Güte dieser Aufnahme dadurch keinen 
Schaden erleidet, versteht sich von selbst, Wie 
er selber sagt, ist Townes Van Zandt es ge- 
wohnt, vor "ten winos from downtown” zu spie- 
len. Und das, wie es sich gehört, schon selber 
ein wenig angetrunken und nur mit der bril- 
liant gespielten Akustischen. Und zwischen den 
Songs eine kleine Geschichte erzählend (vor 
"Buckskin Stallion Blues": "This song is half 
about a horse and half about a girl I still miss 
the horse").Gut eine Stunde des Schmunzelns 
und der sanften, nie bedrückenden Melancholie. 
Grandios. Kauft die Platten dieses Mannes. Er 


daß er diesmal nur drei der zwölf Stücke im 
Alleingang einspielte, für den Rest griff er auf 
die bewährte Unterstützung der Prisonshake- 
Rhythmsection plus weiteren Mitstreitern von 
Bastro, Death Of Samantha und den mir unbe- 
kannten Channel Masters zurück, die die 
schweren, sperrigen und zumeist düsteren Ar- 
rangements früherer Tage größtenteils in wahr- 
haft luftige und ee де verwandelt ha- 
ben. Nach dem mächtigen Opener "Cold Rain” 
"verändert sich hier zusehends die Sichtweise 
der Mark Edwards-Welt -'vän "That love was 
something I'd never have" ‚(aus "Соте To Ме”) 
hin zu "Does it mean that out love will never 


Sebadoh machen vielleicht die beste weiße I 
fermusik zur Zeit; die super Laschheit, die 
total egal Gefühl, die Lou Barlow, seinen М 
nen und ihrer Musik’ anhaften, aber auch 
kleinäugige Koolness, die mich im Septem 
angeschaut hat, (wo sie übrigens die viel 
schätzten Trotsky Icepick locker an die Wi 
gespielt haben) muß doch jetzt auch mal 
Deutschland kommen. Wenn ihr echten Т 
Spirit riechen wollt, dann holt Euch 
Sebadoh CD und das neue Deodorant von A 
Echte Biberklasse, es hört auf den Namen Pr 
ut (JW) 


von, даб seine einzige ID ein Plattencover mit hat es verdient und einige von Euch mit Si- end?" (aus "Walk "On Water’), ‘von "So now I JEAN CAFFEINE'S - All Night Truckstop (Е 

seinem Bild sei Besser kann ein Musiker kaum Cherheit auch. (DH) need a little time to be without you, some time Million Miles Records/Semaphore) 

sich und sein Werk durch einen einzigen Satz to check out how it feels to be alone’ (aus ---------------- ----------- - 
RUSS TOLMAN - Road Movie (New Rose/SPV) Don't Burn Down The Brigde") hin zu "But U.a von J.D. Foster (Silos, Wild Seeds) pro 


gleichsetzen. Und dazu gleichzeitig noch die 
Rast und Ruhelosigkeit eines jeden legendären 
Songwriters und Geschichtenerzählers mitein- 
bringen. Solch ein Folk/Blues/Country-Ge- 
schichtenerzähler weiß natürlich auch, daß er 
traurigen Stücken, als Entlastung, heitere 
Stücke entgegenzusetzen hat, besonders dann, 
wenn er ganz akustisch nur auf sich und seine 
Gitarre vertraut. Trotzdem bleibt am Ende zu 
meiner Zufriedenheit ein schwermütiges Gefühl 
zurück, die Platte spricht schon explizit von 
zwei Toten, von dem Maler des Bildes, das zum 
Cover werden sollte, und vom ermordeten Song- 


Die Totem Polemen als feste Backingband, die 
"Goodbye Joe" letztes Jahr so fantastisch klin- 
gen ließen, sind offenbar wieder abgeschafft. 
Stattdessen Roadmovie mit großem Set und di- 
versen Stars in Haupt- und Nebenrollen (C. Ca- 
cavas, S. Wynn, Sid Griffin). Einem geschlosse- 
nem Konzept unterliegt die Platte deswegen 
nicht, wenngleich alte Tugenden wie Pride and 
Shame immer wieder auftauchen, aber derarti- 
ges muß bei solchen Leuten einfach öfter aus- 
gesprochen werden. Es ist wieder eine großar- 


now I speak with nothing left to hide/I have 
no reason to keep some lie alive/I can't go 
back to the way it was before now" (aus "Out- 
side My Window"). Eine Platte wie ein Meilen- 
stein, nicht nur für Mark Edwards. Sollte also 
“Chopping...” sowas wie eine retrospektive Auf- 
arbeitung der eigenen Vergangenheit sein, so 
bin ich jetzt schon neugierig, was uns ein zu- 
nehmend  extrovertierter Mark Edwards als 
nächstes bringen wird. (AS) 


THE BEASTS OF BOURBON - The Low Road 


zierte erste LP von Jean Caffeine, über die 
der nichts bekannt ist, als ihre auf dem CD- 
nersleeve vermerkte Legende, die in etwa ` 
gendermaßen geht: Ausgesetzt als kleines K 
in einem Truckstop, wächst zum Tenager ће 
zu den Klängen von Patsy Cline und Lore 
Lynn, wird Punk-Rockerin in San Franci 
bzw. New York und schlußendlich Sängerin 
einer Countryband. Ein Album auf dem die T 
dition wunderbar гејахђег Folk- & Countrymu 
eine: weitere grundlegende Würdigung егіні 
Geschichten wie "Jesus Is Coming Soon (Те 


writer-Freund Blaze Foley, der sich in der ein- tige Songwriterplatte geworden, Tolman hat (Red Eye/Normal/RTD) Theatre Near You)" haben genau jenen un 
zigen neuen Van Zandt Komposition dieser LP mittlerweile eine Trefferquote von 100% Ich ------------------ ------------- zahlbar verqueren Charme, der zum endlo 
"Blaze's Blues" wiederfinden würde, wenn ег meine sogar, noch bessere Melodien wie auf Es ist schon beängstigend, welche Marke die Schmunzeln zwingt. Zehn kleine, feine Son 
kónnte. Paradox. Die Leute, die diese LP ge- "Goodbye Joe zu hóren. Sein Gesang klingt et- Beasts Of Bourbon mit dieser, ihrer vierten LP, Че nicht spektakulär am "Big Sinn" Гей 


macht haben, haben auch scheinbar gespiirt, 
was man einem Townes Van Zandt schuldig ist. 
Zwar habe ich durch ein Telefonat nach Giesing 


‘was heller, was ihn stark in die Nähe von Lou 
Reed rückt, Dort arbeitet auch seine Musik, an 
einem Strang den Green On Red und Dream 


vorlegen. Dabei tun sie nichts anderes, als ihr 
Spiel der móglichst kompaktesten Verdichtung 
althergebrachter Rock- und Bluesstandarts, mit 


sondern eher den Alltagssorgen ("Pack Th 
Dreams Away" oder "What's So Happy Ab 
Happy Hour") zugeneigt sind. (NS) 
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BONGWATER - (Shimmy 


Disc/Semaphore) 


The Big Sell Out 


Im ersten Moment dachte ich, sie hätten es ge- 
schafft. Was? Na ja, so ziemlich alles: 

1. Das reichlich schwere Unterfangen, der Iro- 
nie des LP-Titels nachzukommen und gleichzei- 
tig die bis jetzt konventionellste Arbeit abzu- 
liefern, die der Bongwater’sche Musikkosmos 
zuläßt (und somit völlig unironisch, dem, was 
ein "Big Sell Out" ermöglicht, ja... doch, ein 
kleines bißchen nähergetreten zu sein). 

2. Sie haben es (fast) geschafft, durch die un- 
schlagbare Kombination LP-Titel + Musik + Co- 
ver, uns, die wir Bongwater kennen, gehörig 
hinters Licht zu führen, geradewegs ins Bocks- 
horn zu jagen, man will uns sozusagen tüchtig 
veräppeln. Das Cover präsentiert uns ein lusti- 
ges Posing von Kramer und Magnusson. Kramer 
trägt feinste Tuchware von Armani! und Ann 
gibt sich wirklich sehr, sehr sexy im schwarzen 
Minikleid (hauteng versteht sich). Das Spiel 
wird im Booklet per Kontaktabzug fortgeführt, 
auf dem sich Ann Magnusson, mit einer Rose in 
der Hand, an Kramer anlehnend (versteht sich 
auch) etwas unbeholfen reibt und bewegt, wäh- 
rend der Meister himself einen Bewegungsra- 
dius von mindestens 10 cm an den Tag legt 
(versteht sich, souveränermaßen, erst recht). 
Es endet auf der Coverrückseite, wo nur noch 
der weibliche Teil des Paares zu sehen ist. 

3. Man ‚verwandelte für Coveraufnahmen das 
Rotkäppchen in den sinnlichen Wolf, der die 
Sängerin von Boss Hog zum Frühstück frift. 

4. Sie haben es geschafft, die sphürischten und 
schmierig-schönsten Chöre ("Höre ich da gerade 
Kate Bush oder was?") auf Platte zu bannen, 
ohne wie urtypische englische Popmusik zu 
klingen. 

5, Kramer ist vielleicht die beste Produktion 
des laufenden Jahres gelungen. Sämtliche Rock- 
gitarrensounds (aber auch Jazz, Blues und ge- 
legentlich Zappa) der letzten 7000 Jahre Rock- 
geschichte tummeln und drängeln sich im Hin- 
tergrund der Songs, verschwinden, tauchen 
wieder auf. Mehrdimensional. Trotzdem ist das 
alles andere als eine Rockplatte, eher das 
Gegenteil 

6. Bongwater's größte Leistung aber ist, daß sie 
keinen Deut von ihrer konzeptuellen und musi- 
kalischen Grundlinie -abgewichen sind, ihre 
selbstgeschaffene Nische mit Vehemenz vertei- 
digen und dennoch eine ganze Tüte Hits zu- 
standebrachten (siehe auch das Cover: "inclu- 
ding Hitsingles.." Ha, Ha, На) Das muß man 
sich einmal vorstellen: Bongwater und Hits! Und 
das mit ihrer ureigenen Form von Musik, die 
kitschig ist wie eh und je, dabei bisweilen so 
dermaßen zerbrechlich wirkt, daß man befürch- 
ten muß, die CD löst sich gleich in Luft auf.. 
Im fünften Moment bemerke ich, daß "The Big 
Sell Out" einfach zuviel des Guten bietet. Bong- 
water starten den, auf Platte, erfolgreichen 
Versuch die Widersprüchlichkeit der Pop-Musik, 
die die Pop-Welt seit ihren Anfängen ihrer Ver- 
marktbarkeit immer besaß, ins Gedächtnis zu 
rufen und somit der scheinbaren Eindeutigkeit 
des Erfolges von Nirvana den Wind aus den Se- 
geln zu nehmen. Die Platte wird aber allgemein 
zu wenig gehört werden, um die zu erreichen, 
die sich um solche Dinge, vielleicht zum Glück, 
einen feuchten scheren. würde die Band noch 
einen Schritt weiter gehen, die Problematik 
würde sich wohl in den eigenen Schwanz beis- 
sen. So ist dieses Werk der gefundene. Anlaß 
für astreine Gedankenspiele und eine gelungene 
Platte. Ann Magnusson bekommt dieses Jahr das 
goldene Chamäleon verliehen und Sir Kramer ist 
und bleibt ein Filou. (FDA) 


ENTOMBED - Clandestine (Earache/RTD) 
Ein ziemlich homogenes, Ignoranten sagen ein- 
töniges, Feld von klar als Bösmetal identifizier- 
baren Genrecodes strukturiert ein Feld von 
sich zunächst gewohnt bewegungsfreudig ge- 
benden Bleiplatten. Welche an den Ohren vorbei 
zischen und man froh ist, daß sich zwischen 
diesen Platten Löcher bilden, wo man den Kopf 
reinstecken kann: Phasen, die nicht gleich mit 
der Breaktür ins Haus fallen (oder mit der 
Falltür...), sondern nur andeuten, daß sie die 
eigentliche Wurst auf dem Brot. dieser Scheibe 
sind: Break nicht als Zäsur, sondern als vom 
darum Befindlichen vorbereitete Parzellen von 
Progressive Rock-Ideen. Ob der Bezug nun ex- 
plizit hergestellt wie im Falle der Earache-Kol- 
legen Cathedral, deren Gitarrist auf seiner 
Thanksliste Namen wie King Crimson, Caravan 
oder Emerson, Lake & Palmer (sic!) stehen hat, 
oder nur als Assoziation zugelassen ist, bleibt 
unerheblich, weil hier freilich nichts wie King 
Crimson klingt, aber zum Teil als Vorgehens- 
weise (vor allem das beste Stück "Sinners 
Bleed") ähnlicher Arbeit zu verdanken ist. Bass 
und Gitarre finden sich mitunter zu Unisono- 
Geschwadern zusammen, wie Glenn Branca im 
martialischsten Alp sie nicht zu denken gewagt 
hat. Die Doppelbassdrum erscheint mir mit die- 
ser Platte erstmalig als Aphrodisiakum, nicht 
Sportgerät. Ob das nun der allerneuste Schrei 
ist, überlassen wir den echten Experten der 
Branche, aber die Schweden haben mit ihrem 
zweiten Album schon allein als Teuersound-Pro- 
dukt mindestens einen Fettheitsbonus. Und fett 
verdient? (Hei) 


GODFLESH - Pure (Earache/RTD) 


қық на па ы RUE TRIER EINE TREE 
War letzthin im Plattenladen geringfügig über- 
rascht, als da eine neue Head Of David-CD rum- 
stand. Haben jetzt ein identisches Line-Up zu 
Godflesh, aber ansonsten kann ich mich an 
nichts mehr erinnern. Denn ich hab “Pure” zu- 
hause. Das killt Epigonen und Artverwandtes 
am Stück. Meine in Howl 11 zum Remix-Minidin- 
gens "Slavestate" geäußerte pessimistische Ver- 
mutung "Gott schon bis auf die Knochen abge- 
nagt?" sei angesichts “Pure” mit "Warum nicht, 
wenn's satt, glücklich und stark macht!" wieder 
in positive Meinungsebenen verlagert. Kompli- 
ziert? Nein, will sagen, daß Godflesh’s neuestes 
Oeuvre es aufs Beste versteht, einen mit be- 
währt stahlharten Hammergrooves und. rasier- 
klingenscharfen Gitarrenriffs zu fesseln. Anzu- 
ketten, anzuschmieden an einen gewaltigen, 
bleischweren Klotz mit dem um den Hals man 
hier ohne Erbarmen in einen kilometertiefen 
Noise-See geworfen wird. Nun schwimm mal 
schön! Das Herz übernimmt den unbarmherzigen 
Stakkatorhythmus des Drumcomputers und du 
sinkst, weißes Rauschen in den Ohren, tiefer 
und tiefer. ..... bis du irgendwann mit einem 
dumpfen, schmatzenden Geräusch im Boden- 
schlamm eintauchst oder nach 79 Minuten und 
46 Sekunden am Ende der CD angelangt bist. 
Puh! Bis dahin gilt es aber noch “Pure II” zu 


überstehen, eine 2i-Minutige düstere Psychopa- 
then-Nightmare-Oper. Danach gehst du dann 
wirklich gucken, ob die Haustür für heut nacht 
fest verrammelt ist. (AS) 


POUNDING BIRDS - A Perfect Language (Hey- 
day /Semaphore) 


Aus der Zwischenwelt von Folk und Rock, 
Heydays Universum, kommen die Pounding 
Birds, eine San Francisco Band. Die Idee ist 


hier, Folk nicht unbedingt: wurzelnah, also mög- 
lichst "authentisch" zu bearbeiten, sondern 
sich Stimmung und zartes Erzählen zu ent- 
leihen, um es fein, aber durchaus Post 80er 
mäßig zum Klingen zu bringen. Der American 
Music Club hatte bestimmt nicht geringen Ein- 
fluß auf Sänger und Songwriter Ben Gelnick 
(an den Drums übrigens Heyday-Chef Pat 
Thomas), die Ergebnisse gefallen um einiges 
besser als das Alias-Debut des Clubs. Fünf 
Songs von edler Melancholie und dem gewissen 
Heyday-Touch, der vergleichbares immer so 
jung klingen läßt. (RB) 

YO LA TENGO - May I Sing With Me? (City 
Slang/EfA) 
Ein runder praller Ballon, gefüllt mit lauter von 
sich selbst in arge Verzückung geratenen Bits 
und Pieces, die sich so gar nichts um die reine 
Lehre vom schönen guten Glück auf Erden 
scheren. Ira und Georgia Kaplan sind ein wei- 
ters mal im großen, bunten Rückkopplungshea- 
ven ihrer Velvet Underground-Obsessionen ge- 
fangen, aus dem sie augenscheinlich auch gar 
nicht heraus wollen, sieht man mal von der 
wunderbaren "Fakebook"-LP ab. Mit satten 55 
Min., darunter drei Songs der letztjährigen Eu- 
ropa-only-MLP "That Is Yo La Tengo" in stark 
remixter Form, braucht diese Platte, die vom 
umsichtigen Gene Holder produziert wurde, 
einen Vorzugsplatz in deinem Leben, um zur 
vollen Entfaltung zu kommen. Zu ћбгеп gibt es 
eine Menge filigrane, auf ihre größten Tiefen 
hin ausgelotete Klangmalereien, die sich trotz 
ihrer offensichtlichen Opulenz mit dem ћегкбт- 
lichen Rockinstrumentarium begnügen. War "Fa- 
kebook” weitestgehend der rein akustischen 
Lehre vom Klang verpflichtet, so bringt "May I 
Sing With Me" Yo La Tengo diesmal auf ihrer 
Forschungreise weit weit weg von diesem Pfad, 
hin zu ausladenden ("Mushroom Clouds Of Hiss” 
9:09, "Sleeping Pill” 9:25) Spaziergängen im 
rauhen Land der Feedbackstiirme. Aber auch 
hierbei behalten sie dieses einmalige, fein säu- 


berlich austangierte Gespür, den Melodien auf, 


ihrem langen Weg zum Licht bedingungslos zu 
vertrauen, sich mit ihnen davontreiben zu las- 
sen, im sicheren Gefühl die Leitlinie nicht zu 
verlieren. (NS) 
CATHEDRAL - (Ear- 
ache/RTD) 


Forest Of Equilibrium 


Die Vorankündigungen zu Lee Dorrian’s (ex-Na- 
palm Death-Sänger für die letzten Unkundigen) 
neuer Band Cathedral sparten nicht gerade mit 
großen Worten: "The ultimate in Doom Metal" 
oder "noch langsamer und schwerer als Saint 
Vitus" еїс.. 
ja bereits die beiden (noch)Demotracks von Ca- 
thedral auf dem "Dark Passages'-Sampler, der 
auf Dorrian's eigenem Label Rise Above ег- 
schien. Und jetzt "Forest Of Equilibrium” - 
Hirn auf und alle Farben und Freuden entfernt: 
Nur noch schwarz-grau, düstere Gemüuer, eis- 
kalte Grabsteine, kahle B&ume, mit schweren, 
grauen Gewitterwolken behängter Himmel, ge- 
schlossene Bahnhofs-Seelsorge-Station und ähn- 
lich morbide und morbide-machende Assozia- 
tionsmöglichkeiten freigestellt - sieben Stücke 
zwischen sieben und elf Minuten, alleinig das 
Autopsy-alike "Soul Sacrifice” fällt mit schlap- 
pen 2.55 Min. aus dem Rahmen, ist dafür aber 
auch das schnellste Stück, ich meine, wenn 
plattgewaltze Schnecken wirklich schnell sind, 
haha, aber einen Geschwindigkeitsvergleich mit 
Saint Vitus schenken wir uns aus nicht gege- 
benem und egalem Anlaß. Fragen? Einziger Kri- 
tikpunkt an dieser hundertprozentig gothischen 
Schwerstlast ist bei allen Feen-haften Flöten- 
Intermezzi und pathetisch ausgebreiteten Zeit- 
lupen-Klagegitarrensoli manche doch etwas 
langatmige Passage, die sich aber auch als le- 


thargische Nervenverblockung seitens des Zu- . 


hörers deuten ließe. Der Rest ist Arbeit für Yog 
Sothoth. (AS) 


HANK McCOY & THE DEAD RINGERS - Still Fee- 
ling Blue/Lately My Luck Has Been Changing 
RICKY BARNES & THE HOOTOWLS - Ya’ Finally 
Said Somethin’ Good! (beide OKra Re- 
cords/Normal/RTD) 

Das verbindende Element beider Bands und ih- 
rer Platten ist diese tief verwurzelte Verbun- 
denheit im weiten Raum amerikanischer Folklo- 
retradition. Echte und unverfälschte Country- 
musik, in der Tradition der alten Meister und 
eines allzeit präsenten Gram Parsons, der auf 
beiden LPs seine unübersehbaren Spuren hin- 
terlassen hat. 

Auf der Hank McCoy-LP brilliert einmal mehr 
ein entfesselt aufspielender Dave Schramm als 
Gast an der Pedal Steel Gitarre. “Still Feeling 
Blue" von Gram Parson’s 1972er "GP"-LP eröff- 
net folgerichtig den bunten Reigen, der neben 
ausgesuchten Coverversionen u.a. “Vaya Con 


Dios” und "I Wish I Knew” von den Louvin 
Brothers, auch eine Handvol wirklich steiner- 
weichend gelungener Honky Tonk-Eigenge- 


wächse ("Lately My Luck Has Been Changing” 
oder "There's A Jukebox With Tear Stains Іп 
The Corner") enthält. Für den anspruchsvollen 
Genieser genau das richtige Quentchen erlebte 
Autenzität, ohne dabei jedoch völlig puristisch 
im eigenen Saft zu schmoren. Selten wurde die 
ganze Schönheit dieser Musik und ihres eige- 
nen wunderbar bizarren Cosmos, diese tief 
empfundene stoische Traurigkeit in fast jedem 
Song, besser auf einer aktuellen Platte einge- 
fangen als auf diesem Werk. 

Genauso gut und unverwechselbar kommt auch 
Ricky Barnes auf seinem neusten Werk daher. 
Allein das Cover ist schon ein kleines Schmun- 
zeln wert, denn soviel treffende Selbstdarstel- 
lung sieht man nicht alle Tage. Die Songs sind 
sowieso über jeden Zweifel erhaben, oder kann 
jemand an Titeln wie "Every Fool Has A Rain- 
bow" oder "How's Your City Life Now" ohne 
Rührung vorbeigehen. Daf die Thanksliste auch 
"The Great KRS 1 und Easy-E aufweist, ist 
nur ein weiterer Beleg dafür, daß dieser Musik 
mitnichten der immer wieder prognostizierte 
reaktionäre Geruch anhaften muß. Fast das ach- 
te Weltwunder. (NS) 


Einen ersten Vorgeschmack gaben . 


ANTENNA - Sway (Mammoth Records/RTD) 
Daß die Blake Babies so gut sind, wie sie sind, 
pfeift in den USA gar schon der Rolling Stone 
seit geraumer Zeit von den Kiosk-Auslagen, 
hierzulande jedoch hatten nur einige, wenige 
Import-Käufer davon Kenntnis genommen. Seit 
jedoch Juliana Hatfield, die Bassistin/Sängerin 
der Pop-Band aus Massachussettes, im letzten 
Jahr zusammen mit Howe Gelb und Evan Dando 
als Fruit Child Large in unseren Breiten tourte 
und mit ihrer wunderschönen, kehlig-fragilen 
Stimme die märchenhafte Psycho-Ballade "Girl 
In The Box" von der zweiten Babies-LP 
“Sunburn” als Entschädigung für Dandos miß- 
glückte Gram Parsons-Versuche in die 
Waagschale warf, ist dies anders. Rough Trade 
nahm gleich den gesamten künftigen Output des 
Mammoth-Labels unter Lizenz (siehe auch 
diverse andere Stellen im Plattenkritikenwald). 


Darunter auch dieses Quasi-Solo-Werk des 
Gitarristen/Sängers John  Strohm, der hier 
zusammen mit Blake Babies-Drummerin Freda 


Love (die auch schon mal unter dem bemitlei- 
denswerten Namen "Freda Вопег lief) ein 
blitzblankes Side-Project präsentiert, das es 
mit dem bisherigen Blake Babies-Schaffen mehr 
als nur aufnehmen kann. Ohne das vertraute 
Territorium zu verlassen, öffnet Strohm ein 
musikalisches College-Rock-Window, in dem die 
Einflüsse besten anglophilen Ami-Pop-Schaffens 
von den dBs bis zu Big Dipper noch 
gewinnbringender als bei der bisherigen 
Stammband zur Geltung kommen. "Nobody with 
a good car needs to be justified” - diktiert mir 
das Intro in die Tastatur und damit ist der 
Kopf frei für 55 Minuten große Musik, die sich 
den Ausflug vom bewährten Sunday Morning- 
Dornröschen-Pop der Blake Babies mit einem 
wahren Sammelsurium an Kabinettstückchen 
vertreibt. Songs wie "Girl Who Fell To Earth’, 
"Cast Away Demons” oder "Spinning Dreams" 
haben das Format echter Genre-Klassiker, als 
Überraschungs-Zitat tauchen * оппа Summer 
(ungetarnt), die Silos (un cover) und 
beileibe nicht nur die auf. Beat-Orgel, Brit- 
Funk, *' Geigen-Ballade, in. ы, Strohms 
undogmatischer Ordnung findet alles, was 
innerhalb der musikalischen "peer group" ge- 
rade noch paßt, seinen Platz. Eigentlich kein 
Wunder, daß “Sway” im heimischen Haushalt seit 
Wochen zu geradezu suchtgefährdend dauer- 
haftem Einsatz kommt. (AB) 


WEEN - The Pod (Shimmy Disc/RTD) 


Die beiden Verrückten ziehen auch diesmal wie- 
der alle Register ihres breitgefächerten Kön- 
nens und lassen uns teilhaben an ihrer ekli- 
zistischen Fahrt durch 30 ‚jahre Musikge- 
schichte, die weder vor freeform Jäzzexperi- 
menten, zappaesken Eskapaden, unbekannten 
David Bowie Akustiksongs, stumpfen Rockern 
und hundert anderen, ähnlich willkürlich ange- 


häuften Dingen, halt macht. Mitunter sehr un- ` 


terhaltsam, doch auf längere Distanz nur von 
Menschen mit ausdauernd belastbarem Nerven- 
kostüm durchzuhalten. Das Aufnahmedatum der 
Aufnahmen (Januar bis Oktober 1990) läßt ver- 
muten, daß sich bis heute schon wieder eine 
ansehnliche Menge weiterer Schandtaten ange- 
sammelt hat, die nur auf ihre Verbreitung war- 
ten. Produziert wird sowieso auf die denkbar 
billigste Methode, mit einem Tascam 4-Track Re- 
corder. Im Gegensatz zur letzten Do-LP auf 
Twin-Tone ist "The Pod" für meinen Geschmack 
noch eine Spur härter ausgefallen, gemessen an 
den Werten in ihrem ganz eigenen Cosmos. Wo- 
bei sich das "härter" ziemlich ambivalent in alle 
Richtungen dehnen’ ЈАВЕ Vergleichbares findet 
man auch heutzutage nicht gerade an jeder 
Straßenecke. (NS) 


PRISONSHAKE - Della Street (Scat/Semaphore) 


Eigentlich erstaunlich, daß noch keiner дег US- 
Lizensierungswütigen hierzulande sein Augen- 
merk auf Scat Records und speziell Prisonsha- 
ke, die Band des Scheffs, gelegt hat. So èr- 
scheinen von dieser Band in schönster Regel- 


mäßigkeit Klassiker um Klassiker zum Thema 
neuzeitliche amerikanische Rockmusik. "A Flying 
shrapnel rok-fest" - wie Prisonshake zu sagen 
pflegen. Musik, die man sich leichtfertigerweise 
als vermufft oder provinziell aus einer Gegend 
wie Cleveland, Ohio, vorstellen könnte, weit ab 
der schnellebigen Metropolen und Schaltzen- 
tralen der Musikmachtorgane. Falsch gedacht. 
Was Prisonshake auszeichnet, ja adelt, ist ihre 
wertfreie Annäherung und ihr unkomplizierter 
Umgang mit der Rockgeschichte - kein Ettiket 
wie Noise, Grunge, Core oder Hard- oder Folk- 
rock würde hier kleben bleiben. Ihre neue 4- 
Track-10-Inch/CD führt im Gegensatz zur vor 
eineinhalb Jahren veröffentlichten Multiformat- 
box "I’m Really Fucked Ком”, die als Advance- 
Release einer erst jetzt (via Rubber Records 
aus Australien) erscheinenden Doppel-LP noch 
deutlich skizzenhafteren, rauheren Charakter 
aufwies, nun flüssigere, in sich geschlossene, 
im Falle von "Molly London” gar regelrecht so- 
phisticatete, Songstrukturen ins Feld. Eine ei- 
gentlich relativ unbedeutende Tatsache für 
Trend-ausgerichtete Ohren, für den Prisonsha- 
ke-Gourmet ein Schmankerl mehr. Mordssongs, 


Mordsband. Sage nur später keiner, er hätte 
davon nichts gewußt. (AS) 

LOVECHILD - Okay? (Homestead) 

"I wanna sit with you on a sofa’. Okay? ist 


eine herrliche Popplatte, die dauernd versucht 
sich selbst zu zerstören (MG). Die Sängerin ist 
hübsch und kann singen (JW). Ihr Sex Appeal 
spricht den minderjährigen Geschmack an (MG). 
Sie war arrogant, unfreundlich und gemein zu 
mir (JW). Es war sehr wahrscheinlich das beste 
Konzert, bei dem ich eingeschlafen bin (MG, er 
ist auf einem Stuhl kauernd während des Kon- 
zertes eingeschlafen, hat in den Pausen aber 
immer artig geklatscht, JW). Angenehm, wenn 
man sich so einfach auf diese Art naiven ameri- 
kanischen Juvenilpops mit hohem Musiker IQ 
einlassen kann (JW). Die Texte sprechen die 
Dinge des Lebens an, die wichtig sind: Sofa, 
Zigarettenasche... (MG, er hat TV vergessen- 
JW). Endlich eine Platte, bei der man die Gitar- 
rengriffe und den Schlagzeugbeat im Zimmer 
live mitspielen kann (MG und JW). “Willpower” 
klingt wie Neil Young von 15 jährigen gespielt 
( Geil! MG беш JW Get. A Mein Gott ist дег 
Schlagzeuger auf dem Foto dick (MG). Er spielt 
auch nicht mehr mit (JW). Manchmal klingen 
Lovechild wie Velvet Underground zusammen 
mit der Sängerin von Altered Images (JW). Und 
schmecken wie einer von Feilers Keksen (МО). 
Noch dazu spielt Rebecca Bass, sozusagen wie 
eine Suzy Quatro mit Hochschulabschluß und 
die hat gesagt, der Schlagzeugbeat geht in den 
Magen, die Gitarre in den Kopf und der Bass 
voll zwischen die Beine, (JW und MG die 
kleinen Schweine) 
DANIEL JOHNSTON - Artistic Vice 
Disc/Semaphore) 


(Shimmy 


Eine dermaßen zu Herzen gehende Platte kommt 
ja nun nicht alle Tage bei mir vorbei, außer 
Daniel Johnston hat mal wieder ein neues Werk 
abgeliefert, was hiermit geschehen ist. Mit "Ar- 
tistic Vice" kehrt er zurück zu einer festen 
eigenen Band, mit u.a. vier Gitarristen, weg 
vom Allstarauftrieb der letzten Studio-LP auf 
Shimmy Disc und hin zum unerreichten Spirit 
seiner frühen Tapeaufnahmen, den Produzent 
Kramer mit sehr behutsamen Mitteln wiederauf- 
erstehen ließ. Allein ein Song wie "Honey I Su- 
re Miss You" ist mit seinen knapp zwei Minuten 
für die Ewigkeit gedacht und macht einen un- 
verrichteter Dinge so unendlich traurig. Schö- 
ner und ergreifender kann man seine Liebe 
nicht vermitteln. Wer davon nicht gerührt ist, 
muß wohl zum gefühlsmäßigen Eisblock erstarrt 
sein. "Do You Really Love Me" singt Daniel kurz 
darauf in "Tell Me Now" ohne dabei im Ge- 
ringsten in Verlegenheit zu geraten. Er bringt 
im weiteren Verlauf u.a. noch ein Monster zur 
Strecke, besingt ein weiteres Mal die Liebe sei- 
nes Lebens, erzühlt uns eine Geistergeschichte 
und eine Menge wissenswertes über “Laurie”. 
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Wegen der nach ме vor in unkontrollierbaren 
Mengen bei uns eintrudelnden Tonträger (LPs, 
CDs, MCs, 12" und 7" bunt gemischt) aus 
deutschsprachigen Landen und unseren obliga- 
torischen Platzproblemen gibt es ab dieser 
Nummer jetzt einen stark gebündelten Über- 
blick über die Neuerscheinungen der letzten 
paar Monate in diesem Bereich. Bei besonderen 
Anläßen erfolgt natürlich weiterhin eine aus- 
führliche Besprechung. 

Beginnen wir doch gleich einmal bei unseren 
österreichischen Nachbarn und deren Landes- 
hauptstadt Wien. Von dort kommt eine Split- 
single mit NO FISH ON FRIDAY und SHAKEN NOT 
STIRRED auf Gash Records (Hagenmüllergasse 
18/28, 1030 Wien) die mir wegen der völlig un- 
erwarteten Mixtur aus sturer eigenbrödlerischer 
Verzwicktheit und straightem Vorwärtsdrang 
ausnehmend gut gefällt. Rockmusik bei der mir 
nicht sofort das große Gähnen kommt, die vor- 
allem durch Detailreichtum und eine Vielzahl 
kleiner Brüche zu überzeugen weiß, oder wie es 
im Beipackzettel heißt: "Mit neuen Worten zu al- 
ten Umständen" ЖЖЖ Die weit über die österrei- 
chischen Landesgrenzen hinaus bekannten Tav 
Falco-Freunde und überzeugten Allroundaktivi- 
sten JE & ILL haben ein neues Stück Vinyl in 
Form einer ganz ordinären 7" draußen, er- 
schienen auf Buback Tonträger in Hamburg und 
über EfA erhältlich. Einmal ein bizarr verhackt- 
stücktes Piece Rock'n'Rol namens "LSC Mis- 
sion Big О" auf der A-Seite, das durchaus auf 
Falcos breiter und unübersehbarer Spur wan- 
delt, und, nicht einen Deut weniger weird, die 
schwülstige Mitternachtsode mit zuviel stidlin- 
dischem Flair, betitelt “Laguna Surfing”. Beim 
besten Willen sind die beiden keiner Stilschub- 
lade zuzuordnen *** Völlig ungenießbar ist da- 
gegen die 7° уоп JERK ABSURD (Strange 
Ways/EFA) aus Bremen, auf der sie die schon 
fast unglaubliche Idee haben "Wind Of Change" 
der heißgeliebten Scorpions zu covern, natür- 
lich leicht Coremäßig verhacktstückt (1:55 Min.), 
ein "Wahnsinns'-EinfalL Flipside gibt auch 
nicht mehr her. Weg damit *** Viel besser ma- 
chen es da schon TUPOLEV auf ihrer "Hambur- 
ger Funeral” betitelten 7" (Kontakt über Mar- 
kus Hertling, König-Wilhelm-Str.1, 7900 Ulm). 
Eine gelungene Mischung, die die eigenen Folk- 
roots, inclusive einer sehr belebenden Violine, 
behende aus der eigenen Plattensammlung 
schüttelt und damit eine sympathische, aber nie 
peinliche, Schräglage der Songs verursacht. 
Wurde bereits Anfang 1990 produziert und kon- 
sequenter Weise in eine Ost und West-Seite un- 
‘terteilt *** Von den RESISTORS gibt es mit 
"Force Of Habit" (We Bite Records) eine immer- 
hin von Ian Burgess produzierte neue Single. 
Ganz nette Songs zwischen den obligaten Me- 
talriffs und gewohnt hölzerner Hardcoreschaffe. 
Trotz der Prominenz hinter den Reglern weder 
im Sound noch sonstwie besonders aufregend 
ЖЖЖ Teenage Rebel Records beglückt. uns u.a. 
mit den SILLY ENCORES aus Düsseldorf und de- 
ren erster LP "Merchant Bankers”. Ein teilweise 
sehr alt klingender mittelschneller Punk-Rock- 
Verschnitt ("Good Old Questions"), nicht ohne 
den einen oder anderen Schlenker ins hier und 
jetzt. Am besten man denkt sich mal eben zu- 
rück zu den frühen Clash und kreuzt das mit 
ein paar Sprengseln aktueller Post-Punk-Verar- 
beitung und man hat in etwa das Ergebnis. 
Nicht aufregend aber doch grundsolide Hand- 
werkskost *** VIRUS 4 "danken niemanden" auf 
ihrer 7-Track Debut-Single "...und es ändert 
sich doch nichts", die bereits 1988 aufgenom- 
men wurde, jetzt aber erst erschienen ist und 
deshalb natürlich nicht einen Deut weniger 
nostalgish daherkommt. Echtes Low-Fi Ge- 
schrammel mit deutschen Texten, die sich ua, 
wie der Titel schon impliziert, damit beschäfti- 
gen was aus der ach so glorreichen Punkrevo- 
lution geworden ist. Hoffnunglos hintenrüber 
*** Von den "legendären" MALE gibt es völlig 
überflüssigerweise eine sechs Stücke umfas- 
sende Live-7" "No Future In 1977" (Teenage 
Rebel Records) in abenteuerlichem Sound, zu- 
recht auf dem Cover als "Prehistorical ausge- 


schreien sich durch solch unerhörte Klassiker 
wie "No Future” und diverses anderes Zeugs 
des damaligen Punk-Geisteszustsandes ohne ir- 
gendwelches Können an den Tag zu legen. Für 
jeden Hörer eine harte Prüfung *** Ein weite- 
rer Beweis für ewig gestriges Punkrock-Schaf- 
fen liefern uns die BECK'S PISTOLS auf der 
"Lockruf der Wildnis”. 7" (Teenage Rebel Re- 
cords). Auf dem Cover eine Stahlhütte in voller 
Pracht, auf dem Vinyl diverse Oi! Oi! Oi! Rufe 
zwischen verödeten Riffbergen. Völlig grausam 
wird es dann bei "Diego Maradona" mit Text- 
zeilen wie "Doch dann kam der ganze Presse- 
rummel, sein Bäuchlein blähte auf zum Pummel! 
Seine Spiele wurden mies, Gesundheit ihn ver- 
ließ, er Rat abwies!". Da hilft nur eins, zurück 
in die Grundschule *** THE BULLOCKS nennt 
sich eine weitere Erungenschaft aus dem Hause 
Teenage Rebel Records, die auf der "15 Hours" 
Single einmal mehr das- unausgesprochene La- 
belcredo umsetzten, daß da heißt, gib jeder 
Punkband, die in der Lage ist ihre Instrumente 
zu halten, die Möglichkeit zumindest ein Stück 
Vinyl zu veröffentlichen. Im Rahmen dieser Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahme gelangten wohl auch 
die Bullocks zu ihrer Single, und sie machen 
ihre Sache gar nicht mal so schlecht Ihr 
Sound ist stark von englischen Vorbildern. der 
Punkanfangsjahre geprägt, verbunden mit eini- 
gen brauchbaren Melodien ergibt sich daraus 
immerhin ein öfter als einmal anhörbares Teil 
*** Eine weitere Ausgrabung schneit mit der 
"Von Anfang an” betitelten 7° von FEINE DEUT- 
SCHE ART ins Haus. Aufgenommen wurde die 4- 
Track-EP bereits im Oktober 1984 und die Auf- 
nahmen verstaubten seither wohl in irgendei- 
nem Keller, was sie nach meinem Dafürhalten 
ruhig noch ein paar Jährchen mehr hätten tun 
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dürfen. Dünn produzierter Allerwelts-Punkrock, 
der über eintöniges Geriffe und schlechte deut- 
sche Texte nicht hinauskommt *** Eine durch- 
aus zu überzeugende Live-LP legt Bonzen Re- 
cords (EfA) von DISASTER “AREA vor, mitge- 
schnitten im Februar 91 in Bielefeld (AJZ) und 
Berlin (SO 36). Immerhin schon das vierte Al- 
bum von "Deutschlands einziger authentischer 
Skater-Band" (ich habe keine Ahnung wer sich 
sonst noch um diesen Titel bemüht), dessen et- 
was kraftloser Sound locker von der Live-Po- 
wer der Band ausgeglichen wird, die für mich 
leider noch zu oft in atemlosen Hardcore-Leer- 
lauf rumhantiert *** Die angeblich (mir fehlt 
der Background, um das auf seine Stichhaltig- 
keit hin zu überprüfen) erste deutsche Hard- 
core-Platte (unabhängig produziert und ver- 
trieben), eine titellose 7" der HOSTAGES OF 
AYATOLLAH ist jetzt auf Bonzen Records (EfA) 
wiederveröffentlicht worden. Treibender Punk- 
rock mit deutschen Texten, dem man die Vor- 
reiterposition heutzutage nicht mehr allzu deut- 
lich anhört, wohl nur für richtig Eingeweihte 
und Sammler wichtig *** Aus Aarau kommen 
FUN GOGH, die laut Info die "Nr.1" Hardrock 
Band der Schweiz sind, was fiir manchen viel- 
leicht ja ein Qualitätskennzeichen sein mag. Für 
ihre Vorabsingle "Paradise On Earth" zu ihrer 
neuen LP "Back For Моге" haben sie wohl 
einen, für eine Band ihres Kalibers recht unge- 
wöhnlichen Song ausgewählt. Ein ruhiges, von 
Akustikgitarren und einer Portion Streichern 
getragenes Piece, das völlig unpeinlich seines 
Weges schreitet, Doch dann kommt es umso dik- 
ker. Die Flipside präsentiert einen dermaßen 
schrecklichen Schlockrock, in all seiner öligen' 
Vollendung, daß ich beim Keyboardeinsatz dann 
endgültig vom Stuhl gefallen bin. Unglaublich 
wie schlecht das ist *** Unsere armseeligen 
Münchner Crossovermetalfreaks von den FREA- 
KY FUKIN WEIRDOZ schlagen wieder zu und lie- 
fern uns fünf "Stücke" ihres öden Schaffens 
auf "Killer/Peggy Sue Remixes" (Sup Up Re- 
cords/EFA) ab. Auch durch die Neubearbeitung 
um keinen Deut besser als die Originale. Lustig 
allein das Info, das verspricht, daß diese Ver- 
sionen jeden Rock/Indie/HC-Laden zum Kochen 
bringen werden. Wohl denen, die darauf "ab- 
fahren” können *** Daß die DUB INVADERS all- 
gemein als die beste deutsche Reggae-Band gel- 
ten, hilft mir auch nur wenig weiter, ihren Vi- 
bes mehr als ein ganz nett abzuringen. Ihre 
brandneue Live-LP "The Cozmik Mapie Tour” 
(Sup Up Records/EFA) ist zwar etwas lebendi- 
ger ausgefallen als die beiden doch sehr ste- 
rilen Studioalben zuvor, doch auch hier nagt 
der Zweifel in mir, denn gemessen am Original- 
stoff aus London oder Jamaica ist das leider 
wiederum nur sehr begrenzt haltbar. Mit am 
Uberzeugensten ist immer noch die gelungene 
Bearbeitung des Raumschiff Orion-Themas, das 
als einheimisches Kulturgut den glaubwiirdige- 
ren Kontext abliefert *** Meine besonderen 
Freunde vom Weserlabel haben auch wieder eine 
neue Band am Start und werden nicht müde ih- 
ren Katalog mit wahrhaft "unterirdischer Mu- 
sik" (von Detlef Diederichsen ausgeborgter 
Spruch des Jahres) kontinuierlich auszubauen. 
SHATTERED DREAMS nennt sich die Band, die 
auf vier Songs ihren "Nightmare" erlebt, "Into 
The Dark" wandelt und auch sonst nicht viel 
an eigenen Ideen vorzuzeigen hat. Die Musik ist 
netter Hard- bis Melodiecore der harmlosen 
Sorte *** Viel besser ist da schon die 4-Track 
E.P. der Sindelfinger FROM OUTER SPACE (Be- 
zugsadresse:  Bellaforte-Records, Н.  Schlütz, 
Eyachstr. 34, 7032 Sindelfingen) die gekonnt 
lauten und vorallem heftigen Gitarrenrock (bis 
auf die HipHop-Rhyhtmusteile Ђер "Starsick") 
der völlig unpeinlichen Sorte .prüsentiert. Bei 
allen Stücken überzeugt die eigene Note der 
Band, die in dieser Verfassung sicher auch 
einen guten Longplayer hinkriegen würde ЖЖЖ | 
Die dritte LP der ROMEOS "We Can Make It" 
(Fuego/RTD) ist ein wenig zu glatt poliert, als 
daß man das noch unbesehen durchgehen las- 
sen kónnte. Sicher, es befinden eine Handvol 
guter Songs darauf, die jedoch alle unter einer 
gewissen Überproduktion leiden und so das Zu- 
hören des öfteren zur Qual werden lassen *** 
CUCUMBER FOREST sind aus der Schweiz und 
haben mit ihrer zweiten Veróffentlichung, einer 
21 Minütigen CD-Single namens “Dark Rings 
Round" (Kontakt: Philippe Schmid, Hauptstr. 6, 
CH-5012 Wöschnau), auch gleich eine angenehme 
Überraschung parat. Mit der Unterstüzung von 
Herrn Hans Platzgumer (auf "Dreamin About") 
und einer Menge an weiteren guten Einfüllen 
gelingt es Philippe Forrest und seinen wech- 
selnden Mitstreitern, auf insgesamt acht Songs, 
den Standart einer guten, bisweilen auch ver- 
schroben unkonventionellen Produktion zu hal- 
ten, die gutgelaunt und meist sehr treffsicher 
ihre musikalischen  Referenzpunkte wechselt 
ohne ins Straucheln zu kommen. Irgendwo zwi- 
schen H.P. Zinker, ein wenig Nikki Sudden und 
dem Nirgendwo der weıten Undergroundwelt. 
Gut *** Im Meer der immer mal wieder auftau- 
chenden Städtesampler hat nun auch KREFELD 
seinen Platz gefunden mit "Creinveld 113, Lo- 
wer Rhine Area” (Soular Productions/Sema- 
phore). Darauf versammelt sind so bekannte (M. 
Walking On The Water), wie auch auf diesen 
Seiten bereits gewürdigte Bands (Birdy Num 
Nums) mit jeweils einem exklusiven Track. Der 
Rest der Interpreten ist wohl größtenteils nur 
regional bekannt *** Aus der geschätzten Hei- 
matstadt unsres DH (Heidenheim) stammen TOUT 
PARIS, die mit "Trial And Error" (Subway Re- 
cords/RTD) ihr bereits drittes LP-Werk vorle- 
gen und dabei über eine unangenehm dräu- 
nende Orgel-Wave-Pathos-Soße nicht hinauskom- 
men. Im "Center Of The Earth” habe ich mich 
beim Abhören nicht gerade gefühlt *** Der un- 
bewältigte oder schlicht vergessene Rest kommt 
beim nächsten Mal dran. (NS) 


Immer mit dieser seltsam traurigen Stimme, die 
in ihrer Unschuld so nah am Abgrund entlang 
balanziert wie selten zuvor. Nach letzten Mel- 
dungen mußte eine geplante US-Tour wegen 
nicht näher spezifizierter Gesundheitsprobleme 
erstmal auf unbestimmte Zeit verschoben wer- 
den. (NS) 


AMERICAN MUSIC CLUB - Everclear (Alias/RTD) 
Winterland. Sogar mein kleiner botanischer Gar- 
ten nahe der Isar hat geschlossen. Wie soll man 
sich da noch gegen dieses "Days Gone Ву - 
Blues-Feeling wehren, mit dem einem jedes 
Jahr, jahreszeitengerechte Platten wie diese ins 
Haus gekommen, ganz. so, als hätte man danach 
gerufen. Herbstplatten, Winterplatten eben, 
heuer die Peel Sessions von Tim Buckley, die 
CD-Veröffentlichung von Skip Spence’s “Oar” 
und "Evérclear', das Album mit dem Cover, das 
einem den Verlust großformatiger Vynil-Hüllen 
in seiner ganzen Tragik vor Augen führt. Mit 
seinem Wechsel von Frontier zu Alias hat der 
rätselhafte Singer/Songwriter Mark Eitzel sei- 
nen sich seit Jahren ankündigenden Abschied 
vom Rock endgültig klar formuliert, еуегсјеаг. 
Was bleibt, sind von hauchdünnen Keyboard- 
und Pedal Steel-Vorhängen durchzogene, men- 
schenscheue, nahezu statische Stimmungsbilder, 
die nur in ein bis zwei Fällen von "profanen" 
Rhythmen vorangetrieben werden. Musikalische 
"вв", schemenhaft und unwirklich. Irgendwie 
eine jener alles hinter sich lassenden, erwach- 
senen, weisen, die Türen der Songwriter’s Hall 
of Fame aufstoßenden Platten, von denen Leute 
wie Roddy Frame oder Lloyd Cole immer ge- 
träumt haben und. die dann doch immer die an- 
deren gemacht haben. Menschen wie Mark Eitzel 
eben. Dessen Weg wies schon immer ins Private, 
seine Platten klangen mehr und mehr wie er- 
schöpfte und doch befreiende Solo-Werke, die 
ähnlich wie im Falle Westerberg/Replacements 
heute mehr denn je nug!’hoch aus Motiven der 
Bescheidenheit/Unaufdristaiph keit unter einer 
Band-Etikette laufen. Dabei scheint mir Mark 
“Eitzel nun gerade bei “Everwlear” mit dem Pro- 
duzenten/Musiker Bruce Kaphan einen Partner 
gefunden zu haben, dessen,gefühlvolles Augen- 
maß für das in Eitzel’s међе, immer wichtiger* 
werdende musikalische Ambiente die Funktion 
eines künstlerisch befruchtenden Katalysators 
ausfült und so die Idiosynkrasie des Master- 
minds durchbricht. 

Obschon auf dem angesagtesten Insider-Label 
für die Produkte kalifornischen Neo-Folkschaf- 
fens ist das auch keine Gitarrenmusik mehr 
und das obwohl “Everclear” voller Gitarren 
steckt, Diese jedoch dienen mehr der Akzentu- 
ierung als der Melodieführung, die Gitarrenwelt 
war schon einem Tim Buckley zu eng und mit 
dem verbindet Mark Eitzel in seinem Hang zu 
introspektiver Melodramatik, großen, zurückge- 
nommenen Gesten viel mehr als mit seinen La- 
bel-Mates von X-Tal bis Harm Farm. Neben Co- 
deine's “Frigid Stars” die schönste, weltabge- 
wandte Platte des Jahres, "far away music", die 
sich allen vorschnellen Zugriffen entzieht, um 
plötzlich von der Decke zu rieseln und einen 
durch und-durch zu erfüllen. Outstanding. (AB) 


MARK EITZEL - Songs Of Love Live (Demon/ 


TIS) 

Mark Eitzel ist der Kopf des American Music 
Club. Eine Klasseband, die immer gut für ein 
halbes Dutzend Songs mit Klassikerqualitäten 
pro LP war. Wie es sich mit ihrer neuen Platte 
verhält, steht irgendwo anders im Heft. Davor 
erschienen, schon vor bald einem Jahr, ist 
"Songs of love live" und bevor die neue Platte 
in großen Mengen neben Bad Seeds-LPs in die 
Sammlungen gestellt wird, muß diese unterge- 
gangene Dokument nachempfohlen werden. Eitzel 
solo im Januar '91, irgendwo in England, far 
from home. Solo meint hier vor allem allein, 
denn einsam; scheinbar von außen , entrückt in 
gesteigertem Maße singt er an eine Welt, die 
ihm die Hand offenbar nicht allzu häufig reicht. 
Ein Akt der Verzweiflung, meint man, stets am 
Rande des Ertragbaren (für ihn und Zuhörer). 
Emotionen, Obsessionen, Leidenschaft, Gefühls- 
ausbrüche, Pathos in rauhen Mengen. Nach dem 
Verklingen von "Nothing can bring me down" 
kann nur noch eine vülig entleerte Hülle auf 
der Bühne gelegen sein. Ein melancholischer 
Seelenzustand wird vollständig bloßgelegt, der 
Mann gibt alles. Das ist für Feinde des allzu 
Ausdrucksschweren durchaus ein Grund zum 
Weglaufen, offenbart in meinen Ohren aber 
nicht vermutete neue Qualitäten eines ge- 
schätzten Songwriters, die ihn in die Nähe ver- 
gleichbarer Gratwanderer wie Tim Buckley 
bringen und seine Band wie einen Club greiser 
Schöngeister aussehen lassen. (RB) 


Ruth’s Refrigerator - A Lizard Is A Submarine 
On Grass (Madagascar/Semaphore) 

Gegen Mitternacht erlebte ich im Frankfurter 
‘Cooky’s das Konzert der Chrysanthemums ( = 
2/5 Ruth’s Refrigerator), ungefähr anderthalb 
Stunden nach Ende eines Carcass-Konzertes im 
Negativ. Was so alles auf der Insel gedeiht - 
merkwürdige Songtitel, merkwürdige Bandna- 
men, vegetarisch-einzelgängerische Lebensphi- 
losphien. Ob dann Gewebewucherungen (wie bei 
Carcass) oder Tierbildchen für Poesiealben die 
Plattencover zieren, wird sekundär: Beides 
Ausdruck sich über Marginalität definierender 
Zeichensysteme, die sich ihre eigene Humor-Lo- 
gik machen und sich zwar gelegentlich auf 
"Mainstream Formen einlassen (Carcass: Metal- 
soli; Chrysanthemums: "Rave"; Ruth's Refriger 
rator: Girly-Jinglejangle-Pop), sie aber in eine 
Umgebung setzen, in der sie - vom Big Bu- 
siness losgelöst - völlig umdefiniert sind. Alan 
Jenkins ist der Kopf der beiden letztgenannten 
Bands und hat nach eigenen Angaben noch nie 
etwas von Carcass gehört - die eine Peripherie 
weiß von der anderen nichts. Musikalisch sind 
Ähnlichkeiten natürlich auch nicht vorhanden - 
mit Deep Freeze Mice (und den beiden o.a. 
Nachfolgebands) hat Jenkins seit über zehn 
Jahren einen zarten, geradezu hauchdünn pro- 
duzierten, aber nie harmlosen Popkosmos ge- 
schaffen - nie auch nur in der Nähe von 
Charts, also nur musiktheoretisch Pop - der 
durch extrem verschroben-bizarren Humor und 
verschroben-bizarre Songideen bestach (die er- 
sten drei Platten "The Gates of Lunch”, 
"Teenage Head In My Refrigerator” und "My 
Geraniums Are Bulletproof” sind gerade als CD- 
Onlies wiederveróffentlicht worden). 16 neue 
Songs von Ruth’s Refrigerator teilen sich nun 
in 15, die zusammen unter eine halbe Stunde 
lang sind und einen, der 13.56 min dauert ("A 


Science Bar") und der den absoluten Höhepı 
darstellt: Alles ausgelebt, incL Drumsolo, sle 
Doors-Orgel Schweine-Blues-Gitarre, Art-Rc 
Break, was dieser Fake-Gitarrenpop im Bom 
cordingsound zunächst vortäuscht, nicht 
wollen, nämlich ausladend und schwierig 
sein. Man wird sich diese Platte mit ihren ' 
len kleinen, sich sentimental-pubertär get 
den, aber eigentlich geradezu krass über/ne 
den Dingen stehenden Spielereien eher se 
anhören, so wie man sich ja ein gutes Gemi 
auch nicht jeden Tag vor die Nase hängt. (H 


BAD RELIGION - Generator 
re) 


(Epitaph/Semap 


Alle Jahre wieder und rechtzeitig zur Tour 
neuste Offenbarung in Sachen Melodiepunk. 
fällt, wie sicher allseits erwartet, nicht ger 
grundlegend anders aus, will heißen man ke 
die Zutaten nun wirklich schon auswendig, a 


' wer sich von Bad Religion jemals irgendwel 


Innovationen gewünscht hat, wahr definitiv 
auf dem falschen Dampfer. So bleibts ein 
mehr bei einer grundsoliden Leistung, zwisc| 
den beiden Eckpfeilern, einmal die jahrelan 
Erfahrung als Liveband und andererseits 

immensen Studioerfahrung jedoch schon 

wenig zu gut ausgedacht, was die breitenwi 
same Akzeptanz im dunklen deutschen Pres 
wald nachträglich beweist, (NS) 

LOW MAX - From From A From (Houses 
Motion/EfA) 

"Dedicated to the meaning of separation" lai 
das im Covertext angesprochene Motto die 
zweieinhalbten Platte von Ricky Gelb. Trenni 
7. B. von seinem alten Kumpel und Weggefä 
ten John Macarchik, der zwar auf fünf 50 
noch mit von der Partie ist, ansonsten а 
nun seine eigenen Wege geht (eine LP sei 
Monkeys On Twang soll auf dem deutschen D 
gy Bag Label erscheinen - hoffentlich je 
grandiose Folktape, das mir Ricky 1990 am R 
de der Low Max/Gaint Sand-Tour zusteck 
Ansonsten gibt sich auf "From From A Fri 
wieder die gesammelte Tucson-Garde ein St 
dichein: Naked Prey's Van Christian, Nick ; 
gustine und Bruce Halper von Rainer & | 
Combo (gibt’s die überhaupt noch?), Bruder | 
we, Tom Larkins und viele mehr. Was h 
deutlicher als auf den Vorgängerplatten zu ' 
ge tritt, ist Ricky’s Obsession, möglichst v 
bzw. möglichst viele verschiedene Spielar 
und Songstimmungen zu einem großen Gan: 
zu bündeln. Da gibt es dann die ruhigen, v 
haltenen Folkweisen ("Eastern Coal” oder "Ch 
Stiana"), die straighten Rocker ("Steadier I 
oder den Titelsong “From From A From”), 

gehaltvollen Balladen ("Mountain Of Sanity”, ı 
wunderbare "Love Tags” oder eine Coverv 
Sion des Saints-Songs "Messin’ With The Ki 
oder gar einen arg schrägen Bayou-Counti 
Shuffle namens "Catfish" (mit Van Christian 
den Bourbon-getrünkten Vocals), ohne daf s 
aber ein ungutes Gefühl der Zerfahrenheit e 
stellen würde. Man erkennt einen Ricky Ge 
Song. Immer. In jeder Variation. Eine Tatsac 
die ihn lustigerweise eigentlich näher an « 
Werk seines Bruders heranrückt, als ihm « 
womöglich lieb sein könnte. Ist aber genau ! 
trachtet nicht so wichtig, erfreuen wir uns ] 
ber daran, daß hier ein Mensch seine ‘Besti 
mung gefunden hat. 

Bonusinfo: Low Max-Tour steht an, Intervi 
und womöglich etwas Vinylernes folgt im n& 
sten Howl (AS) 


LLWYBR LLAETHOG - Mewn Dyb (In Dub) 
THE ORIGINAL SKATALITES AND LAUREL АТТЕ 
- The Long Hot Summer * Jamaican Ska 1 
(beide Roir Tapes/ Semaphore) 


Auch in Wales gibt man sich den tiefen Vil 
des Dubreggae hin, mit einer tiberzeugend 
urbanen eigenen Note und angereichert du! 
Einflüsse aus Funk, Hip Hop, Acid House 1 
afrikanischen Rhythmen, die schon die fanta: 
schen Radikal Dance Faction auf diesem Get 
so einzigartig macht. Schon 1988 veréffentli 
ten LLwybr Llaethog ihre Debut-LP "Ра", 

aber damals in unseren Breitengraden so | 
wie unbekannt bliebt. Ihre Art des mutier 
Dubreggae gibt vorallem der schweren, sehr 
Groove haftenden Linie den Vorzug. Der tit 
alle Regionen auslotende Bass, ist das best 
mende Instrument. Die "Riddims" bekommen 
der Walisischen Sprache natürlich einen eigı 
tümlich faszinierenden Glanz, der daher гїї 
daß man die Bedeutung der Worte halt nur 

ahnen kann. 

Absolut essentiell ist die Compilation mit frül 
Aufnahmen von Laurel Aitken und den Skat 
tes aus dem Jahre 1963, die seit langer i 
nicht mehr offiziell erhältlich waren. Deut] 
sind hier die Wurzeln des späteren Regg 
sounds zu hören. Eine einzigartige Mischi 
von euphorischen/relaxten Skatunes und 

paar Ausflügen in Randbereiche wie Blue Bi 
Zwölf Stücke von "Hometown" über “Free 
Train” bis zu "Bad Minded Woman". (NS) 


ELLIOTT JAMES MURPHY - If Poets Were K 
(New Rose/SPV) 

Muß zu meiner Schande gestehen, daß ich ni 
weiß, wieviel Werke dieser klassische Sing 
und Songwriter vor der vorliegenden MCD-Cc 
pilation aus Neuem, Unveröffentlichtem 1 
Rarem so gemacht hat. War zu der Blütezeit ‹ 
New Rose-Labels schon dabei, soweit erinn 
ich mich, aber damals aus heute nicht те 
einleuchtenden Gründen irgendwie zweite We 
Mittlerweile produziert er in der Schweiz v 
Frankreich und hat ein Buch auf dem Mar 
mit dessen Titel "Kalt und elektrisch" di 
Musik rein gar nichts gemein hat. Anstattdı 
sen wird in sechs ansprechenden Songs warr 
Folk weltmünnischen Zuschnitts geboten. Wie 
oft, wenn eine neue Platte auf sehr angenek 
Weise vertraut klingt, machen die Details c 
musikalischen Mehr-Wert aus. Eine Orgel 
deutlicher Anlehnung ar The Band ("On 1 
Wings of Icarus"), das verhaltene Piano i: 
dem Titelstück, Bongos, Harmonicas und Man 
linen machen für mich die Türen auf zu die: 
stimmig-melancholischen ` Folk-Welt, wo U 
Songs mit einer Selbstverständlichkeit abfall 
wie sie eigentlich nur die Größten des Gen 
auszeichnet. Um Murphy dazu zählen zu ki 
nen, müßte ich mehr von ihm hören. Denn 
sehr gut und, wie für New Rose-Platten inz 
schen leider üblich, wahrscheinlich wieder n 
gends zu bekommen. (AB) 
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Rudolph Grey - 
ce/RTD) 
Der Wert einer Musik ist nicht immer daran zu 
messen, wie oft man sie ertragen kann. Mayo 
Thompson hat mal über die Bilder von Baselitz 
gesagt: “You have to have them in your Kel- 
ler". Will sagen: Es ist gut, zu wissen, daß es 
sie gibt, um, wenn nötig, dem alltäglichen Ge- 
nießen wieder einen Horizont zu geben, an dem 
es sich messen muß. Und dafür schützen wir 
auch "Mask of Light" уогт grellen Licht im 
Keller des Musikhauses. Damit nur die Uner- 
schütterlichen weiterlesen müssen: Es geht hier 
um abkackenste Kakophonie. Um das aufplatzen- 
de Trauma der Improvisation im Jazz (oder so). 
Deine Nerven werden hier auf die Probe ge- 
stellt, bzw. in Napalm gelegt, um es mal mit Jo- 
chen 'Blumfeld' Distelmeyer zu sagen. Rudolph 
Grey läßt seine aus New York stammende Zeter 
und Mordio-Gitarre mit Jim Sauters steinerwei- 
chend jaulendem Saxophon kollabieren/kollidie- 
ren, daß sie im Kampfgetümmel mitunter kaum 
auseinander zu halten sind. Würde nicht der 
Coltrane-Drummer Rashied Ali als lachender 
Dritter sich souverän ins swingende Fäustchen 
lachen, würde diese von Thurston Moore pro- 
duzierte Exekution des Gehérs ins Leere 
schießen. Als fahler Beigeschmack bleibt das 
Mißtrauen gegenüber soviel Extremisten-Eifer, 
der sich die "Dunkle Triebe tapfer ausgelebt'- 
Medaile auch gern mal wie so mancher Maler- 
fürst, апз Revers heftet. Dennoch: Dem weich- 
gekochten Pop-Ideologen kónnte man mit "Mask 
of Light' Clockwork Orange-müfig seine Pho- 
bien spürbar machen. (Неј) 


COP SHOOT COP - White Noise (Big Kat/RTD) 

Ein ungewóhnliches Zusammentreffen von Teilen 
des frühachtziger Experimentalrock a la A Cer- 
tain Ratio (bei den Bässen), Einstürzenden Neu- 
bauten (die Metalpercusion) und zeitgemäßen, 
wenngleich ziemlich abseitigem Noiseverstündnis, 
komplett zusammengebaut und fast ohne einen 
Ton auf der Gitarre beizusteuern. Die Ве- 
setzung weist zwei Bassisten (Jack Nantz "Low 
End Bass" und Tod A "High End Bass"), 
Schlagzeug (Phil Puleo) und einen Mann für 
Samples und Tapes (Criple Jim) aus. "White Noi- 
Se ist die zweite LP nach dem, wegen Label- 
pleite, schon kurz nach der Veróffentlichung 
nicht mehr erhältlichen Debut-Album "Consumer 
Revolt”. Es besticht auf der gesamten Band- 
breite seiner Skala, durch innovative Verquik- 
kung und geballte Komprimierung des heraus- 
gearbeiteten Wall Of Sounds, was sie auch live 
im Vorprogram der völlig öden Young Gods in 
ohrenbetäubender Lautstärke bewiesen. Die 
Samples lassen nichts aus, von kurzen Fetzen 
einer ungenannten Oper bis zum nervenzer- 
setzenden pulsierenden Geräusch einer Polizei- 
sirene. Die Texte reiben sich sowieso permanent 
am Geisteszustand in ihrer Heimat New York, 
erzählen von den dort herrschenden Zuständen 
in einer Sprache, die des Öfteren leider auch 
nur auf das plakativ provozierende Schockele- 
ment ausgelegt ist und durch die dann fehlen- 
de Distanz auf gefährliche Untiefen zusteuert. 
Der zuerst vermutete Kunststudentenback- 
ground trifft da aber auch nur zum Teil zu. 

(NS) 


Mask of Light (New Allian- 


SWAINS - Electric Soul 
INSEKT - Dreamscape (beide KK Records/RTD) 

Rockmusik stellt im Programm des belgischen 
KK Labels nur einen kitzekleinen Seitenzweig 
dar. Wen man da kennen sollte: Jason Rawhead. 
Die Swains aus Südholland begannen auch mal 
Ecke Rockband, damals noch unter dem Namen 
Pearls For Swains, bis sie Beatbox, Hiphop, Su- 
gerhill, Elektronik und Hot Chocolate-Grooves 
entdeckten. Ihr Debutalbum "Electric Soul" ist 
schlichtweg ein kleines Wunderwerk, geradezu 
gelungen ist ihnen die Gratwanderung zwischen 
zeitgenössischen weißen Hiphop-Standards ala 
Stereo MC’s ("Home Gracious Town" oder vor- 
allem "We Can't Be Оп" als "Set Ме Loose'- 
Holzschuh-Reinkarnation) und buntem Elektro- 
nik-Sample-Dudel der mich nicht nur im Opner 
"Almighty Waters" daran erinnert, daß in den 
Niederlanden са. 1982/83 ein sehr reges, vor- 
wiegend auf das Medium Cassette bezogenes, 
Elektronikmusikschaffen von statten ging 
(kram, krusch, such: Ach ja, das Amsterdamer 
Fetisj-Label - kennt das noch wer?). Dazu eine 
Sehr dezente Bleeb- und Schlummertechno-Rah- 
menhandlung, die sich immer in die Dienste des 


Songs zu stellen weiß. Einziger kleiner 
Schwachpunkt hier: Der mitunter etwas dünne 
Rapsprechgesang. 


Wer's härter braucht, aber eher Hardcore-Elek- 
tronik als Tekkk....no sein Eigen nennt, liegt 
bei Insekt richtig. Track eins: "Torture 
(Rhythm Pain)“. Track zwei: “Scum”. Track 
vier: "The Punisher”. Track neun: "Knock Me 
Down". Hier wird gar manche digitale Schlacht 
geschlagen und nicht unübel gewonnen. Aber 
mal Bit- und Chip-Kraftmeierei außer acht ge- 
lassen, das hier hat sowohl was von Kraftwerk 
(welcher andere Elektronik-Bausatz denn 
nicht?), der einfachen aber wirkungsvollen Dra- 
maturgie früher Carpenter-Filmsoundtracks (z. 
B. "Assault", der Klassiker) als auch von den 
endlosen Wabberweiten namens New Age, wenn 
denn mal die Rhythmusbetonung weichen Ku- 
schelsounds Platz macht. Passiert aber eher 
selten als häufig. Und hört nicht drauf, wenn 
U2-Bono im Melody Maker Insekt zu seinen Fa- 
voriten zählt. Solche Schmach haben sie wirk- 
lich nicht verdient. (AS) 


CHRIS STAMEY Fireworks (Rhino/I.R.S.) 

Chris Stamey ist heute viel mehr als nur die 
neue alte Stimme, Gitarre der, äh, unver- 
geßlichen dB's. Stamey hatte schon 77 eine von 
Chilton produzierte Single draußen ("The Sum- 
mer Sun"), kam nach den beiden dB's-LP's an 
der Seite von Holsapple mit inzwischen schon 
zwei EPs und drei LPs rüber. Und dem 91er 
"Mavericks'-Album zusammen mit Peter Hols- 
apple. “Fireworks” zeigt Stamey langsam aber 
bombensicher in seine Form kriechend: Schwel- 
gen in verzogenen, genießerisch ausgestreckten 
Gitarrenäufen und -riffs und ätherischen 
Backing Vocals, die Stimmungen wiederholen. 
Ein Mann verunsterblicht mit seiner Musik - 
Chris Stameys Traum (in "Glorious Delusion” 
kommt er nicht umhin, auf Joyce zu verweisen) 
ist Zeitlosigkeit, und alle zeitlosen amerikani- 
schen Musiker der letzten 12, 15 jahre helfen 
ihm dabei: Holsapple selbstredend, Peter Buck, 
Anton Fier (schließlich hat Stamey schon des 
öfteren bei dessen auf andere Art zeitlosen 
Golden Palominos ausgeholfen - das Drumming 


von Fier gefällt mir hier viel besser als das 
auf der neuen Palominos, die irgendwie hölzern 
wirkt und komisch stampft), Terry Adams und 
andere. Stamey, der kleine Lou Reed, der sich 
am liebsten über Tonfarben, Instrumentarium 
und eigenbrötlerische Tüftler-Produktion (Mot- 
to: Meinen Sound macht mir so schnell keiner 
nach) definiert. Doch hach, Unverwechselbarkeit 
stellt sich ein, in tollen Songs, wunderbar 
schattig grundiert, in Folk getaucht, in Rock 
gebadet, doch die Melodie von Chris Stamey, sie 
läßt nicht zu, daß sich auch nur einer seiner 
Songs auch nur einen halben Meter von ihm 
entfernt. Der Künstler als Mutter. (BCH) 


CLOCK DVA - Man Amplified 
CLOCK DVA - Final Program 
po/Semaphore) ' 


(beide Contem- 


Von denen habe ich überhaupt nichts mehr er- 
wartet und bin jetzt umso sprachloser mit 
welch einem unglaublich gelungenen Werk sie 
hier aufwarten. Seit den seeligen Tagen ihrer 
zweiten LP "Ауајапсе" haben sie nicht mehr so 
zwingend ihre Visionen vermittelt Das Backing 
besteht aus minimal .modulierten Sequenzer- 
spuren gekreuzt mit hellen Piano- und Synthe- 
sizertupfern und  eingesampelten  Bassparts, 
über die sich Adi Newtons unverwechselbare 
Stimme legt und ihre dunklen abgründigen Vi- 
Sionen ("NYC Overload", “Axiomatic And Heu- 
ristic” und besonders schön "Techno Geist"), 
des Computer- oder Cyberspacezeitalters (je 
nach aktuellem Stand der Diskusion in deinem 
Kopf) in genau der Tonlage erzählt wie damals 
1981 auf dem bis heute unerreichten Erstling, 
der mit seiner Kraft ganz alleine und unwie- 
derbringbar eine neue, radikal andere Sprache 
in der Rockmusik gefunden hatte. Das Cover 
zeigt eine Arbeit von EI Lissitzky, dem nach 
Malewitsch wohl bedeutensten Künstler des 
russischen Konstruktiyismus und ergänzt sich 
völlig logisch mit den Spirit dieses Albums. 
Nach einer langen Durstserecke von ca. sieben 
Jahren sind Clock DVA wieder fast am Aus- 
*Sangspunkt angelangt und’ «dabei haben sie nur 
ihr » Gitarren/Bass/Schlagzetg-Instrumentarium 
gegen ein Zeitgemäßeres eingetauscht, Die vorab 
veröffentlichte 12" hat als Bohus zwei weiterer 
neucodierte Versionen von "Final Program". Da 
bleibt mir nur noch mit Adi Newton zu fordern: 
"Let the spirit's rise!" Und dann gute Fahrt. 
(NS) 


JACK BREWER BAND 
Alliance/RTD) 

Supergroupism in Vollendung auf der zweiten 
LP der JBB (Supergroups brauchen  Ab- 
kürzungen). Brewer himself (Saöcharine Trust), 
Fitzer (Universal Congress Of), Huerta (Mind 
Over Four) und Van Duyne (SWA, Santana- und 
ZZ Top-Fan, ћбгђаг, phantastischer Gitarrist) 
auf Wurzelsuche, doch mit weitaus erfreu- 
licheren Folgen als im Falle SWA, die mit ihrem 
gewaltsamen Black Flag-Wiederbelebungsversuch 
fast schon die Abgrtinde der Buzzcocks- oder 
Stiff Little Fingers-Reunion-Versuche aus- 
loteten. Kann Brewer nicht passieren, der uns 
hier den denkbar erdigsten SST-History-Brew 
reicht, der gestandenen Musiker-Musikern wie 
den von ihm unter einen Hut gebrachten (ein 
Mann, den das Presseinfo als "Schamanen" be- 
zeichnet, hat so etwas, jede Wette) abzuringen 
war. Seine Band übersetzt das, was uns einst 
Saccharine Trust oder die hier auch geehrten 
Minutemen ("Personal song for Mike Watt to 
sing") teuer machte, ohne jeden Qualitäts-Ver- 
lust in die für ihren Jahrgang noch völig un- 
belastet zu entwickelnde Sprache abgeklärt- 
weiser Alte Männer-Musik (hat nichts mit dem 
Lebensalter zu tun). Heraus kommt die fus- 
seligste Soul-Blues-Punk-Fusion, die bisher zu 
hören war und sie klingt verdammt gut. Alte 
Männer-Musik ist ohnehin fast immer ergreifend 
und “Harsh World" ist der Moment, in dem 
Post-Hardcore Retro wird, in dem ein weiblicher 
Chorus her muß, weil Las Vegas nicht mehr 
weit ist. Das wußte Elvis und das wußte Phil 
Ochs, und das war ‘in einem anderen Kontext 
der Stoff, aus dem Supergroup-Gebilde wie 
Derek and the Dominoes oder Cream gemacht 
waren. Und es ist im Falle der Jack Brewer 
Band wie im Falle der genannten schlichtweg 
klasse. Vor allem, weil dieser kantig-brummige 
Ex-Punk-Shouter, immer dann, wenn er "singt", 
wirklich Soul auf die Stimmbänder bekommt und 
das hat mir schon zu Zeiten des seligen, großen 


- Harsh World (New 


D.Boon. “shivers down my spine" geschickt. 
Grand. (AB) 
ROLLINS BAND - The End Of Silence 


(Imago/BMG Ariola) 


Nicht der Sound, sondern das Ende...of Silence. 
Die Stille hórbar machen will die alte Teerjacke 
Rollins bestimmt auch mit Majordeal, auf Grof- 
publikum zielend, nicht. Jetzt bei Bertelsmann, 
wird er nicht müde, mit einer klasse Band 
(alles arrivierte Side-Project-Eigenpersón- 
lichkeiten) seinen Kampf mit dem kleinen großen 
Affenschwein und der Frau in sich zu führen. 
Wobei der Haf auf das eigene Feminine einher 
geht mit Respekt und Einsatz für Henrietta 
außerhalb des eigenen Muskelpanzers. #Low Self 
Opinion” heißt das erste Stück. 

Neulich haben NoMeansNo ein T-Shirt rausge- 
bracht, wo die berühmte Henry Rollins-Rücken- 
Tütowation (mit der Sonne auch) abgebildet 
war, den "Search and Destroy"-Spruch abge- 
wandelt zu "Stay home, read a book". Macht 
Henry letztendlich auch - siehe Lesungs-Per- 
formances. Aber auch dort hat Rollins immer die 
Kórperertüchtigung - 
nomisches Hand-Trainingsgerüt (mit Atem- 
übungen etc.) - zelebriert. Hier aber mit der 
geschmeidig-fetten ...Band noch mal das seit 
Black Flag-Zeiten auf mittlerweile 3 Studioalben 
und ausgedehnten Touren Losgerockte zu einem 
kompakt-konzisen Monument zusammendrücken, 
unter dem Bertelsmann-Schwert die Verant- 
‚wortung für die eigene Musik spüren - und 
damit fertig werden (wie auch schon Meat 
Puppets und Soundgarden). (Außer den drei 
Rollinsband-Studioalben und einer Liveplatte 
wären hier eigentlich noch zu erwähnen: un- 
zählige Solo- und Sideprojekte, von der "Hot 
Animal Machine'-Soloplatte, die 86 nur drei 
Monate nach dem Split von Black Flag einge- 
spielt worden war, über Spoken Word-Sachen 
zu der ebenfalls schon auf Major erschienen 
Wartime-Mini-LP, die mit Bassist Andrew Weiss - 
der, musikalisch gesehen, so eine Art Bill 
Laswell des US-Hardcore ist - eine Verbindung 
zu GoGo-Funk herstellte). 

Es liegt auf der Hand, daß man mittlerweile die 
Rollins-Rethorik mit ihren Selbstaual- und - 


Billardkugel als ergo-. 


findungs-exerzizien, mit ihrer amerikanis 
Lesart des männlichen Affen-Subjektes zie 
gut kennt und daran nicht mehr so wahns 
viel Uberraschendes findet. Dennoch ist es 
wenn man hören und genieBend - ob diese! 
trem prallreif eingespielten Rockband - m 
leben kann, wie Henry dem Gorilla na 
Mainstream/Mann mal wieder unerschrocke 
die Riesenaugen schaut und feststellt, da 
sich darin spiegelt. (HEI) 


ATTIC TRAGEDY - same (Scat/Semaphore) 

Teil zwei der von Scat Records ins Leben g 
fenen Cleveland Archive Series zur posthi 
Zurschaustellung verkannter, unbekannter, 
matlicher Genies bringt uns nach Childr 
Crusade (mit Leuten von Death Of Sama 
und Starvation Army) nun eine siebenlied 
10-Inch der Attic Tragedy aus Kent. Eine Ј 
kleinen Rockgruppen, fiir die der Text des 
blattes so treffend bemerkt: "They unders 
the WHY of rock and roll music, not merely 
HOW. They were free.” Frei genug, um 

spielsweise Rolling Stones, Minutemen und 5 
musik als etwas Gleichberechtigtes aufzufa 
und ohne grofe Reibungsverluste einander 
her zu bringen. Lauter stille Hits wie “Т 
Me", "Chain Of Fools" oder das sagenhaft | 
"Quarter Mile Out", die in der brüllenden | 
tik Öffentlichen Rockmusiklebens unterge 
würden, im Langstreckendauertest aber in 
Sieger gegen die Hits der Stunde bleiben, 

sie ohne aktuellen Zeitbezug entstanden 

somit zeitlos sind. Zeitlos gut. Nachtrag: 1 
der Attic Tragedy führen heute ein neues 
ben als Burning Lesbians - siehe hierzu 


Singlesreviews in diesem Heft. (AS). 

DON’T MEAN MAYBE - Real Cool Life (Do 
Dream Records/Semaphore) 

Das Vorgängerwerk "Life Sample" brachte 


Band trotz ihrer offenkundigen Fähigkeiten 
gen fehlender Vertriebsmöglichkeiten nicht ı 
mal einen gehobenen Insiderstatus ein. Auf . 
Nachfolgealbum sind sie jetzt alles noch k 
trollierter, noch professioneller, noch eine S 
überlegter angegangen und herausgekommen 
ein ebenbürtiger Zwillingsbruder der letz 
fIREHOSE-LP, ohne daß sich Don't Mean Ма 
dafür extra lang machen mußten. Diese rel: 
coole Art wie sie durch Stücke wie "І 
Simon" oder "Hot Smoke And Sassafras” dur 
gehen, müßte ihnen erst mal jemand na 
machen. Für ein Trio von bestechender Pr 
nanz und Einfallskraft. Jack Endino hat als 

gineer mit diesem Album endlich bewiesen, 

er auch auf anderem als seinem angestamm 
Gebiet zu außergewöhlichen Leistungen fä 
186. Eine bewegende Platte, der mit ziemlic 
Sicherheit das gleiche Schicksal wie ihrem У 
gänger droht, Ich weis nicht warum. (NS) 


DENTISTS - Naked (Independent Project Arc 
ve Series/Semaphore) 

Zuaberhafte Aufnahmen von 84-87, von с 
Dentists aus Kent, deren sich ein amerika 
sches Liebhaber-Label erbarmt hat. Neues Ma 
rial der Dentists soll in den letzten Jahren : 
Antler rausgekommen sein (nie gesehen). Rau) 
zarte, gitarrengetragene Balladen, dunkler, ve 
sprengter als die damals großen Smiths (im ' 
telsong singt Michael Murphy tatsächlich exs 
wie der frühe Morrissey), Dicht: gewebte Stü 
ke, kurz vor dem Auseinanderfallen, tief u 
traurig, ganze Armeen von nicht vorhanden 
Folk-(rock-)Größen könnten daraus schépf 
Am besten die Leadgitarre, wenn sie nur nc 
lonely-abgedreht stammelt und den Shit ¢ 
den Punkt bringt und in sich selbst rei 
kriecht - der Punkt, wo andere gerne Hymn 
anstimmen und davonfliegen möchten. Die De 
tists bleiben auf dem Boden, auch wenn 
"Crimson Skies Again" beschreiben. Gnaden 
sentimental, echt, gut. (BCH) 


ALBOTH! - (Permis de Construir 
Semaphore). 

Die Schweizermacher. Ein Trio tobleronert tr« 
fende Tricks: Schlagzeug und Bass in dumpi 
Grind Eintracht, an der Gitarre: Kein Gitarri 
sondern ein klimpernder Schifferklavierspiel 
der gitarrenartig über die Tasten bricht. Ung 
wühnlich. Die etwas andere Art Musik 
machen. Die Songs donnern lawinenartig üb 
mich weg und ehe ich auf der Hülle nachseh 
kann ob mir der Himmel schon auf den Ko 
gefallen ist, sind Alboth schon fortgebrau: 
Songtitelhighlights: Villiger, Diego Maradon 
und Sandra Gasser. Der Name der Band ist у 
einem Schweizer Unikum abgeleitet, das Herbe 
Alboth hieß und bei seinem Selbstmord Amo 
in den Bauch eingeritzt hatte. Mit Verlaı 
gesagt, hiermit handelt es sich um die intere 
santeste "Speedmetal' Neuerscheinung der let: 
ten Zeit. (JW) 


Amour 


THE BAGS - Night Of The Corn People & Waiti 
For Maloney (Helter Skelter Records/Stant 
Park/Semaphore) 

Das ist ja wohl nicht wahr, wie sehr die Ba, 
auf ihrem neusten Streich (eine Do-LP, diesm 
via neuer Italien-Labellizenz) versuchen, in d 
leider etwas zu groß geratenen Fußstapfen vi 
Urge Overkill zu treten. Die Siebziger hatt 
dabei für die Band schon seit jeher eine en 
scheidende Rolle gespielt, wobei sich das 
Zeiten, in denen sogar Guns & Roses eine 
Grand Funk Railroad-Song in ihren Liveset ш 
terbringen, von untergeordneter Bedeutung e 
weisen könnte In klassischer Triobesetzur 
bewegt man sich trockenen Fußes durch де 
ausschweifenden Kosmos der Effekt- und We 
Wah-Pedale, angegliedert sind Themen wie "№ 
ked Lady" (еіп gnadenlos effektheischend: 
Rocker), "Moving To The Country" (schlappı 
Durchhänger-Stomp), "Amsterdamned", "Нурт 
tized", "Mississippi Band” usw. usw. In та 
chen Momenten nicht weit entfernt von de 
seeligen Mountain oder den unglaublichen Vu 
kanausbrüchen von Buffalo und Konsorten. (М: 


CHICKEN SCRATCH - Giant And Invisible (Con 
munity 3/Semaphore) 3 

Im Bayrischen 3. Fernsehprogramm liuft eir 
Sendung über einen patenten Schuster. I 
bastelt einen ("edlen”, so meine Freundin) Не 
ferlschuh. Passend dazu dróhne ich mir "Bi 
Brown Shoe” von genannter "Giant And Inv: 
Sible" als eigenes Video durch die Ohren un 


in den Kopf. Dann auf der Mattscheibe d: 
Fahrt mit dem "Nämnferle" durch Rad Vissiw 


gen. Dazu noch der Schuhgesang "Steppin’ at 
someones toes... I wouldn't even polish that 
shoe if it promised me а kite..." (später, bei 
"Into The Springs” werden sie sich auch noch 
der Socken annehmen: "Who can tie the knot? A 
contest for the one who have the cleanest 
socks"). Lieber wäre mir dieses selbstgebastelte 
Videovergnügen mit den Bildern der Choreogra- 
phie vom Voralpenvolk der Schuhplattler gewe- 
sen. So hätte man optisch ein wenig Eleganz 
durch rhythmisches Hopsen und Klatschen in 
diese ruppig, sperrige Musik bekommen (Gell, 
mia san scho Hund!" - der bayrische Korrek- 
turleser) Die RTL-Dirndlfilme kommen erst so 
spit und es gibt immer Arger mit der Freun- 
din. "Puff" ist besser als sein Name. Es handelt 
sich um den magischen Drachen Puff, der 
durch alle denkbaren negativen Umwelteinflüsse 
(Pollution In Your Thinking - Dreck) niederge- 
streckt wurde. Puff tut seine Seele in einer 
Kakophonie (Terminologie des Waschzettels) aus- 
hauchen, die wagnerschem Pathos in nichts 
nachsteht. In "Clank" plottert der Bass wie 
tramplig marschierende Soldaten, um durch ei- 
genartig klares Saitenspiel (Howe Gelb's Bear- 
beitung seiner akustischen Gitarre mit dem Ho- 
telschlüssel beim letzten Giant Sand-Konzert 
klingt noch wie Zitterspiel in den Genießeroh- 
ren) in luftige Hóhen zu steigen, wie der Pa- 
pierdrachen (kite) oder gar der wiederbelebte 
Puff. Am Besten kommt die holprig, poltrige 
Musik bei "Tom Takes Toilets To Tinseltown" 
(hierzu soll es sogar einen richtigen Videoclip 
geben) mit einer Slidegitarre, die selbst weiland 
Jeremy Spencer von den alten Fleetwood Mac 
zur Ehre gereicht hätte. Jüngeren Hörern sei 
hierzu der Eleventh Dream Day- und Yo La 
Tengo-Vergleich als vielleicht treffender nahe- 
gelegt. Solch Bluesiges kommt nochmals ohne 
Bottleneck bei "Meet Me In My Monkeysuit I’m 
On Another Planet” ("I've got a stupid habit, 
I've got a spacehabit... how does it come that I 
move so fast and I think so slow?"). Sie wer- 
den nochmals mit "Into The Springs” ganz ОК- 
ra-Folkrevivalmäßig, mit einem wunderschönen, 
an einen asiatischen Jig erinnernden Tanz 
C"Liar’s Dance", Robert Plant's Reminiszenzen 
an die Pentagleleute John Renbourne und Bert 
Jasch; remember "Black Mountainside” von Jim- 
my Page) Je häufiger ich die ganze Platte lau- 
fen lasse, um so bezauberter bin ich von ihr. 
Ehrlich, gerade das Ungehobelte dieser Musik 
scheint mir so gekonnt (ein Produzent benutzte 
einmal die Kunstmalerbezeichnung “abstrakter 
Expressionist" für einen Kollegen. Ich würde im 
Falle Chicken Scratch von konkretem Expres- 
sionismus sprechen). (ME) 


ROBERT WYATT - Dondestan (Rough Trade) 


Zusammen mit Slints Spiderland war Dondestan 
die LP, die mir 91 am meisten bedeutet hat. 
'Ruhige' Musik. Man kippt 'ruhige' Musik gerne 
in einen Topf mit wimpigem New Age Sphären- 
ausfluß. Voll daneben. Dabei enthält Stille so 
viel Aggressionen daß sie, wenn sie richtig 
dynamisiert wird, fehlgeleitete Härte oder noch 
schlimmer-, geposte Härte auf den Mond 
schießen kann. Ich hab mich nie viel mit Wyatts 
früheren Sachen beschäftigt, kenn ein paar 
frühachtziger Singles auf Rough Trade, wo er 
so Sachen wie die Internationale umarrangiert 
hat (kann sein, daß ich mich täusche), bzw 
seine erste Band Soft Machine, die Jazz und 
Rock Ende der 60er Jahre zu neuen Ufern 
geführt hat (die Doppel-LP Nr.3) Wyatt ist 
überzeugter Kommunist, noch immer nach all 
den tragischen Ereignissen. Anfang der acht- 
ziger noch kämpferisch traditionell, heute nur 
noch verbittert und fast resigniert. So hört 
sich Dondestan an : Traurige, flutende Piano 
und Synthesizerstoßgebete werden nur von 
Wyatts zarter, extrem hoher Stimme vor dem 
Untergehen bewahrt. Einzige Beigabe ist ein 
transparentes, briliante Akkzente setzendes 
Jazzschlagzeug (er ist eigentlich Schlagzeuger, 
mußte sein Spiel nach einem Vollsuffbedingten 
Fenstersturz und  seitheriger Querschnitts- 
lähmung auf die Hände umstellen), das einige 
Songs tupferartig begleitet. Es ist faszinierend 
wie Wyatt Songs angeht. Wie er Tastenin- 
strumente dazu bringt, daß sie besonnen, aber 
nie peinlich wirken. Wie sich seine Stimme in 
den verlorenen Melodien zurecht findet und 
sich gegen die scheinbare Ruhe aufbäumt. Und 
außerdem, er erhebt seine Stimme gegen diese 
überall immer stärker aufkeimende  Gleich- 
gültigkeit, in der z.B. ein Schauprozeß gegen 
Erich Mielke (als Politiker sicher der volle 
Buchhalterspießer wie alle anderen auch), 
wegen eines mehr als 50 Jahre zurückliegenden 
"Mordes" (aufgerollt mit den Original Nazi- 
Ermittlungsakten) an zwei Polizisten ohne 
großes Aufsehen aufgenommen wird, nicht von 
Deinem Chef natürlich, sondern von Dir, Du 
Plattensammler. Wyatt darf so militant marxis- 
tisch und unversóhnlich singen wie's geht, 
denn gottseidank stammt er nicht aus dieser 
priesterlichen HC "Politszene", die sich in ihrer 
Selbstkasteienden Betroffenheit und ihren kul- 
tur-rassistischen Interessensgrenzen im ver- 
gangenen Jahr gedanklich zurück in die dritte 
Liga versetzt hat und darüber hinaus ver- 
gessen hat wie man gute Songs schreibt Ich 
wil jetzt nicht so tun, als entziehe ich mich 
dem Hedonismus und dem vielleicht noch unver- 
zeihlicheren blóddaherreden im Cafe oder der 
Diskrepanz zwischen Sein und Schein (Leben 
und Arbeiten) völlig, aber ein wenig mehr 
nüchterner Aktionismus als dauerndes stumpfes 
konsumieren plus 97% Passivität, das wär schon 
was. Mit solidarischem Gruß, Genosse Salvator 
Alwebre. (JW) 


SEAM - Headsparks (City Slang/EfA) 

Ein Beweis, daß sich mit dem Ableben von Bitch 
Magnet nur der nicht zufrieden geben darf, 
der Sooyoung’s neue Band. noch nicht gehört 
hat, denn Seam (mit Mac McCaughan von Super- 
chunk und Lexi Mitchell) sind in vielerlei Hin- 
sicht eine logisch fortgeführte Weiterentwick- 
lung dieser Band. Man läßt sich viel Zeit, geht 
kein allzu hektisches Tempo in den zehn Songs, 
vermeidet all die ausgelutschten Phrasierungen 
und spielt einfach eine wunderbar raumgrei- 
fende Rockmusik, die sich denkbar weit von 
hohlem Bombast entfernt. Entspannte Balladen 
vom Leben, ohne als die großen Schlaumeier 
aufzutreten. Immer weiter vorangetrieben im so 
großflächig durchschaubaren, wie anrührenden 
Melodiewerk. Keine Band seit Codeine (Seam 
covern übrigends "New Year's") hatte mehr 
aufrichtige Traurigkeit in sich, hatte mehr dich 
sanft umgarnende Songs, ohne im Geringsten 
einschläfernd zu wirken. Doch auch das genaue 


Gegenteil blitzt gelegentlich auf, in Form von 

elektisierenden Speedgranaten. Man kann bei 

öfterem Anhören durchaus in einen leisen 

Rausch verfallen, der einem die Wahrnehmung 

der Gegenwart seltsam verbiegt. Was kann man 

von einem Stück Plastik schon Er debes ien 
NS 


LOVE BATTERY - Out Of Focus 

TRULY - Truly (beide Sub Pop/EFA) 

Sieht man vom Troggs-Cover "Come Now" (Love 
Battery) ab, dann hat eigentlich keine der bei- 
den Platten was mit Grunge zu tun. Was man- 
chen verwundern wird, der hört, daß die Betei- 
ligten aus dem Dunstkreis von Bands wie 
Soundgarden, U-Men, und Skinyard kommen. 
Auf diesen beiden 4-Song-Debuts trifft die for- 
cierte 70s-Metal-Melancholie des Temple Of The 
Dog auf Psychedelia-Pop und den Gitarrensound 
der Television. Resultat: Hochmelodischer, zeit- 
gemäßer Psychedelic Rock, nicht definitiv un- 
grungy, aber doch eher den 60s als den 70s 
verpflichtet. Love Battery geben die edgy Ga- 
ragenvariante, Truly arbeiten mit flächigen Gi- 
tarren. Beide sehr gut. (MP) 


COFFIN BREAK - Crawl (Epitaph/Semaphore) 
LEATHERFACE - Mush 
ANASTASIA SCREAMED - 
Roughneck/RTD) 

Emo. Post-Hardcore, der die Freuden des Pop 
entdeckt. Sänger am Rande des Nervenzusam- 
menbruches. Einst das ultimative "Eiffel Tower 
High" an rockmusikalischer Aktualität in jenen 
seligen Tagen des "Candy Apple Grey”. Dank 
endloser Reproduktion jetzt endgültig mausgrau 
wie der VFL Bochum und selbst die Meldung 
über den längst fälligen Abschied von einer 
wirklich einmal heißgeliebten Musikform hat 
schon einen Bart von peinlicher, erwähnungs- 
hemmender Länge. Nachdem selbst die bewähr- 
testen Hüsker-Fahrwasserkräfte wie die Moving 
Targets LPs von bestürzender Langweiligkeit 
fabrizierten (Detlef Diedrichsen würde "unter- 
irdisch" dazu sagen) und nun wirklich keiner 
mehr zuhört, nicht mal mehr ich, machen einige 
Bands immer weiter mit einer stoischen Beharr- 
lichkeit, die inzwischen schon fast wieder Auf- 
merksamkeit verdient. 

Coffin Break waren ja schon immer anders, weil 
näher am Hardcore als der ganze Rest, doch 
nach dem für die damaligen Verhältnisse ausge- 
zeichneten Debut-Album rutschten sie bei mir 
für mehrere LP-Längen besonders tief in den 
Wertschätzungs-Keller, beinahe so tief wie die 
nun wirklich nicht mehr zu ertragenden Dough- 
boys, Skunk, usw., also wirklich tief und wohl 
auch zu tief, wie mir "Crawl anhand einiger 
Songs nun gelehrt hat. Sofortige Ear-Catcher 
mit tatsächlichem White Soul Danke, die nimmt 
man auch zwei Tage vor 1992 noch gerne mit 
und das nicht nur aus alter Freundschaft, 
Nicht leichter machen es einem Leatherface, die 
mit dem LP-Titel “Mush” so unfreiwillig wie fast 
schon tragisch exakt den Nagel auf den Kopf 
treffen - steht dieses Wort doch in der Stam- 
messprache der Lauenförden gleichbedeutend 
für “auspussen”, “abdorfnern” und ähnliche 
menschliche Fehlleistungen. Sicher haben die 
Briten den ein oder anderen äußerst korrekten 
Drei-Minuten-Popknaller, doch auf LP-Länge 
verliert man sich mit endlosen Reminiszenzen an 
die deutlich verehrten Stiff Little Fingers (und 
nicht an Motörhead, wie man des Öfteren lesen 
muß) im reichlich aussichtslosen Mittelmaß, 
einfach weil man alles irgendwo schon besser 
gehört hat. Kurz: Es ist wie am Xerox-Gerät, wo 
jede weitere Kopie von der Kopie zwangsläufig 
immer unschärfer wird und Leatherface waren 
halt sehr spät dran. Sie sind nicht bedeutend 
schlechter als der aktuelle Rest, doch wässrig 
im Vergleich zu den Originalen, und wenn man 
sich vor Augen hält, wieviel neue und alte 
Musik man 1991 als ungleich aufregender, span- 
nender und interessanter erachtete (beispiels- 
weise die zum Weinen grandiose "Croaker"-LP 
von Chris Knox, die ich in Ermangelung einer 
HOWL-Jahrescharts-Liste in diesem Nebensatz 
zur Platte des Jahres kühren möchte)‘ dann 
bleibt unter dem Strich bei aller Sympathie 
eben doch höchstens “Mush +". 

Wirklich Mühe gegeben haben sich Anastasia 
Screamed, die zwar nach wie vor nicht gerade 
zwingend glühende Verehrung hervorrufen, je- 
doch auf "Moontime' vom Slide-Sprenksel bis 
zum Synthesizer oder Sax-Kurzeinsatz, von 
Smiths- bis Lenny Kravitz-Anklängen wirklich 
alles Menschenmögliche unternehmen, um neue 
Pfade zu schlagen. Immerhin eine wirkliche 
Entwicklung seit der letzten LP. Wenige spek- 
takuläre Momente, dafür von konsequenter Ho- 
mogenität, getragen von dem entschiedenen Wil- 
len zum geschlossenen Werk, also eine typische 
zweite LP - in diesem Falle überraschend aus- 
geglichen-psychedelisch geraten, inclusive eini- 
ger ausgesprochen britischer Momente. Da ist 
das letzte Wort noch nicht gesprochen. (AB) 


Moontime (beide 


SISTER RAIN - Shine (Voices Of Wonder/Sema- 


Diese neue Fünf-Track-Mini-LP der besten nor- 
wegischen Band führt vorrangig die mit "Even 
Higher" von der letzten LP "Wild Flowers Grow" 
(vgl Howl 11) begonnene Auslotung der Remix- 
und  Dancefloorkompatibilisierungsmóglichkeiten 
(üchz! Aber "R***" kommt mir bei Sister Rain 
nicht mehr über den PC) von Gitarrenrocksongs 
fort: Perlende Gitarren, knifflige Rhythmusver- 
schiebungen und ein wirklich low-ender Bass 
beim zweimal unterschiedlich stark in die Re- 
mixmangel genommenen Titelstiick, während für 
“Rain” nur noch kleine Versatzstücke von "Shi- 
пе“ durch die Sampler- und Effektgerätekam- 
mern gelangen, was wohl beweisen soll, wie doll 
Knöpfsche drügge im Studio sein kann. Quasi 
als Kontrapunkt hierzu zeigen sich Sister Rain 


dann aber in "Child Of The Moon”, dem alten 
Rolling  Stones-Klassiker, wieder von ihrer 
schokoladigsten Schokoladenseite analog ihrer 
letzten LP. Der Schlußtrack "Kuldiga" dann 


klingt dagegen wie ein nicht endenwollendes 
Progrockfinale, das sie sich wohl seit "Water In 
Tide" 1989 aufgespart hatten. Drei Gesichter ei- 
ner einzigen Band - was erwartet uns noch al- 
les? (AS) 


CLAWHAMMER- Are we not men - We are not 
DEVO LP (SFTRI/Fire Engine/Semaphore) 


In einer Welt, wo kreuz und quer, meistens in- 
kompetent gecovert wird, muß es eben auch 
Nischen geben. Liebeserklärungen von Meistern 
wie Clawhammer. Sie haben die gesamte erste 
Devo LP "restauriert" (übrigens auch im 


Original eine tolle Platte). Das muß nun wirklich 
nicht sein, aber andererseits sind Clawhammer 
gerade dann stark, wenn sie covern. Wenn sie 
sich z.B. Beefheart, Pere Ubu und Brian Eno 
aneignen und neu "ausdrucken". Ihre eigenen 
Songs bergen eine längst verloren geglaubte, 
ehrliche, böse Rockenergie in sich, die es in LA 
seit den besten Tagen der Flesheaters nicht 
mehr gibt. Dieses 'noch nicht Punk Rock aber 
nicht mehr Rock’ Gefühl ‚überträgt sich auf 
diese Coverplatte, die live an einem Tag auf 2 
Spuren eingespielt worden sein soll und tau- 
frisch klingt. Nichts an Clawhammer ist Retro- 
klamottenhaft. Auch nicht diese Verbeugung vor 
Devo. Es müssen jetzt auch nicht wieder alle 
Rocklexika umgeschrieben werden, alles, was 
Devo nach 79 fabriziert haben, war Müll (stimmt 
nicht ganz, siehe 1988’er Live-LP, NS). Dies 
hier ist ein Fetisch, so überflüssig wie gut- 
wer Clawhammer noch nicht kennt, sollte sich 
die erste LP (neue gibt’s auch schon - mir ist 
leider das Geld ausgegangen) besorgen. (JW) 

The Jewel Thief 


NIKKI SUDDEN - (Ufo/Rough 


Trade) 


Vom ersten Stück an ist die grobe Richtung 
hier im Grunde vorgegeben. Sudden war auf 
seinem Welt-Trip im Süden der USA angelangt. 
"The Devil Took Him Down To Georgia", so der 
Titel eines Stückes, daß es wohl wegen der 
Verwandschaft zu seinem eigenen “Crossroads” 
auf "The Jewel Thief" nicht gepackt hat, 
scheint bezeichnend zu sein. Natürlich war es 
nicht der Devil, so gerne Sudden die Legenden 
der Rock-Musik liebend umarmen will (ein Stück 
heißt bestimmt nicht zufällig “Grievous Angel", 
also so wie ein Album von Gram Parsons), son- 
dern einer aus Fleisch und Blut mit dem ge- 
wöhnlichen Namen Peter Buck (ganz aufmerk- 
samen Zeitgenossen von der Band REM her ein 
Begriff), der gerade mit Kevn Kinney (Dri- 
vin'N'Cryin) tourend in NYC, unterwegs war, 
nach dem er Kinneys unglauklich gutes Sin- 
ger/Songwriter-Album "McDougal Street” produ- 
ziert hatte, Was dann mit Sudden im Süden im 
Studio unter der co-produziereritien Leitung 
von Buck ünd unter zeitweiliger *Mitwirkung 
von REM-Drummer und Bassist Bill Berry und 
Mike Mills geschah, kann man aufe der diesem 
Heft beiliegenden 7-Inch"hóren und natürlich 
auch auf "The Jewel Thief’. Suddenesque 
Country-, Blues- und Stones-Songs, mit einem 
einzigen kleinen Ausflug in englische Folkge- 
filde. Prominent besetzt hervorragend eingepielt 
mit den spezifischen Merkmalen Suddens, die 
man an ihm entweder mag oder die einen dazu 
bringen, ihn nicht zu hören. Also zum Beispiel 
die pure Melancholie in dem songfragmentarisch 
1.15 kurzen "Falling", das auch so etwas wie 
sein Verhältnis zu seinem Rock-Star-Status 
(vorhanden oder nicht vorhanden) darstellen 
könnte oder beispielsweise seine ewig dünn 
bleibende Stimme. Die längere Pause nach sei- 
nem elektrischen Sound-Album “Groove” hat ihm 
auf alle Fälle gut getan und die traditionellen 
Songformen, die er hier aufnimmt, sind zwar 
weder für ihn noch für uns neu, aber immer 
grundgut. Und genau seine besten Platten, wie 
"Kiss You Kidnapped Charabanc” mit Rowland S. 
Howard oder Jeremy Glucks "I Knew Buffalo 
Bill", leben ja auch gerade von diesen tradi- 
tionellen Songformen, auch wenn in abgewan- 
delter Weise. (TL) 


BLAKE BABIES - Rosy Jack World 
BLAKE BABIES - Sunburn (beide Mammoth Re- 
cords/RTD) d 
Nun endlich auch hierzulande ohne größere 
Probleme erhältlich sind die beiden letzten Wer- 
ke der Blake Babies aus Boston. Einmal die Mit- 
te letzten Jahres erschienene "Rosy Jack 
World", eine fünf Songs umfassende Mini-LP, 
die unter anderem mit einer gelungenen Cover- 
version des Grass Roots Oldies "Temptation 
Eyes" und einer eigenwilligen Version von Di- 
nosaur Jr.’s “Severed Lips" aufwartet. Letz- 
teres ist kein Wunder, geht doch Bassistin und 
Hauptsongschreiberin Juliana Hatfield auch 
schon mal mit J. Mascis zum Skilaufen. Bester 
Track ist jedoch “Nirvana”, eine kleine ver- 
schlüsselte Ode ("Неге comes the song I love so 
much") von Juliana an eben jene Band aus 
Seattle, die sie weder persönlich kennt, noch 
sonst irgendwo ihr bis heute über den Weg ge- 
laufen ist. Seite zwei startet mit den weisen 
Worten eines neunjährigen Jungen, der sich 
selbst als "The Human Scab” bezeichnet: "Ве 
crusising the coast/ Drinkin’ my pop/ Kissin’ 
all the girls/ And singin’ all the rock”, So ein- 
fach kann das sein. Eintauchen in die Welt 
einer Band, die sicherlich nicht zu öden Markt- 
schreiern gehört und so unendlich viel mehr zu 
sagen hat als der gesamte MTV Fuck (als Bei- 
spiel sollen hier nur mal die schrecklichen 
Restauratoren des dumpfen Musikantentums wie 
Pearl Jam genannt sein) zusammen. 

“Sunburn”, ihr zweites Album, ist bereits 1990 
erschienen und gehört seit dieser Zeit, nicht 
zuletzt wegen dem Jahrzehntsong von Gitarrist 
John Strohm “Girl in a box” ("I hope I die in 
the nighttime/ With the TV on/ And a beer in 
my hands/ And you by my side") zu meinen 
persónlichen Favoriten. Ein anderes Highlight 
ist u.a. "I'm Not Your Mother”, wo Juliana ihrem 
Boyfriend auf unmißverständliche Weise klar- 
macht, daß er endlich erwachsen werden muf. 
Ein unschätzbarer Vorteil der Blake Babies ist 
das Spiel von Schlagzeugerin Freda Boner, die 
diesen gewissen "female touch" der Band durch 
ihre unaufdringliche Art und Weise, wie sie den 
Rhythmus betont oder einfach mal kurz wegläßt, 
noch um einiges prägnanter macht. Im nächsten 
Heft dann einiges mehr über diese außerge- 
wöhnliche Band. (NS) 


GO TO BLAZES - 
Ranch/TIS) 

Who’s afraid of CCR? Ich normal, Go to Blazes 
definitiv nicht. Was sie jedoch ebensowenig 
schätzen, ist der Stonesappeal, den John Fo- 
gerty nicht selten mitfließen ließ, stattdessen 
wurde auf der einen Seite viel Gitarrengift ge- 
tankt, auf der anderen Seite der Rootsumgang 
verfeinert. Die Pole also: “Pagan Baby” (Foger- 
ty) in 6-minütigem Feedback-, Slide-, Steelgi- 
tarren-Treatment und "ГМ Be Hating You” (J. 
Paycheck), eine umwerfende Countryballade mit 
dem Charme von Leon Paynes "Psycho". Dazwi- 
schen gibt es durchweg ziindenden Coun- 
try'n'Rockabill voll Raunchy- und Catchyness. 
Ed Warren schreibt gute Songs, “Bad Cup Of 
Coffee" ist eine Ballade von herzerweichender 
Klasse. Feine Platte. (RB) 


Love, Lust & Trouble (Sky 
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А мога of Science 


NIGHTMARES ОМ МАХ- 

(Warp/RTD) 

UNDERGROUND RESISTANCE - X 101 (Tresor 
/Efa) 


М.А. - Champion Sound/The Best Of Kickin’ Rec. 
Vol 1 (Kickin’/Efa) р 
V.A. - AreaA Code 212 (Creation/Intercord) 


House, Techno, Tekkkno, Haus, was weiß ich 
noch alles, hatte einige tolle Erlebnisse damit in 
letzter Zeit: Ostberlin im November, besetztes 
Fabrikgelände Tacheles. Im Erdgeschoß spielten 
Herr Professor Fred Frith und Herr Professor 
Chris Cutler (ich kam leider zu spät) im Keller 
bei DM 5 Schutzgebühr Kosmonautenclub oder 
so ähnlich- bis 8 Uhr morgens hörte man Space 
Klänge (langsam, schnell, schnell, langsam - mit 
genügend Zeit zum Auschillen) in der ständigen 
Vertretung der BRD in Ostberlin Gegen 4 
kamen Männer in NASA Raumanzügen und haben 
Kekse verteilt. Auf der Tanzfläche alles von 
Hausfrau mit Schaftstiefeln und Ford Escort 
vor der Tür bis Birkenstock in Crazy Colors 
Ausführung. Leider drehen ja die Designer- 
Nazischweine, die die Idee für die neue Peter 
Stuyvesant Zigarettenwerbung hatten nicht mal 
wirkliche "Come together"- Occassionen wie an 


diesem Abend, sondern teilen uns ihren 
Schweinerassismus immer in Spots mit, die den 
Nichtweißen- Schwarzen, Chinesen etc als 


Erheiterer/Pausenclown/Dienermann für die 
weiße Yuppiefotze zeigt. München: Seit einiger 
Zeit finden Ultraworld Parties in der Kultur- 
station statt. Organisiert von den selben Ein- 
heiten, die auch Rockkonzerte checken. Will sa- 
gen Dancefloor und Gitarre sind hier nicht ge- 
trennt wie anderswo. Jedesmal verbessert sich 
die Dekoration, legen die wechselnden DJs neue 
Sachen auf, werden verspielter. Es ist der Be- 
weis, daß Musik und Ambiente nicht mehr in 
den Clubs passieren muß, vor allem dann nicht, 


wenn Läden wie das Münchner Babalu, "der 
beste. Club in der Stadt, selbst bei 
"Konzerten" Leute abweist, somit also Null 


Alternativen zu einem dünnen Konzertangebot 
bietet. Kommen wir zur Musik. Bei Howl gibt es 
Mitarbeiter die, dieser Housemusik, mehr wahr- 
scheinlich dem Brimborium drumrum und dem 


LIVE IN DISNEYLAND 


und im April auch im halben 
Bundesgebiet: PULL MY DAISY. 


Die genauen Daten gibt von 
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5800 Hagen 7. 
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was sie dariiber lesen, generell die Bedeutung 
aberkennen, bzw, eben einfach nichts damit an- 
fangen Кбппеп oder wollen. Das ist Schade. 
Saubléd finde ich, wenn man dagegen wettert 
ohne zu wissen warum. Das stellt diese Men- 
schen auf die gleiche Stufe wie die Supernihils, 
die, weil sie den ganzen Tag in ihrem House/ 
Hip Hop Mief stecken, Rockmusik generell abur- 
teilen oder inkompetente Urteile über deren 
Tod oder der Single als Tonträgermedium abge- 
ben. Wer diese Kultur nicht anerkennt, den er- 
leidet dasselbe Schicksal wie die Rockkritiker 
der 70er Jahre, die Punk und New Wave abge- 
lehnt haben. Beschäftigt man sich mehr. mit der 
Welt des Dancefloor, mit 12", Importen, News, 
erfährt man, daß diese Art des Plattensammelns, 
der der Kollekte von "herkömmlicher" Musik іп 
nichts nachsteht. Andere können besser über 
diese Musik schreiben daher im Kurzdurchlauf: 
Nightmares on Wax hatten auf dem Warp Samp- 
ler einen Hammertrack (Aftermath), die LP 
vereinigt alle Hits- meine Favoriten das zackig 
funkige "A Case Of Funk’ sowie die ruhigeren 
Intros, Underground Resistance aus Detroit 
marschieren auf der  ultraharten Gläserner 
Mensch Hammer Route. Wie sich Detroit House 
von dem nur sechs Autostunden entfernten 
souligen Chicago House Szene unterscheidet, 
krass. Niemand hält diese Hammerrobotnik mehr 
als eine Stunde aus, aber die eine Stunde 
bringt’s. Champion Sound bietet einen -will- 
kommenen Überblick über für Außenstehende 
kaum erhältliche Maxis des Londoner Kickin La- 
bels. Hier gilt, immer wenn lange über- 
schwappende Pianofeger zum Ausflippen einla- 
den, sollte man sich festhalten oder gleich auf 
der Tanzfläche ausrasten. Songs wie "Exorcist' 
vom Scientist dröhnen volle Lotte und haben 
auf mittelschneller Bahn sausend Straßenfeger- 
wert, Teilweise halten die ausnahmslos tollen 
Intros nicht, was sie versprechen, aber 4/5 der 
Compilation sind Partypopper. Area Code 212 


(die Vorwahl Manhattans und der Bronx) geben 
Anschauungsunterricht in Sachen gefühlvoller, 
seidener NY-House. Gefällt auch Leuten, die um 
Techno einen großen Bogen machen. Wenn Roc 
in Kato Euch mit Jungle Love zum aufsaxen (mit 
dem Saxofon) bewegen wollen, dann muß mit 
Unterleibsbetonung geschwungen werden. Hier 
hört man im Gegensatz zu härteren Teilen auch 
noch mehr "Gesang". Diese Compilation vereinigt 
wirklich gute Nyer House Hits und dürfte von 
mir aus ruhig öfter zwischen Tempobolzer 
Techno geschaltet werden. Und jetzt rein. (JW) 


CARCASS - Necroticism - Descanting The Insa- 
lubrious (Earache/RTD) 


"Deshalb finde ich es so amüsant, daß die Mor- 
monen unseres Geschäfts mir Motive zuschrei- 
ben wollen, die einfach nicht da waren. Und 
mich zweitens anklagen, die Moral zu korrum- 
pieren, wozu ich mir wünschte, die Macht zu 
haben. Prepare to die!" mit diesen Worten, als 
Tapeeinspielung (wahrscheinlich aus einem 
Film), beginnt "Symposium of Sickness", das 
dritte Stück der dritten Carcass. Antwort der 
Band auf Verrats- und Ausverkaufsvorwürfe 
aus den Kreisen derjenigen autonomen Hausbe- 
setzer/Vegetarier-Grindcorezirkel, aus denen 
Carcass hervorgegangen sind und deren engen 
Bezugsrahmen sie mittlerweile als ideologisch 
verhärtet und stur weltfremd empfinden und 
verlassen haben. Die Pathologenliteraten, die 
Enzyklopäden des Verwesungsvokabulars, die 
Geschwister vom gelblichen Geschwür, die Auto- 
ren der Autopsie haben ihre Kräfte gesammelt, 
wieder einmal medizinische Nachschlagewerke 
gewälzt und "Verrat" begangen, indem sie Geld 
(Geld!) für eine teure (teure!) Produktion 
(Produktion!) von einem Label haben ausgeben 
lassen, das Fliegendreck ist im Vergleich zu 
Sonymusic, 

Als ich im letzten Herbst einen Gig von Carcass 
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“man 


besuchte, schien mir eine neue Dimension des 
Clubkonzerts ermöglicht, die all jene Lügen 
straft, die Dancefloorveranstaltungen als ulti- 
matives Gathering der einsamen postmodernen 
Seelen im Come Together-Rausch feiern, wäh- 
rend es auf Rockkonzert ja nur die autoritäre 
Struktur des passiven auf-die-Bühne-Starrens 
gebe. Da war nämlich eine fröhliche Horde von 
Jungen und Mädchen, die auch im Nirvana-Vi- 
deo Statisten hätten sein können, schön und 
jung, die den kosmischen Deathmetal-Staubsau- 
ger als Environment ihres fröhlichen Divens 
und Springens - aggressionslos und sports- 
männisch - benutzten, nur gelegentlich mal 
einen Blick auf die kleine Bühne werfend, an- 
sonsten über- und untereinander herspringend. 
Ich bedauerte, daß ich mit sechzehn nicht auch 
auf so herrlichen Wegen wandelte. Ein kleiner, 
schmächtiger Kerl, ca. 15 Lenze jung, wurde 
minutenlang über die wogende Menge gehoben, 
als sei er das Inbild des göttlichen Carcass- 
Kindes. Auch die Bühnenakteure hatten sicht- 
lich ihren Spaß beim Grunzen und Dreschen: 
Keine bösverzerrten Biker-Mienen wie bei Mor- 
bid Angel, sondern jungenhafter Spaß am Spiel 
Keine neue revolutionäre Klasse, aber ein An- 
satz zu einer Art Death-Rave. Okay, vielleicht 
etwas übertrieben, es wird nur für anderthalb 
Stunden und von wenigen hundert Kids ziem- 
lich drogenfrei abgefahren. 

Zweifellos ist aber die neue Carcass kompeten- 
ter denn je heavy - kaum noch Hypergeschwin- 
digkeits-Schwirren. Dafür lieber all die Riff- 
Blöcke, die einem die Rockgeschichte von Sab- 
bath über Metallica bis Death zur Verfügung 
stellt, in kompliziert-groovende bis logisch- 
grunzende Reihen bringen und Kids mit Art- 
rock-Deathmetal vollstopfen. Wann macht sich 
mal endlich jemand. die Mühe und übersetzt 
Texte mit Titeln wie "Corporeal Jigsore Quan- 
дагу" oder "Lavaging Expectorate of Lysergide 
Composition"? Diese Platte heißt zu deutsch 
"Nekrotizismus [nekrotisch = abgestorben, 
brandig] - Das Ungesutx kontrapunktisch be- 
£leiten/besingen'. (Hei) “ 
LJ 

SUPERCHUNK - No Pocky Fog Kitty (City Slang 
/EFA) 

SE ИЕА [i eee анына 
Känguruhrock aug North ‘“édfelina, USA. Und 
wer diesen hüpfenden Sänger und Gitarristen 
Мас schonmal Нуе gesehen hat, weiß wovon ich 
spreche (Also nix Ausie-Rock!). 'No pocky..,' 
geht ab wie Schorsch Hackl in der Rodelbahn 
von La PLagne, natürlich mit Goldambitionen. 
Sie ist härter, konsequenter und schnörkelloser 
arrangiert und komponiert, im Gegensatz zu 
ihrer- erste Platte, die noch ein wenig ver- 
Spielter war. Und "Tower" ist für mich die ulti- 
mative Jugendhymne vof 92 mit der Intensität 
von Alice Coopers "Um eighteen’. бергіші, wie 
die ganze LP, von gutem Songwriting, nach 
vorne treibenden Gitarren und dem Drang 
etwas in dem öden Collegenest, in dem Sie 
wohnen anzufangen. Das ist Power Pop für die 
Rückbank eines 59’er Chevy bzw. eines Ford 


Taunus, Baujahr 73, silbergraumetallic mit 
Hagelschaden. Nebenbei betreiben Mac und 
Laura, daß Liebespaar der Band, ihr eigenes 


Label, Merge Records, deren Veröffentlichungen, 
von Erectus Monotone, Angels of Epistemology, 
Superchunk usw. alle zu empfehlen sind. Besser 
als jeder Olympiasong von ARD und ZDF. (MG) 


GANG OF FOUR - Mall (Polydor Import) 

Spät, aber nicht zu spät, erfolgt hier jetzt die 
Würdigung einer: zu diesem Zeitpunkt (Sommer 
letzten Jahres) gänzlich unerwarteten Rückmel- 
dung. Nicht, daß Gang Of Four von irgendje- 
manden außer mir sonderlich vermißt worden 
wären im Laufe ihrer siebenjährigen Nicht- 
Existenz, doch führt man sich vor Augen, wel- 
che großartigen Früh- (siehe "Entertainment"), 
wie auch kontrovers diskutierten Spütwerke auf 
ihr Konto gehen, dann ist diese neue CD mehr 
als willkommen, vorallem deshalb weil die beiden 
verbliebenen Kópfe der Band, Jon King und An- 
dy Gill nicht das Geringste verlernt zu haben 
Scheinen in Punkto Songwriting und unspekta- 
kulárer Ausdruckskraft. Immer noch kreist die- 
se herrlich metallisch verzerrte Gitarre um die 
Stücke, wie ein Schwarm Wespen um sein Nest. 
Im Ganzen gesehen sind sie sogar wieder ein 
großes Stück härter, unberechenbarer gewor- 
den, im Gegensatz zu ihrer letzten LP Mitte der 
Achziger und haben dabei doch diesen markan- 
ten, meist leicht verschleppten Groove behalten, 
der schon immer ihr herausragendes Marken- 
zeichen war. Die Texte sind ein wenig zurück- 
haltender, aber alles andere als zahnlos ausge- 
fallen. Man ist sich seiner Position, im 
Jahrzehnt des vorläufig wohl endgültigen Kapi- 
talismus-Sieges, verständlicherweise nicht mehr 
ganz so sicher. Ein bemerkenswert stimmiges 
Statement einer meiner  All-Time-Fave-Bands, 
nur hört wahrscheinlich wieder kein Schwein. 

(NS) 


HOME T./COCOA TEA/CUTTY RANKS - Another 
One For The Road (Greensleeves) 

Achtung Dancehall-Reaggae - nicht weiterlesen. 
Man muß davon ausgehen, daß die Bereitschaft 
der meisten Leser u. a. auch von Howl ziemlich 
gering ist, sich sowas auch nur anzuhören. 
Und ich denke, daß ich "von Haus aus” auch 
erst mal Rockmusik-Hörer bin: aber selbst wenn 
man Schwierigkeiten hat, lohnt die Mühe: Leute 
wie Klaus Walter oder John Peel spielen seit 
Jahren stoisch Dancehall-Reaggae, wissend, daß 
die meisten ihrer Hörer eher Teenage Fan Club 
u.ä. gespielt haben wollen - aber ein kleines 
Gift zu verabreichen, hat noch nie geschadet. 
Hier also, mehr oder minder willkürlich aus der 
riesigen Menge an Veröffentlichungen heraus- 
gegriffen, diese Produktion der Greensleeves- 
Hausproduzenten Mike Benett/Patrick Lindsay 
a.k.a. "Two Friends", neben Steelie & Cleevie 
eines der wichtigsten Produzentenpaare im 
Business. (Die  Vertriebssituation hierzulande 
für Dancehall-Zeug ist eher erbärmlich - 
London-based Greensleeves-Platten sind ja noch 
aufzutreiben, aber Ami- und erst recht 
Jamaikapressungen liefert allenfalls der Foto- 
fon-Vertrieb einmal im halben Jahr. Da helfen 


dann höchstens noch Spezial-Versände [z.B. 
Irie-Records in Münster ]). Diese Scheibe ist 
ein echter Knüller; die drei Toaster/ 


Sänger/Bubbler ergänzen sich stilistisch groß- 
artig: Cocoa Tea soft und zurückhaltend 
elegant, Home T. melodiebetont smooth mit po- 
tentiellem Massappeal, Cutty Ranks wunderbar 
knödelnd tief mit komischen Endsilben und sexy 
monotonen Rudiment-Melodien. Und wenn wenn 
den etwas arg an Sting-Scheiße 
angelehnten Text von "No Blood for Oil” ("even 


the arabs love their children”) überhört - 
diese Musik ihren nicht-angelsächsis 
Hörern ja gestattet - ist vor allem die 
Seite von "Another One For The Road" 
ausgesprochen geile Dauershoot-Knalll 
Dancehallproduktion, und vor allem "Hip Hc 
Home T. und Cocoa Tea - und "Ain’T No W 
Like The One Гуе Got" - Home T. alleine - 
Ende der ersten Seite lassen selbst 
heimischen Schuhkarton aufspringen unc 
(Tackhead-Sound-mäßigen) Sequenzer-De 
feuer hüpfen bzw. selbst Franz Lambert-O 
Sounds als ungeheuer passend und voll 
rechtigt erscheinen. Überhaupt haben 
meisten Dancehall-Produzenten ein erfre 
unbelastetes Verhältnis zu Keyboardklängen 
denen hierzulande nur noch Volksmusik- 
duzenten operieren - positiv "besetzen" 
Sounds, die andernorts schon korrum 
worden sind, ums mal kraß zu sagen; 
exemplarisch auf dem Cutty Ranks-Stück 
Talking". Autofahrern und Abtänzern sei 
sichert: Another One For The Road. (Hei) 
HIGH BACK CHAIRS - Of Two Minds 
chord/EfA) 

Zwar aus Washington D.C. und durchaus pı 
nent besetzt mit Jeff Nelson am Schlag 
(Dischord-Miteigentümer, sowie vormals bei 
nor Threat, Three und Senator Flux té 
Bassist Charles Steck (vorher mal mit den 
vet Monkeys unterwegs), Gitarrist Jim Spel 
(nebenbeschäftigt als Schlagzeuger bei Vek 
Girl) sowie dem eher unbeschriebenen Blatt 
ter Hayes als Sänger und Hauptsongliefe 
und doch nicht so einfach in der weitaufg« 
senen und einladend breiten Schublade є 
weiteren "normalen" Dischord-Band ableg 
Hier tritt ein faszinierendes Pop-Universum 
Start an, das um vieles härter rockt als 
vom überschäumenden Melodieverständnis 
vergleichbaren Senator Flux. Acht wunder 
Song-Perlen lang, deren unverbrauchter C 
me weit über den eigenen Tellerrand hin: 
blickt. In Tagen, wo einem das inflationär 
breitete Popcoregedaddel nun wirklich zum 
se heraushängt, genau das richtige Mittel, 
zu zeigen, daß auch in der klassischen Rı 
bandbesetzung noch ungenutzte Freiräume : 
zuloten sind und man nicht zwangsläufig in 
bequemen. Fußstapfen anderer Leute мат 
muß. (NS) 

PORN ORCHARD - Urges A Angers (C/Z 
cords/Semaphore) 

Ein sperriger Monolit, diese zweite LP von F 
Orchard, einem Trio verwegener Aktivisten 
Athens. Gezeichnet von einem nicht immer le 
nachzuvollziehendem Willen, den Weg neuer 
sikalischer Erfahrungen nicht nur im gefah 
sen Reaktivieren der ach so tollen siebz 
Jahre zu suchen, wenn einem auch hierbei 
Moment die denkbar breiteste Akzeptanz t 
gegenschlägt, sondern das einmal gefund 
Werkzeug eigener Ausdruckskraft bestündig 
die gegebene Relevanz hin abzuklopfen. Di 
entfaltet sich die Wirkung dieser einmali 
Band erst ganz langsam. Stick fiir Stiick 
schließt sich einem bei dauerhaft егђгас! 
Geduld der, oberflächlich betrachtet, schon 
was verwirrende und nicht immer leicht є 
rätselbare Mikrocosmos von "Urges & Ange 
Mit den drei handelsüblichen Rockinstrumen 
ausstaffiert zu sein und doch so weit abs 
des gängigen College Radio Futters zu lanı 
dazu gehört dann schon eine gewisse Por 
Mut und damit verbunden berechtigter S 


: auf die eigene Musik. Erst nach diesem Al 


war mir wirlich klar, wie leicht C/Z den W 
gang von Coffin Break qualitativ verkra 
kann, wer solche Kaliber in der Hinterhand 
dem braucht um seine Zukunft nicht ba 
sein, auch wenn die Welt dann nicht mehr r 
dem Nirvana schreit. (NS) 


SEAWEED - same (Tupelo/RTD) 

Nach der ersten regulären Mini-LP nun also 
alle, die das Beste verpaßt haben, jene glor 
chen, frühen Single-Hits, die Seaweed den S 
Pop-Vertrag einbrachten. Hardrock, psyche 
lisch satt und warm in Screaming Trees-Maı 
präsentiert, wenn auch von entschieden kür 
rer Haarlänge (gerade auch in musikalisc 
Hinsicht, also durchaus festzustellende Ha 
core-Nähe hier). Klasse, weil klasse, auch w 
das damals schon nicht mehr ganz so origi 
war, wie es heute erst recht nicht mehr 
Wer gute Songs macht, hat bei der musik 
schen Evolution einen gut, egal, von welc 
Umlaufbahn aus der Bonus dann gutgeschrie 
wird. Habe ehrlich gerockt. (AB) 


SENATOR FLUX - Storyknife (Emergo) 


Die angekündigte Rockoper ist es zwar dies 
noch nicht geworden. Dafür eröffnet diese i 
gesamt vierte LP aber mit einem derart ı 
werfenden Pop-WERK, daß einem als V 
gleichsgröße bestenfalls noch ein Brain Wil 
einfällt. So ausgefeilt und großzügig ha 
selbst Senator Flux bislang nicht gearbei! 
Was danach an ebenfalls beeindrucken: 
Songs noch folgt, kann da gar nicht mehr п 
halten. Gemessen an den Erwartungen, die 
persönlich an diese Band habe, mag viellei 
manches sogar etwas unspektakulär kling 
Doch in punkto Songwriting haben David Lev 
und Jeff Turner die Trauben nun mal auß 
ordentlich hoch gehängt. Die durchgehe 
überwältigende LP steht noch aus. Auch we 
die vergleichsweise dünnsten Momente | 
"Storyknife" immer noch 90% der Konkurr: 
alt aussehen lassen. Weniger penibel geurt 
ist "Storyknife" eine Klasse Pop-LP. (MM) 


BARRACUDAS - Wait For Everything (Cargo/: 
maphore) 


Auch die Barracudas machen weiter, und w 
"Drop Out With...” dieser Band war eine c 
größten melodischen Beat-Platten der früh 
80er (remember "Summer Fun" oder "Califorı 
Lament"?). Wer glaubt, das, gleiche acht Jah 
später nicht mehr ertragen zu können, der 
selber schuld. Jeremy Gluck und Robin Wi 
(Gt) sind nach wie vor führend dabei. "Tha 
You For The Best Years Of My Life" schrei 
das Trio sich als letzten Song dieser Platte i 
Stammbuch hinein und meint, of cour: 
Rock'n'Roll Ist okay, so beschwingt und ı 
natürlicher Klasse die vier durch 11 Son 
rauschen. Gute Laune, gute Laune, gute Laur 
noch bessere Pop-Songs, am besten: Barrac 
das. (BCH) 


DUB SYNDICATE - Stoned Immaculate (On-U 
Sound/EfA) 

BIM SHERMAN, SKIP McDONALD, DOUG WIMBISH, 
KEITH LEBLANC - Got To Move Part. 2 
(Century/EfA) 

AFRICAN HEAD CHARGE - 
(On-U Sound/EfA) 

Im letzten Jahr war meine absolute Lieblings- 
platte ein Sampler, etwas, was mir vorher noch 
nie passiert ist. Die Doppel-LP “Pay It All Back 
VoL III" vom On-U Sound-Label entsponn auf 
vier Seite eine magische Schleife (kann ich hier 
Groove sagen?), die auf ihrem Riicken eine Un- 
zahl geiler Geräuschformationen trug, die Er- 
gebnis eines langjährigen Tüfteln an der 
"einen" Soundvision sind. Adrian Sherwood, der 
Mixer und Producer, und die Musiker von 
Tackhead bilden den Kern bzw. die Schleuse 
für diese erfreulich gekreuzt-bastardisierten 
Kinder des Dubreggae und den vergleichsweise 
unspektakulären technischen Errungenschaften 
im Zuge der D.J.-, Soundmixer- und auch In- 
dustrial-Culture. Highlight des Samplers ist 
einmal ein Stiick von Little Anny: “I Think Of 
You", eine lakonisch zerbrechlich gesprochene 
Liebeserklärung (?), zum anderen ein wohl aus 
einem Vietnamfilm stammendes Sample - "Out 
here in the perimatives there are no stars. We 
are stoned, immaculate.", das sich wiederholend 
durch das Titelstück auch der neuen Dub 
Syndicate schleift. Man stellt sich den Seargant 
mit dem Kavallerie-Hut aus "Apocalypse Now" 
vor, wie er mit nacktem Oberkórper in den Wel- 
len steht. Das Grofe ап dieser Musik, die wir 
neben Sherwoods Soundverständnis auch der 
stoischen Studiomucker-Souveränität der Tack- 
head-Musiker und anderer Spezialisten ver- 
danken (alles schwer gefragte Sessionleute), ist 
ihre un-designte Schwermut, die sich in einen 
wellenförmig seelig-schwingenden Offbeat- 
Groove maskiert und dadurch eine Gefühls- 
Spannung aufwirft, die einen 
Boxen klebt. Und das auch auf der Dub 
Syndicate, auf der vor allem Gitarrist Skip 
McDonald ein Netz an sich kreuzenden und 
schmeichelnden Gitarrenfiguren losläßt. Dazu 
Noel Brownies gelassener Bass - und wenn 
dann noch Prince Far I, der 83 verstorbene 
Toaster, 
wiederbelebt wird, laß ich allen antrainierten 
Widerstand fahren. Unschuldig gesteinigt, un- 
schuldig stoned - neben dieser neuen, guten 
Dub Syndicate gibt es zum Versäumtes 
Nachholen 2 CDs, die einen Überblick über das 
in den Jahren vorher Geleistete geben - Stücke 
von vier LP’s vereinend ("Classic Selection 
Volume I" und 7117). 

Sherwood und die sich um ihn gruppierenden 
Musiker haben sicherlich ein Archiv (unver- 
öffentlichten Materials, für das Kraftwerk- 
mäßiges Digitalisieren eine Jahrhundertaufgabe 
wäre. Allein Tackhead-Aufnahmen reichen wahr- 
scheinlich schon für diverse Instrumental-10er- 
Boxen etc., zunächst genügt aber “Got To Move 
Pt. 2", eine Platte mit hauptsächlich beständig 
tackheadisch hintuckernden Bits und Pieces, 
die die unaufgeregtere Seite der Band auf die 
des befreundeten Doug Wımbish (ebenfalls lang- 
jähriger On-U-Mitstreiter) treffen läßt, unter 
Zuhilfenahme von Keyboarder Dave Harrow (der 
letztes Jahr mit Gary Clail den UK-Hit "Human 
Nature" produzierte). Clever vor sich hin blub- 
bernd, ist dies eine feine Sache für alle, die 
Platten auflegen und ihre eigenen Kombina- 
tionen createn wollen. Für angrenzend. sich 
herüberstreckende Rockohren allerdings eher 
nix für daheim. 

Die African Head Charge schließlich ist, wie es 
meistens sich mit Liveplatten verhält, eine auf- 
schlußreiche Ergänzung zum auf den Studio- 
platten Entwickelten. Im schlechtesten Falle 
aufschlußreich im Sinne von "bloß schlechter 
und mit Beifall", im besseren Schwerpunkt- 
verlagerung und Umorganisation für die Bühne. 
Gottseidank letzteres: weniger Sherwood a.k.a. 
Livemixer (oder besser: weniger sicht- 
bar/hörbar auf 5 der 8 Stücke - aber immer 
da), mehr Gesang von Bonjo Iyabinghi und den 


Live Pride And Joy 


Percussion-Mitstreitern - immer "Weisen, nie 
Songs. Majestätisch - eben African Head 
Charge. Reaggae (im Sinne von Riddims und 


entsprechenden Instrument-"Codes") taucht als 
ein Stil unter vielen auf, als Mythos und Tra- 
dition jedoch ist er allgegenwärtig - explizit 
verbunden mit afrikanischer Tradition in Form 
des "Chor'-Gesanges ("Chant") Versehen mit 
dem Editing Sherwoods, ohne daf man unselige 
Ethno-Mentoren wie Byrne oder Rupert Hine im 
Hintergrund ihre Fratzen erheben sieht. Hunde 
und Einstein spielen ihre Stimmen dazu ein. 
Insgesamt ein Muf für jeden Head Charge- 
Freund, für die anderen sei erst mal auf die 
filmisch-visionäreren Studio-LPs verwiesen (z.B. 
Songs Of Praise von '90, oder die vier vor- 
herigen Platten zusammengefaßt auf CD als 
"Great Vintage" Volume I und ID. (Hei) 


CASPAR BRÖTZMANN MASSAKER - Der Abend der 
schwarzen Folklore (RTD) 

Volksnegermusik wäre ein humorvollerer Titel, 
aber das würde passen wie die berühmte Faust 
aufs Auge. Alles kommt auf dieser Produktion 
so malerkieferanselm deutschtümelnd bierernst, 
daß einem schlecht werden könnte. Aber bei al- 
lem, was man sich sonst so reinzieht, bekommt 
man doch irgendwann einen resistenten Magen 
und bringt die Geduld auf, auch diesem Elabo- 
rat noch lichte Momente abzugewinnen. Ein be- 
freundeter Fantasy-SF-Schriftsteller (so jeden- 
falls entnehme ich’s dem Hochglanzwaschzettel) 
hat Texte verbrochen, die man zur Not auch als 
unfreiwilligen Humor hinnimmt: er folgte 
dem Locken der Berge (wer jetzt, Reinhold 
Messner oder der Watzmann?) ... mein Freund 
der rannte“ (vielleicht dachte er auch an Büch- 
ners Lenz, aber dann würde alles komplett im 
Tiefsinn untergehen). Bei der Musik, die schwer 
um eine Glenn  Branca-Dróhnung bemüht 
scheint, klingt es mir zu oft, als hätte der Cas- 
par zuviel Peter, aber nicht Papapeter, sondern 
Frohmader (die frühen Platten sollte sich jeder 
zulegen, der an solcher Musik interessiert ist) 
gehört. Ganz schlimm wird es allerdings bei den 
englischen Liedern mit Cavebargeldbrummelnör- 
gel: "Brownandaroundandrowndbrrowouw...". 
Nachdem Nick Cave sich in den Gospelhimmel 
von Las Vegas geträllert hat, solle man die 
Bad Seeds dart lassen und ihnen nur gute 
Sendezeiten wünschen. Auch Bargeld-mäßig ge- 
mütliche Familienmatines in den jeweiligen Kul- 
turtreffs, kunstgewerblich von den Neubauten 
gestaltet, sind das Schärfste schon lang nicht 
mehr. Wenn "Schwarze Folklore" zum Vorgänger 
"Black Axis" ("Bóhmen' war ein duftes Stück, 


zwischen die , 


für zwei Stücke per Tonband/Sample - 


ohne zu sehr mit Laibach’scher Lagerfeuerro- 
mantik zu nerven) zwar keinen totalen Absturz 
bedeutet, so ist es bestenfalls ein Treten auf 
der Stelle, und das auf leicht abschüssigem Во- 
den. Schade, daß anscheinend Humorlosigkeit 
eine Domäne der deutschen Künstler ist. Bei 
den amerikanischen Avantgardegitarristen hat 
dieses leichtere Element, wie z. B. bei Gary Lu- 
cas, Scott Johnson oder Eugene Chadbourne, 
mir immer wieder solche Musik symphatisch ge- 
macht. (МЕ) 

OLIVELAWN - Sophomore Jinx (Cargo Re- 
cords/Fire Engine) 
Ee 
Back to the roots! Ob sich Olivelawn-Produzent 
Jack Endino in sentimentaler Reminiszenz an 
frühere Tage jetzt eine Acht-Spur-Maschine 
kaufte, sei dahin gestellt, Tatsache ist aber, 
daß dem ewigen US-Geheimtip aus San Diego 
der Schritt in die Produktionsmittelvereinfa- 
chung nicht schlecht bekommt. Ein rauher, un- 
вез тег Rocksound, der sehr nach Swallow, 
Catbutt oder den Frühwerken von Mudhoney 
und Coffin Break klingt. Natürlich könnte hier 
jeder anmerken, daß das ja nun wirklich der 
Schnee von Vorvorgestern ist - ähm, ich glaube 
man nannte es "Grunge oder so... - ist es 
auch, aber das stört nicht sonderlich. Gedacht, 
daß sich im Jahre dreieinhalb nach Seattle so 
was wie nostalgische Gefühle an etwas ein- 
stellen kónnen, das sich mittlerweile exponen- 
tiell vervielfacht hat? Olivelawn sind so dreist, 
um so dreist mit dem Erbe anderer umzugehen, 
als hitten sie's gerade eben erst selbst erfun- 
den. Hier wird keine anderer Leute Idee aus- 
gespart - inklusive steinaltem Pattenspielerna- 
del-wegscratchen-Joke, hüfthohen Wahwah- 
Schlammschlachten, abgekupferten Gesangsli- 
nien, einem "Hate'-Song etc.. Aber Humor haben 
Sie, denn Olivelawn nehmen gleich vorweg, was 
vielen ähnlich gearteten Bands am Morgen nach 
der großen Nirvanasierung der Plattenindustrie 
passieren wird: Der "Major Label Blues”. Gut 
gelacht! Um an dieser Stelle jetzt nicht einen 
völlig falschen Eindruck zu erwecken, ich finde 
diese Platte richtig angenehm gut, so . wahr 
heute Donnerstag, der 5.2.92 ist. (As) 


MIRANDA WARNING - Your Life Is Excellent Now 
(Presto Records/Semaphore) 


Die zweite LP dieser auf ganz verschlungenen 
Importpfaden wandelnden Band. Leider ging das 
fantastische Debutwerk “It’s All Part Of Gro- 
wing UP" (siehe auch Howl Nr.7) sang- und 
klanglos in der Plattenschwemme "von 1990 un- 
ter und man mußte fast zwei Jahre warten, um 
den Nachfolger dafür umso herzlicher begrüßen 
zu dürfen. Es hat sich nicht allzuviel geändert, 
Dough Trachten wurde durch Tom Evans am 
Schlagzeug ersetzt, geblieben sind die einfa- 
chen, klaren und wunderschönen Hooklines der 
Songs. So selbstversténdlich und zielgenau 
herausdestilliert aus dem Wust von Melodien auf 
diesem Album, daß man sich unweigerlich frägt, 
woher sie nur diese verblüffende Sicherheit 
nehmen. Die damals von mir angestellten Ver- 
gleiche in Richtung Lemonheads/Volcano Suns 
haben sich inzwischen auch erledigt, solche 
Trittbrettfahrerei haben Miranda Warning ein- 
fach nicht nötig. Für alle, die immer noch mei- 
nen, andauernd den Tod der Gitarre als über- 
holtes Instrument prophezeihen zu müssen, eine 
weitere, wenngleich leidlich überflüssige, De- 
monstration des Gegenteils. (NS) 


CHRIS BELL - I Am The Cosmos 

BIG STAR - Third/Sister Lovers (beide Ryko/ 
Rough Trade USA??) 

Chris Bell war Gitarre und neben Alex Chilton 
zweites Zentrum von Big Star auf deren erster 
Platte ("#1"). Meisterwerk, mußte haben usw. - 
zerstritt sich aber gleich anschließend mit Chil- 
ton. Während der weitermachte, trotz kommer- 
ziellem Flop (Big Star erschienen auf dem hei- 
mischen Memphis-Label Ardent, die vom 60ies- 
Soul-Giganten Stax vertrieben wurden. Ar- 
dent/Stax kamen mit einer "weißen" Produktion 
nicht zurecht, und setzten Big Star promomäßig 
voll in den Sand), erlebte Chrisopher Bell eine 
beispiellose, von Trinken, Drogen und Selbst- 
mordanfällen grausam gezeichnete Odyssee zwi- 
schen Memphis, Frankreich (wo der Großteil von 
"Cosmos" entstand), England, Amsterdam, sogar 
Berlin. Am 27. Dezember 1978, eine halbe Meile 
entfernt von seines Vaters Restaurant in 
Memphis, auf dem Heimweg vom Übungsraum 
(also, paßt gefälligst auf!), knallte Bell mit sei- 
nem legendären weißen Triumph TR-6 frontal 
gegen einen Telefonmasten. Bell war sofort tot: 
David Bell dessen Liner Notes ich diese Infor- 
mationen dankbar entnehme, und der, so oft es 
ging, an der Seite seines labilen jüngeren Bru- 
ders war und ihn unterstützte, stellte sechs 
Jahre später dieses gigantische Solo-Album des 
ersten und besten Big Star-Gitarristen zusam- 
men, und es dauerte nochmal acht Jahre, bis 
Rykodisc das Ding jetzt endlich rausbringt. 'I 
Am The Cosmos” und "You And Your Sister”, 78 
bereits, als Single draußen gewesen (Car Re- 
cords), gibt's hier in zwei bzw. drei Versionen. 
Das gesamte Material, von "Speed Of Sound" bis 
“Though I Know She Lies” ist unglaublich dich- 
tes, komprimiertes, unglaublich detailfrudig ge- 
schriebenes und toll arrangiertes Material, wo- 
bei sich Bell lang nicht so nach vorne schiebt 
wie Chilton solo oder auf der dritten Big Star. 
"Third" oder "Sister Lovers", vor Jahren schon 
mal unvollständig von Line wvt, schwelgt gera- 
dezu in seiner desperadohaften Einsamkeit, in 
dem traurigen Bewußtsein, immerzu (schließlich 
sind da schon zwei Alben draußen) etwas Gros- 
ses für, eine Handvoll Fans (und englischer Mu- 
sikjournalisten) rauszutun, was Chilton dann ja. 
auch anschließend ins völlige Losgelöstsein von 
allen Bindungen treibt, Dickinson, mit den er 
damals (75) bis: auf Anfang und Ende von 
"Third/Sister Lovers” völlig uneins war, welche 
Songs in welcher Reihenfolge draufzusein hat- 
ten und welche nicht (auf der Line-Pressung 
fehlen sieben Stücke, und nicht die schlech- 
testen), sagt in den Notes, die Platte wäre nie 
richtig veröffentlicht worden. Jetzt, in ihrer 
Gesamtheit von 19 Stücken und in ihrer kaput- 
ten, kaum ausbalancierten, von Chilton wohl be- 
wußt radikal an seinem damaligen persönlichen 
Befinden hart entlang-geschriebenen Aura am 
Stück kaum zu packen (üchz). Hilft nur eins: 
Die unendliche, grenzenlose, aber stark und 
und sanft in sich selbst zurückfallende Groß- 
artigkeit von Folk-Rock-Epen Marke Chris Bell 
dagegenhalten. "I Am The Cosmos”, der Titel 
stimmt voll, ist die Wahrheit fiir den als Big 


Star-Griinder nie wirklich wahrgenommenen 
Mann aus Memphis, der die Hälfte aller Songs 
von "#1" schrieb und drei Viertel engineerte 
(sein zweites Standbein, Engineer). Ein großes, 
großartiges Denkmal, und jeder, der raunt und 
staunt, wenn auch nur andeutungsweise die Na- 
men Chilton, Dickinson, Replacements, R.E.M. 
oder Game Theory fallen und viele andere mehr, 
der sollte froh sein, daß ihm neben den drei 
Big Star-Alben und dem massiven Solo-Chilton- 
Output "I Am The Cosmos” jetzt endlich zu- 
gänglich gemacht worden ist. Du solltest das 
Ding kaufen. Nicht aus Sentiment oder Dank- 
barkeit allein, sondern weil "Cosmos" überra- 
gend ist. Mann! (BCH) 


TUMOR CIRCUS - 
les/EfA) 


same (Alternative Tentac- 


Daß Jello Biafra mit dem Bandprojekt Tumor 
Circus den Weg in die Neunziger gefunden hat, 
find ich genauso toll, wie alle, die das schon 
vor mir festgestellt haben. Ist mir aber ehrlich 
gesagt ziemlich egal, denn ich bin Charlie Tol- 
nay-Fan. Fender Jaguar-Fan. Fan von diesen 
verzwirbelten, jaulenden, blanke Nervenenden 
kitzelnden Gitarrenriffs, die geradewegs immer 
aus dem Reißwolf zu kommen scheinen. Dieser 
Mann spielt einzigartig, nicht erst seit den 
göttlichen King Snake Roost (von denen ich 
gerne mal wieder ein ausführliches Lebenszei- 
chen hören würde. Hallo!!!) oder seinem "Scha- 
denfreude"-Gastspiel bei Lubricated Goat, denn 
lustigerweise erinnern mich Tumor Circus stets 
und nicht nur partikelweise an Charlie’s erste 
Band, an Grong Grong, die ihre einzige Platte 
1986 auf Alternative Tentacles veröffentlichen 
durften und, gemessen am Labelstandard, wohl 
grausam schlecht verkauft haben. Aber das ist 
Geschichte. Zurück zur Materie: Die drei Noise- 
brüder von Steel Pole Bath Tub erweisen sich 
bei Tumor Circus als kongeniale Mitstreiter von 
Biafra und Tolnay, was sich уор Шет bei den 
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"А black trash priestess", “giant transvestites 
in Betty Page bondage gear’, "а trashy ghetto 
queen from Watts", "а TV/S&M version of Emer- 
son, Lake and Palmer”. Wenn VAGINAL DAVIS, 
der Milchkaffee-TV aus LA sich oder seine 
Posse beschreibt, findet er kein Ende. Während 
man Heterosexuellen, die sich nicht knapp defi- 
nieren können C"Kollege", "Schurke", 
"Arschloch") nicht miftrauische genug gegen- 
überstehen sollte, ist ausufernde Selbstbespie- 
gelung verbrieftes Recht Homo-, Triple- und 
Multisexueller. Vermutlich auch eine lebensläng- 
liche Bürde mehr, der ewige Dialog mit dem 
Kopfkissen. Anders als der girl talk, den Davis 
und sein Kumpel Meadmore für Lisa Suckdogs 
"Rollerderby"-Fanzine veranstaltet haben, ist 
das Flipside-Interview mit Davis (іп No.70) 
ziemlich klasse. Männer, die sich die Beine ra- 
sieren und sich, statt mit elender Travestie- 
kunst das Universum zu beleidigen, mit irgend- 
einer Art von Homopunk Hausverbot in der 
Mainstream-Schwuchtelkultur einheimsen, gehö- 
геп zu den Dingen, die einen versöhnlich mit 
der Welt stimmen sollten, wie dt.-ital-franz. 
Koproduktionen aus den 60ern, Frauen mit aus- 
geprägtem Schambein, Kühlschränke voller 
Grolsch, Sakralbauten der späten Fünfziger, 
eßbare Unterwäsche und all die anderen Wun- 
der des Lebens. Wie alle Egomanen findet Davis 
neben dem stummen Zwiegespräch mit dem Lady 


Shave Zeit für zahllose Aktivitäten: er macht 
Kurzfilme (läßt machen), er gibt ein Fanzine 
heraus, läuft als Model (Gaultier), kennt 


schmutzigen Klatsch galore ("Ich und Glen Dan- 
zig, Belinda Carlisle” etc.) und hat drei Bands, 
die Afro Sisters, Cholita und Pedro, Muriel & 
Esther. Von PME gibt es eine EP auf Amoeba 
Records (Semaphore), die zwar gelegentlich die 
auf dem Cover versprochenen ‘dominant vocals’ 
zu vergessen droht, aber dann doch noch OK- 
Punkrock vom Hinterausgang bleibt. Unterstützt 
vom populären Homo-Cowboy Glen Meadmore, 
der es schon ein paar mal auf 12" gebracht 
hat, und ein tragbarer Appetizer für einen 
umfassenden und überfälligen Homocore-Report, 
wenn sich denn jemand berufen fühlt. Man 
kann unglaublich viele skurrile Pseudonyme 
fett oder kursiv drucken. Weitgehend uner- 
forschter..eh..Bezirk. BOZE HADLEIGHT z.B. hat 
noch nie davon gehört. Sein "Vinyl Closet. Gays 
In The Music World" (Les Hombres Press; San 
Diego 1991) ist wohl gut gemeint, aber ausge- 
sprochen banal und beschränkt sich auf E- 
Musik und Mainstream. Auch der Trash-Faktor 
ist bescheiden. Das Rod Stewart nach zu vielen 
Blowjobs der Magen ausgepumpt werden mußte, 
kommt einem doch vage bekannt vor. Bücher 
ohne Register sind dem Herrn ohnehin ein Dorn 
im Auge, und der kluge Mensch - will er sich 
nicht doch eher an die Homophobie Klassiker 
von den Samoans bis Dr. Know halten - sollte 
lieber іп die "There Is No Мап -7' von GO! in- 
vestieren. Inkl "Fear Of A Gay Planet”. Core 
natürlich, und von enervierender Ernsthaftig- 
keit. 

Daß jene, 


die am Vordereingang die größte 
Schnauze haben, auch gerne über den Hof 
kommen würden, ist ein ebenso unausrottbares 
Vorurteil, wie die Annahme, daß die Hingabe an 
Randalierwut und Hass jedem intelligenten Ge- 
danken den Nährboden entzieht. Hass, die ein- 
zige Regung, der man trauen kann, wärmt an- 
haltender als jedes treue Herz, als jeder warme 


lige Suspension des Geistes eine der edelsten 
und vornehmsten Leistungen. Oder so. Von den 
drei hier herumliegenden Platten, die mit Hass 
werben, ist die 7” von HATE X 9 (R U Dead 
Music) aus Idaho die Beste. Mit reichlich Gim- 
micks über die Nichtigkeitsgrenze geprügelter 
und gerade noch zusammengehaltener Hardcore, 
eine der cleversten seven Inches des letzten 
Jahres. Die zwote  SFA-LP, "So Мһай?”, 
(Wreckage) gewinnt natürlich allein schon 
durch die Vorstellung, daß Moses Arndt has- 
send vor seinem Plattenspieler kniet und 
"Rudeboy...skinhead...asshole!"  mitdroht Statt 
"Cromags...skinhead...breakout!". Neben 
'Purehate' der größte Adrenalinpusher. Auf der 
Textbeilage eine nette Einladung des Front- 
manns Brendan: “The views expressed on this 
album do not represent the views of all the 
band members. Most of them are mine and 
anyone who doesn't like them could go fuck 
themselves or try to kick my ass, though I 


HELLMANNS ERZÄHLUNGEN 


Bruder auch, und ist als - Erbarmen - mutwil- . 


beiden langen Tracks "Calcutta A-Go-Go' und 
"Turn Off The Respirator” von Seite zwei oder 
bei "Fireball" zeigt - ein horizontweit ausge- 
breiteter Groove auf dem Melodielinie, entfes- 
seltes Gelirme und Harmonie-Stilbrüche so lok- 
ker einhergehen, als hätten sie da dran als 
Gruppe jahrelang gefeilt und nicht erst als 
Projekt den ganzen Krempel kurz vor der Stu- 
diotür, sagen wir mal, in groben Zugen erdacht. 


Noise-Harmolodics. Giftig. Und groß. (AS) 
TAR - Jackson (Amphetamine Reptile 
Records/EfA) 


In Sachen Neuland haben Tar erstmal einen 
Zwischengang eingelegt. Ungerührt verlassen 
sie sich auf ihre ökonomisch gesetzten Riff-Fol- 
gen und auf die Wirkung sparsam angedeuteter 
Melodien - das also, was Ihnen die - durchaus 
zutreffenden - Wire-Vergleiche eingebracht hat. 
Etwas fetter und härter sind sie geworden, der 
Rhythmus pumpt schwergewichtiger, der Gesang 
kommt gepresster; ansonsten gibt es vorläufig 
keinen Grund, bislang gehegte Sympathien ein- 


zufrieren. (MM) 

MERCURY REV - Car Wash Hair (Mint 
Films/EFA) 

Wunderbare Fortsetzung einer der LP’s des 


letzten Jahres, in England zurecht seit Monaten 
wie fast keine andere Amiband gehypt. Luftig, 
versponnener Songwriterheaven, der in allen 
denkbaren Farben fluoriziert. Neben dem Titel- 
stück sind noch zwei 4-Track-Demos von "Cha- 
sing A Bed" und “Coney Island" enthalten, so- 
wie eine dreißigminütige nervenaufreibende 
Cut-Up-Qrgie als verkappte Psychotherapie, die 
auf dem Cover ungenannt bleibt. Inzischen ist 
die Band ја zu Rough Trade abgewandert, wo 
noch vor dem Sommer die zweite LP erscheinen 
soll Mercury Rev live nowhere near here. 
Watch Out! (NS) 


doubt any of you losers are capable of it’. 
STOMP THE PUSSY mit "Hate Is The Move" (7”, 
Lost & Found) ist allerdings eine Mogelpackung, 
vorhersehbar, bemüht und ohne ironische Di- 
stanz. Selbst zum Gummiverbrennen zwischen 
“Thunderstruck” und "Orgasmotron" nicht 
recht zu gebrauchen. War auch wohl nicht so 
gemeint. Egal, Lost & Found führt schon in der 


Klasse der Coverversionen mit der TESCO 
VEE/WHITE FLAG-7" “Hot Rails To Hell/Nervous 
Breakdown”. Ex-Meatman, Punkrock-Oberknall- 


schote, Schöpfer der schönen Zeilen 


"Dichstrudel, Dichstrudel/ Wir haben soviel 
Spaß/ Gib's mir doch im Arsch" und Agnetha 
Faltskög-Fan Vee gibt es in blass gleich 
nochmal auf Sympathy und ebenfalls mit HATE 
POLICE auf der "Fuck Straight Едве 2, mit 
Just Say No und Basil Wolverton-Cover, 
recorded entirely on Dutch Beer. Direkt danach 
kommen die CREAMERS: "Dead Weight/Stay With 
Me" (Triple X). Auf der A-Seite knurrt Leesa 
Poole schlimmer als Penelope Houston zu 
Avengers-Zeiten jemals gucken konnte, damit 
sie auch niemand mit Prinzessin Wohlgeruch 
verwechselt. Tritt Arsch-Punkrock und das 
Dictators-Cover auf der B-Seite macht das 
Ganze eh zu einem Mußhaben. 

RED DEVILS: "Button Nose & 3" (Casting Couch) 
Rokroll. Benny Joys Nasenhit, Queen Bee von 
den Orbits und zwei Nummern der texanischen 
Rockabilly-Legende Mac Curtis. Trashig und 
gut. Hätte Benny Joy wesentlich besser gefal- 
len, als die Version der A-Bones, die mit ihrem 
Norton-Label mittlerweile zu einer echten Pest 
geworden sind. Letzte Norton-7": ROY LONEY A 
THE PHANTOM MOVERS: "Five Or Six By Five 
Live", u.a. mit einem Cover von Rockin’ In The 
Graveyard. Die Chemie in meinem Kopf zwingt 
mich, alle Roy Loney-Platten zu kaufen, sie an- 
zuhören würde ich allerdings nicht riskieren. 
Wahrscheinlich ergraut man sofort. 

METAL MIKE: “Wig Мат Bam/Letter From Lou” 
(Sympathy) ehrlich gesagt, nach "Hits ..”, 
“Lonesome Fugitive’ und "Night Of The Long 
Knives” eine gänzlich belanglose Platte, Offen- 
sichtlich nur aufgenommen, damit Mikes Mom 
nicht weiter in der Nachbarschaft herumläuft 
und mit ihrem genialen Sohn angibt. Hatten 
POISON IDEA auf ihrer "Punish Me'-12" (Vinyl 
Sol, EfA) Jody Reynolds Suizid-Sülzklassiker 
"Endless Sleep" nicht so gnadenlos versaut, 
würe das die rote Laterne gewesen. Vielleicht 
beim nächsten Mal Und sonst? Muf. Von den 
DEVIL DOGS, den ewigen Jahresbesten von 
Kick-Ass-High, kommt eine neue LP auf Crypt. 
Covern auch Sweet ("НеПгаіѕег"), klingen ra- 
baukenmäßig wie nie, schrecken aber auch vor 
Torch-Songs nicht zurück. Für die beschauli- 
chen Stunden, in. denen man so hacke ist, daß 
man bei jedem endlosen Lidschlag glaubt, je- 
mand habe das Licht ausgeschlagen. Von ihrer 
Live-LP auf dem spanischen Imposible Label, 
"The Greatest Rock'n'Roll Album You'll Never 
Hear", hingegen kann man ruhig Abstand nehm- 
еп. Ist ein bischen, mau, dabei beten sie live 
das Evangelium Lump eigentlich genauso laut 
wie ihre Labelkollegen Nine Pound Hammer. 
Vieleicht liegt’s an meiner Anlage. Wie ein 
Fachmann neulich durch einen Blick auf den 
Verstärker feststellte, habe ich 15 Jahre alles 
mono gehört. Was soll's? 


Xpressway vor! Nicht nur, даб uns dem- 
nächst aus Belgien von einem Freund unse- 
rer dortigen Freunde (hallo Kris und Bowy!) 
eine Drei-EP-Box mit schönem Titel "Killing 
Capitalism With Kindness” mit Material des 
kleinen Labels aus Port Chalmers ins Haus 
steht - wir werden euch darüber im näch- 
sten Heft ausführlich informieren - in den 
Vereinigten Staaten wütet das Lizensie- 
rungsfieber ebenfalls unvermittelt weiter. 

Auf dem Chicagoer Drag City Label (Home of 
Royal Trux und Pavement) erschien jetzt ei- 
ne interessante 7'-EP, Titel "I Hear Тһе De- 
vil Calling Me" mit Songminiaturen zwischen 
0.48 bis 1.11 Minuten von insgesamt zwölf 


Xpressway- und Xpressway-assoziierten 
Künstlern und Bands. Neben Bekannten wie 
Alastair Galbraith, Peter Jefferies, David 


Mitchell, Dead C. und The Renderers finden 
sich hier auch jede Menge neuer Gesichter 
und Leute, die man als alter Flying Nun- 
und Neuseelandmusik-Liebhaber schon seit 
Jahren nicht mehr vernommen hat. Das Er- 
gebnis dieses Samplers, oder besser Kon- 
zeptwerkes: Ein wahrhaft Früh-Residents- 
mäßiges Hörerlebnis von absolutem Krach, 
kürzesten Popmomenten, außerirdischen 
Soundexperimenten bis hin zu akustischen 
Intermezzi - in schneller Sequenz wie bei 
Videoclips hintereinandergeschnitten. Auf 
ein Wort: Brauchstdu. 

Ebenfalls aus den Staaten, genauer gesagt 
vom Philadelphiaer Siltbreeze Label, kommt 
ALASTAIR GALBRAITH’s neue Single "Gaudy- 
light". Unterstützt u. a. von der umtriebi- 
gen Gitarrenhälfte der 3D's zaubert er hier 
wieder jene dieser psychedelisch-folkigen 
Song-Preziosen an den Tag, die seit The 
Rip-Zeiten bei all seinen folgenden Soloun- 
ternehmen zu seinem persönlichen Marken- 
zeichen geworden sind. Nicht umsonst 
schrieb Xpressway-Chef Bruce Russell in 
den  Linernotes zu  Galbraith's . Solotape 
"Hurry On Down": “To my way of thinking 
Alastair is more than ever one of the few 
‘songwriters’ to emerge from this country 
who has taken the 'popular song’ into really 
new territory.” Das trifft den Nagel schon 
dort, wo jeder vernünftige Mensch drauf- 
hauen würde: Songs, nie länger als bis das 
alles, was gesagt werden soll, gesagt ist. 
Und doch voller Herz, Wehmut und Pain. 
Herrlich, wenn in Stücken wie "As In A 
Blender” die Violine sich sträubt und kratzt 
wie eine zwei Monate alte Katze. Atembe- 
raubend, wenn sich, wie in "Warden Туе", 
aus einem ruhigen Anfang heraus die wahre 
(Feedback)Hölle auftut. 

Endlich auf unserem Plattenteller gelandet, 
die titellose Sieben-Track-Mini-LP der PLA- 
GAL GRIND - Xpressway's bis dato einziger 
Grofvinyl-Veróffentlichung von, hm, 1990, 
der (leider) längst wieder aufgelösten "Su- 
pergroup” um Alastair Galbraith, Peter Jef- 
feries, David Mitchell und Robbie Muir (Le- 
sern dieser Kolumne wohl keine Unbekann- 
ten). Nennen wir es mal barocke Rockmusik, 
denn selten hat man Musik gehört, die mehr 


‚unnatürliche (sprich ungewohnte) Schlenker 


und Windungen vollzieht, sich verzückt in 
geradezu ornamentaler Ausstattung ergeht, 
um im nächsten Moment das eigene Gedaddel 
mit einem straighten Hieb zu unterbrechen 
und sich in neue unbekannte Abenteuer und 
Soundexperimente mit rückwärtslaufenden 
Gitarren- und Violinenklängen zu stürzen. 
Dagegen sehen selbst gestandene britische 
Experten Ecke Woronzow und Artverwandtes 
irgendwie alt aus. Falls die Platte irgend- 
wem noch via Mailorderlisten oder ähnlichem 
über den Weg läuft, zuschlagen Leute, ihr 
tut euch was gutes. 

Ebenfalls als Langzeitversäumnis nachge- 
reicht sei PETER JEFFERIES Solocassette 
"The Last Challenge In A Dull World" - in 
dieser Form via Xpressway seit ca. ein, ein- 
einhalb Jahren in Neuseeland erhältlich und 
jetzt als LP/CD-Version vom amerikanischen 
Ajax-Label nochmalig veröffentlicht. Peter 
Jefferies, von dem gutinformierte Kreise zu 
berichten wissen, daß er den lieben langen 
Tag eigentlich nichts anderes tut, als zu 
Hause Musikmachen, Trinken und sich zukif- 
fen, also nur:Dinge tut, die einem das Gute 
im Menschen immer sehr realitätsnah nahe- 
bringen, offenbart sich hier eher von der 
nüchteren und  eigenbrütlerisch-skurrilen 
Art, wie man ihn seit This Kind Of Punish- 
ment-Tagen her kennt und nicht als zu 
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vermutende  outgespacete Freakshow auf 
fünf Rädern. Das sei lieber den Amerikanern 
überlassen (die können das besser). Peter 
Jefferies Variationsbreite reicht auf diesem 
Solowerk mit Unterstützung einiger Freunde 


ungelogen in alle Richtungen, die da so ge- 


nerell vorstellbar sind - von klassisch an- 
gehauchten, exotischen Piano-Ditties zu de- 
nen ich komischerweise immer die Bilder aus 
dem letzten Geo-Spezial über die unwirtliche 
Wildnis der neuseeländischen Stidinsel vor 
Augen habe, Soundexperimenten mit diver- 
sen Küchengerätschaften, auf Piano und Ge- 
räuschen basierende Dead | C-verwandte 
Klangforschung, einem wahrlich ärgerlich 
klingenden Rockknaller titels "The Other Si- 
de Of Reason” und einigen schwer melan- 
cholischen, großartigen Balladen (wie "On An 
Unknown Beach", "Listening In" oder das 
Titelstück), die durch seine eckige Stimme 
eine fürwahr bedrohliche Stimmung entwik- 
keln können. Der Kenner und Genießer wird 
dabei unschwer in jedem Stück einen echten 
"Jefferies" erkennen, den Unwissenden sei 
gesagt: Ein zeitloser, subversiver Klassiker. 
Dead C’s Michael Morley in dreifacher weib- 
licher Begleitung ergibt ANGELHEAD, die 
man mit melodiöse (?) Version von Dead C 
nur sehr schwer zu fassen kriegt, mal ab- 
gesehen davon, daß die hier wirklich drei 
Nummern von Dead C gecovert, nein, besser 
neuinterpretiert haben, denn ob man Dead C 
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wirklich covern kann, das wissen womöglich 
nicht mal die dortigen Bandmitglieder sel- 
ber. Aber Scherz beiseite und zurück zu 
Angelhead. Deren Tape "Eat" (auf Xpress- 
way, wo sonst?) ist eine Art Retrospektive 
quer durch die Jahre 1987 bis 90, größten- 
teils mittels 4-Track oder Walkman recorded. 
Also der pure, unverfälschte Blick auf eine 
Band, zu der einem Assoziationen wie frühe 
Raincoats, um New York-Müll und Kunstga- 
lerie entschlackte Sonic Youth, die musikge- 
wordene Unschuld der japanischen Shonen 
Knife, eine sehr trashige Variante der Look 
Blue Go Purple oder eben Gruppen wie die 
Terminals oder Dead C in den Sinn kommen. 
Geradezu minimalistische, spröde-brüchige 
Songstrukturen, die nichtsdestotrotz leicht 
sichere Balance zwischen Melodie und Noise- 
attentat halten, aus ständigem Verhalten, 
Zurücknehmen und schnellem Vorpreschen 
Dynamik und kitzelnde Spannung entwik- 
keln. Zudem haben Angelhead aus Dead C's 
"Scarey Nest" einen richtigen Reißer ge- 
macht, den ich als 7-Inch-Vinylversion (pu- 
res Wunschdenken) schnurstracks zu einem 
meiner Jahresfaves küren würde. Wobei der 
Rest hier keineswegs einen Deut schlechter 
ist. Nachtrag: Ohne Michael Morley nennen 
sich Angelhead heute Queen Meanie Puss 
und sind als solche auf der zu Anfang er- 
wähnten Drag City-Compilation-Single ver- 
treten. Hoffentlich gibt’s davon mal mehr zu 
hören. 


=Neuseeländisch- 
australischer 
Underground 


Heimlich zum großen Geheimtip gemausert 
haben sich THE 3D’s, die Band um David 
Mitchell und Denise Roughan, die uns beide 
als Soloprojekt die wunderbare "Dead Dog 
In Port Chalmers"-Single geschenkt hatten. 
Sinn für ausgefallene Titel zeigt auch die 
neue Mini-LP der 3D's,'\- "Swarthy Songs 
For Swabs" (Flying Nui Sechs Songs, іп 
denen das unverkennbäre Markenzeichen 
der Band voll zur Geltung, kommt: Eine jin- 
glejanglende, im Sinne voniThin White Rope 
singende Zweigitarrenfront, wobei eine stets 
die Melodielinie hält, die andgre zu kurzen, 
präzise umrissenden Noise- und Feedbackex- 
kursionen ausholen darf. Bestes Beispiel 
hierfür: Das wahrhaft haunting "Meluzina 
Мап", das in anderer Version schon mal auf 
der "Xpressway Pile=Up"-Compilation ver- 
treten und dort, nicht übertrieben, eines 
der absoluten Highlights gewesen ist. Eine 
besondere Erwähnung wert auch das Cover: 
Ein weiteres großartiges Seemannsgarn-Co- 
mic von Meister Mitchell* himself. 

Als Vorabteaser zur angekiindigten zweiten 
Ful-LP "Body Blow" trudelte die Maxi 
“Cruise Control” (Flying Nun) der HEADLESS 
CHICKENS ein. Was die in Howl 10 reviewte 
Single “Gaskrankinstation” schon іп gewis- 
sem Rahmen andeutete - den Weg der Band 
aus dem Experimentalstatium hin zu tanzba- 
reren Grooves und Sounds - zeigt sich auf 
“Cruise Control” nun in unverhüllter Schön- 
heit: Ein äußerst cool hinwegshufflender, 
bassiger Dancerhythmus mit genaudosierten 
Samplefetzen, Einfinger-Pianotheme und 
neuer, noch unbekannter Sängerin. Erinnert 
einwenig an eine sonnigere Ausgabe von 
Großbritannien’s Massive Attack. Für Neu- 
seeland’s DJ-Garde in drei, nicht sonderlich 
unterschiedlichen, Mixversionen dargeboten, 
wenn es denn dem internationalen Standard 
entspricht, soll’s recht sein. Das zweite 
Stück verspricht im Titel "I'm Talking To 
You", was stimmt, wenn man Sprachlosigkeit 
auch als eine Form der Kommunikation wer- 
ten will oder ich verstehe hier nur zuwenig 
von Telepathie und ähnlichen Dingen 
(°!!+*?'86'<›#+71!”).... 

Ebenfalls auf einem US-Label (Несиђа Re- 
cords) kommt eine neue, wie immer wunder- 
bar verschroben klingende BILL DIREEN 
AND THE BUILDERS-7". "Alien" ist die 
schönste Hymmne im Kosmos die außerirdi- 
schen Lebensformen jemals zu teil wurde. 
Ein kleiner Hit. Special Guest ist u.a. Chris 
Knox und das bürgt sowieso für die überra- 
gende Qualität des Produkts. 

Ein neues Lebenszeichen gibt es auch von 
den BATS zu vermelden, deren vorab veröf- 
fentlichte Single, aus dem upcoming Album 
"Fear Of God" (kommt in Europa wohl über 
Rough Trade in die Lüden), mit "The Black 
And The Blue/Watch The Walls", zwei Titel 
von süchtigmachender Eleganz enthält., Wie 
gehabt, der beste, rundeste und eingängig- 
ste Popsound der Welt. A-Seite stürmisch 
nach vorne losgehend, B-Seite dann etwas 
verhaltener im Tempo. Robert Scott wäre in 
früheren Zeiten, wo ein Song an sich noch 
etwas gegolten hätte, sicherlich in etwas 
anderen Dimensionen erfolgreich gewesen als 
heutzutage. 

“FREAK THE SHEEP” so heißt sowohl eine 
Radioshow in Neuseeland, wie auch ein 
Compilation-Album auf Flying Nun, das von 
der Moderatorin dieser Sendung, Lisa Van 
Der Aarde, aus Bands, die im Laufe des 
Jahres 1990 in der Sendung liefen, zusam- 
mengestellt wurde. Heraus kam eine bunte 
Werkschau, quer durch den Gemüsegarten 
der aktuellen Musikstile. Alle Gruppen, de- 
ren Bandbreite vom harten Gitarrenrock von 
Watershed oder Second Child bis zu den 
elektronischen Experimenten des Memesis 
Dub Systems auf "Radical Technology" 
reicht, sind noch relativ unbekannt, was je- 
doch nichts über die Qualität aussagt. Für 
Jeden Neuseelandfreak natürlich sowieso un- 
umgänglich. 

Via Homestead Records gibt es inzwischen 
eine komplette LP von THE CAKE KITCHEN, 
die neben den vier Stücken der bereits in 
Howl Nr. 10 besprochenen 4-Track-EP, sechs 
weitere Songs enthält, die alle mühelos den 
damals vorgegebenen guten Standart halten. 
Für Fans von Graeme Jefferies und alle die 
es noch werden wollen, eine lohnende Inve- 
stitition. 

Aus Groningen erreichte uns Nummer 1 des 
"TUATARA"-Fanzines - ein 32 Seiten starkes 
DIN A 5-Heft in englischer Sprache mit 
strictly Musik aus Neuseeland. Gegliedert 
wie eine Art Lexikon. findet der М7_ТАФА_ 


ressierte hier von A bis Z eine fast v 
ständige, amüsant zu lesende Auflistung 
ler Flying Nun-Gruppen (Stand 1991) inl 
sive kurzer, guter Beschreibung ihrer 
weiligen Musik. Aufgrund der detailgena 
Gestaltung und massig Querverweisen las 
sich auch -mühelos die zahllosen Verbind 
gen neuseeländischer Musiker untereinan 
in den diversen Projekten nachvollziel 
Ein Extrakapitel ist dabei den Nicht-Flyi 
Nun-Bands und -Labels gewidmet, allen v 
an natürlich Xpressway. Diverse einschl 
ge Kontaktadressen runden das Bild gel 
gen ab. "Tuatara' liest sich wie ein В 
und ist von einem Fan neuseeländischer | 
sik für Fans neuseeländischer Musik 
macht. Was will man mehr? Nummer zwei, 
im Herbst 1992 erscheinen soll, wird : 
dann auf aktuelle Neuveröffentlichungen 
Neuseeland und anderswo konzentrie 
(Paul Schwarte, A-Kerkhof 33, 9712 BC С 
ningen, Holland, für 4 DM oder 2 US-Dolla 
Australien: Wie vor Jahren in Neuseeland 
nun die Musikindustrie des 5. Kontine 
dabei, radikal das vollends digitale Mus 
Zeitalter einzuläuten, indem die letzten P 
tenpresswerke auch dort demnächst der 
schichte angehören werden. Was das 
den Down Under-Konsumenten bedeut 
Flying Nun-Veröffentlichungen wird es b 
nur noch als teuere Import-CDs geben, 
den australischen Independentmarkt 1 
sich das gleiche Schicksal vorausahnen. 

So wäre wohl beispielsweise die neue VEN 
P. STINGER-EP "Waiting Room” (AuGoGo/! 
maphore) vor kurzem noch nicht als ı 
CD-only-Release veröffentlicht worden. У 
neue Tracks, die mit etwas gutem Willen f 
auf eine 7-Inch gepaßt hätten, viermal ] 
weis, daß die Venom P. Stinger-Welt aı 
91/92 noch so in Ordnung ist, wie sie 
auf der zweiten LP "What’s Yours Is Mir 
(siehe Howl ich-bin-zu-faul-um-nachzugı 
ken) war. Noiserock. 

War schon im letzten Howl іп den News в 
gekündigt und ist jetzt endlich erschien: 
“Absolute” (Red Eye/Normal/RTD), die егі 
offiziell von Kim Salmon authorisierte SCIE 
TISTS-Compilation, nachdem er den Backir 
katalog nach langem Rechtsstreit nun wiec 
Sein eigen nennen darf. Covertext: "ТІ 
collection of recordings represents the bı 
of the Scientists at each stage of their с 
reer from 1981 to 1987. It doesn’t run 
order of release of recording date but 
order of conception by the group. Hopefu 
this will give the clearest picture of t 
group’s intentions and progress throu 
those years.” Schön, nicht? Diese Zusamme 
stellung bietet auf zwölf (Vinyl) respekti 
sechzehn Songs (CD - darunter das Jan 
Bond-Theme "You Only Live Twice” und d 
Fogerty/CCR-Klassiker "It Came out Of T 
Sky") einen gelungenen Flug quer dur 
das Swamp-Garagenrock-Repertoire der Ba 
- von den Anfangstagen in Australien r 
Klassikern wie "Swampland" oder "We H 
Love", über die obskure Belgien-Phase, ! 
Salmon und Tony Thewlis kurzzeitig als D 
mit Rhythmbox zu Werke gingen, hin z 
London-Zeit 1984 bis 1986 mit u. & di 
Stücken aus dem letzten Album "Human J 
kebox'. Dort, wo sie die Schönheit des for 
wührenden Zerfalls von Rockmusik, die u 
aufhaltsame Bodenerosion jeglicher Musi 
tradition bis zu einer solchen Perfekti 
vorangetrieben hatten, daß als nächstmö 
liche Steigerung nur noch die Flucht a 
eine neue Wahrnehmungsebene angemess 
erschien: "Hit me With The Surreal Fee 
Kim Salmon's erster Solo-LP. Aber das i 
dann schon eine andere Geschichte. 

Und weil wir gerade bei Geschichten sin 
Red Eye macht noch mehr. "Asides & Bes 
des - The First Five Years” (via No 
mal/RTD) - ein Sampler mit größtenteils ve 
griffenen Tracks der frühen Red Еуе-5і 
gles, -Maxis und -Mini-LPs. Die ungekrónt 
Kónige. dieser  Compiletion: Natürlich а 
Beasts Of Bourbon mit ihrer ersten 7" "Рај 
cho", gleich auf mit Tex Perkins Nebenpri 
jekt The Cruel Sea, von deren erster ultr: 
raren Mini-LP дег Eröffnungstrack "Dow 
Below" hier vertreten ist. Ein packende 
Surf-C&W-Schleicher. Ein weiteres Highligl 
im Katalog war die einzige Single der Jame 
Baker Experience, phantastischer Stump! 
Punkrock und das einzige Mal даб unse 
sympathischer  Topfhaarschnitt of Beasts 
und Dubrovniks-Fame außer Schlagzeug 
spielen auch mal Ruhm am Gesangsmikr 
ernten durfte. Da schwärmt er heut noc 
von.... Das Restlabelprogramm setzte sic 
dagegen u. a. aus Gruppen wie The Cryst: 
Set, Curiuos (Yellow/Blue), The Bhagava 
Guitars, Mexican Spitfires (alle dem atmc 
sphärischen, samtweichen bis dezent harte 
Popsong verfallen), Ya Ya Choral, Church 
Sänger Steve Kilbey auf Solopfaden (nette 
bis experimentaler  Elektropop), The Ta 
Shirts (Freakbrother-Connection) oder Joh 
Kennedy’s Love Gone Wrong (Outlands-Surf 
Cowboy) zusammen. Ein buntes, unterhalt 
sames Sammelsurium australischer Musikge 


‘schichte. 72 Minuten lang. 


Eine Singles-Compilation des umtriebige: 
SEASIDE-Labels aus Sydney feutered j 
einen Track der Moles, Brokenhead um 
Headache, wobei letztere hier ihr wenig auf. 
regendes Vinyldebut abliefern, daß leider ii 
dumpf produziertem Hardrockeinerlei klebei 
bleibt. Absoluter Sieger bleiben einmal mehi 
die Moles, die ihre unverwechselbaren Pop- 
tunes hier erstmals mit allerlei gewagter 
Breaks und dazwischengeschobenen Synthe- 
sizerger&uschen anreichern und trotz aller 
Gewagtheit doch immer Herr im eigenen Hau- 
Se bleiben. Outstanding! Nette Durch- 
schnittskost, mit dem ausgeleierten WahWah- 
Stiefel am Fuf festgeklebt, liefern einma 
mehr Brokenhead auf ihrem "America" beti- 
telten Beitrag, der lustigerweise im Mittel- 
teil wie ein wenig 'außer Atem geratene Wi- 
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Endlich europäischen Boden erreicht hat 
nun auch die 7-Track CD "A Place To Live" 
(Waterfront) der HAPPY HATE ME NOTS, auf 
der sich aber, sozusagen als kleiner Wehr- 
mutstropfen, vier Songs der in Howl 
Nr.10/11 bereits ausführlich gewürdigten 
letzten beiden Singles befinden. Wer die 
nicht hat, dem sei diese Band noch einmal 
dringend ans Herz gelegt. 

Auf Sympathy FTRI kommt eine “Tick Tock” 
betitelte 3-Тгаск-7" der RED PLANET ROK- 
KETS, die darauf ihren seltsamen Speed- 
Rockabilly der letztjährigen “Hard Corn" 
MLP fortsetzen. Neben dem bereits bekann- 
ten Titelstück setzt es noch zwei weitere, 
entspannt lockere Fingerübungen im gelieb- 
ten Genre. Liebhaberpunkt! 

Auf dem gleichen Label dürfen auch die 


MEANIES aus Melbourne ihren eWig gestri- 
gen Ramones-meets-Dickies-Ramschladen be- 


treiben. "Scum", so der Titel ihrer Single, 
klingt wie sauber geklonter, aber damit 
auch gähnend langweiliger Allerweltspunk- 
rock. Die restlichen beiden Titel retten da 
auch nichts. 

Eine völlig außergewöhnliche und auf ihre 
Art absolut bezaubernde Platte legt dagegen 
AuGoGo mit der ersten LP von SQUEEZE-BOX 
WALLY vor, einem seit Jahren unsteht durch 
Australien reisenden Akkordeon-Spieler. .Da- 
bei ist es schon mehr als erstaunlich, daß 
ein Mann und sein Akkordeon, mit wechseln- 
der, aber sehr dezenter Begleitung (u.a. die 
Plunderers), auf solch geniale Weise von ei- 
nem Besitz ergreifen kann. Steinerweichend 
bis zum gehtnichtmehr ist vorallem das Duet 
mit seiner Mutter ("The Dark Island"), zwei- 
mal Akkordeon und sonst nichts und du 
vergißt die Welt um dich herum. und alle 
deine großen und kleinen Sorgen, sowie eine 
wahrlich famose Version von "Back On The 
Chain Gang". Wer in 25 oder weniger Worten 
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haben bei RAFFMOND 


An exciting compilation fea- 
turing the best acts coming out 
out of NEW ZEALAND at the mo- 


SANDRA 
THIS 


TRASH , GEORGE HENDERSON , 
DAVID MERRITT , THE ORGANS 
OF SITE. , A HANDFUL OF -DUST 


eine Stunde Musik , 
in eine Hardcover-Box mit 40- 


schriftlich erklären kann, warum er ein Ak- 
kordeonstar werden will, der schreibe die 
an folgende Adresse: Suite 601, 127. York 
Street, Sydney 2000. Die beste Einsendung 
gewinnt ein ‘prototype Squeeze-Box Wally 
customised accordeon”. Also nichts wie los! 
Eine weitere Variante von gängigem Post-Di- 
nosaur-Songwriting präsentieren BROKEN- 
HEAD auf ihrer 6-Тгаск Mini-LP “Point” 
(Seaside), wobei sie jedoch diverse Nach- 
laßverwalter in unseren Breitengraden klar 
in die Schranken verweisen. Das Trio schält 
wie besessen an der Frucht eines längst 
überreifen Baumes ohne von seiner Obses- 
sion lassen zu können. Eine angenehme Stil- 
übung im Umgang mit diesen Kodes, ohne all 
zu sehr an Profil zu verlieren. 

Eine dicke Überraschung ist die erste Full- 
lenght-LP “Flux” von PRAY TV (Shock Re- 
cords), die die friiheren Dinosaur Jr.-Ein- 
fliisse weit zuriick schraubt und dagegen 
jetzt stellenweise klingt wie Josef K zu Zei- 
ten ihres ersten Albums. Eine grandiose, 
unzeitgemäße Mischung, der es ап nichts 
fehlt. Vorallem Songs wie "Never Be Mine" 
oder "Something Мем” untermauern diese 
Aussage aufs überzeugendste. 

Neues gibt es auch von unseren rührigen 


THE PUDDLE - Live At The Teddy Bear Club 
(Flying Nun) 

Eines der größeren Wunder (wär, wenn ich mal 
wieder einen NZLer bequaken könnt) dieser Er- 
de ist es, wie gut Bands werden können, wenn 
es ihnen nichts ausmacht, daß sie gnadenlos ig- 
noriert werden. Wenn sie noch dazu eine eigen- 
willige Art des Zusammenspiels entwickeln, die 
keinen Lärm BRAUCHT, indem sie sich restlos 
auf wundersam steinzeitmäßige Weltraummelodien 
verläßt, die noch dazu zu einem nicht geringen 
Teil von einem Sänger mit einer waghalsig 
wacklig-reifen . Stimme beigetragen werden, 
dann, eh, dann könnten sie wirklich genauso 
gut The Puddle heißen, aus einer Höhle in Neu- 
seeland alle 4 Jahre eine Live-LP in die Unend- 
lichkeit hinausschicken, und kein Mensch würde 
mehr etwas von ihnen hören und gehört haben, 
bis ans Ende ihrer Tage... "wenn ich paranoid 
würe..", aber ich bin ja auch nicht in der Kir- 
che, deswegen plädiere ich hiermit dafür, daß 
du nicht entsetzt der Bedienung dein Bier 
überkippst, wenn demnächst "Give Me All Your 
Clothes" aus den Schepperboxen in deiner 
Stammkneipe er'tónt'. Auch solltest du nicht 
vor so filigraner Schönheit ergriffen in die Ho- 
sen pinkeln, wenn die Querflöte zum Stelldich- 
ein von “Billie (Holiday) & Franz (Kafka)" auf- 
spielt. Das ist so. Wahrlich, dem Eindruck, daß 
The Puddle in Abwesenheit ihrer begnadet zu- 
verlässigen Schlagzeugerin Lesley Paris und 
Ross Jacksons armdicken, federnden Basspiels 
höchstens noch durch ihre hemmungslose Melo- 
dieverliebtheit lotrecht gehalten werden könn- 
ten, ist schwer zu entrinnen. Aber es klappt, 
und solang der Spaß dauert, ist er endlos. Du 
könntest auch versuchen, den Main hinter 
Höchst auszutrinken, das wär ungefähr so 
sinnvoll, wie die diese LP nicht zu kaufen, lei- 
hen, stehlen. Was für ‘Songs! (ACG) 


, 


Sixties-Puristen THE BREADMAKERS, die mit 
“Hoodoo Nightspot" (Shock. Records/Sema- 
phore) eine weitere gelungene Probe ihres 
Könnens abliefern.. Neun Stücke lang im bi- 
zarren Nighttrain zwischen "I'm Evil”, "Loo- 
king For My Baby“ und "Playing Hookey'. 
Traditioneller Rhythm&Blues und Rockabilly 
vermengt mit ein paar Gramm ausgesuchter 
Lyric. Very beautiful und garantiert nicht 
von heute. 

Via die spanisch/australische Klüngelconnec- 
tion Munster Records (Semaphore) erreicht 
uns mit "My Boyfriend Is An Outlaw" (77) 
von ALISON HANDLEY & THE. INTERSTELLAR 
VILLIANS eine gelungene Hymne (geschrie- 
ben von T. Thewlis) auf all diese etwas ab- 
seits stehenden wilden Geister, mit denen so 
recht keiner was anfangen kann. Die Rtick- 
seite ist nicht weniger seltsam und erzählt 
von Liebe und deren nicht gehaltenen Ver- 
sprechungen. So etwas ist eigentlich immer 
zu gebrauchen. 

Von den INTERSTELLAR VILLAINS um Tony 
Thewlis liegt mit "Revolver" (Timberyard 
Records/Normal) schon seit längerer Zeit ihr 
zweites Album vor, das wohl mit zu den Be- 
sten in der Sparte zeitgemäßer Bearbeitung 
der Sixties zu zählen ist. Vielschichtige 
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Rest war schwierig. Der erste Song ist 
wichtig auf einer Platte. Viele hören sich 
nur die ersten paar Songs einer Lp an. 
Es muß also gut beginnen. Ich mag MILES 
AWAY. Die Wärme geht auf den Typen zu- 
rück, der das Stück gemischt hat. Er 
arbeitet mit einem System, mit dem er 
Töne simuliert. Die Keyboayds sind in dem 2 
Fall auch ein Akkordeon.. * 
HOWL: Verglichen zu Deinen 
Alben ist HASTA LA Yan 
ziemlich düster? 

WSH: Ja. Meine persönlichenie Probleme in 
der letzten Zeit haben ihre Spuren in den 
Songs hinterlassen. Das ist ganz klar. Je- 
der, der ernsthaft an Songs arbeitet, 
wenn es nicht aus 
Gründen ist, wird dem autobiographischen 
Einfluß kaum umgehen können. Ob Erleb- 
nis, Gefühl oder Beobachtung. Und dieses 
Mal ist die Grundstimmung vielleicht mehr 
aufs  Autobiographische "zurückzuführen 
als bei den anderen Platten. Man muß an- 
dererseits natürlich nicht immer von et- 
was  Autobiographischem ausgehen. Auf 
jeden Fall versuche ich immer andere 
Blickwinkel miteinzubauen. Einfach nur 
Zeilen einstreuen, die nicht unbedingt mit 
dem Rest des Textes in Bezug stehen. So 
daß nicht immer total klar ist, was im 
Text passiert. Es muß soviel Unklarheit 
herrschen, . um den Hörer selbst heraus- 
zufordern, die Story zu Ende zu bringen. 


anderen 
textlich 


KILLING CAPITALISM 
WITH KINDNESS 


An XPRESSWAY Compilation 
BOX SET 


besten unseren 
Disk, Flying 


überhaupt 


rein kommerziellen. 


Wer noch an anderer ‚interessanter Mu- 
sik aus Neuseeland und dem Rest der 
Welt interessiert ist,bestellt am 


Wir haben Importplatten von Shimmy 
suede lich КОТЕНОК ЗЕТ, 
seltene Sachen aus Italien, 
Schweiz, 


Tschecheslowakei,Russland, 
Norwegen,Belgien,... 


Soundwälle, eine Menge an guten Songs, die 
auch schon mal “Hamburg” heißen dürfen 
und immer wieder überraschende Einflech- 
tungen und Ausbrüche. Mit Sicherheit auf 
diesem Gebiet im Moment von nichts zu 
schlagen. Я 

In ihrer ewig gleichen, sich selbst регта- 
nent beklauenden Drei-Akkord-Soße dimpeln 
mal wieder die HARD-ONS auf “Dull” (Vinyl 
Solution/EfA) plus drei weiteren Stticken 
herum. Alles andere als aufregend, aber 
dieses Konzept garantiert nun mal volle Hal- 
len und ausreichenden Plattenumsatz, auch 
wenn es schon stinkt vor Harmlosigkeit. 
Selten gesichtlos und eigentlich fast schon 
so schlimm, wie wenn Uwe Ochsenknecht mit 
"Only One Women" im Radio ertönt. 

Seine Wiederauflage auf Rattlesnake Re- 
cords/Normal erlebte vor kurzem die 82’er 
HITMAN-LP "It Is What It Is”. Alle Aufnah- 
men wurden von Chris “Klondike” Masuak 
1990 dafür nochmal remixed, da man mit dem 
ursprünglichen Sound alles andere als zu- 
frieden war. Zu hören gibts vierzehnmal be- 
sten Power-Rock'n'Rol wie ег 1982 nicht 
besser hätte sein können. 


Andreas und Norbert Schiegl 


HOWL: So DREIER VULGAR BOATMEN ja 
auch. 

WSH: Ja, sogar noch viel extremer als ich. 
Ich weiß nie, um was es in ihren Songs 
geht. Aber sie erschaffen immer ein ge- 
wisses ' tolles Gefühl durch einen Song, 
wie auf Bildern basierend. Wie ein Traum- 
zustand, der wohl auch mit dieser Vor- 
stellung ständig im Auto irgendwohin 
durch die Nacht unterwegs zu sein, zu 
tun hat. Die Einflüsse sind dennoch 
überlegte, bedachte Einflüsse Mir per- 
sönlich ist aber auch der Klang eines 
Wortes oder eines Satzes wichtig. Auch 
der Klang einzelner Sätze aus einem 
Stück kann etwas projezieren. Ein Gefühl, 
eine Erinnerung. Es gibt einige Bands, 
die so schreiben. Die STONES. Niemand 
weiß doch wirklich, um was es in Tumblin’ 
Dice geht, oder? Aber da sind‘ so viele 
klasse Zeilen drin, an die ich mich immer 
erinnern kann. Zusammenhangslose Zeilen, 
die einfach gut klingen. Bei den SEX 
PISTOLS ist das auch der Fall gewesen. 
Zusammenhangslos etwas rauszuschréien. 
Oder Lou Reed. In INSIDE YOUR HEART, 
einem Stück auf VU, singt er: I know 
where temptation lies/Inside of your 
heart und später: Electricity comes from 
another planet. Die letzte Zeile hat doch 
nichts mit dem Rest des Stückes zu tun. 


Ist aber allein vom Klang her schon 
klasse! So Sachen interessieren mich 
wirklich. 
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SHRIMP BOAT - Duende (Bar None/RTD) 
Eine Platte, die mich zunächst einmal sprachlos 
ließ. Die Band kenne ich nicht, sie kommen aus 
Chicago, die Platte ist auf Hobokens Bar None 
Records erschienen. Eine formidable Platte ist 
"Duende" auf jeden Fall, soviel vorweg. Was die 
Qualitäten nun genau ausmacht, ist etwas 
schwer zu sagen. Folk, Country, Bluegrass und 
Hobokensounds sind wichtige Bestandteile, doch 
Shrimp Boat unterziehen sie ihrer ureigenen 
Vision, was diesen Roots zwar ihre ansonsten 
unmittelbar greifenden Qualitäten weitgehend 
nimmt, dafür das Ohr ständig an den Laut- 
sprecher zwingt. Dort gibt es dann einiges zu 
hören. Der Beat ist brüchig und zerfahren und 
ständig drängen eine Trompete, ein Saxophon 
oder ein Banjo in den Vordergrund, was eine 
milde Weirdness erzeugt. Instrumentals. zwi- 
schen Mexico und der Ukraine stiften dazwi- 
schen weitere Verwirrung. Auf 16 Songs ausge- 
breitet und nach mehrmaligem Hören (wachsen- 
de Begeisterung guaranteed) werden dann die 
Umrisse eines hocheigenen Umgangs mit Tradi- 
tionsmusiken jenseits von Heyday- oder OKra- 
Produkten deutlicher: Komplexität wird hier aus 
simpelsten Teilen gebaut und dann und wann 
mit genrefremden Anleihen versponnen. Das er- 
fordert ein Songwriting, das ein Auseinander- 
fallen verhindert. Das Ergebnis ist von wun- 
derbarem Klang. (RB) 


THE SUBWAY SURFERS - Dreamworld  (Viel- 


klang/EfA) 


Mit ihrer dritten Langrille sind die Surfers zu 
einer nicht ftir méglich gehaltenen melodischen 
Vielfalt vorgedrungen, nicht kokett auf den ab- 
gefahrenen Melodiepunkzug aufgesprungen, 
sondern haben eine richtig zähe, eigene Quali- 
tät entwickelt. Mehr Popmelodien sind inzwi- 
schen in ihren Songs enthalten, als zehn Mega 
City Four’s zusammen auf die Wage bringen. 
Haben mich ihre ersten beiden Werke, noch auf 
Glitterhouse erschienen, beim Hören immer et- 
was ratlos zurückgelassen, so klingt "Dream- 
world" jetzt vielmehr wie die Einlösung eines 
von dieser Seite nie ausgeteilten Versprechens, 
daß es auch in Deutschland möglich sein müßte, 
ohne großes Palaver und Zaudern. eine richtig 
gute, satte, mit sich selbst zufriedene Platte zu 
machen und das ganz ohne einen gesteuerten 
Pressehype im, Rücken. Falls mir demnächst 


wieder irgend jemand mit der Amikapelle-XYZ. 


als dem absolut genialen Nonplusultra über den 
Weg läuft, dann werde ich ganz einfach, bei 
passender Vergleichsmöglichkeit, auf diese LP 
verweisen. Völlig zurecht und ohne das ge- 
ringste schlechte Gewissen. (NS) 


DREAMS MADE FLESH - Pacifier 
Records/Semaphore) 


(Interplanet 


Toll monoton peitschender Prog-Heavy-Rock, 
der auch vor bös verbandschleiften Intros und 
'80er-Wave nicht halt macht. Ein m/w-Gesangs- 
doppel, das sich gekonnt-fies die Zeilen hin- 
und herschleudert. “Pacifier” hat diese groß- 
kotzige, ausschweifende Härte, die Burning Tree 
auf ihrem Debüt lieber durch glasklare, leuch- 
tende Transparenz ersetzten und plötzlich in 
einer ganz anderen Welt standen. "Zwei Plane- 
ten weiter" (Norbert Schiegl) kommen dann 
‚dröhnige Blueser raus wie hier, wie bei "Mas- 
sive Insult To The Brain". Dahinter kurze, 
schnelle, harte Boogies ("Dusted"), dahinter 
wieder unterschwellig heulende Groover ("Inde- 
finite Sex"), die nochmal einen drauflegen. 
Dreams Made Flesh sind drei Jungs und ein 
Mädel aus Massachusetts (wo auch die Platten- 
firma sitzt). Die einfache, grade Disziplin man- 
cher Songs weckt vage Erinnerungen an 80/81, 
und man denkt dran, wie nah Slo-Mo-Heavy- 
Blues ‘doch an gewissen rhythmischen Wave- 
Stücken liegt, gebrochen dann plötzlich von ei- 
nem psychedelischen, sanften Gitarren-only- 
SpieL (Manche Bass-Gitarren-Intros erinnern 
voll an Bush Tetras/frühe Feelies). “Pacifier” 
macht nie den Fehler, seine Monotonie gleich 
wieder als dominierendes Stilmittel unverrück- 
bar festzuschreiben. Cleveren Amis wie Dreams 
Made Flesh macht's eben viel mehr Spaß, Stile 
nicht absolut zu setzen, sondern einfach zu se- 
hen, wohin einen das Spiel mit der. Musik über- 
all hinführen kann. (BCH) 


TIM BUCKLEY - 
Fruit) 

Eine ausgesprochen gute Tim Buckley-Zeit,seit 
jetzt ca. zwei Jahren. Angefangen hat es 1990 
mit einem Livedoppelalbum, dann wurden zwei 
zentrale  Buckley-Platten wiederveröffentlicht 
und jetzt das hier. Die Legende besagt, die 
Peel-Sessions-Reihe sei nur ins Leben gerufen 
worden, um eines Tages diese Aufnahmen ver- 
öffentlichen zu können. Absolut glaubhaft. Auf- 
genommen 1968, das Jahr in dem Happy/Sad er- 
schien und das jetzt veröffentlichte Live- 
doppelalbum aufgenommen wurde Im Gesamt- 
werk also aus einer Periode des Weiter für 
Buckley, von purer Folkschönheit in Richtung 
kühnem Jazzfreakout, lange bevor er dann mit 
einer Tequilaflasche in der Hand das Sterben 
anfing. Begleitet wird er von seinem kon- 
genialen Gitarristen Lee Underwood (heute ein 
New Age Spezialist) und Carter C. Collins an 
der Percussion. 

Daß Buckley ein Großer ist, ist im Laufe der 
Jahre den verschiedensten Köpfen aufgegangen, 
die Palette reicht von schwelgerischen Ästheten 
wie Ivo bis zu politically-correct Folkforschern 
wie Eugene Chadbourne. Buckley war ein be- 
gnadeter Songwriter und hat eben. zudem bei 
der Vertonung von sowohl Zerbrechlichkeit als 
auch Drogenwahnsinn Visionäres geleistet. Da- 
zwischen liegt die beste Musik der Welt, von 
der es hier leider nur 20 min. zu hören gibt. 
Unveröffentlicht ist keiner der Songs, aber die 
Versionen ausgesprochen hervorragend und als 
Einstieg in ein Pflichtwerk gut geeignet. (RB) 


The Peel Sessions (Strange 


POP’S COOL LOVE - A Man (Elektra/WEA) 
CYPRESS HILL - Cypress Hill (Ruff House/Co- 
lumbia Import) 

LORD FINESSE - Return Of The Funky Man 
(Giant Records/Warner) 


Рор'з Cool Love: Pop oder Sugar Pop, der Typ, 
der bei zahlreichen HipHop Produktionen seine 
Finger drin hatte, De La Soul zum Beispiel oder 
eben die saugute Platte von Cypress Hill Pop 
selbst ist nicht HipHop, er spielt damit, genauso 
wie mit Funk/Rock, mit den Geschwindigkeiten, 
den Heavy-Gitarren oder Sleepy. Grooves. Pop 
singt, rappt nicht nur, spielt alle Instrumente 
selber. Warum’s nicht nach fuckin Crossover 


klingt, warum das Cover so überhäßlich ist, 
weniger gespielt, viel, viel heavier und genauso 
funky Cypress Hill (die natürlich "phuncky" 
sagen) Public Enemy mußte da herhalten (die 
Schwere, das Fiepen), was mir gefällt: Die Gi- 
tarrensamples, die deepen, coolen Refrains, die 
Lärm-Fetzchen, die gekonnte Roughness voll 
gut zwischen elegant und extrem. Gleiche Klas- 
se, gleiche Küste (West) der unter den Fitti- 
chen von Ice-T großgewordene Lord Finesse - 
sozusagen ein amerikanisches West-Ost-Produkt 
(aufgewachsen in der Bronx, jetzt in L.A. zu- 
hause). Verdammt gutes Debüt, das über sech- 
zehn Songs immer besser zuschlägt, wächst, 
dto. mit Hammer-Gitarren-Samples (und viel Ja- 
mes Brown und viel, viel mehr) und gelassen 
zuschlagenden Beats und gut vollem Bass. Drei 
klasse Platten. (BCH) 


EYEHATEGOD - In The Name Of Suffering 
tellectual Convulsion) 


(In- 


Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Lei- 
des. Hautkrankheiten und unangenehme Nackt- 
heit auf dem Cover und ein böser, langsamer 
Steinzeitmetal-Extrakt innen drin. Ist musika- 
lisch keineswegs kreischend neu, was die gar 
so garstigen Eyehategod aus dem verrückten 
New Orleans so zu bieten haben, dennoch eine 
brauchbare Ergänzung der  Melvins/Fuman- 
chu/ete.-Liga. Infolge alter Verbundenheit zu 
Black Flag genehmigt man sich zwar ab und an 
mal einen kurzen Hardcore-Sprint, ansonsten 
gibt’s Oberschenkelknochen-Mahlen bis zum Ab- 
winken. Und bei Eyehategod ist das tatsächlich 
Rock'n'Rol, komplett mit publicity-trächtiger 
Fucked-Up-Provokations-Attidtüde und Manson- 
mäßigem Gotteswahn. Bei dem Namen ist man 
sich der äußersten Begeisterung des südstaat- 
lichen Kirchgängers und Bluegrass-Fans natür- 
lich sicher und muß schon mal damit rechnen, 
daß in der Provinz das Feuer eröffnet wird - 
da gehen Songtitel wie “Hit A Girl” ver- 
gleichsweise noch als Lausbubenstreich durch. 
Man muß halt schon was bieten, wenn man sich 
im kommerziell darbenden US-Gitarrenunter- 
ground noch Gehör verschaffen will und wie es 
sich für eine echt böse Band gehört, ranken 


sich um Eyehategod bereits Legenden. Die eine . 


geht so, daß man in den USA wegen des Na- 


mens kein Label fand und sich deshalb dem al- ` 


ten Kolonialherren Louisianas, dem Franzmann, 
andienen mußte, um schließlich bei Intellectual 
Convulsion/Paris unterzukommen. Dabei wette 
ich, daß die in einer Stadt, in der Menschen 
Alligatorenwurst am Stock essen, Voodoo-Bier 
trinken und heidnisch-katholischen Brauchtü- 
mern anhängen, einfach gar nicht so sehr auf- 
fallen, wie sie eigentlich möchten. Dennoch: Von 
solidem, garantiert spaßfreiem Unterhaltungs- 
wert, diese Gotteslästerer. (AB) 
CORROSION OF CONFORMITY - Blind (Relativi- 
ty/Roadrunner/IRS) 


Alt, noch älter, ich weiß. Aber was sind schon 
ein paar Monate für eine Spitzen-Platte Für 
eine Band, die in diesem Jahr ihr Zehnjähriges 
feiert - und das mit erst ihrer zweiten regu- 
lären LP. Es ist, in einem Satz, viel mehr als 
das, was man von Slayer z.B. endlich mal hätte 
erwarten dürfen, nänlich eine grundlegende 
Bestandsaufnahme von Thrash. Geteert, gefe- 
dert, zerlegt, voll frisch angestrichen + x (dazu 
gleich mehr). Politisch ch schon immer super- 
korrekt, fordern COC alle auf, part of the solu- 
tion zu sein und wissen doch gleichzeitig "..If 
the system had one neck, you know I'gladly 
break it They need no chain, it's in our brain, 
and we don't stand а chance." Wer da drauf 
Scheift, sollte wissen, даб COC live mit Sound- 
garden, Danzig und D.R.l. gleich drei (ehema- 
lige?) Top-Bands bei der letzten US-Kombi-Tour 
locker von der Bühne fegten. Daß "Blind" (wir 
kommen zu + x) dreimal so frische Sounds und 
zehnmal so interessanten Umgang mit Heavy- 
Rock pflegt wie die letzte Soundgarden (der ein 
Hammer wie "Buried" einfach grundlegend 
fehlt) Und doch ist der ganze Schmus mehr als 
Slayer meets Sabbath oder irgend eine Art per- 
fekter. Mix von Heavy-rock-Thrash-Metal  ge- 
Spielt mit der Energie von einer Million HC- 
Bands (Stand: 1989). COC schrauben die Art 
Latte, die Masters Of Reality einst tber- 
sprungen hatten, noch um einiges höher, weil: 
Dies ist kein frischer Wein aus alten Schläu- 
chen, dies ist hier und heute eine saugute 
Platte. Und morgen auch noch: Schäme mich, 
davon noch nichts im "Substanz" gespielt zu 
haben. Aber, du weißt es inzwischen, für einen 
alten Klassiker ist es bekanntlich nie zu spät. 
(BCH) 
SHOTGUN RATIONALE - Rebellion 
(D.D.R. Records/RTD) 
Bestens abgeschmeckte Mischung zwischen fei- 
stem, erdigem Rock- und traurigem Blues-Songs 
vom Sessiongitarristen ihres Vertrauens, Sonny 
Vincent, bekannt als langjähriger Mo Tucker 
Sidemen und zu seeligen Punkanfangstagen bei 
den wenig bekannten New Yorker Testors zu- 
gange, später kam noch ein kurzes Intermezi 
bei den Dead Boys hinzu. Nach der 89er LP 
"Who Do They Think They Are?” ist das jetzt 
das zweite Großvinyl unter diesem Namen und 
es gefällt ausnehmend gut. Dabei ist Vincent 
nun wirklich keiner der den darauf vorherr- 
schenden Musikstilen irgendeine besondere oder 
eigene Note hinzufügen könnte, er spielt ein- 
fach seine immense Routine aus, stehts im Zei- 
chen absoluter Songdienlichkeit und gewinnt so 
jedes Zuhörerherz. (NS) 


DIE KREUZEN - Cement (Touch & Go/EfA) 


Beyond 


Es darf gerätselt werden: Ist das Wave-Metal? 
Astralrock? Der verflangerte, verchoruste und 
verhallte Soundnebel einer Band, der nahezu 


alle gutgemeinten Song-Differenzierungs- und 
Ortungsversuche mit unnachgiebiger Watte- 
bauschabfederung zunichte macht. Mann, was 


lernst du hier Choruseffekte auf der Gitarre 
hassen! Die Kreuzen spielten anno dazumal eine 
der Basisplatten des noch jungen Genres Hard- 
cores ein, ein stumpfsinniger Idiot, wer ihnen 
danach keinerlei Veränderung mehr zubilligen 
wollte (auch wenn sie dann heute vielleicht wie 
Bad Religion vor 1500 und mehr Zuschauern 
auftreten könnten), doch beschlich mich schon 
frühzeitig der Verdacht, daß Die Kreuzen dort 
nur rein zufällig hineingeraten sind, dafür 
klangen ihre späteren Platten einfach zu sehr 
nach Musiker (in a sense of wirklich spielen 
können und wollen). Wie dem auch sei: "Ce- 
ment” läßt, fast schon analog dem Titel, keine 
größere Unterscheidung der einzelnen Stücke 


zu, alles verschwimmt hier zu sehr in einem 
grauen Gleichklang, der auf Dauer eher ein- 
schläfernd als - wollen wir es mal vermuten - 
hypnotisch wirkt. Es bleibt auch noch die Fra- 
ge, warum muß Dan Kubinski’s Stimme immer so 
knapp neben der Eunuchen-Tonlage dieser ge- 
schlechtslosen MTV-"Ya know, I like playin’ 'n 
nuthin’ else cos I'm really a dumb character"- 
Metal-Fraktion liegen, wo er und Die Kreuzen 
mit dem semiakustischen "Deep Space" zeigen, 
daß sie auch anders können. Kein sich herab- 


senkender vernebelnder Schleier. Ein Song, 
klar, ruhig und unergründlich wie ein Bergsee. 
(AS) 


TONY JOE WHITE - Closer To The Truth (Re- 


mark/Polydor) 

Von einem "Radio Gong 2000"-Moderator und als 
"der Mann, der Tina Turner die Hits schreibt - 
jetzt auch mit eigener Band" mußte sich Tony 
Joe White vorstellen lassen, als er unlängst in, 
der Münchner Olympiahalle das Vorprogramm 
für Joe Cocker bestritt. Berichtete uns ein Ge- 
währsmann, der sich bei der Gelegenheit zu 
zwei Bier noch einen Flachmann Bourbon gab - 
um mittels Momentrauschs für die Dauer des 
Tony Joe White-Auftritts seine Umgebung, das 
Joe Cocker Publikum, nicht wahrnehmen zu 
müssen. 

Ja, Tony Joe White, er schrieb tatsächlich einen 
(oder mehrere) der Comeback-Hits von Tina 
Turner. Was ihm wohl eine Menge Geld ein- 
brachte und selbst so etwas wie ein Comeback 
bescherte Was der "Radio Gong 2000'-Mann 
nicht weiß: Zwischen 1968 und 1973 hatte Tony 
Joe White selbst Hits genug. Songs wie "Polk 


Schon wieder eine neue Rubrik, die für alles 
stehen, soll, was sonst im Tonträgerdschungel 
unweigerlich verlorengegangen ‘Wire: Sampler, 
Wiederveröffentlichungen, Live-LPs, diverse 
Gimmicks und Raritäten usw. ugw.. Als erstes 
haben wir da die Geld, Zeit undySygherei spa- 
rende Compilation-Spart®, іп der es als Neuzu- 
gang eine zwölf Stücke umfassende "No Sleep 
Til Stardust Motels” betitelte CD (C/Z Re- 
cords/Semaphore) als "Retrospective Collection 
Of Singles And Outtakes” von COFFIN BREAK zu 
vermelden gibt. Nachdem die Band ja zu Epi- 
taph gewechselt ist, für C/Z Anlaß genug eine 
nur zu willkommene Auffüllung der Portokasse 
in die Wege zu leiten. Für den Fan der eh 
schon alles hat, vorallem wegen zweier Tracks 
vom ersten Demo-Tape plus einer alternativen 
Version von "The Chosen” interessant. Für 
Neueinsteiger lohnend wegen der sonst nur 
noch sehr schwer zu kriegenden frühen Single- 
Tracks *** Von BAD RELIGION erschien vor 
kurzem eine Sammlung ihrer Aktivitäten der 
Jahre 80-85 auf CD, die aus der "How Could 
Hell Be Any Могзе LP sowie zwei sehr seltenen 
EPs und diversen Samplerbeiträgen besteht. Ei- 
ne weitergehende Bewertung erübrigt sich da 
wohl жжж In gebündelter Form liegen jetzt die 
Singles Nr. 4-7 der "DOPE GUNS ’N FUCKING IN 
THE STREET"-Serie (Amphetamine Reptile Re- 
cords/EfA) vor, mit Exklusivem von u.a. Helmet, 
Jesus Lizard, Melvins, Cosmic Psychos, Jones- 
town, Lubricated Goat und zehn weiteren aus- 
gesuchten Bands, die alle Hazelmyer’s strenge 
Qualitätskonntrollen passieren konnten *** In 
die gleiche Kerbe schlägt der DoLP-Sampler 
"TERIYAKI ASTHMA VOL. 1-5" (C/Z Records/Se- 
maphore), auf dem die ersten fünf Singles die- 
ser Serie, inzwischen zu teilweise astronomi- 
schen Summen gehandelt, vereint sind. Neben 
einem feschen Klappcover gibt es exklusives zu 
hören von: Nirvana, Alice Donut, Babes In Toy- 
land, Coffin Break, Helios Creed, Vexed, Jones- 
town, Gas Huffer usw. usw. Von einigen Bands 
sind hier die ersten, oft noch recht wackligen 
Schritte zu späterem Vinylruhm festgehalten 
*** Im anscheinend auf ewig anhaltenden Tri- 
butreigen nicht fehlen durfte selbstverständlich 
eine Würdigung des Schaffens der Pop-Punk- 
Pioniere The Buzzcocks, die mit "SOMETHING’S 
GONE WRONG AGAIN - THE BUZZCOCKS COVER 
COMPILATION” .(C/Z Records/Semaphore) nun 
endlich vorliegt und sich ganz passabel durch- 
hören läßt, Auch hier klebt man sklavisch an 
den Orginalen, gelangt so aber des öfteren zu 
erstaunlich lebendigen Beispielen gehobenen 
Coverversionenschaffens. Beste Beispiele sind 
Coffin Break mit "What Do I Get?", die Ditjits 
mit "Sitting 'Round At Home”, The Fluid mit "Oh 
Shit", Deadspot mit. "Orgasm Addict”, Big Drill 
Car mit "I Don't Mind” usw. usw. Insgeamt 13 
Bands mit 14 verschiedenen Stücken. Wie immer 
bei derartigen Veranstaltungen nicht gerade 
essentiell, aber ein Fan der Bands sollte mal 
ein Ohr riskieren *** Auch The Clash haben 
jetzt ihren leidlich überflüssigen Tributsampler 
erhalten. Titel: "THE NEVER ENDING STORY 
(PART 1)" (Released Emotions Records/Fire En- 
gine) Der Titel droht mit einer Fortsetzung, 
die uns hoffentlich erspart bleibt, denn schon 


"Part 1" besteht größtenteils nur aus Bands 
der dritten und vierten Liga 
(Bleach/Anhrefn/Moonflowers/Walls , Have 


Ears/Attila The Stockbroker usw. usw.) die sich 
mehr schlecht als recht durch den Katalog der 
Band bewegen, ohne eine Vision oder einen 
triftigen Grund für ihr Tun *** Auf Munster 
Records (Semaphore) in Madrid erschien vor 
kurzem ein weiterer Tributsampler titels "NOT 
THE SINGER BUT THE SONG" der "Never Ending 
Story' dieser sehr resistenten Gattung, der 
dem großen Alex Chilton eine umfassende Wür- 
digung zu Teil werden läßt. Kleiner Wehrmuts- 
tropfen dabei ist die nicht gerade hochkarütige 
Besetzung auf dieser Doppel-LP, hier hat einmal 
ausnahmsweise die  Vinylversion drei Bonus- 
Tracks gegenüber der CD, im sehr ansehnlichen 
Klappcover. Neben diversen australischen 
Bands, u.& Happy Hate Me Nots/Exploding White 
Mice/Interstellar Villian (sehr gelungene Version 
von "Like Flies ..") geben auch diverse nicht 
so gute spanische Band ihre Visitenkarte ab. 
Mit am Besten in diesem glanzlosen Feld sind 
natürlich wieder die Amis, die mit den Dam- 
builders, Mitch Easter, Head Candy, Ben Vaughn 
und einer Latte weitere Interpreten das Haupt- 
feld stellen. Trotzdem nur mit einigen Ein- 
schränkungen zu empfehlen *** SST beglückt 
uns zum nun schon wiederholten Male mit einem 
Livealbum der BAD BRAINS, daß diesmal den Ti- 
tel "Spirit Electricity” trägt und sechs Song 
enthält die so um 87/88 in Providence/Rhode 


KURZDURCHLAUF 


ı"Breakdown", "І Cant Control Myself” usw. usw. 


Salad Annie" oder “Don't Steal My Love”, іп 
denen White den Boogie John Lee Hookers mit 
dem Blue Eyed Soul eines jungen Chilton ("der 
Mann, der den Bangles die Hits schrieb, jetzt 
auch ...") zu “swamp music” verschmolz. Und 
dabei von seiner Welt, den Swamps des ländli- 
chen Louisiana, erzählte Das “essential” des 
Tony Joe White-Sounds: Eine splitternde Wah- 
Wah-Gitarre, deren funky Riffs einem heute 
noch oft genug aus HipHop-Tracks entgegen- 
springen. "Whomper-Stomper' und "Swamp-Box" 
(Whites WhaWha) kriegen auch auf seiner 
neuen, Ende letzten Jahres erschienenen LP 
ihre Credits. Den Sound von "Closer To The 
Truth" indes dominieren sie nicht mehr. Mit 
Tony Joe White geht es einem wie so mit man- 
chem alten Helden: Es schimmert noch Einiges 
von einstiger Grófe durch, aber ohne Zuge- 
stindnisse an moderne Sounds macht auch er's 
nicht mehr. Im Falle Tony Joe White: Da 
knopflert die Gitarre und die Keyboard-Arran- 
gements sind auch nicht unbedingt das, was sie 
sein könnten. Ein Fan wird mit "Closer To The 
Truth" seinen Spaß haben, dem Rest ist zu em- 
pfehlen, sich einmal im Second Hand nach Tony 
Joe Whites alten Scheiben umzusehen. (MP) 

MY BLOODY VALENTINE - Loveless  (Creation/ 
Intercord) 

My Bloody Valentine fielen mir vor einer Weile 
auf, als sie auf irgendeiner komischfarbenen 
EB, einen wunderbaren Song namens 
"Honeydrippin" (oder so ähnlich) hatten. Wie 
vom Teelöffel in fast einer Ewigkeit herunter- 
Jaufender Honig, schlotzig, klebrig genau so 
wickeln sich ungefähr 10 Gitarrenspuren pro 


Island und Los Angels aufgenommen wurden. 
Aufer dem nützlichen Umstand, das das Label 
damit seine leeren Kassen nach dem Negative- 
land/U2-Fiasko etwas auffüllen dürfte, gibt es 
darauf nichts, was die Band auf anderen Plat- 
ten*nicht schon besser gemacht hat Nur für 
absolute Fans unentbehrlich *** Das erste Al- 
bum der POSTER CHILDREN, damals auf Limited 
Potential Records erschienen, ist nun über 
Frontier/RTD auch bei uns wieder erhältlich. 15 
Mal der Beweis, daß diese Band auch 1988 
Schon eine Menge zum unkonventionellen Ami- 
Undergroundrock  beizutragen hatte und aus 
unverständlichen Gründen noch kein richtiges 
Gehör fand *** Zum ersten mal offiziell erhält- 
lich ist jetzt das sagenumwogene Album von 
MORBID ANGEL "Abominations Of Desolation” 
(Earache/RTD) aus dem Jahre 1986, daß dem im 
frühen Stadium befindlichen Deathmetal einige 
entscheidende Impulse mit auf den langen Weg 
gab. Bis auf den heutigen Tag kursierten ja 
eine ganze Menge an Bootlegs, was wohl letzt- 
endlich und nach langem Zógern den Ausschlag 
zur autorisierten Veröffentlichung gab. Einige 
der Tracks finden sich in stark unterschied- 
lichen Versionen auch auf späteren Veröffent- 
lichungen der Band wieder *** Ein ganzer Sta- 
pel von Wieder- bzw. Erstveröffentlichungen 
erreicht uns via Dokument (Vertrieb über Fire 
Engine). Mit "The Picture On My Wall” gibt es 
die erste Single, nun als 12", von ECHO AND 
THE BUNNYMEN aus dem Jahre 1979, hier noch 
mit der namensspendenden Rhythmusbox aus- 
staffiert und tief in den Gefilden des gerade 
erst erblühenden New Wave (was immer das 
war) fischend *** Endlich offiziell erhältlich 
(bisher kursierten nur teilweise schauderhaft 
schlechte Bootlegs) sind die im Oktober 1976 im 
Manchester Revolution Studio für sagenhafte 45 
Pfund eingespielten 4-Track-Demos der BUZZ- 
COCKS. Noch іп der Orginalbesetzung mit Ho- 
ward Devoto am Mikrophon, sind hierauf die 
ungeschliffenen Fassungen von solchen Klassi- 
kern wie "Orgasm Addict", “Boredom”, 


zu finden. Für den wiedererwachten Fan in mir, 
der sich die gerade abgelaufene .Revivaltour 
guten Gewissens gespart hat, ein willkommenes 
Wiedersehen (NS) *** Ebenfalls via Dokument 
und Dead Good Records wieder zugänglich: Alte 
Compilation-, Single-, EP- und Radiosession- 
Tracks von B. MOVIE aus Mansfield, Großbri- 
tannien. Titel: "Мој 1. - Remembrance Days" 
und "Vol 2 - Radio Days". Gingen damals um 
die Jahrzehntwende 70er/80er mit Gruppen wie 
Soft Cell, Depeche Mode, Duran Duran, The The 
oder Blancmange ins Rennen, blieben aber ir- 
gendwann auf der Strecke. Melodióser (Ма- 
ve)Pop, der aber streckenweise, für heutige 
Ohren, zu dominant mit billigen Synthiesounds 
zugeorgelt ist. Nichtsdestotrotz eine Fußnote in 
der britischen Musikgeschichte, die eine Ent- 
deckung lohnt *** Essentiell, "Piano" von den 
TEARDROP EXPLODES, eine Compilation mit den 
drei Singles, die die Band auf dem Liverpooler 
Zoo Label 1979 und 80 veróffentlichte. Dazu die 
drei Stücke vom 82er "To The Shores Of Lake 
Placid'-Sampler, wobei besonders "Kwalo Klo- 
binsky's Lullaby" eine besondere Erwähnung 
wert ist, ist dies Stück doch von der "Alter- 
native Universe'-Version. der Teardrop Explo- 
des, genannt The Whopper, eingespielt. Etwas 
Spleen muß auch sein *** Für echte Forscher- 
naturen ein Muß, ist die Zoo-Label-Singles-Com- 
pilation "UNCAGED 1978 - 1982" auf Dokument - 
featured neben bekannten Gruppen. wie The 
Teardrop Explodes, Echo And The Bunnymen, 
The Wild Swans und Big In Japan (noch mit 
Hol Johnson, später of Frankie Goes То Holly- |. 
wood-Fame) auch so obskures Zeugs wie Those 
Naughty Lumps, Lori & The Chameleons und Ex- 
pelaires aus der gestern-unbekannt-heute-zu- 
recht-vergessen-Fraktion (Dank ап Herrn Karl 
DalD *** Triple X Records/Fire Engine beglückt 
uns mit einer etwas erweiterten CD-Fassung 
der PIGMY LOVE CIRCUS-Fünf-Track-Mini-LP 
"Drink Free Forever", die letztes Jahr schon 
via Hellhound hierzulande erhältlich war. Neben 
zwei weiteren Stücken gibt man sich hier einer 
sehr absehbaren Version von "Beat On The 
Brat” von den Ramones hin. Für Fans *** ME- 
TAL MIKE stellt auf seiner neuen dreizehn-mi- 
nütigen 6-Track-CD (Triple X/Fire Engine) fest, 
daß Ted Nugent nicht sein Vater ist. Covert 
"Wig Мат Bang” von Sweet und "This Man He 
Weeps Tonight" von den Kinks, kann aber 
trotzdem nicht verhehlen, daß er auch schon 
bessere Tage gesehen hat *** Schlußendlich 
sollte man- noch erwähnen, daß 999 eine neue 
Live-LP "Live In LA 1991" (Triple X/Fire En- 
gine) veröffentlicht haben. Toll, was? Eine Plat- 
te für Masochisten. (AS) 


EN 


Song auf einer unsichtbaren Spule ab. Höre 
“Loveless” mit dem Kopfhörer und staune über 
die sich dehnenden, schlierigen Gitarrenspuren. 
Wundere Dich über die vielen nicht einzeln 
aufzuschlüsselnden Zwischengeräusche  (flit- 
schernde Flötensoli, Stimmen vor- und rück- 
wärts, Orchestertöne etc.). Jubiliere über die 
sonderbaren Gitarrentöne, die diese LP zu 
einem wirklich spannenden H О R -Erlebnis 
machen. Je mehr ich “Loveless” ausgeliefert 
war, desto weniger wußte ich wo sich Anfang 
und Ende befinden, die Wahrnehmungsgrenzen 
von "Tönen" sind. Songs wie'I only ваза", only 
shallow” oder “soon” behält man einfach drin. 
My Bloody Valentine haben es geschafft ein auf 
voller Länge packendes Album zu "erstellen". 
Einziger Wehmutstropfen: Mir gefällt der dünne 
Schlagzeugsound nicht. Ist der Mann ein Wimp 
oder wollten sie diesen Keksdosensound hinter 
ihrer Äxtenebelwand genau so? Dafür wird man 
mit schönstem Ping Pong Pendeln von zig 
Triaden von Gitarren und nöligen, leicht eiern- 
dem Keyboardgekleister entschädigt. Und ir- 
gendwo in der Tiefe zwischen herabstürzenden 
Stimmentrümmern und dem weiten Gitarrenraum, 
begreift man die Vision, die diese Band haben 
muß. Keine Ahnung, ob “Loveless” live noch re- 
produzierbar ist, diese LP ist großartig und Du 
solltest sie zumindest mal gehört haben. (JW) 


DEL THAA FUNKEE HOMOSAPIEN - I Wish My 
Brother George Was Here (Elektra/WEA) 

Endlich hab’ ich sie auch, natürlich nur als 
deutsche Pressung. Produced hat Ice Cube, und 
wer jetzt einen Abklatsch seiner Ultra-heavien 
Grobklotzigkeit. erwartet, wird mit dem genauen 
Gegenteil (musikalisch) überrascht. Größen wie 
Donald Byrd, Kwame, James Brown, George 
Clinton (Jr., ätsch) und Errol Brown (Hot 
Chocolate's "You Sexy Thang") fließen alle sam- 
plemäßig ins überbreit gespannte Machwerk des 
jungen Del mit ein. Wenn ich z.Z. auch lieber 
Lord Finesse höre, muß ich voll zugeben: Die 
Lobeshymnen auf "I Wish." haben recht Und 
wie blutig ernst es Del Thaa mit dem ist, was 
in seinem Einfallsreichtum steckt, merkt man al- 
lein schon an der hypergenauen, sorgfültigen 
Verarbeitung. Alles perfekt, alles aufs Zehntel 
exakt auf seinem Platz. Supergut. (BCH) 


CHAINSAW KITTENS - Violent Religion (Mammoth 
Records/RTD) 

Die Chainsaw Kittens kommen aus einem kleinen 
verschlafenen Nest namens Norman in Oklahoma 
und spielen auf ihrer ersten LP (ist bereits 
Ende 1990 in den USA erschienen, kommt aber 
erst jetzt via RTD bei uns in die Lüden) eine 
recht erfrischende Mischung aus hochgradig 
eingängigen Poptunes, die sich immer haar- 
scharf am Umkippen in grenzenlose Euphorie 
befinden und diversen, recht gezielt einge- 
streuten Garagenrock-, wie leichten Psychede- 
licelementen. Frontmann Tyson Meade ist zudem 
mit einer unverkennbaren Stimme ausgestattet, 
die man, einmal gehört, nicht mehr so leicht 
vergißt, Bester Cut ist das, auch als Single er- 
Schienene, "Mother'. Ein kleiner verwunschener 
Hit. Der Rest bewegt sich recht ausgeglichen im 
gehobenen Mittelfeld. Für eine Debut-LP allemal 
gelungen. (NS) 


V.A. - Dark Passages (Rise Above/RTD) 


Eine Messe in Moll, kitschig, katholisch und 
gewaltig. Lovecraft, Poe und die Bibel Das 


Erbe des schwarzen Sabbaths geht auf und | 


seine Blüten bluten schwarz ("Bleeding Black" 
von den verläßlich guten Saint Vitus, die hier 
die beste aller Ikonen für diese Musik finden). 
Der erste Sampler des Doom Metals, von Saint 
Vitus im Indie-Bereich losgetreten, aus ganz 
anderer Richtung von den hier nicht vertrete- 
nen Paradise Lost im letzten Jahr dann aus ei- 
ner ganz anderen Richtung kommend aufgenom- 
men und in erlauchter Konsequenz umgedichtet, 
nun schon von einem statthaften Ensemble von 
den genialen Cathedral bis Count Raven auf 
den Schildern getragen. Unmenschliche Gesünge 
von monumentaler Düsternis, unterbrochen von 
zürtlichsten Akustik-Breaks, dann wieder getra- 
gen von unvorstellbar mühevol voranschrei- 
tenden Rhythmen, die einen an furchterregende 
Anstrengungen vor Erfindung des Rades, also 
mindestens vom Kaliber des Turmbaus zu Babel 
denken lassen. Bei einer Musik wie dieser ist 
immer Showdown, vom ersten Ton ап - so dra- 
matisch ihr allgegenwärtiges Pathos, so finster 
und doch so romantisch ihre Struktur. Bei aller 
Klobigkeit wird hier jedoch äußerst liebevoll 
zelebriert, mit vielen schönen Nebenaspekten, 
wie beispielsweise den barocken Mid70s-Gitar- 
renpassagen von Cathedral (sollten die an 
Wishbone Ash oder gar an Kansas erinnern? 
Fänd ich gut), oder der vielfach angedeuteten 
aber nie wirklich ausgelebten Nähe zum Düster- 
rock wave’scher Prägung (diese bekennerische 
Leistung zu erbringen, . war in diesem Jahr 
dann auch wieder Paradise Lost auf dem "Go- 
thic"-Album vorbehalten) oder aber zum ab- 
strakten Art-Rock Marke: Gore. Wichtigstes In- 
diz für gehobene Sampler-Qualität ist ja be- 
kanntlich eine geringe Ausfallquote und die 
nähert sich hier wirklich deutlich Null, ob die 
Ritter der Finsternis nun Stillborne (deren 
"Permanent Solution" sogar ein echter Hit ist), 
Penance oder Solitude Aeturnus heißen. Ganz 
egal, wer hier die Gitarren führt oder auf die 
Felle hiebt, der wohlige Druck aus marker- 
schütternd schweren Moll-Riffs und nicht wirk- 
lich von der Stelle kommenden »Beats massiert 
eine Stunde lang äußerst angenehm die Magen- 
gegend. (AB) £ 


THE MONOCHROME SET - Jack 
maphore) 


(Honeymoon/Se- 


Neues von einer der, wohl auf alle Ewigkeiten, 
unterbewertesten Bands Englands, die für eini- 
ge der schönsten und auch heute noch unver- 
gleichlichen Alben der frühen Achziger ver- 
antwortlich zeichnet. Eigentlich vollkommen un- 
verständlich, denn was die drei verbliebenen 
Originalmitglieder Bid, Lester Square und Andy 
Warren und die beiden Neuzugänge Orson Pre- 
sence und Trevor Reidy mit Unterstützung di- 
verser Gäste auf dem zweiten Album, nach der 
Reunion im letzten Jahr, an korrekter Arbeit 
abliefern, ist nur um die berühmte Handbreit 
vom früheren Schaffen entfernt und damit lei- 
der auch, wie schon damals, weitestgehend aus- 
geschlossen von den Pfaden, die das Geld zum 
Überleben liefern könnten. Was bleibt, ist ein 
ausgereiftes, verspielt sensibles Pop-Album, mit 
gezählten zehn Höhepunkten in Songform, dem 


es an nichts-mangelt und das trotzdem hörbar 

vom Spirit vergangener Tage zehrt. Nicht ge- 

rade zum Nachteil des Hörers und der Band. 
(NS) 


SLEEP - Sleep (Tupelo/RTD) 

Wucherndes, massives Trumm Sound, daß sich 
aus Gore, Sabbath, Saint Vitus und gottseidank 
nicht auch noch Codeine speist. Brocken, selten 
löst sich Einzelnes aus der kongenialen Ver- 
dammnis, darüber die brüllende Stimme. Aber 
Sleep sind viel zu programmatisch und heavy, 
setzen viel zu isoliert. nur immer Stein auf 
Stein auf Stein. Musik, die immer schon ange- 
kommen ist, wenn sie beginnt. Alles steht. Oder 
schläft, (BCH) 


GALAHAD - Nothing Is Written 
phore) 

ARK - The Dreams Of Mr Jones (Semaphore) 
Strange Dinger aus England, riechen stark 
nach irrem, abstrusem Prog-Rock, im Falle Ga- 


(Avalon/Sema- 


` lahad gebraten auf: den Altären von Atari-Se- 


quenzer-Software, meilenweit breiten Synths 
(vom Roland, D-50 Korg, Minimoog bis zum Akai 
S 900-Sampler). Fantasy-"Rock", Meeresrau- 
schen, gischtige Zeitlupen. Stimmen wie Phil 
Collins (Ark) oder bißchen wie Peter Gabriel 
(Galahad). Definitiv oberkrudes Zeug, oft an 
dem Punkt, wo frühe Crimson in Scheiße um- 
schlugen, wo das, frühe Genesis-Erbe gänzlich 
aufgelöst wird in nebulösen Bombast (Galahad 
kennt man ja aus der Tolkien-Saga). 

Mehr Licht als Schatten allerdings in den Träu- 
men von Mr. Jones. Wie bei Magic Mushroom 
Band erfahren wir wenig über Land und Leute 
(hier. wenigstens die vier Namen, daß die 
Stücke auf der Platte an sich schon 88 fertig- 
geschrieben waren - Ark, die Typen, sehen al- 
lerdings weniger nach Genesis als nach bösen 


Heavy-Motorbikern aus). Außer, daß Ark wie die’ 


Mushroom Band gemeinsame Credits für Brian 
Sutton (kenn ich nich) ausloben, gibts zwischen 
beiden wenig Gemeinsamnes. Ark sind weder 
funky, Disco, noch bluesig - sie zerren ihre 
Stücke - und da klingen sie wirklich wie 70er- 
Gegensis - oft auf ihr Gerüst von geweitetem 
Synth-Rock. Ein grobes Netz, aus mächtigen 
Drums und noch mächtigerer Stimme gestrickt, 
gespickt mit durch Synths gejagten Git-Läufen, 
nur vereinzelt von echten Riffs unterbrochen. 
Durchweg gut die guten, verheißungsvollen In- 
tros, die später leicht verändert wieder durch 
die Songs wandern dürfen. Drei Songs von sie- 
ben sind wirklich klasse, wohin das Ganze 
führt, ist mir wurscht, weil erstmal ist es ein- 
fach da, wieder da, egal, ob’s Prog-Fantasy 
heißt oder nicht, hochinteressant, was die alle 
in England da draus machen werden in Zu- 
kunft. (BCH) 


Glenn Branca - Symphony No.1 (Tonal Plexus) 
(Danceteria/EfA) 

Zunächst mal darf man Branca in die Neue Mu- 
sik-Minimalisten Ecke stecken....Halt, das wäre 
zu einfach, denn der Mann sucht zwar auch, 
wie etwa Steve Reich, nach den Obertönen und 
repetitiven Figuren, die ein einziger Akkord 
bzw. eine Harmonie hergibt. Nur mit Mitteln, 
denen eine Band namens Sonic Youth einen we- 
sentlichen Teil ihrer Gitarrenarbeit verdankt. 
Thurston Moore und Lee Renaldo spielen auch 
auf dieser 1981er Aufnahme mit (daneben noch 
14 weitere Musiker: Gitarristen und Percussio- 
nisten, ein Keyboarder, Blechbläser). Das Dop- 
pel-LP-Reissue ist momentan, wenn ich mich 
nicht täusche, die einzige lieferbare Platte von 
Branca; eigentlich eine Schande, Eine geradezu 
"klassisch". wirkende Musik, der es nie um 
Krach oder technische Schwierigkeit geht, son- 
dern die symphonische Monumentalität erzeugt, 
indem sie die elektrische Gitarre zum Gruppen- 
instrument macht, d.h. wie Geigen einsetzt - 
und wie Verschiebungen oder Crescendi von 
Branca gesteuert werden, ohne daß diese Gitar- 
renwälle auseinanderfallen, ist schon beein- 
druckend. Gelegentlich fürchtet man, gleich 
könne Gebetsmühlen-Stimmung aufkommen, wenn 
einem die läutenden, aufeinander eingestimmten 
Gitarren-Obertöne etwas zu einlullend um die 
Ohren fließen, aber im Hintergrund steht trotz 
aller Symphonik immer noch Gevatter Rock, der 
ja auch nicht wenig seines Charmes aus der 
Idee des Wiederholens schöpft. Diese Platte ist 
ein Muß für jeden Sonic Youth-Fan, der noch 
nichts von Branca hat. Und wie die Linernotes 
berichten, kann der geneigte Hörer froh sein, 
daß er die Lautstärke auf seiner Heimanlage 
selbst regeln kann, denn bei der Aufnahme der 
"Symphonie" in der Performing Garage, New 
York, sollen damals die Knochen geklappert und 
die Füllungen sich gelockert haben. (Hei) 


WALKING WOUNDED - Hard Times 

CADILLAC TRAMPS - Cadillac Tramps (beide Dr. 
Dream Records/Semaphore) 

Walking Wounded bringen graden, schönen 
Rock, der seine Kraft. gleichermaßen aus 
Volk(folk) und Land (Country) zapft. Aus Los 
Angeles, und mal nicht гиз Frisco, spannen sie 
den Bogen von Replacements-Gelassenheitsrok- 
kern plus Female Gospel Backings über viel ab- 
gebrochenem Flaschenhals ("Loneliest Road In 
America") bis hin zu Gram Parsons-Liebeserklä- 
rungen und Gastmusikern wie der Schotte-Ire 
Dick Gaughan, der in seiner Heimat Berufsver- 
bot hat und hier Walking Wounded als Backing- 
Band in wunderschönster Manier mißbrauchen 
darf. Songs wie Gebete, weißer Gospel, die Er- 
zählkunst der Straße. Gute Platte. Dr. Dream 
Records wurde. aber dann doch nicht zu meinem 
neuen Lieblingslabel, weil die Cadillac Tramps 
ein absolut durchschnittliches Garagen-Roll-Ge- 
dingse abhängen lassen. Sie machen den Fehler, 
Gott auf dem Cover zu danken und etwas 
darunter Joe Baiza. Was doch nicht geht, weil 
du mußt wissen: Es gibt keinen anderen Joe 
Baiza neben Joe Baiza. Wahrscheinlich sind die 
Jungs wirklich so alt wie auf dem Cover (Ein 
Kontrabass, ein 50ies-Schlitten und fünf Ske- 
lette). (BCH) 


GOD - Loco 7 
V.A. – Mortar (beide Permis де Construire /Se- 
maphore) 


God: Band des Pathological Records Chef Kevin 
‘Martin. Verstärkt auf ein zehnmann hohes 
linksradikales Blasorchester mit ex Henry Cow, 
Terminal Cheesecake, Sweet Tooth usw. dämmern 
sie 54 Minuten lang in einem von einem Jaki 
Liebezeit Fan angezetteltem Buschgetrommel mit 
Air Conditiongebläse und Gitarrenmondomatsch. 
Keine Atempause, keine Ansatzpunkte zur Er- 


fassung des Abgespulten und Gehörten - sehr 
feist. Ich hätte dann doch lieber etwas mehr 
Struktur, aber die Umsetzung der Grundidee 
eines zu Tönen gebrachten auf- und abschwel- 
lenden Blizzards kann als gelungen bezeichnet 
werden. Hab gelesen, die wurden von einem 
Jazzunterlabel von Virgin gesignt. Sehr lobens- 
wert. Mortar gefällt mir nur streckenweise. Die 
Mannschaftsaufstellung - viele Vollstrecker der 
“neuen” US und europäischen 'ernsten Musik’ 
sind hier versammelt, von Brötzmann bis Cop 
Shoot Cop - liest sich zwar gut, aber die 
‘Songs’. Ein als Breitband Antibiotikum aufge- 
machter 13 minütiger Brötzmann hat seine Län- 
gen bzw entpuppt sich als harmloses 
Naturheilsälbchen wie auch die 2 Franzosen 
Bands, die gerne Metal Urbain sein möchten, 
aber es nur zu Ersatz Big Black bringen. 
Besser Gore, wußte gar nicht daß es die noch 
gibt. Ohne Schlagzeug. Seltsam, einfach seltsam, 
man - Ich sag nur soviel: die spinnen. Gewin- 
ner: Ex Godflesh Cable Regime mit einem kurz- 
weiligen 8 Minuten 30 Sekunden Brunftschrei 
und Justin Broadrick (Godflesh/Sweet Tooth) 
solo, mit verspieltem Feedback und Elektronik 
Nachtarrocken. Es fehlen die Japaner. Und Cop 
Shoot Cop, diese Kunstschrecks aus New York 
sollten Auftrittsverbot, überall auf dieser 
Scheißwelt bekommen. Lohnt aber trotzdem, 
allein schon wegen Gore, die jetzt Gore/Hoer 
heißen. (JW) 


DWARVES - Thank Heaven For Little Girls (Sub 
Pop/EfA) 

Wie hieß es doch neulich aus Glitterhousen, der 
Hochburg des kompetent erzählten Witzes, so 
grausig-schön: "Haribo macht Kinder froh - 
Kinderpo macht Harry froh‘. Was für ein duftes 
Motto für die Mini-Playback-Show oder das Klo 
des Schein-Asylanten und Kult-Päderasten Ro- 
berto Blanco! Hier ist der Soundtrack dazu, 
denn es bedarf wohl keiner weiteren Erläute- 
rung, daß das Cover des™4Blood, Guts. Pussy"- 
Nachfolgers "Thank Heaven’ For Little Girls" 
natürlich genauso gemeint ist„und nicht anders. 


Ach ja, musikalisch gibt’s selgstredend wieder , 


den besten Hackepeter-Punk diesseits von Anti- 
seen und Les Thugs. Kritik-hbweisend gut, mit 
der verschwenderisghen Сева £e von dies- 
mal 17 Minuten klaro der "581. Pepper of 
Punk". Wegen mir auch der "Dr. Pepper”, süßer 
und poppiger denn je geht es ohnehin zu, aber 
in diesem Falle natürlich wieder die ge- 
schmacklose Variante, verhält sich zu Musik in 
etwa so, wie die legendär-ärmlichen Raum-Nik- 
kis der Raumschiff Enterprise-Besatzung (diese 
bemitleidenswert ausgeleierten Krügen, irre) zu 
Kleidung - also korrekt! Doch stop, wir reden 
hier von Nuancen, Photónenbewegungen, nur 
für Three-Chord-Gourmets zu unterscheidende 
Feinheiten. The Scum Also Rises und in einer 
derart heimeligen Umgebung traut man sich so- 
gar einen weiteren, tödlichen Evergreen aus 
Kalau zum Besten zu geben: Auch Zwerge haben 
mal klein angefangen. Na...? Scary, wie mein 
Freund John sagen wiirde! Ha Ha. Intensives 
Schenkelklopfen. (AB) 


HARSH REALITY - Vice Versa 
HAND OF GLORY - Here Be Serpents (beide 
Skyclad/Semaphore) 


Kenne zwei LPs der vier aus Marina Del Ray, 
Kalifornien, beide auf dem New Jersey-Label 
Skyclad (bzw. auf Screamin'Skull Records) er- 
schienen. "Grimm Facts" von ‘90 zeigt die Band 
noch als Trio: grimmiger, voll wiister, schreien- 
der Hardrock, ziemlich grob. ("Electric Junkie" 
ist kreischende früh-AC/DC auf Speed. Dank 
auch für düstere Kracher wie "Helen Bach” und 
"Voltage Cafe" und “Lipstick Prayers") Schmir- 
gelnder Sound, dumpfe Produktion. Die neue LP 
dagegen viel klarer, heller, transparenter, 
plötzlich backing vocals und sowas wie ein 
70ies Spirit, langsam sich entfaltende Rock- 
Songs. Unangesagte, krüde Breaks in “Stiff 
Proposition”, rohe Bass-Soli in "One Of A Kind", 
ein seltsam abhängend-schlappes Cover von 
"Pushin To Hard" (Seeds) lassen Harsh Reality 
noch nicht so deutlich der überall grassieren- 
den Heavy-Rock-Routine verfallen. Echt gute 
Platte, käme der Scheiß-Gitarrist nicht immer 
mit den gleichen Soli rüber. Ach ja, Masse Ge- 
schichten über Frauen und das Zeugs. Mehr im 
Saft stehend, klar southern und runder, ver- 


'boogieter, aus Austin Hand Of Glory. Blues-Rock 


mit Blues Harp, Hammond, auch mal Akkordeon. 
Traditionalisten, die sich nicht unelegant im 
zentralen Werk über die "World Gone Mad" be- 
schweren. Blues-Rock, der genügend oft in ein- 
faches Sentiment gleitet, den Blues eben, um zu 
wunderschönen Ergebnissen ("ТИ The End Of 
Time", "Lost Child", letzteres schon fast zu 
sehr Thin White Rope - Joe Doerr hat eine ähn- 
liche Stimme) zu kommen. Stimmungen von den 
Doors ("Flow River Flow") bis zu R.E.M.. Aber 
Hand Of Glory sind schon zu weit weg, zu sehr 
ländlich/Texas, um Abfallprodukt vergangener 
Zeit. zu sein. Traurigkeit, zwischen herb und 
zart, ist die sehr eigene Handschrift dieser 
Platte. (BCH) 


GOD BULLIES - War On Everybody 
mine Reptile Records/EfA) 


(Ampheta- 


Eigentlich fángt's schon bei der Cover-Asthetik 
an - fremdartig genug, um gleichzeitig zu rei- 
zen und zu nerven. Mit einfachen Mitteln star- 
ke Reaktionen hervorrufen. Was drin ist, steht 
sicher bis zu den Oberschenkeln im richtigen 
Rock'n'Roll-Schlamm, und was drüber raus 
kuckt, macht auch keine Anstalten, sich da ir- 
gendwie zu befreien. Stattdessen sendet die 
Gestalt der Band schier unentschlüsselbare 
Nachrichten in einer sehr eigenartigen Gebär- 
densprache an eine Handvoll Außerirdische, die 
in ihrem schlingernden Raumschiff einen ver- 
zweifelten Zickzack-Kurs durch unsere Stra- 
tosphäre gurken auf der Suche nach ein paar 
Kopfwehtabletten und/oder jemand, der weiß, 
wie man das Radio abschaltet. Ich liebe es, wie 
Mike Hard sich die brasilianische Riesenkröte 
gibt; und die epische Breite, in die die Band 
des öfteren geht, schreit nach Cinemascope und 
Sensorama, aber wenn ich den Shit nüchtern 
höre, bekomm ich das Gefühl, wahnsinnich oder 
in einem Alptraum zu sein. Und das ist mir 
doch allemal 18.90 wert. David Livingstone hat 
da ganz schön was dazugelernt, nicht nur mit 
der Gitarre, das Tape, Synth- und Samplezeug 
entwickelt auch eine ungeheure Angriffslust, 
Und ich habe noch keinen Ton vom ‚neuen 
Rhythmusteam gesagt. Hätt ich aber sollen, Eric 
Ројсуп, Bass und Tony Oliveri, Drums reprä- 
sentieren sozusagen den alten Satan, der an 


‘ einfach süß. Eine Platte wie ein Hobby. 


dem im ‚Schlamm steckenden Waden zerrt, v 
das Zeug hält. Und das Zeug hält sauviel, v 
heißen, die neuen God Bullies sind spanner 
saumäßig spannend sogar. (ACG) 


VOIVOD - Angel Rat (Mechanic/MCA) 

Scheiße, Mindestens die letzten drei LPs la 
waren Voivod ein echtes Unikat. Ein Grenz 
sprengender Querschläger mit Metal-Herkun 
Jetzt haben sie sich plötzlich für eine mil 
Mischung aus Mainstream-New Wave und Pr 
gressiv-Collegerock entschieden. In punk 
Songwriting hat sich gar nicht mal so viel ve 
ändert, aber diese Songs spielen Voivod jel 
als bombastische, aufgeplusterte Rockgebilde 
so, als hätten die Lords Of The New Chur 
plötzlich Rush entdeckt, Es stimmt hinten u 
vorne nicht. Das war’s моћ] (MM) 

STEAMING COILS - Breaded (Nate Stark-m 
And Son/EfA) 

Die Steaming Coils sind ein Projekt von Bradl 
Laner, "bekannt" vor allem als Teilzeit-Mitgli 
der semi-legendären Savage Republik, außerd 
letztes Jahr Tour-Percussionist von Er 
Kenney & Ethan James. “Breaded”, seine drit 
LP unter diesem Pseudonym, verfolgt ei 
merkwürdige Idee von Popmusik. Kunstvoll g 
Schriebene Songjuwelen brechen sich | 
hektischen Einschüben, plötzlichen Kehrtwe 
dungen oder Geräuscheinspielungen. Was dat 
herauskommt, ist kein abgebrühtes Artschoc 
Spielchen. Ein guter Song bleibt hier ein.gut 
Song, auch wenn Laner seine Komposition: 
immer wieder gegen den Strich bürstet. N 
seinem Stil erinnert er an die besten Momen 
von Pere Ubu, an die Melodie-Eskapaden ein 
Syd Barrett, oder auch ап zeitgenössiscl 
Brüder im Geiste wie Bongwater. Dieses klei) 
Meisterwerk zeigt, daß unabhängig produzier 
Popmusik auch heute noch mehr zustandı 
bringen kann, als nur eine ihrer vielen бепг 
Nischen zu bedienen. (MM) 


POPPI U.K. - Sunseekers 
national/Semaphore) 
Community over the world. Hoffen wir, das Ch 
Albert Garzon weiterhin durch sein wachsend: 
Imperium blickt und keinen Scheiß macht. Hie 
bei - beser: nach - dieser holländischen Pr 
duktion bekommt er Credits für Роверг( 
duction. Für Nachbearbeitung, wie auch imme 
dieses eigenwilligen Versuchs am Funk-Roc! 
Die Nijmwegener stecken ihre Felder ab zw 
schen krachendem, groben Rock und angefunk 
ten, gebrochen groovenden Minimal-Funk-Rok 
kern. Labelmates Poopshovel/Chicken Scratc 
lassen grüßen. Weitere Wurzeln graben sie m 
Tuxedomoons "No Tears” und Hendrix’ "Spanis 
Castle Magic" aus (fast schon platte Neu-Veı 
suche, das Hendrix-Stück wurde ja auf de 
einschlägigen Sampler als einziger Song 2меіті 
und auch zweimal besser verarbeitet) Echt gı 
aber der stechende, blitzschnelle "Jimmy Swag 
gart Blues”, die schüchterne HipHop-Miniatu 
"This Is Not A Drill" sowie das elegant zwi 
schen frühen Magazine, Buzzcocks und Popj 
U.K. heute hin- und herpendelnde "Gimme 
Beat" mitsamt seinen Wireesken Breaks, wi 
Kürzel in einem Text, der іп der langen For 
ein wenig zu sehr in die Breite ginge. Hollan 
hält den Standard. (BCH) 


(Community 3 Inte: 


MONET’S GARDEN - Pray (Imagine/Semaphore) 
Nicht gerade gestern erschienen, diese Platte 
aber die Tatsache, daß es vielleicht 2 Exemplar 
nach Deutschland geschafft haben, eins wahr 
scheinlich bereits in einer Indiegrabbelkist« 
das andere in meiner, rechtfertigen die spät 
Besprechung. Eine mir durchweg völlig unbe 
kannte Band, mit der Information, da 
Singer/Songwriter/Gitarrist Keith Silva bis au 
das  Gitarrespielen das gleiche bei de 
kalifornischen Synthiband Our Daughter’ 
Wedding getan hat, ist nichts anzufangen, den 
"Pray" klingt nach langer Gitarrenleidenschaf! 
Beim ersten. Durchhóren nicht ausgesproche 
zwingend, entwickelt sich bei mehrmaligem Ab 
spielen ein wunderbares  Gitarrenalbum de 
mittellauten, explosionsarmen Sorte, das Melo 
dien von eherner Qualität birgt Pop, Rock 
Folk, Punk treffen sich, ohne dumm nebenein 
anderzustehen. Camper Van Beethoven minu 
Collegeschläue kann als Anhaltspunkt gelten 
Geadelt wird der Sound von einer exzellente: 
Violine und einer Flöte, was zudem den Ver 
dacht milder Progrockeinflüße aufbringt. Silva 
Stimme tut ein übriges, keine Emphatisierun; 
scheint ihm zu verstaubt zu sein. Old school 
man. Also nichts für sklavische Jäger neue 
Sounds, aber Freunden des Guten empfehle ich 
Sich nach dieser Platte umzutun. (RB) 


FRANK ALLISON & THE ODD SEX - Hokey Smo 
ke (Relapse/Semaphore) 

Verfüdeltes Songwriting, schniekiger Michigan 
Humor, krudes Zeug von Frank Allison und sei 
ner Bande (siehe auch Single "Smart Ernest") 
Flotte, zarte Instrumentierung. Freche Liedche! 
(C Cowgirl's Rash Round Up") wechseln sich al 
mit angecountryten Slowrockern ("Remus Road" 
und  folkischen Gitarre-only-Balladen ` (ink) 
"body beating” in "Girl Down The Street") 
Aber ich bin nicht sicher: Sind witzige Kurz 
balladen wie  "Homely  Ol'Romeo'. tats&chlicl 
witzig (1:10)? Ist "Fishin'" wirklich die amüsan: 
teste Art, beim Angeln Spaß zu  haben' 
(Schmerzgrenze "College-Humor", Ami 
Gymnasiasten/Studenten usw.) Aber "Jay" is 
am Ende echt okay und "Cowgirl's Lullaby" nui 
(BCH) 


ОКО ONUORA - I A Tell..Dubwize And Otherwise 
REGGAE USA – Reggea Report Presents 

BIG YOUTH - Jaming In The House Of Dread 
(Alle ROIR Tapes/Semaphore) 


Eine neue Ladung an guten bis sehr guter 
ROIR-Tapes. Zuerst einmal zu Oku Onuora, de- 
sen Compilation-Tape zum größtenteil bisher 
unveröffentlichte Takes aus der Zeit zwischer 
1979-1983: enthält, die bis auf einen alle in Bot 
Marley’s Tuff Gong Studio aufgenommen wur- 
den. Klassische reine Dub-Song-Poetry, die im 
bestmöglichen Fall die Worte und die Musik eins 
werden läßt. Stärke bezieht die Musik aus die- 
sen unglauglich weichen, ideenreichen Dub- 
Sound-Wänden, die sich wie Samttücher über 
die erzählende Stimme legen. Musikalisch wie 
textlich auch heute.noch von erstaunlicher Fri- 
sche und Magie. Als Erklärung dazu ein kleiner 
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Auszug aus den Linernotes: “Dub Poetry Is A 
Tantalizing Syncopation With The Rhyming 
Testaments Of A Unique People Dubbed Into It". 
Kein Wunder, daß manche heute behaupten: 
"Oku Is To Dub Poetry What The Clash Were To 
Punk". 

Für REGGEA USA hat das "Reggea Report Maga- 
тіп” ein Jahr lang die besten Reggea-Bands aus 
Nord-Amerika gesucht und jetzt als Tape die 
Früchte dieser Arbeit als durchaus lohnenden 
Überblick veröffentlicht. Durchgehend ’ recht 
guter Roots-, Dub-, oder verzückter Lovers- 
Reggae, von reletiv unbekannten Bands und 
Interpreten wie den Murder City Players, den 
Algorhythms, Ishmael & The Peacemakers usw., 
der nicht zu viele Experimente wagt, sondern 
lieber der akzeptierten Linie folgt und trotzdem 
viele gute Momente vorweisen kann, mit ein 
paar wenigen Ausfüllen (Irie aus Los Angeles 
2.В:). 

“Jaming In The House Of Dread” ist eine Гаг- 


bige und lebendige Live-Aufnahme vom Reggea ` 


Japansplash im August 1990, auf dem Big Youth 
seine dort anscheinend beträchtliche Fange- 
meinde immer wieder mit überrascheden Free- 
style-Ubungen und, dazwischengeschoben, ein 
paar Klassikern zu begeistern wußte. "At Times, 
He May Be Grim And Radical, At Others, 
Uplifting And Inspirational, But Big. Youth Is 
Always Heartical'. (NS) 


М.А. - SST Acoustic (SST/RTD) 

Wenig Worte zu einem weiteren Versuch von 
SST, Bewührtes und Bekanntes in neuer Ver- 
packung zu verkaufen. Geht für mich ok im 
Falle eines Labels, dem ich wie keinem anderem 
wünsche, daf es seinen Arsch wieder hochbe- 
kommen móge, hat es einem doch ein Jahrzehnt 
lang die denkbar spannendste Musik zugänglich 
gemacht. SST Acoustic ist natürlich nicht 
spannend, weil es alle Stiicke bereits auf LP 
gibt, aber dennoch ein sauguter Sampler. Dafiir 
blirgt schon allein die Qualität der 
Mitwirkenden von Brian Ritchie, The Last, 
Minutemen "Stories", Oh Gott, das ist ewige 
Magie, da wagt man auch heute noch kaum zu 
atmen) über firehose, Screaming Trees, 
Negativland (grandios) bis zu  Hüsker  Dü, 
Dinosaur Jr. und den längst in Vergessenheit 
geratenen Angst. Die einfache Methode; (mehr 
oder weniger) “rein” akustische Stücke be- 
kannter Label-Acts auf einem Tonträger zu 
versammeln, führt für den Konsumenten zu dem 
denkbar erfreulichen Ergebnis, nun eine 
Compilation zur Verfügung zu haben, die man 
sich auch einmal gerne an einem lauschigen 
Abend auf einer C-90 zusammengestellt hätte. 
Nicht mehr nötig. SST Acoustic indoor. 
Winterland outdoor. Memories Are Made Of This, 
glaube ich. (AB) 


DER BEAT - Talk To This Picture (Strange 
Ways/EfA) 

Eine kriminell verspätete Rezension, doch ir- 
gendwie paßt das ja für den Beat: Mit ihm kön- 
nen sie es ja machen, ganz egal, was dieser 
geniale Kauz so musiziert, es hört ja doch wie- 
der kein Schwein. Außer Schweini natürlich, 
dem treuen Hund und Kameraden, der auch das 
Cover der ersten LP nach dem Weggang von 
Glitterhouse wieder ziert. Auch sonst hält es 


der Beat mit der Kontinuität, auch wenn mit, 


der Abgabe des Adelstitels "von Bagdad" das 
Hasil Adkins-Verfahren der seligen Zwei-Spur- 
Wohnzimmermitschnitt-Days zugunsten einer 
echten Band-Studio-Prozedur aufgegeben wurde 
(inclusive gelegentlicher Auftritte einer gewis- 
sen "Frau Leinemann” als Gastsüngerin) Was 
soll man auch anderes machen auf dem unbe- 
wegten Land, als jene verschlafenen "Life's so 
hard and І feel blue"-Balladen zu dichten, die 
der Beat schon immer am besten konnte hier- 
zulande - Bier-einfach und Bier-o.k.. Sicher 
bleibt festzuhalten, daf die Band dem kargen 
Schnittchen-Blues mitunter einen dramatischen 
Aufstrich zu geben weiß, (insbesondere der 
Keyboarder, dessen flauschig-dezente  Orgel- 
tupfer die angenehmsten Trommelfell-Vibratio- 
nen hervorrufen), doch was den Beat auszeich- 
net, liegt eh auferhalb der Bereiche musikali- 
scher Innenarchitektur. Es ist das solide, 
staubtrockene Songwriting, das sich Reduktio- 
nen und Simplizismen erlaubt, wie sie eigentlich 
nur die Silos zu texten in der Lage sind. 
Highlight auf "Talk To His Picture” ganz klar 
das ultimative Beat-Credo am Ende: "Гт just an 
average guy/ I worry about money and I'm 
scared of cancer/ I despise pornography/ And 
I'ma bad dancer/ I belief in democracy/ And I 
never drink to much/ I don't eat fat food/ Hot 
Dogs and such/ I had sex with two women/ The 
second is my wife/ When I was a little kid/ I 
owned a slinkshot and а knife/ I'm just an 
average guy’. Das Leben in wenigen Worten. 
Zeilen so gut, echt, wahr und stur wie Blue- 
grass oder Filme von Eagle PennelL (AB) 


HUGO RACE & THE TRUE SPIRIT - Second Reve- 
lator (Normal Rec./RTD) 


Live klang das letzthin alles wenig überzeu- 
gend, da hatte man permanent das Gefühl, im- 
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mer dem ein, und denselben Song zu lauschen, 
was auf Dauer zu unübersehbaren Ermüdungs- 
erscheinungen im Publikum führte Auf Vinyl 
dagegen bekommt das Konzept jetzt viel deut- 
lichere Konturen, was nach meinem Dafürhalten 
an Mitmusiker und Interims-Produzent Mick 
Harvey liegen dürfte, der die Arrangements von 
allen Ballaststoffen befreit hat und so für einen 
unverstellten Blick auf das Wesentliche der 
Songs garantiert. Bis auf die Eröffnungsnummer 


"River Of No Return” kommen diesmal alle. 


Songs aus eigener Feder, was nicht schadet, 
denn seiner Bearbeitung von alten Bluesstan- 
darts auf den letzten Platten konnte ich nicht 
allzuviel abgewinnen. Der alte Vorwurf, nur ein 
müder Nick Cave-Abklatsch zu sein, würde Hu- 
go Race sicher bedeutend überzeugender aus 
dem Weg gehen, wenn seine Band nicht mit lau- 
ter schlappen Berliner Cave-Clones besetzt wü- 
re, die bei Konzerten ein arrogantes Verhalten 
an den Tag legen, das einem so ziemlich alles 
vermiesen konnte. (NS) 


LEAVING TRAINS - Loser Illusion PLO  (SST/ 
RTD) 

"Kids wanna know", also lesen sie Bravo. So 
oder &hnliche Assoziationen bekommt man bei 
der an den Tag gelegten Bürgerschreckattitüde: 
der zum "Chippendales" Nackttünzter avancierte 
Bassmann, Bobby Belltower (Nomen est Omen: 
Der Turm läßt die Glocken hängen) trägt seinen 
Beitrag dazu, sowie die ramoneslastige 
Schrabbelmusik. "Fuck you god!", so eine 
Poison Idea muß man erst mal haben, aber man 
lebt. ja sowieso schon in der Hölle: "Here's 
another dime for the wishingwell and I wish 
wish you to hell.” Solch gewohnte Leaving 
Trains-Quallität bekommt man dann aber mit 
dem großartigen "Good For No Reason” und 
"You Don’t Need A Doctor" gottseidank wieder 
geboten. Nur ROCK’N’ROLL MURDER ist leider 
noch etwas abgehangen zwischen dem eigent- 
lichen Hörvergnügen. Johnny Donnerkopf, "Gott 
hab ihn seelig"” wird dort mit all diesen 
namhaften Märtyrern des R&R aus der Motten- 
kiste der Popkultur gezerrt. (ME) 


DAG NASTY - Four On The Floor (Epitaph/Se- 
maphore) 

Die gibts nun also auch wieder, wenn auch 
vorerst nur für diese eine LP, und jeder, der 
sich auf eingängigen, hochmelodischen und er- 
freulicherweise bisweilen recht gut portionier- 
ten Rock freut, darf sich jetzt schon mal zum 
Händler seines Vertrauens begeben. Erstaunlich 
auf "Four On The Floor" ist zum einem, mit 
welcher Unbekümmertheit und meist selbstsi- 
cherer (als Ausnahme von der Regel: "We Went 
Wrong") Fortüne Dag Nasty an der eigenen Le- 
gende zu Werke gehen, ohne die alten Fans zu 
verprellen und doch so zeitgemäß als möglich 
zu erscheinen, und zum anderen die Menge an 
wirklich -hochgradig eingängigen Songs (als 
Beispiele angeführt seien "Roger" und "Still 
Waiting"). Für Epitaph sicher der kalkuliert 
gute Seller in den Hardcoregemeinden auf der 
ganzen Welt, meinen Segen brauchen sie da nun 
wirklich nicht. (NS) 


THE REVEREND HORTON HEAT - Smoke’em If You 
Got’em (Sub Pop/EFA) 


100% schmutziges Entertainment für gestreßte 
Familienväter auf dem Land, wo immer das ist. 
Da draußen werden schon die Kinder mit diesem, 
Twang in den Kniegelenken geboren. Ich kenn 
echt Kids, die lieben sowas, da machts nicht 
mal was aus, wenn der Babba derweil lieber die 
Flasche hebt als dem Baby herself. Standbass- 
Rock'a'Billy macht eigentlich nur selten Be- 
kanntschaft mit meinen Ohrmuscheln, aber da 
mir des Reverend’s Gitarren- und Brüll-Kunst- 
fertigkeiten schon von einem Deep-Ellum (Dal- 
las) Sampler bekannt waren, konnte ich nicht 
widerstehen. Ziemlich wilde Combo auch, die er 
da hat, aber ohne seine 6-Saiten Pyromanie und 
das gewisse Etwas in den Stimmbändern müßten 
die doch daheim bleiben. So wie’s ist, brennt 
das Teil ab wie ein Kuhsteak über das verse- 
hentlich der Selbstgebrannte gekippt worden 
ist. Spaß für die ganze Familie. Nicht ohne tief- 
schtirfende Traditionsbesessenheit. “Eat a cow, 
eat а cow, it’s good То'уоџ, eat a cow, it’s that 
thing that goes тоооооћ". (ACG) 


LEATHER NUN:- Nun Permanent (Rough Trade) 
Wird wieder niemandem gefallen. Aber: Keiner 
geht derart gekonnt Mainstream wie Leather 
Nun. Dem Quasi-Ausfall unter Kim Fowley folgt 
nun die coole, aalglatte Mick Ronson-Produk- 
tion. Welche Band könnte so etwas verkraften, 
diesen  unbeirrbaren, gußeisern klassischen 
Middle Of The Road-Rocksound? Ronson war der 
rechte Mann zur rechten Zeit. Leather Nun 
klingen hier so pur und puristisch wie sonst 
nur Tom Petty. Die Entscheidung über eine 
gute oder schlechte LP fällt jetzt nur noch 
beim Songwriting. Und da haben sie’s diesmal 


ganz und gar nicht schlecht getroffen. 
Souveräner Rock mit liebevoll  gepflegtem 
Bauchansatz. (MM) 

GASHUFFER - Janitors Of Tomorrow (Musical 


Tragedies/EfA) 

Es ist schon fast belustigend, zwischen welch 
ausgebufften Polen - auf der einen Seite die 
typische "Grunge'-Band und auf der anderen 
die überdeutlichen Bezüge zu zähem Garagen- 
rockschleim - sich Gashuffer (u.a. bestehend 
aus Tom Price vormals bei den U-Men und Don 
Blackstone, ex-Kings Of Rock) auf ihrer Debut- 
LP bewegen, ohne allerdings so richtig zu 
langweilen, was manch einer ja heutzutage 
schon als Kunst verstanden wissen will So 
richtig gemütlich für's Altenteil sind sie dann 
aber auch wieder nicht zu haben, da schiebt 
ihnen ihre lässige Eleganz beim Songschreiben, 
die durchaus nicht davor zurückschreckt sich 
in einigen Momenten in formvollendeten Rockis- 
men zu ergehen, einen Riegel vor. Wer sich die 
LP statt der CD zugelegt hat, wird zwar mit 
weniger Songs bestraft, darf dafür aber in ei- 
nem dicken, beigelegtem Comic blättern, der die 
Band bei ihren Abenteuern als "Janitors Of To- 
morrow’ zeigt. (NS) 


Sink - Vege-Tables (Vielklang/EfA) 

Auf der Beach-Boys-LP “Smiley’s Smile” gibt es 
in dem Stiick “Vegetables” die Aufforderung an 
die Hörer, sie sollen doch bitteschön ein Brief- 
chen schicken und darin den Namen ihres Lieb- 
lingsgemüses verraten. Sink schicken über 25 


Jahre danach ihre Antwort-Platte: Das Gemüse 
verraten sie nicht, covern aber den Song am 
Ende der ersten Seite. Und spätestens da muß 
ich an Urge Overkill denken, die mit "Emma- 
line” von Hot Chocolate auf ihrer grandiosen 
"Supersonic Storybook” ja auch eine die ganze 
Platte irgendwie erklärende und integral zu- 
sammenhaltende Coverversion an gleicher Stelle 
plazierten. Sink sind aus Ipswich, England - 
das man sonst nur mit Fußball in Verbindung 
bringt - und stehen einsam da im eigenen 
Land; Verbindungen lassen sich ziehen über 
den Atlantik zu Shudder To Think (mit denen 
sie hierzulande auf Tour waren). Obwohl das 
erste Stück “Digging” stark nach Ian McKa- 
ye/Fugazi und das zweite “Buddha #1" stark 
nach Shudder To Think klingt, muß ich aber, 
wenn schon Washington D.C., eher noch an die 
etwas abseits stehenden Senator Flux denken: 
Weniger Intensitäts-Schwitzkasten (Fugazi), 
mehr Zartheit, Schwärmerei und Abarbeiten an 
den Song-Zerbrechlichkeiten, die man den von 
anderen produzierten Kompakt-Klötzen entge- 
genhält. Und es gibt trotzdem Stücke auf die- 
ser Platte, die gerade wegen der Arbeitsvorga- 
be, die Songs nicht mit "perfekt" eingespieltem 
Bandsound anzugleichen, sondern in unter- 
schiedliche Soundräume zu führen, wie von lan- 
ger Hand geplant genialisch klingen: "Misery 
Town" z.B. Außer einer handvoll brauchbarer 
Bands produziert Rock-England nur noch eine 
Horde von festgefahrenen, von den Weekly's 
definierten, Cocteau Twins-Stone Roses-Kreu- 
zungen. Sink werden also vielleicht bald wie 
Nikki Sudden in die Diaspora gehen (und haben 
bei ihm jetzt schon mal eins, zwei Soundräume 
ausgeliehen). Zunächst mal bauen wir unsere 
Verwunderung ab, daß diese Band zu solch 
einer ausgereift heterogenen (dritten) Scheibe 
fähig war, indem wir sie gar oft anhören. (Hei) 


ACTION SWINGERS - same (Primo Scree/Wii- 
ja/EfA) À 

HONEYMOON KILLERS - Ging Far Low (Cargo 
Records/Semaphore) "Y 

ЦМЅАМЕ - same (Matador/City Slang/EfA) 


` A short guide into NYC-Noise Ein güngiges Ge- 


werbe, Dem klassischen} Trash-Rock'n'Roll- 
Shredder ala Pussy Galore wus Wärmste ver-" 
bunden sind die Áction Swingers, nicht unbe- 
dingt von ungefähr, treffen sich hier mit Julie 
Cafritz und Bob Bert zwei ex-PG-Mitglieder wie- 
der. Zudem konnte noch Unsane's Pete Shore 
gewonnen werden, womit es bekannte Namen mal 
wieder verstanden haben, sich unter neuem Na- 
men zusammenzurotten. Wührend wir Pussy Ga- 
lore Anfang '88 mit ihrer Musikmüll-Asthetik 
noch als kleines Novum andächtig bestaunten 
und ihnen ergriffen lausehten, so ist das hier 
1992 nicht mehr wesentlich prickelnder als der 
wochentliche Gang zum Psychator. Und Bob 
sieht auch schon ziemlich schlecht aus. 

Was sich von der neuen Honeymoon Killers Plat- 
te erwarten? Am Besten nichts, denn dann po- 
tenzieren sich positive Gefühlsregungen stär- 
ker. "Hung Far Low" schlägt zumindestens das 
öde Mini-Dingens vom letzten Jahr um Längen, 
selbst wenn sich der Eindruck nicht verwi- 
schen läßt, daß die Sprache der Honeymoon Kil- 
lers und Artverwandter auf Dauer eine recht 
begrenzte ist. Immerhin läßt sich hier ein Hu- 
mor diagnostizieren, der auf wirklich lustige 
Weise die eigenen Trashrock-Ausbrüche karri- 
kiert und ins Aberwitzige steigert. Wie wenn 
Japaner Noiserock in der Muppets Show ent- 
deckt hätten und nun ernsthaft damit vor sich 
hinmutieren. Eigentlich schade, daß ich das 
Konzert von denen verpaßt hab. . 
Nach diversen Sammlersingles hier und da und 
Veröffentlichungsgerüchten betreffs einer LP 
haben Unsane nun ernst gemacht: Zwölf Mal der 
Gang durch den gierigen Schlund des Reiß- 
моз. Am Stück. Dazu keine liebe Geste, nur 
das verzerrte Abbild des großstädtischen Be- 
tondschungels mit jeder Art der Gewaltvaria- 
tion. Und es wird nur eine Frage der Zeit sein, 
bis die selbsternannten Geschmackshüter analog 
Film und Fernsehen erneut eine weitere nicht- 
vorhandene offene Frage ergiebig diskutieren 
werden, nämlich, wie böse Musik, die nicht die 
Insignien des Teufels (Death Metal etc. blabla...) 
mit herumträgt, sein muß, um uns Hörer, uns 
gute Menschen (ћасћ, seufz) in wilde reißende 


· Bestien zu verwandeln - aber, pst, mal ganz 


ehrlich, also wer solche Musik auch noch frei- 
willig anhört, der muß doch, besser, der hat 
doch nicht mehr alle Tassen im Schrank, oder? 
Mental- beim Schlittenfahren. Und’s Bremsen 
vergessen. Genau. Wobei mir einfällt, neulich 
wurde per Zeitungsinserat für's Passauer (7) 
Kirchenblatt ein neuer Redakteur gesucht. Vor- 
aussetzungen: Katholisch, positive ordentliche 
Lebensführung, bibelfest. Hat zwar nicht im Ge- 
ringsten was mit Unsane zu tun, ist aber das 
genaue Gegenteil davon. Zum Cover sag ich nix. 
(AS) 


BIG SLEEP - Everything Falls Into Place (Mu- 
sic Maniac Records/RTD) 

Seltsam sympathische Platte, die Stefan 
Schwertfeger da fast im Alleingang eingespielt 
hat. Verträumte Balladen mit nicht immer ganz 
decodierbaren Texten, die aber manchmal schon 
im Titel ihre geheimsten Wünsche offenbaren, 
siehe "Looking For A Girl With A Washing Ma- 
chine". Auf insgesamt zwölf Songs breitet er 
seine Welt vor unseren Füßen aus. Oft der 
traurige, an sich selbst leidende Melancholiker, 
der sich gar nichts anderes vorstellen kann 
und will, als so durchs Leben zu schreiten, um 


dann im nächsten Moment mit "Hit The Shit". 


einen unerwarteten Ausbruchsversuch zu wa- 
gen. Die sparsame Instrumentierung tut ein üb- 
riges dazu, hier keine allzu hektischen Momente 
zu produzieren. Über das bloße, beschauliche 
Songwriterdasein geht Schwertfeger zwar selten 
hinaus, aber um seinen Spaß an den Geschich- 
ten zu haben, reicht es allemal (NS) 


OLD - Lo Flux Tube (Earache/RTD) 

OLD waren seinerzeit nach Accüsed der zweite 
LP-Act auf Earache - und sie klangen grauen- 
volL Inzwischen aber sieht so ziemlich alles an- 
ders aus: Das Quartett ist zum Trio ge- 
schrumpft, der Drummer wurde durch einen 
Computer ersetzt. Und auf LP Nr 2 hat man Re- 
ferenzen aufzuweisen: Der neue Bassist spielte 
früher bei Soundgarden und noch früher bei 
Nirvana, und auf dem Titelsong bläst John Zorn 
höchstpersönlich ein herzzerreißendes Saxo- 
phon. Musikalisch haben sich OLD vom Zweit- 
liga-Hardcore früherer Tage heute meilenweit 
entfernt. "Lo Flux Tube” schlägt hemmungslos 


quer: Ein abenteuerliches Unternehmen, irge 
wo zwischen Industrial und Grindcore, zwisc 
hypnotischen Endlosriffs und manischer 
wechslungswut, zwischen  Metal-Prüzision 
wilden Free-Ausritten. Kein heilloses ! 
durcheinander, aber ein Wagnis, so aufreg 
und interessant wie lange nichts mehr im : 
erweiterten Bereich Hardcore. (MM) 
AL COMET - Europ Pirat Tour (150 BPM 
cords/Semaphore) 
Der Keyborder der Young Gods auf Soloexl 
Sion im unüberschaubaren Land der Sam 
beats. Mitunter sogar weitaus unterhalts: 
als seine Hauptarbeitsstütte, doch natürlich 
nichten frei von uninspieriertem Gequengel 
mindest die Linge der Stücke hält sich 
Grenzen. Bei dem Material dürfte es sich so 
so größtenteils um Abfallprodukte seiner Ar 
bei den Young Gods handeln. Seltsame Sache 
(NS) 


POISON IDEA - Dutch Courage (Bitzcore/ EI 


Nach den fanzineübergreifenden Huldigun; 
die Poison Idea erst kürzlich zuteil wurden, 
übrigt es sich wohl noch weiter damit fort 
fahren. Neben der Tatsache, daß die Platte, 
es sich bei Live-Sachen schwer vermeiden 1 
ziemlich rumpelt und die Qualität der groj 
tigen "Feel The Darkness” nicht widerzus) 
geln vermag, seien nur die folgenden tect 
schen Daten genannt: Aufgenommen in Her 
Frühjahr letzten Jahres; 13 Stücke, alte 
neue, Covers von den Go-Gos und MC 5, C 
Bonustracks. This is blues music. (MF) 


SCHWEFEL - Motorpsycho (Vielklang/EfA) 
Mannheimer Mundart Künstler mit seiner wt 
ich-wievielten Veróffentlichung. Erster Eindr 
ist, daß der Nobbett auf dem Promophoto 
Patti Palladin aussieht, nachdem sie eine Wo 
unter Wasser gelegen hat. Zweiter Eindruck 
daß die Platte brilliant produziert ist. Drit 
Eindruck? Langweiliger Hardrock mit п 
langweiligerem Schlagzeuger. Auszug aus « 
Presse-Info: "..Konzeptalbum ... wird zu ей 
Klassiker des psychedelischen Gitarrenrock 
Aufwühlende Musik ungestüme Wildheit. 
Also das Konzept hierbei ist, unbedarfte Zu 
rer mit einer guten Produktion als leere H 
senfrucht in die Verwirrung zu entlass 
Schön hingegen wie der Nobbett da bei "Gho 
mit knarziger Stimme sagt: "Fuck: you - 
sick of it.” Das hat Klasse. "Motorpsycho" 
für echte Biker zu gediegen, für Indie Roc. 
zu abgeschmackt und für Leute mit Geschm 
einfach indiskutabel. Im globalen Zusammenhe 
darf man von einer weiteren Überflüssigkeit 
Plattenladen reden. (CE) 


SAMIAM - Beauf (Beri Beri Records/EFA) 
Die wie immer oberkorekt in ihrem haus, 
machten Melodiepunksud gliicklich vor sich 
machenden Samian hat es jetzt also auf 
deutsches Label verschlagen. Verändert 
sich dadurch natürlich nichts. Noch immer 
herrscht der relaxte bis leidlich agressiv v 
getragenne Gesang die Songs, die diesmal ni 
meinen Gutdtinken sogar ein wenig mehr h 
tenbleiben, als die Dutzendware der letzten 
Drei der acht Stücke sind re-recorded Vers 
nen von altem Material, ob die. jetzt dadur 
entscheidend besser geworden sind, vermag 
allerdings nicht zu sagen. Für den ein; 
fleischten "Powerpoppunkcore"-Hörer (so ste 
im Info) sicher das richtige Futter, der R 
wird моћ] ewig auf eine — aai Wees 
NS 


PEGBOY - Strong Reaction (1/4 Stick Rec./ El 
Die Verweisung in Promozetteln, daß es sich | 
einer Band um Ex-Dies und Jenes hand 
nervt. Hier zur Abwechslung mal wieder ai 
giebig der Fall: Ex-Bloodsport, -Effigies, -Bt 
pal Stiffs und Naked Raygun, eine Punk Hall 
Fame also. 

Daß Pegboy nach veröffentlichter 7 und 12 in 


‘auch auf ihrer Debut-LP mit "hartem melo 


schem Punk" fortfahren, stimmt schon, kl 
Bloß was hat man sich 15 Jahre nach Begi 
der Zeitrechnung darunter vorzustellen, & 
schweige denn was soll man damit anfange 
Natürlich haben Pegboy ihre Scheiße zusammı 
können ganz nette Lieder schreiben und lass 
sich von einem Profi wie Ian Burgess produ 
tionstechnisch ins rechte Licht setzen, zu E 
geisterungsstürmen bieten sie aber leider eh 
weniger Anlaß. Alles altbekannt, kaum Charisr 
einfach stinkkonservativer Pop-Punk (das Бе 
Wort). Umso erstaunlicher als Chicago und U 
gebung musikalisch sonst ganz anderes Kalit 
zu bieten hat und doch auch angeblich alk 
holisch relativ abwechslungsreich (?) sein sc 
oder hab ich die Eule da falsch verstanden. 
(MF) 


MELVINS - The C/Z-Songs (C/Z/Semaphore) 

Ein Missing Link. Wohl bei Public Demand ш 
ein-paar-Bonus-Dollar-in-Ehren-kann-einem- 

doch-keiner-verwehren aus дег  Versenku! 
wieder aufgetaucht: Die erste Melvins-Sech 
Song-EP aus dem Jahre 1986. Entstanden 2% 
schen den Aufnahmen zur C/Z-"Deep Six"-Coı 
pilation von 1985 und der ersten LP "Glu 
Porch Treatments” auf Alchemy. Netterweise a 
Mini-LP bzw. CD-Format mit zwei respekti 
vier (unveröffentlichten? - zumindestens t 
der Vinylversion, die CD kenn ich -nicht) lo 
nenden Bonustracks bestückt, die selbst dı 
Melvins-Späteinsteigern einen reellen Gegenwe 
für die mühsame und vergebliche :Suche па 
der Originalsingle bieten. Hier also der Urz 
stand vor Multiplikation und Reproduktion - d 
hieraus erwachsenen Nachahmer und deren Pr 
dukte kennen wir bereits zur Genüge. (AS) 


- PALOOKAS - Schmalookas (Historia/EfA) 


Nach langer Zeit mal wieder ein neues Leben: 
zeichen von Mr. Jowe Head und seinen Pala 
kas. Konnte ich den letzten Werken der Bar 
nur äußerstes Unbehagen entgegenbringen, : 
hat sich daß auf "Schmalooks" fast ins Geger 
teil verkehrt. Äußerst charmante, englisch 
Spinnermusik, für die Head seit den seelige 
Swell Maps-Tagen ja mehr als gut ist. Nicht 2 
aufdringlich im | Trüben fischend, sonder 
durchaus dem einen oder anderem Auflockt 
rungsakkord in Gewandt von Piano oder Effek 
Gitarre zugetan. Dabei bleibt diese erneute Iı 
karnation der Palookas die mit gehörigem Al 


Ki 


stand weirdeste und spleenigste seit bestehen 
dieser Band. Eine Vielzahl von verfremdeten 
Sounds, vorallem der Gitarre und der Stimme 
sorgen immer wieder fiir gelungene Abwechlung 
und lassen das Album oft sehr in die Nähe von 
gewissen frühachtziger Wave-LP’s rücken, ohne 
das ich auf die Schnelle eine passende benen- 
nen könnte. (NS) 


CONNIE. CHAMPAGNE - La Strada 
maphore) 

Indirekt eine Folge der Pleite von Rough Trade 
US - wie in Michael Ruff's Heyday-Artikel an- 
geführt, benötigte Heyday-Besitzer Pat Thomas 
nach dem Konkurs des Vertriebes einen Teilha- 
ber an seinem Label, der aber dann darauf be- 
stand, auch eben jene Connie Champagne und 
ihre Band auf Heyday zu veröffentlichen. Ihr 
Beitrag zum "Acoustic Music Project'-Sampler 
vom letzten Jahr, "More Than I Will” (hier 
übrigends ebenfalls vertreten), konnte durch 
seine leicht melancholische, getragene Stimmung 
und entrücktes Klarinettengedudel an dem ich 


(Heyday/Se- 


seit Able Tasmans "Hey Spinner!" verstärkt 
blinden Gefallen finde, durchaus angenehm 
glänzen, über komplette CD- oder Cassetten- 
linge (Vinylversion is' nich' mehr) offenbart 


sich Connie Champagne aber mitunter als Inter- 
pretin slicker, blutarmer. Desingerfolk-, Upper 
Class-Kabarett- oder  Barjazz-Nummern, die 
schlimmstenfalls auf Sade- oder Tikaram-Werken 
nicht sonderlich unangenehm auffallen würden, 
bestenfalls - manchmal knistert es wirklich - 
dem Soundtrack eines Marilyn Monroe-Films 
entnommen sein könnten. Im Gegensatz zu den 
anderen Heyday-Solokünstlern bleibt bei Connie 
"Champagne stets eine gewisse kühle, berech- 
nende Distanz zum Hörer aufrecht, die allenfalls 
als gepflegte Bar-Untermalung zur akustischen 
Veredelung exotischer Cocktails oder Hummer- 
krabbenschnitten akzeptierens- und erstre- 
benswert erscheint. Für Musik, die ins Herz 
geschlossen werden will, reicht es eher nicht. 
(AS) 


У.А. - Another Damned Seattle Compilation 
(Musical Tragedies/EF A) 

Schon beim Cover wurde äußerste Detailge- 
nauigkeit an den Tag gelegt, was dann, trotz 
äußerlich günstiger Rahmenbedingenungen, aber 
leider bei mancher Interpretation den gewissen 
Spirit vermissen läßt. Cover- oder Tribut-Com- 
pilations gibt es in der heutigen Zeit ja wie 
Sand am Meer, wobei sich die Nützlichkeit sel- 
ten bis gar nicht am Namen der Tributgeber 
ablesen läßt. Meist hört man sich das Dingens 
ein bis zweimal an, befindet es nett bis 
brauchbar und stellt es dann ins Eck, wo es 
vor sich hinstaubt. Ein weiterer markanter 
Punkt ist, wenn man das Orginal, wie im Falle 
der Damned sehr gut kennt. Da hilft auch die 
beste Version nicht aus dem Dilema, das die 
meisten der hier vertretenen Interpreten, im- 
merhin solch wohlklingende Namen wie Coffin 
Break/Skin Yard/Mudhoney/The Accused usw. 
usw., plagt, denn trotz einer gewissen eigenen 
Note bei der Interpretation scheitern sie im Ge- 
samtbild doch kläglich, ein mageres Verhungern 
in der zweiten Reihe. Das Orginal bleibt, wie so 
oft, der erste Sieger. Deshalb mein Rat an alle, 
die The Damned nur vom Hórensagen kennen, 
Sich anstatt des Samplers lieber die erste und 
dritte LP der Band zu kaufen und beim Ab- 
hóren dann rote Ohren zu kriegen wegen der 
darauf versammelten Genialität. (NS) 


THE LOMBEGO SURFERS - Blow Your Lunch (Out 
Of Tune Records/Semaphore) 

Die Lombego Surfer aus Basel (wo surft eigent- 
lich der Eidgenosse?) wußten schon mit der 
Doppel-LP "At The Gates Of Graceland” durch- 
aus zu gefallen und tun dies mit ihrer Aktuel- 
len erneut. Was damals sehr, sehr 60er Jahre- 
Surf-Soundlastig war, ist jetzt sehr, sehr 80er 
Jahre IchspieledieSongsder60erJahrenurwesent- 
lichhärterlastig. Wenn damals als Vorbild Link 
Wray gegolten haben mag, sind es jetzt die 
Miracle Workers oder, na ja nicht ganz, die Ce- 
libate Rifles. Wo andere nicht mehr ganz so 
Junge Musiker etwas leiser treten, geben die 
Lombego Surfers noch mal ordentlich Gas. Und 
das machen sie nun wirklich nicht gerade 
schlecht. (DH) 


. SHINNY GNOMES 
ce/RTD) 

Beim Zündfunkheimspiel Anfang des Jahres in 
Nürnberg sind die Shinny Gnomes vorallem 
durch die gewagte Behauptung aufgefallen, sie 
hätten Hawkwind als Support auf der letzten 
Tour ein Remis abgerungen. Selten so gelacht. 
Ihr neues Album bereitet mir trotz ein paar 
guter Ansätze große Schwierigkeiten, denn was 
früher ihre verspielten Keyboardpassagen wa- 
ren, nimmt jetzt nach dem Austieg des dafür 
verantwortlichen Bandmitglieds, eine oft dröh- 
nend lärmige und über weite Strecken zu mo- 
notone Gitarre ein, die auf Dauer nicht über- 
zeugen kann. Als Beispiel sei hier nur mal "She 
Realized” genannt. Es gibt bei weiten interes- 
santere deutsche Platten in diesem Jahr. (NS) 


TEMPEST - Bootleg (Heyday/Semaphore) 
Wesentlich zahmer als die Bedlam Rovers aus 
gleichem Hause, aber auch nichts für Leute mit 
angeborenem Pogues/Dubliners-Schaden und 
dem Hang zu gepflegten Zähnen: Tempest aus 
(?) Oakland, Kalifornien, oder der näheren Um- 
gebung. Obwohl in Instrumentierung, Songwri- 
ting und -themenauswahl (Mayflower-Spätphase 
aufwärts) klar an klassischem britisch-irischem 
Folk orientiert, finden sich auf “Bootleg” mit- 
unter manchmal auch eingestreute Referenzen 
an die unergründliche Schönheit von Country- 
schnulzen und die farbenreiche Welt amerika- 
nischer Protestsingertradition. Ob logische Kon- 
sequenz oder nicht, selbst ein fast nicht zu er- 
kennendes "Wild Rover" ist hier anzutreffen, 
genauso wie mit "Desert Eyes” ein als irisch 
maskiertes Schweinerockstück. Aber das über- 
sehen wir mal (AS) 


DASH RIP ROCK - Not Of This World (Mammoth/ 
RTD) 


- Innocent Aval (Our Choi- 


Lustig, Dash Rip Rock klingen im Grunde wie 
eine Pubrock-R&B-Band. “Not Of This World” 
entspricht ziemlich genau dem, was sich die 
britische Punkrock-Vorhut der mittleren 70er 
immer als Ideal gesetzt hatte: Eigene, witzige 
Songs mit traditionellem (Blues-, R&B-)Back- 
ground, trocken produziert und ohne jeden un- 


nötigen solistischen Ehrgeiz abgebrettert. Pub- 
rock perfekt. Bloß: Wir schreiben das Jahr 1992 
und Dash Rip Rock bezeichnenderweise keine 
East Enders, sondern drei Louisiana-Lebemän- 
ner, die als solche auf dem Sleeve von "Not Of 
This World" (die dritte schon, übrigens) mit 
Tips für  Louisiana-Reisende (erfolgverspre- 
chende Angelplätze, Diners, Bars) aufwarten 
können. Selbst sehen sie ihre Musik wohl eher 
im Kontext von Bands wie den LeRoi Brothers. 
Daß diese Platte von J.L Dickinson in Memphis, 
TN produziert wurden, rundet den guten Ge- 
samteindruck gewissermaßen ab. (MP) 


SUN - Urban Glowing (Normal/RTD) 

Hendrix, Deep Purple, LedZep, Blue Cheer, “Acid 
Rain", "Heartbreaker", etc. usw....versammelte 
Friih-Siebziger-Heavy- und Boogie-Rocktradition 
scheinen bei Sun aus Mönchengladbach пасћ- 
wievor quicklebendig zu sein. Oder um diese 
Linie in die 80er/90er weiterzuspinnen: The 
Cult, Danzig, Masters Of Realitiy und andere. 
Sun, ein klassisches Rocktrio in unklassischer 
Gesang-Gitarre-Drums-Besetzung - etwas selt- 
sam (oder nich’?), funktioniert aber dann recht 
gut, wenn Gitarrist und Drummer den Virtuosen 
in sich freien Lauf geben, anderenorts aber 
fehlt der abrundende magenwühlende Bass- 
groove, der Songwriting-Heavyness mit zu 
transportieren vermag, um 80 entscheidender. 
Als Debutplatte, inklusive den genreüblichen 
Verzierungen (Ballade etc.), ganz akzeptabel, 
das mutige Konzept der Bass-Losigkeit über- 
zeugt noch nicht 100-prozentig. Ein Becken- 
bauer'sches "schaun’ mer тај“ für die Zukunft 
von dieser Stelle aus. (AS) 


THE YOUNG GODS - T.V. Sky 
Sam Records/SPV) 

Franz Treichler, seines Zeichens Sänger und 
Chefideologe der Young Gods, ist ein haltloser 
Schwätzer, was er erst vor kurzem in einem 
Melody Maker Interwiev wieder auf das Ein- 
drucksvollste unterstrich. Er wird nicht müde, 
das angeblich so "revolutionäre" Konzept seiner 
Band weit über Gebür zu betonen. Dabei ist die 
daraus einmal vorhandene Entwicklung spä- 
testens beim öden Kunsthandwerk der "Play 
Kurt Weill” LP endgültig den Bach hinunter ge- 
schwommen. Die verwendete Sampling-Ideologie, 
des immer hart seins und wenn’s geht noch ein 
bißchen härter, Producer Rolli Mosimann hat 
sich damit schon vor Jahren selbst ins Aus 
katapultiert und er sollte wirklich mal auf we- 
nigstens eine neue Idee kommen, läuft auf "T.V. 
Sky" voll ins Abseits. Der Titel-leitet sich folg- 
lich auch aus so bahnbrechend aufschlußrei- 
chen Folgerungen ab, daß z.B. Fernsehen dazu 
da ist, den Konsumenten zu hpnotisieren, ihn 
für die Warenwelt der "freien Welt" noch ein 
wenig mehr ins geistige Abseits zu stellen als 
er es bis heute sowieso schon ist, da wär ich 
nie draufgekommen. Auch lassen Stücke wie 
"Summer Eyes" die in sage und schreibe 19 Mi- 
nuten und 54 Sekunden nichts, aber auch gar 
nichts an Substanz zustandebringen (außer die 
unverwechselbare Doors-Orgel zu sampeln), an 
der Urteilsfähigkeit der Bandmitglieder in Be- 
zug auf ihre musikalischen Möglichkeiten starke 
Zweifel aufkommen. (NS) 


(Play It Again 


SWA - Volume (SST/RTD) 

Frage: Was sind SWA ohne Sänger Merrill Ward? 
Antwort: Weniger. Sehr viel weniger. Chuck Du- 
kowski ans Mikro zu lassen, sei es auch in sei- 
ner eigenen Band, war ein Fehler. Kommt gegen 
Ward’s voluminüses Sangesorgan (das auf dem 
Einminüter “Decline” noch ein kurzes Gastspiel 
beschreitet), auch bei gutmütiger "lurching and 
leaping voice"-Info-Text-Beschönigung, gerade 
mal wie eine luftleere Ente. No Sex, no Thrills, 
no Heavyness (siehe auch die arg glattgestri- 
chene Produktion courtesy of Dukowski). SWA 
"91 sind mehr Black Flag als 5МА '89, mehr re- 
gressives Statement als "Your Future If You 


Have Опе". Musikalische Enttäuschung des Jah- 
res 91 (kein Vorweihnachts-Bonus drin). (AS) 
LOVE & RESPECT - Deep Heart Felt (Musical 


Tragedies/EFA) 

Mit Unterstützung von Mudhoneys Steve Turner 
an der Slide-Guitar recht achtbar schon 1989 in 
Szene gesetzter Versuch, die Garagenwurzeln 
des Seattle-Imperiums komprimiert nachzurei- 
chen. Selbstverständlich von Endino produziert 
und von einer entwaffnenden Unbekümmertheit 
was diesen fiebsigen Dünnbrettbohrersound be- 
trifft, auf den ja auch Mudhoney auf der 
letzten LP mit absoluten Genuf zurückgriffen. 
Eine gewisse Schrüglage geht so durch fasv alle 
Songs und bewahrt sie damit davor, auch nur 
entfernt in die Nühe des inzwischen Seattle- 
typischen Bollersounds zu geraten, der viel 
vorgibt und meist doch nur ein leeres Hemd 
anzubieten hat. Auf allen Kanälen die größt- 
mögliche SympathiepunktezahL (NS) 


V.A. - What The Hell! (Hellhound/Intercord) 

Die erste Frucht der neuen Zusammenarbeit von 
Hellhound mit dem Intercord-Vertrieb: Ein CD- 
Labelsampler, der ausschließlich unveröffent- 
lichtes Material beinhaltet. Leider noch kein 
neues Lebenszeichen von Saint Vitus (außer der 
Meldung, daß im April das neue Album "C.O.D." 
["Children Of Doom"] veröffentlicht werden 
soll), dafür stellen die beiden Tracks von Wi- 
no’s Obsessed die klaren Sieger dieser Compila- 
tion dar (Freunden von echtem Heavyrock sei 
hier auch nochmals die letztjährige "Lunar 
Womb"-LP von The Obsessed ans Herz gelegt, 
was besseres findet ihr derzeit nicht für euer 
Geld), gewohnt. gut das Stück der schwedischen 
(Beinahe)Sabbath-Inkarnation Count Raven, die 
LA-Bierschänder von Pigmy Love Circus schei- 
nen ihren dubiosen Humor auch nicht verloren 
zu haben, die Berliner Angelus klingen hektisch 
wie eh und je und für meinen Geschmack viel 
zu bemüht. Bleibt der Blick auf die Neulinge im 
Hellhound-Stall: Internal Void, Shrapnel, Lost 
Breed und Hyste'riah G.B.C. - allesamt größten- 
teils okay aber wenig spektakulär im gewohnten 
Doom-Metal-bis-Wasweißichcore-Fahrwasser trei- 
bend, wobei es natürlich schwer ist, anhand 
von ein bis zwei Tracks hier definitive Ein- 
schätzungen abzugeben. Das werden dann die 
ersten Großvinyl-Veröffentlichungen zeigen. Ei- 
niges könnte man sich von Internal Void aus 
Maryland erwarten, denen SloMo-Zehnminüter 
locker von der Hand gehen und die ihr Debut- 
album von niemand anderem als Wino produzie- 
ren lassen. Am meisten verwundern allerdings 
Lost Breed aus New York, vier langmähnige 


Schönlinge mit echt slicken Metallballaden. Sind 
jetzt, wohl aus Popularitätswachstumsgründen, 
nach Hollywood übergesiedelt und werden wir, 
falls keiner beim Surfen verloren geht, bald 
auf MTV bewundern dürfen. (AS) 


CHRIST ON A CRUTCH - Crime Pays When Pigs 
Die (New Red Archives/Fire Engine) 

Nichts anderes als den Kampf gegen die Willkür 
und Allmacht der amerikanischen Polizei und 
Justizbehörden im Sinne hat die zweite LP von 
Christ On A Crutch aus Seattle - dargelegt so- 
wohl іп den Songtexten als auch in auf's In- 
nencover abgedruckten Auszügen aus US- 


MY SISTER’S MACHINE - Diva (Caroline/Virgin) 
Verwirrung perekt: Angeblich bestehen MSM 
aus ex-Memebers von Alice In Chains und Mis- 
trust. Mir neu, daß die Chains sich aufgelöst 
hätten. Das Vorabtape sagt wie immer nichts zu 
'Namen. Der Sound: Die schwere Rockung, Hea- 
vy-Riffs aus dem Supermarkt, geballte Ladung. 
Kategorie: Die dampfende Platte. (BCH) 


NAKED SUN - Naked Sun (Dark Wings/Noise 


International) 
Stimmung. Stimmung wie in frühen Pink Floyd. 
Mehr Namen: Die "King Crimson der 90er" 
(Info), die "Antwort der Ostküste auf Jane's 
Addiction” (Rock Hard). Verpsychter Heavy- 
Blues, der sich auch in 12minütiger Länge nicht 
im Free-Delir verliert, der auch mal komisch in 
halbherzig gewagter Elektronik a la Wall 
Voodoo  zerfranst. Seltsame Folgenlosigkeit 
durchzieht diese’ Dröhnung, die besser ist als 
so manche SPEXlerin meint, Nur das blöde 
Drumrumgestammle verdirbt alnem total die 
Laune, und man hört das Din “Қеһег in voller 
Lautstärke, als es totzubesprechen. (BCH) 

~ 
НЕХХ - Morbid Reality fw 
ICED EARTH - The Night Of The Stormrider 
(beide Century Media/SPV) we 

al! 


L------------ P 


Schneller, breaksicherer Death-Metal, verzwir- 
belt aufgespeedet, hektisch zerrockt. HEXX's 
"Spider Jam" hat echte Klasse, doch wenn man 


klingt noch älter und zu sehr nach Operette. 
(BCH) 


~ 
FLEISCHMANN - Power Of Limits (Noise/SPV) 


Berliner Geheimtip, nach eigenproduzierter 
"Seewolf"-Single jetzt groß zuschlagend. Das 
Wahnsinnsinfo spricht von "Prong meets Bar- 
tok” und vom "Zusammenbruch normativer 
Rockmusik" in Zusammenhang mit "alptraum- 
haften" Beatles-Covern ("Tomorrow Never 
Knows") Ich würde sagen: Gore, gekonnt super- 
langsames Jammen am Riff, der volle Extra- 
Slomo-Surf über die Strukturen Fleischmann- 
hafter, &h, abstrakter Metzgerei Viel weiter als 
z.B. Sleep. oder andere Kriecher, verdammt in- 
teressant und ein grummeliger, neuer Sound. 
Es kann aber auch sein, daß ich mich nur vor- 
schnell in Namen und LP-Titel verliebt habe. 
(BCH) 


MESSIAH - Psychomorphia (Dark Wings/Noise) 
Auf den Spuren von Frost, Death, Morbid An- 
gel, erlaubtermaßen, man kommt schließlich aus 
der Schweiz. Ansonsten keine besonderen Vor- 
kommnisse. (BCH) 


INTO ANOTHER - Into Another (We Bite/SPV) 
Untypische Label-Veröffentlichung, eine Revela- 
tion-Band aus NYC, die Thrash mit 70ies-Prog- 
Heavism (auch BOC) und strangen Vocals-Gui- 
tar-Partikelchen verzerrt. Sabbath eher spar- 
sam, vergrabene Musik, mittleres Tempo. Soll- 
test Du jemand sein, der sich Platten kauft, 
dann sollte Into Another auf deiner Monatsliste 
so um Platz 19-23 rangieren. (BCH) 


CROWES - The Dying Race 
TIAMAT - The Astral Sleep 
ASPHYX - Crush The Cenotaph 
DESPAIR - Beyond All Reason 
Media/SPV) 

Bei iesen Platten des Ruhrgebiets-La- 
bels versinkt man immer in den Covern und 
denkt an 4AD-Hüllen, die braungraublauen Far- 
ben, das verschriftete Bild, völlig Metal-unty- 
pisch. Anders die Musik, die nur von Asphyx 
zu ertragen ist. Daß die kürzlich für Entombed 
auf deren Tour eröffnen durften, sagt alles 
über die sture Unverfrorenheit dieses mani- 
schen Teils. (BCH) 


(alle Century 


MOTORPSYCHO - Wrenched (Hollywood/I.R.S.) 

Lieb gemeinter Punk-Rock, mit L.A. Guns-Pro- 

ducer-Aufmotzung. Jeff Dahl meets mehr Ramo- 

nes als Dickies/Weirdos. Explosionen voller 

79er-Sentiment, Punk gleich three-chord-Pop 

und nicht Hardcore. Grob, nett, einfach, okay. 
(BCH) 


ATHEIST - Unquestionable Presence 
Records/MFN/IRS) 

Tatsächlich knallgut präsentes Gerät, das auch 
bestens unter dem Firmennamen "Progressive 
Thrash Experience" große Erfolge feiern würde. 
Wenn Metal mal nicht mehr als tot ist, dann 
schmeckts wie hier: Freches sich Einsumpfen im 
Sound, dichtestes Gitternetz für die instrumen- 
tale Großkampfschau. Metal-Producerking Scott 
Burns hat ausnahmsweise und trotz klobigster 
Cover-Credits wie immer mal nicht den großen 
Regler-Heinz raushängen lassen, sondern aus 
wildem Prog-Thrash ein spitzes, flüssiges, 


(Active 


soeben zu einem, wie Voivod meinen, 
geführt haben. Was aber, 
geschichte lehrt (ätsch), logischerweise immer 
weitergeht. Immer tiefer hinein in hochkompli- 
zierte Ebenen, also in Musik (könnte glatt von 
Goetz sein - der Mann hat mich mit seiner Bil- 
ler-Hymne im Spiegel scheints echt irritiert). 


Metal-Control (kurz und bündig) 


von Frisco nach Florida blickt, dann gehen mit aig hätten sie ihren Scheiß auch noch als aller- 
Iced Earth total die Lichter aus. “Stormrider” erste zusammengekocht. Wer dieses Teil bis zum 
könnte auch von Judas sein, bäh, der Rest Елде durchhält, wird mit Sicherheit ein paar 


Justizskandalurteilen. Politisch genauso korrekt 
wie letzthin das Album der Corrupted Ideals 
aus gleichem Haus, alleinig musikalisch werden 
auch auf "Crime Pays...” zum Thema Hardcore 
keine neuen Erkenntnisse bekanntgegeben. Was 


aber keinesfalls negativ ins Gewicht fällt. (AS) 
NAKED TRUTH - Green With Rage (Sony) 
Neue Gruppe aus Atlanta, Georgia, bestehend 


aus vier Schwarzen, die mal wieder das geilste 
und hochexplosivste Funk-Metal-Hardcore-Jazz- 
Brett dieser Tage seit Living Color, Primus und 
und und...erfunden haben. Und? (AS) 


Wie im Sound vertrauen Atheist übrigens auch 
in ihren Texten (für die Gitarrist-Sänger Kelley 
Schaefer zuständig ist) ganz auf ihren von 
nichts getrübtem Blick für/auf das Wesentliche. 

(BCH) 
The Permanent Solution 


STILLBORN - (Road- 


racer/IRS) 


Das große Manko von Metal - egal, ob Death, 
Doom, Dingsda oder übelst runtergetuneter 
Heavy-Speed wie hier - ist das selbstverliebte 
Feilen am Sound. Feilen am Sound, das ist wie 
Pfuschen am Nebensatz (oder sägen an Rainald 
"Maxim Biller” Goetz - siehe Spiegel 2/91), ist 
wie arbeiten am Arsch vorbei. Wieder mal wird 
seit geraumer Zeit.mit Tonnen von guten Ab- 
sätzen in Millionen Richtungen gewuchert und 
was kommt raus, 1992, nicht nur hier, aber hier 
ganz besonders: Ein paar Gramm schöne Breaks, 
die üblichen Licks, das übliche Gemetzel. Heer- 
scharen von Metlern geben sich, leider, mitt- 
lerweilen das, was sie anscheinend doch am 
besten können: Metal spielen für eine Metal- 


Klientel Hier besonders perfide getarnt (also 
nicht ungekonnt, schlicht schlitzohrig-nett) 
"Don't Box Ме Іп”, das fast auf die Note ge- 


nauso geintrot wird wie "Man In The Box" von 
.Alice In Chains (siehe Howl Nr.11) Ich kenne 
kaum‘ eine Heavy-Rock-Band, die weiter als Ali- 
ce In Chains von Black Sabbath weg ist (außer 
Soundgarden natürlich), und das ist hier, und 
drum diese vielen Worte, genau der Punkt: 
Stillborn haben gefälligst die Schnauze zu hal- 
ten, als sich stolz angesichts alter Heroes in 
die blasse Metalbrust zu werfen und so zu tun, 


echt gute Stellen finden, aber was’ heißt das 
Schon bei den Massen von besseren Platten, die 
zur Zeit rauskommen und mangels Platz/Zeit 
untergehen müssen. Greife besser zur Wieder- 
veröffentloichung des Sacrilege-Klassikers "Be- 
hind The Realm Of Madness'. Heaviger Thrash 
vom rohesten, stumpfesten, wildesten, der da- 
mals mit Slayer, Frost, Suicidal Corrosion und 
Death Angel zu Recht an der Spitze von allem 
stand, was damals gut und schén war und noch 
heute so frisch klingt wie, ја wie, wie 1992. 
(BCH) 


THUNDERHEAD - Crime Pays (Intercord) 

Aus Hannover, klingen so breit und flach wie 
LP=Titel hoch zwei. Sleaziger Sd-Metal zwischen 
Scorpions, AC/DC, Rose Tattoo und meinetwegen 
Gun’s N Roses. (BCH) 


SORROW - Forgotten Sunrise (Roadracer/IRS) 
Grunziger, neanderthalernder Death-Metal, der, 
seit man sich nicht mehr Apparition nennt, ver- 
schärft für Umweltschutz etc. eintritt. Lustige 
Platte - deshalb, weil das extra brutale Runter- 
gedoomse einfach nur noch witzig klingt. Aus 
Amerikas witzigster City, siehe auch Tim Dog, 
aus New York. (BCH) 


SADUS - Certain Death (Roadracer/Intercord) 
Kalifornien, Death Metal, solide Breitwandaus- 
führung, der Tod lauert in den Abgründen der 
Kako-Quadrophonie. "Fight Or Die"? - Do Or Die 
- mach weiter, oder du wirst vergessen, ist 
hier wohl die logische Konsequenz, die die 
Deathler jetzt schon zum wiederholten Male zie- 
hen. (BCH) 


CEREBRAL FIX - Bastards (Roadrunner/IRS) 
Der Wechsel von Vinyl Solution zu, ihr dachtet 
es euch schon, Roadrunner (von Hardcore zu 
dunklem Death-Core) hat weder geschadet noch 
genützt, Besonders bescheuert: die 50 Sekun- 
den sprachloses, schaurig-trauriges Gitarren- 
Stammeleien in "I Lost A Friend". Ich auch. 
(BCH) 


DARK THRONE - A Blaze In The Northern Sky 
(Peaceville/RTD) 

Woah! Ich liebe dieses Intro. Gothic Teppich - 
danach nur noch Unholy/Black/Metal/Ge- 
räusche am Stück. Ultrahart. Gitarren bewegen 
sich rasend völlig frei im Raum davor, setzen 
kurze Akzente Das Info: "..refuse to tour, 
claiming that the death metal scene will not un- 
derstand their change of style and new music 
approach." Schneidenster Sound, gefeedbackt, 


deep rockende parts, superschóne Songtitel 
("Kathaarian Life Code", "Paragon Belial"). 
Zweite LP, schon auf der Vile Vibes-Compi 


drauf gewesen, im Juli auf dem РеасеуШе- 
Sampler "Volume 4" heiß erwartet. Böseste Plat- 
te der Stunde, von kruden Menschen trotz aller 
Hitze irgendwie eiskalt runtergedroschen, nein, 
zelebriert. Scheiß drauf: Wer auf Krach steht. 
(BCH) 


DEAD HEAD - The Feast Begins At Dawn 
Taste/Intercord) 

Das Intro "Untergang des Abendlandes” ließe 
fast auf Einheimische schließen, aber nein: 
Schon selten genug, daß sich Holländer des 
deutschen bemächtigen oder gar noch einen 


(Bad 


eine defekte, stets an der gleichen Stelle hän- 
gende CD denken läßt (tktktktktktktkt., in 
"Saved"). Schön auch die dazwischengelegten, 
einfach nur heavy-rockenden "Abschnitte, nicht 
zu vergessen die dezent abmoshenden Parts 
("In Your Room"). Okaye Platte. (BCH) 


LP/CD The Low Road (Red LP 26) 
NORMAL Records im Vertrieb 
von Rough Trade Records 


23 
erhaus 
heaterfabrik 


| 
pov 


